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120 h e r h e s
gleichenauch seine crb-ämter , und ist der Grafvon Bvland Erb-
Jäqermeister

'
der von Morrien zu Rheve Erb-Marschall , der

von Münich Erb-Schencke , und der von Ledebur Erb -Truch -
sts . Die jetzige Aebtißin ist Charlotta Sophia / Hertzogs Jaco-
bi von Curland und Louisä CharloUä von Chur -Brandenburq
kochter , und besitzet solche Adtey seit dem 20. jul . an. 1688. als
Nachfolgerin Elisadethä , Landgräfin von Hessen-Cassel. Schurtz-
fitifcbius , schediasm. de hilf . Hervord . Paulmus , diss. histor.
fee . In Lünigs grundveste Europ. Potentz. gerechtsi ! stehet
k . I . n . 91 . eine Nachricht von den streitigkeiten dieser Aebtißin
mit Preussen.

-Hervorden , eine stadt in Westphalen in der Grafschafft
Ravensberg , 10 . weilen ostwärts von Münster gelegen , und
dem König von Preussen gehörig. Bey den Westphälischen frie-
dens-tractaten wollte sich selbige an. 1646. unter die Reichs - stad-
te mit setzen lasse« / wurde auch von dem Chur -MayntzischenDi-
rectorio mit vertreten , weil sie nicht allein an . 1545 . annoch ein
Reichs -Stand gewcsen/unddamals von demHertzogevonJülich
durch gewisse pacta erimirt worden , die zwar der Kayser confir-
mirt , die stadt aber sich dawider gesetzet , und an . i6 ? o. in dem
Cammer -Gericht eine savorable sentcntz erlangt , auch an. 1641 .
ausdemReichs-tage mit admittirt worden. Doch wurde die
fache gehoben , und die stadt an. 1647 . r»r submißion gebracht.
Die Franzosen haben selbige an . 167z . eingenommen/ aber bald
hernach dem Churfürsten wieder eingeräumet . Sie ist von
ziemlicher grösse/ und wird durch die Elsa/ Aa und Werne in die
alte / neue stadt / und Radewich getheilt. Das Fürstliche Stift
ist in der stadt/und einadeliches auf dem berge vor der stadt.
Auch ist allhicr eine Comtherey des Iohanniter -ordens . Script.
gencrahs & Brandenburg , sonderlich Pufendorf. dc rebus Fnd .
Wilhelms III . 19.
' -Herwart / Hörwart von Hohenburg , eine ansehnliche
Gräfliche familie in Oesterreich , welche von alten Zeiten her in
Bauern und Schwaben im Adel -stande sich hervor gethan , ur¬
sprünglich aber von Augspurg herstammet. Martin Herwart
war an. i z zs. Commendant zu Zigcth in Ungarn , als die Tür-
cken von selbigem orte weggeschlagen worden . Zu ansang des
XVII . seculi war Johann Georg Herwart von Hobenbu ra
Chnr -Bayerifcher Cantzler / und gab eine apowgie vor Kayser
Ludovicum Lavarum Wider Brovium , ingleichenLhronologiam
novam , Wie auch üdmirandaEthnicse Theologise heraus. Sein
söhn gleiches nahmens war Chur - Bayerischer geheimer Rath/
und zeugte 2. söhne ; JohannHeinrich aufAllmannshauscnund
Bieder / hat den Freyherrlichen character , und an. 166 ; . die
charge eines Reichs-Höf- Raths erhalten ; er lebte noch an. 1700.
als der älteste im besagten hohen Collegio , und halte dazumal
schon den Gräflichen character bekommen , sich aber nicht ver¬
mählet . 2 .) JohannGeorg / GrafHerwart zu Hohenburg , auf
Poschetz und Porstriden , ist Kayserlicher Ober-Oesterreichischer
geheimer Regierungs-Rath worden . imbof. notit. Proc . Imp .
p . 672 . Quenliedt , de patr . illustr . vir .

Herzegovina , siehe ?Ircegooina.
HerzcUes ; von dieser familie in Brabant , ist Wilhelm Phi¬

lipp Baron von Herzelles , von Werchim und von Liedekerche.
Königl . Spanischer Ober-Staats -Rath in den Niederlande «/
zu einem Marquis gemachet worden . In dem Königlichen
diplomate wird angeführet , er sey von uraltemAdel , und seine
vorfahren hätten sich um die provintzen Flandern und Hennegau
durch ihre treu - geleistete dienste vortrcflich verdient gemacht.
L’erection de toutes les terres & familles du Brabant , p . 11 j .

Hesbey , siehe Hasbania.
* Hesburn , ( Jacodus ) Graf von Bothwell in Schott-

land ; die geineine rede gieng von ihm , daß er mit theil an
dem tobe Henrici Lords Darnley gehabt habe , welcher
sich mit der Königin Maria von Schottland vermählet halte ,
und darum von den Schottländifchen scribenten inögemein der
König Heinrich genennet wird . Der verdacht fiel so starck
auf ihn , daß er deswegen .Vorgericht gezogen worden , doch ,
es sey daß die bcweisthnnnner nicht starck genug gewesen ,
wider ihn aufzukommen , oder daß man die fache nicht zu ge¬
nau hat untersuchen wollen , ward er von den Richtern für
unschuldig erkläret. Nach der Hand war er verwegen genug
sich der Königin selbstc» habhaffk zu machen , und dieselbe wi¬
der ihren willen nach Dunbar zu führen . Man tractirte gleich
anfangs diese entführung als einen gewaltthäriqen raptum , und
wurde ohne zweifel der Adel diesen entsührer härtiglich verfol- ,
gct haben , wenn nicht die Königin ( man wußte nicht wa¬
rum es zum höchsten aufgenommen hätte , und von ihro der
bericht eingelauffcn wäre , daß sie sehr höflich und stands-mäs-
sig gehalten würde . Bald aber konnte man die ursach erra¬
then , dann dieser Graf ließ sich um irgend einer Ursache willsn,
die er hervor gcsuchet , von seiner gemahlin scheiden , und wuß¬
te man wohl , daß es nur geschehen , in Hoffnung, daß er sich
mit der Königin wurde vermählen können. Er brachte zu
dem ende eine grosse anzahl von den vornehmen des Adels
auf seine feite , welche , auch ihre qutheissung zu seiner künfti¬
gen heurath mit der Konigin schriftlich von sich gaben . Ader
wenig zeit hernach schiene das maas seiner frevelthaten voll
zu seyn : seine erste gemahlin war die schwester des Grasen von
Huntley . Ihre freunde und andere vornehme vom Adel thaten
sich zusammen , warben volck an , und liessen öffentlich anschla-
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gen , daß sie gcwissens halben verpflichtetwaren zu verhindern ,
daß der junge Printz der Königin ( nachmals König in Engel¬
land unter dem nahmen Jacodi I .) nicht in die Hände Bvthwells
geriethe , und die Königin aus ihrer aefangenschafft zu crlöfen ,
und in die frcyheit zu setzen . Die Konigiu ihres theils und
Bothwell machten sich auch gefaßt samt ihrem anhange , und
erklärten den obgemcldlen Adel und seine helffer als rebellcn .
Da die armeen beyderseits gegen einander stunden , erböte sich
Bothwell den streit mit einem zweykampf auszumachen ; der
vertrag wurde anderer feits auch angenommen , die Königin aber
widersetzte sich , und hintertrieb es , so daß die fache zu einer
fcld-schlacht kommen meiste. Sie fiel aber unglücklich für die
Königin aus , und da sie sahe, daß ihre trouppez zu wancken
begunten , riethe sie Bothwell sich zu verbergen , „e aber ergab
sich in die Hände des Adels . Also war Bothwell verlassen ,
und flüchtete sich nach Orkney , und als er auch daselbst verfol¬
get worden , nahm er von dar seine Zuflucht in Dänemarck. Er
wurde aber auch dort ausgefunden ; denn etliche Schottische
kaufleuthe entdeckten ihn , und liessen ihn in eine starcke gefanqen-
schafft genau einschliessen , wo er 10. jähr lang elendiglichsein
leben zugebracht , und seinen verstand gleich anfangs der gefan¬
genschafft verlohren hat. Viele leuthe haben die Königin an¬
geklagt , als hätte sie mit Bothwell theil an ihres ersten ebege-
mahls tode genommen , Camdenus aber beweiset , daß sie hierin -
nen unschuldig gewesen . Bucbanavus . Spotsvroed . Mdvil , me-
moires &c.

Hesdin oder Hedin , lat. Heden <1 , ist eine kleine, Beste und
im morast gelegene stadt an dem fluß Canche in der Grasschasfl
Artois , gegen den grentzen der Picardie. Vor zeiten lag sie
eine meile von dem orte , wo sie anjetzo stehet ; denn sie ward
in den kriegen , so zwischen dem Könige in Franckreich Fran-
cisco I . und dem Kayser Carolo V. aeführet wurden , gantz rui-
niret , und von dem Hertzoge von Savoyen Emanüele , des
Kaysers General, an . 1 si4· an einem orte , Mesnil genannt ,
wiederum aufgebauet . Mit dem nahmen Hcsdinfert , so man
dieser stadt gab , wlirde auf den alten wahlspruch des Hauses
Savoyen E . E . R . T. gezielet . In dem Pyrenäifchen frieden
wurde dieser platz der Cron Franckreich überlassen , welche selbi¬
gen an . 1710. noch mehr bevestigen lassen . Guicdardim Best
gium . Tbuanus. Andr.

Aeshussus , ( Tilemannus ) Doctor und Professor Theolo.
gise ju Jena und Helmstädt . Er war den z . nov . an. i zrü . zn
Wesel in dem Clevischen aebohren . Als er sich auf verschiede¬
nen sowol Teutschen als Französischen Acadcmien wohl umge¬
sehen hatte , wurde er an . i ; zo . zu Wiltenderg Magister , und
den 19. may an . rzzz . Doctor Theologie . Er kam hierauf
nach Goslar , und wurde daselbst Superintendent. Weil er es
aber mit den beyden Bürgermeistern verderbet , wurde er ab-
aedanckt. Darauf wurde er PaRor in der Jacobs-kirche zu Ro¬
stock ; weil aber der Bürgermeister Petrus Brummer seine lehre
eine Pharisäische lehre nennte , und er solches öffentlich strafte,
auch das , was von Catholischen ceremonien noch überblieben
war , vollends abzustellen suchte , wurdeer an . i ; z 6 . wlderdes
Hertzogs von Mecklenburg befchl aus der stadt getrieben . Don
dar kam er nach Heidelberg , von bannen , weil er Wilhelm»
Klebitio in der lehre von dem heiligen Abendmahl nicht bey¬
pflichten wollte , oder vielmehr , weil er wider das von Hof
ergangene verbot das beschelten und verketzern des gegentheils
von offener cantzel nicht lassen konnte , er sich auch bald fort
machen muste. Er wurde zwar nach Bremen dcruffcn ; weil
er aber solche vocation nicht annehmen rvollte , als bis man
Albertum Hardenderg abgeschaffet , der Rath aber aus furcht
vor dem volcke solches mcht thun wollte, gieng er von dar weg.
Hierauf predigte er zu Magdeburg ; allein weil auch daselbst
unruhcn entstunden , und er doch wider verbot nicht abließ ,
wurde er an . 1562. aus der stadt gejagt. Ferner hat er auch
zu Neuburg in der Pfaltz geprediget , von bannen er endlich
den io . oct . an. 1569 . nach Jena beruffen wurde . Jedoch, weil
zivischen ihm und den übrigen Professoribus zwistigkeiten ent¬
stunden , muste er auch da fort , und wurde an . 1574 .
Samländischen Bischoff in Preussen beruffen. Er hatte daselbst
mit Joh. Wigando einige streitigkeiten, daß er auch deshalber
vertrieben wurde , da er sich denn an . >577 . nach Lübeck wen.
bete , und bald darauf die stelle eines Professors Theologis
primarii zu Helmstädt annahm. Daselbst war er sehr fleißig,
und am meisten Ursache , daß die lehre de ubiguikaceaufselbigcr
Academie verworffen wurde . Als hierüber im lan . an. i ?8 ?.
zu Quedlinburg die Sächsische , Pfältzische , Brandenburgische
und Braunsibweigische Theolog ! ein Colloquium Hielten , vcr.
föchte er der Brannschwciger partey auf das Heftigste ; wie er
dann wider die von ihm also genannte Ikbiquitistcn , und son¬
derlich Jacobum Andreä , auch nicht minder gegen Wigandum
und dessen partey , fast eben so scharf , als vorher» wider die
Reformirte, los gezogen hat. Als er ein neu Haus banele ,
und auf das gerüste stieg , fiel er herunter , und bekam schaden
am deine , daß er immer hincken muste. Er starb endlich zu
Helmstädt den 2z . fept . an . i ; 88 > Er hatte zwey chhne , Hm-
ricum , der Superintendent zu Hildesheim wurde , unb tzotl-
fridum, Infpector JU Minden . Adams vit . Theol . Adr . Beyer·
nomenclat. Profess. Jenenf. Frtberi tksatr . p . 274. jMaderi
memor. Jul . *

Hests.



h e s h e s 121
Hesiodus , ein berühmter GriechischerPoet von Astra , ei¬

nem flecken in Böolien , gebürtig. Er war anfänglich ein
schäfer , und soll einstens , wie man von ihm berichtet , diesen
träum gehabt haben , baß er augenblicklich zum Poeten ge¬
macht worden. Pausanias schreibet , daß zu seiner zeit dessel¬
ben carmina in der Musen-temvcl auf bley geschrieben aufge¬
hoben worden . Seine wercke sind folgende : Opera & Dies ;
Scutum Herculis ; de Generatione Deorum , &c. Einige da¬
von sind verlohren gegangen , als : Lneomium illussrium Mu- ,
Herum , &c . Etliche machen ihn älter als Homerum ; andere
sagen , er habe zu gleicher zeit mit ihm gelebet ; und etliche
geben vor , er sey jünger als derfelbige . Man sagt , daß er
von den Locrensern gelobtet , und ins meer geworffe » worden ;
nachdem aber einige meer - schweine seinen corper an das land
gebracht , so habe man seine tvdtschläger entdeckt und ver¬
brannt. Plutarcbus . Aulus Geüius , lib . XVII . c. 21 . Veüejm
Paterculus . V'iffius , de Poetis . Fabricius , in bibl . Grsc . lib . I.
p . 8y. seqq.

Aesione , eine tochter Laomedontis , Königs von Troja.
Die Poeten lichten , daß man sie aus befehl des Oraeuli einem
ungeheuren meer-wunder zum raube überlassen , wovon sie aber
Hercules auf folgende art befreyet : Nachdem er geschwind an
dem ufer des meers einen dämm aufgeworffen , und darauf das
ungeheuer mit aufgesperrtem rächen , um Hesione zu verschlin¬
gen , heran nahen gesehen , ist er gewafnet in solchen rächen
hinein gesprungen, und von bannen in den bauch selbst gekom¬
men , welchen er nach einer dreykägigcn demühung von ein¬
ander gehauen , daß er endlich , ohne etwas anders als seine
haare darbey zu verlieren , glücklich wieder heraus gekommen .
Als hierauf Laomedon sich geweigert , ihm die versprochene be-
kohnung zu geben , hat er die stadt Troja eingenommen und
geplündert , Hesione aber dem Telamoni , welcher am ersten die
mauren erstiegen , zur beute überlassen . ( Siehe solches alles
droben unter dem arlick . Hercules . ) Ovid. metamorph . XI.
Andr . Tenet , in navig . Propont . Pomey , panth . myth .
p . 2 J 8 . 2 ? 9·

* Hesius , ( Johannes ) ein Priester von Utrecht , hat sich
durch seine reisen berühmt gemacht , welche er an . 1489. vor¬
genommen , und beschrieben hat unter dem tilul : Icinerariums. Peregrinakio Hierosolymitana . Dieses ist verschiedene mal
samt einem briefe des Soldans an den Papst Pliiln , und des¬
sen antwort , wie auch mit einem andern deS Priester Jvhan -nis , gedruckt worden. Franc. Ferd . de Cordova sagt , diese
reise- beschreibung sey gantz voll lügen und ertichtungen. Cafp .Burmanni Traject . erudit .

Hesler , eine uralte und ansehnliche adeliche familie, welchein Thüringen die güther Marck-oder Kloster -Hesler , Burg -Hes«
ler , Schlöben , Meistern , Balgstädt , Gößnitz, Rabis , Mö-
ckern , Dölitz , rc. besitzet . Sie stammet von dem geschlechte
von Burckersrode » von welchem an seinem orte. Der Anherr
ist Heinrich von Burckersrode , welcher an . 1239 . zu Kloster¬oder Burg -Hesler gewöhnet ; dessen söhne Georg und Hanshaben den geschlechts -nahmen fahren lassen , und sich von ihrem
sitze Burg -Hesler , am dach Hesel , so in die Unstrul fallt , ge¬
legen , «nSgemein von Hesler genennet , gleichwie ihre ge-
schlechks-vettern , die zu Burckersrode und Dierrichsrode gewöh¬net , den stamm-nahmen Burckersrode behalten und fortgesetzt .
GedachterHans setzte allein den stamm fort , und hinterließvier
söhne : Hans II . Georg , Gelfurth und Neidhard . Von den
drey letzter» findet man nicht , daß sie verehlicht gewesen, son¬dern nur , daß sie um das jähr 1424. gelebet ; Hans II . aber
zeugete C»rt und Georg , welcher letztere in der fremde gestor¬
ben ; jener wohnte zu Marck -Hesler , und zeugete einen söhn
Hans III . so um das jähr 1482. lebte , und vier söhne hinter¬
ließ : Hans IV . Curt II . Wolf I. und Heinrich I. Die bevden
rrstern wohnten zu Marck-Hesler , die letzter» aber zu Burg -
Hesler . Weil aber der älteste ohne erben , und die beyden jün¬
ger « ohnverchlicht starben , hat allein Curt II . das geschlecht
fortgesetzt . Er hatte sehr wohl stndirt , besaß auch eine schöne
bibliotheck , die aber im feuer aufflog . Er war der erste unter
dem Thüringischen Adel , welcher Luthers lehre annahm , und
bekam an . ! ? ? , . von Churfürst Moritzen das Nonnen - kloster zuMarck-Hesler , jedoch mit dem vorbehält , daß er die in dem
klostec vorhandene Nonnen zu Marck-Hesler in einem gewissen
hause zeit lebens nach nothdnrfl unterhalten , und einige legataüber sich inhmcn müssen . Er hatte fünfsöhne , darunter Hein¬rich II . dem kriege nachgezogen , und nach Franckreich gekom¬men , auch darinnen verstorben ist . Christoph hat anfänglichder Cron Franckreich, nachgehends dem König Philippo II . inSpanien unter dessen leib -garde , auch unter den Türcken gedie-nct. Nach diesem wurde er unter Churfürst Moritzen von Sach¬sen Oberster, und von Churfürst Christiano I . an . 159, . zumInspeckorder Schul-Pforte, auch Gouverneur in Leipzig,Kriegs-Ralh , und Ober-Steucr-Einnchmer bestellt, und lieget zu Burg -
Hesler begraben . Moritz I. kaufte von Hans Puster zu Bocke -dra an . 1588 . Rabis , und wohnte zu Kloster-Hesler . Er hattevier söhne , von denen so fort . Der vierte söhn war Georg ,welcher in seiner jugcnd dem kriege in Ungarn nachgicng. Inder vatlerllchen theilung nahm er geld , davor er an . 1579 . vonGünther und Rudolph von Bünau Schlöben mit dem vorwercke
zu Möckern , samt dem dorfe Lichtenhahn und zugehörigen, er¬
kauft. Er starb aber den sept. an . i ; 8i . ausser ehe. DerHiiror. Ltsucon iv , Theil .

WH . ist jung verstorben , und liegt in derkirchezuKloster-Hesler begraben. Moritz I. aber setzte das geschlecht
^ . Er hatte vier söhne , darunterder älteste , Moritz II . baldnach der taufe gestorben ; Georg Rudolph I . war den 2 ; . maygebohren , kam an des Hertzogs von Würtemderq Hofnach Stuttgard , wurde an des Adminillratoris der Chur-Sach -fen Hof Trnchses , und endlich Ober - Steuer - Einnehmer zuLewztg . Er bekam in brüderlicher theilung Burg - Hesler ,Schlöben , Rabis und das vorwerck Möckern , und starb den12 . febr. an . 1621 . ausser ehe . Hans Curt war an . i ? 66 . qe-bohren , gleng m den krieg , und hielt sich in Ungarn wohl ,fiel aber unterwegs unter ein wagen-rad , daß er den 6 . j„n.an . 159 ; . verstarb. Der jüngste , Hans Heinrich I. war den2z . aug . an . i * 68 . gebohren. Er wohnte in demklosterHesler,erbte aber seines bruders Georg RudolphsRitter-güther, Burg-Hesler , Schioden , Radis und Möckern, erlangte auch an . i 6 i 6durch sequestration von Philipp Heinrich von Witzleben dasHaus Wendelstein pfands -weise vor 86 ? 00. gülden , überließaber sein daran habendes recht Churfürst Johann Georgen vonSachsen. Dieser ist der stamm-vatter des heutigen Hesleri-schen Geschlechts , und hinterließ vier söhne und sechs löchterDer älteste söhn , Georg Rudolph II. war den 26 . april an1604. gebohren , stndirte anfänglich zu Leipzig , und that hier¬auf eme reise in fremde lande. Er wurde an . 1629 . zum Di-rector der landschafft des Salfeldischen kreises erwchlt , an1648. Witthums-Rath zu Allenburg , und AmtS-Hauptmannzu Dorenburg. Er verbesserte das Ritter-gmh Schlöben durchankauf der hohen und niedern gerichte über Schlöben , Mö¬ckern , Gröben , Zötnitz und Brockhausen , und stiftete den schy ,neu lust -garten zu Schlöben . Sein einziger söhn , Hans Hein¬rich, starb an . 1641 . jung. Der andere söhn , Moritz Christoph ,war den 2 . nov . an . 1606 . gebohren , und lebte in kriegS-dien.sten . Er wohnte der belagerung vor Breda bey , wurde un¬ter des Obersten Spaaren regiment Cornet , und starb an . r6 ; 9.Die bevden jünger« söhne haben soviel linien gestiftet , indemder dritte , Hans Heinrich II . die Kloster -Heslerische, der vierteaber , Hans Friedrich , die Burg-Heslerische gestiftet .Die Rloster -Heslerische hat gedachter Massen Hans Hein¬rich II . gestiftet . Er war den i ? . sehr . an . 1608. gebohren, undstndirte anfänglich zu Jena . Hernach begab er sich in kriegs,dienste , wurde unter des Obersten Zullers regiment Oberst-Lieutenant , und hielt sich in der belagerung von Heidelbergwohl , gieng aber nach dem Pragerischcn friedens- schlnß nachvorher gegangenen avocatorien wieder auf seine güther . Erhatte vier söhne , davon der älteste , Georg Friedrich , zu Leipzigund Straßburg studirte. Er that eine reise in die Niederlande,und bekam nach seiner rückkunft durchs loos Vibenburg . Erwurde hierauf Inspector der Schul -Psorte , und ^ Hur-Sächsi»scher Kriegs-Lommissarivs , starb aber den 2. nov . an. 170? .und hinterließ zwey söhne , Johann Moritz und Georg Hein¬rich . Der andere söhn war Hans Heinrich III . welcher den 2; .dec. an . 1643 . gebohren. Er ist den studien zu Leipzig undTübingen obgelegen ; hierauf begab er sich als Corner unterdeS General Spaars regiment , ferner wurde er Rittmeister,und wohnte unter andern dem treffen bey Trier an der Contzcr-brück bey. An . 1681 . erlangte er von Churfürst JohannGeorg III. die Adiutanten-stelle , befand sich an . 168 ; . unter den

Sächsischen trouppen bey dem entsatz der stadt Wien , wurdean . 1684. Oberster über die Ritter-pferde in dem Churfürsten,
thum Sachsen , und an . 1702 . General -Maior , auch zugleichOder-Steuer -Einnehmer in Thüringen . In brüderlicher thei¬lung überkam er an . 1671 . Gößnitz , erkaufte aber an . 1679 . von
seinen brüdern Schlöben . Zuerst ist er verheurathet gewesenmit Johanna Maria von Zehmen , welche einen söhn , Jo¬hann Georg , hinterließ , der aber an . 1704 . auf der AcademieJena durch einen unglücklichen stich um das leben kam. Zumandern mal mit Sabina Margaretha , verwittweter von Wol-
deck , gebohrner von Metsch , von welcher vier söhne , HansHeinrich , so jung verstorben ; Hans Heinrich ; Christoph Mo¬
ritz und Georg Rudolph , nebst drey töchtern. Der dritte soh»,Christoph , welcher den 6 . dec. an . i6 ? o. gebohren , begriff an¬
fänglich an des Adminiffratons Augusts zü Halle Hofe die jäge-
rey , und begab sich an . 167 ; . an den Casselischen und Han¬
noverischen Hof. An . 1674. wurde er Fähndrich , zuletzt Oberst-
Wachtmeister , starb aber an . 1687 . indem stürm vor Belgradan einem schuß , und hinterließ einen einzigen söhn , Heinrich.
Moritz . Der vierte söhn war Christian Moritz , welcher an.
16 ? 2 . gebohren. Er gieng mit zu selbe , starb aber zu Straß-
burg ohne erben.

Die andere linie , oder die Burg - Heslerische, hat HanS
Heinrichs I . von Hesler vierter söhn , Hans Friedrich , gestif,tet . Er war den 22. oct . an. >610. zu Kloster -Hesler gebohren ,und beftß Burg-Hesler , Balgstädt, Dößlitz , Rabis und Mö¬
ckern. Hierauf gieng er in kriegs - dienste , und wohnte an.i 6 ; 2. als Schwedischer Oberster der Leipziger schlacht bey. Von
seinen söhnen sind zu mercken : i .) Georg Rudolph auf Balg.
städt und Hoppendorff , welcher , als Chur-Sächsischer Kriegs-Gomrnillarius , bey dem gebrauch des sauer-brunnens zu Eger
an . 1687 . gestorben . Er hinterließ vier söhne , wovon die älte¬
sten ohne erben verstorben ^ der jüngste Georg Rudolph aber
das Adeliche Haus Balgstadt bewohnet. 2. 1 Hans Friedrich,
so den 7. nov. an . 1642. gebohren, hielt sich anfänglich an dem
Alteuburgischen Hofe auf , wohnte nach diesem zu Burg -Hes-
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1er , und zeugte zwey söhne , Hans Friedrich und Moritz Chri¬
stoph , weiche beyde noch an. 1715 . als Lieutenants IN König¬
lich - Polnischen diensten gestanden , 3 . ) Moritz Christoph /
so den 13 . dcc. an. 164 ; . gebohren / studirte in seiner lugend zu
Jena und Tübingen , reisete in Holland und andere lander ,
lind zeugete vier söhne / welche sind Moritz Friedrich ; Christoph
Heinrich / so den -4. in », an . 1686 . verstorben ; Georg Ru-
dolph / so den i8 - iun . an . 1687 . verstorben ; und Christoph
Ludwig nebst fünf töchtern. 4 . ) Hans Heinrich, / war den 7.
jul . an . 1646 . gebohren. Er wurde unter den Lüneburgftchen
trouppen Oberst- Lieutenant / und weil er sich in der schlacht bey
Flcurn sehr wohl gehalten , recommendirte ihn der König von
Engclland an den Hertzog zu Zelle so wohl , daß er ihm die
Commendanten -steüe über Niendurg und Hoya auftrug . Er
starb zu Nienburg am schlage / und hinterließ einen einzigen
söhn , Georg Wilhelm . 3 .) Melchior Heinrich / welcher an .
1648 . gebohren . Er wurde von seinen brüdcrn wegen leides -
schwachheit unterhalten , lebte im ledigen stände zu Balgstädk ,
und starb an. 1708. In einem genealogischen manuscript / so
meistens aus einem Fürstlichen archiv extrahirt worden , findet
man von der Heslerischen familie auch Bertholdum , der als
zeuge angeführet wird / als an . 1264. das kloster Pforte einige
güther an sich gekauft ; auch wird seines bruders Eccardi dabey
gedacht / welche beyde Lastellani genennet werden , und sonnen
jh Bura -Hesler , allem ansehen nach , gewöhnet haben . Zu
Gosserstadtist vor ur-alten zeiten ein Land-Gericht gewesen , bey
welchem sich als Judices und Asseffores unter andern befunden
Ulricus von Ballstädt und Henricus von Hesler , welcher letz¬
tere auch sonder zweifel derjenige ist , welchen Landgraf Her¬
mann in Thüringen in einigen documeuten Ministerialen!
suum nennet , und dem kloster Heußdorff einige zu Osleden
gelegene gchöltze um vierzehen marck silberü überlassen hatte.
Conrad von Hesler ist an. 1332. ordens-bruder im kloster Pforte
gewesen .

Hesler , (Georg ) ein Cardinal . Er war ein Teutscher, ge¬
bürtig von Würtzburg , legte sich auf das Jus , und weil er von
natur etwas frey , aber gar geschickt war , machte er sich an des
Kaysers Friderici III. Hofe bekannt , welcher sich seiner in ver¬
schiedenen wichtigen affairen bediente. Er schickte ihn als Ab¬
gesandten in Franckreich, und brachte ihm den Cardinals -hut zu¬
wege , welchen Papst Sirtus IV . ihm an . 1477 . aufsetzte . Er
wäre auch wol noch weiter gekommen , wofern er nicht , als er
über die Donau setzen wollte , an . 1482. ertruncken wäre . Co-
minaus , üb . IV . c . 2 . Garimbertus , Üb . IV . & VI . Aubtry^
histoire des Cardin .

Hesper , oder Hcsperus , Iapeti söhn , und Atlantis bru-
der. Er ließ sich in Italien nieder , und nennete es Hesperiam.
Seine drey töchter , Aegla , Arethusa und Hesverethusa , ins¬
gesamt Hespcrides genannt , hatten einen garten in Maurila-
nien , welcher voll goldener äpfel war , so Hercules wegnahm ,
nachdem er den brachen , welcher sie bewahrete , im schlafe um¬
gebracht. Andere sagen , daß sie schaafe mit göldenen fellen be¬
wahret , welche von dem Hercule weggeführet worden. Etliche
halten davor , daß die Hesperides , Mileti , eines reichen kauf-
manns töchter gewesen , welche wegen ihrer sonderbaren schön-
hcit von einem manne , mit nahmen Draco , bewahret worden,
den hernach Hercules entweder getödtet oder bestochen , um sie
hinweg führen zu können . Das Griechische Wort ,
welches ein apfel und auch ein schaafheißt , hat zu dieser fa-
bel gelegenheit gegeben . Die Alten nennelen die insuln bey dem
Capo Verde in Africa Heiperides oder Gorgades . Diodorus
Sicuius , lib . V . Byginus , lib . II .

HF.SPERIA , ein nähme , welcher von den alten Griechen
der landschaffl Italien wegen des obbemeldtenHesveri, auch dem
Königreiche Spanien gegeben wurde , wegen des Hefoeri oder
abend-stcrns , welcher des abends gegen Westen zu sich sehen
lässet ; wie denn Spanien unter allen Europäischen länderu am
weitesten gegen abend zu lieget , weswegen es auch von den Poe¬
ten ulcima terra genennet wird , um es von Italien zu unter¬
scheiden . Virgil. JEn . I. Horatius , carm . I . od . 36 .

Hesperus , Cephali söhn von der Aurora . Er soll so schön
als die Venus gewesen , und in einen stern verwandelt worden
seyn , welcher des morgens Imeiker , und des abends Hesperus
aencnnet wird . Diodorus Siculus saget , diese fabel sey ent¬
sprungen von Hespero , welcher auf den berg Atlas gegangen ,
den laufder sternen zu beobachten , aber niemals wieder herab
gekommen sey . Hyginus , üb . II.

Heßberg , vor zeiten Hesseburg , eines der ältesten und an¬
sehnlichsten adelichen Häuser in Francken , deren stamm - Haus
gleiches nahmens eine meile von Hilpershansen gelegen ist. Es
besitzet in dem Coburgischen die güther Eishauscn , Hafcnperp -
pach , Steinfcld, Gumpertshaufen und Rcuriet , und ist schon
vor langen zeiten in gutem ansehen gewesen , wie es denn an .
1042. demturnier zu Halle beygewohnet, und an . 1280 . mit sei¬
nen damaligen Landes-Herren , den Grafen von Henneberq , ver¬
schwägert gewesen . Albertus ward an . 1372. zum Bischoff zu
Wurtzbnrg erwehlet , wie ihm aber der Kavser und der Papst
zuwider waren , mnste er zurück stehen. Catbarina , eine ver .
wittibte von Heßberg , hatte die ehre Hertzogs Wilhelmi III zu
Sachsen gemahlin zu werden. An . 1687 . bekleidete Johann
Sigmund die charge eines Raths bey dem Marggrafesszu An.

h c s
svach . Otto Wilhelm , Fürstlicher Sachsen - Weisscnfelsischer
Vice- Cantzler , empsieng an . 1713 . 016 Gesandter die lehn zu
Wien . Höns Cvburg . chron. Muüeri annal . Sax .

* Hesse , ( Heinrich ) ein Teutscher gärtner , verwegen sei,
ner profeßion auswärtige lande , sonderlich die Niederlande ,
Franckreich und Italien mit ziemlicher curiosität durchreiset ,
und hernach bey dem Grafen von Nassau , wie auch bey andern
Herren in diensten gestanden , schrieb den Teutschen Gärtner ,
welcher zuletzt zu Leipzig 1724. gedrucktworden.

Hessels , ein Lövenifcher vocstor , war an. 1322. gebohren.
Nachdem er seine studien zu ende gebracht , und acht jähr die
Theologie in der Abtey du Parc gelehret , ward er Bischoff zu
Apern . Er gieng an . 1363 . aufdas Loneilium nach Tridenl,
und starb an . 1366. Man hat von ihm unterschiedeneschriften,
darunter sonderlich sein Catechismns , welcher die gantze Theo .
logie aus den Vättern und, sonderlich dem Äugustino , begreift.
Andrea bibl. Belg. Miraus , de Fcript. steculi XVI . Gbitini ,
theatr. d’huomini letter.

Hessels , ist einer von den zwölf Richtern des von dem Her .
tzoge von Älda errichteten Flandrischen Raths gewesen . Er
pflegte allemal , wenn gericht gehalten wurde , zu schlafen , und
wenn man ihn um seine meynung zu wissen aufweckte, sagte er
halb schlafend , ad patibulum , ad patibulum. Die Gouver¬
neurs der stadt Gent , denen er oft , daß er sie wollte hencken
lassen , gedräuet , liessen ihn endlich , ohne ihm vorher den Pro¬
ceß zu machen , aushencken .

Hessen , eine ansehnliche provintz in Teutschland , welche
gegen morgen Thüringen und Ober - Sachsen , gegen mitter.
nacht Westphalen , gegen mittag Francken und das Ertz-Stisk
Mayutz , und gegen abend Trier , Cöln und das Hertzogthum
Berg hat . Sie begreift in sich die landschaffl Hessen , deson ,
ders das Fürstenthum Hersfeld , die Grafschafften Catzenclnbo-
gen , Dietz zum theil , Ziegenhain , Nidda , ein theil von
Schaumdurg , Reichenbach und Beilstein , die Herrschafflcn
Epstein , Pleß , Jkter , Lichtenbcrg, rc. welche alle zusammen
die Landgrafschafft Hessen heissen. Es sind aber diese stücke ,
wie unter jedes nahmen zu sehen , erst nach und nach durch
kauf , Heurath , und andere wege an die heutigen besitzer gedie¬
hen , und ist das eigentlichesogenannte land von Hessen der nstc
grundstein darzu gewesen , welches Henricus das kind aus der
theilung der Landgrafschafft Thüringenmit Henrico lllustri aus
Meisten bekommen . Vor dieser zeit war Hessen mit Thürin¬
gen vereinbart , und führte nur den tilul einer Herrschafft ,
weswegen auch der erste abgesonderte besitzer , gedachter Hein¬
rich , und feine nächste nachkommen , besage vieler Urkunden,
sich nur Herren von Hessen geschrieben . Weil sie aber nicht
allein aus HertzoglichemBrabäntischen , sondern auch aus Land-
gräflichemThüringischen stamm entsprossen waren , haben sie
sich gar öfters ohne zusatz , Landgrafen und Hertzoge , inglei-
chen Hertzoge von Hessen geschrieben , bis sie mit der zeit ihre»
Fürstl . Laudgräflichenpersonal-character ihrer HerrschafftHessen
mitgetheilt , daß selbige in folgenden zeiten die Fürstliche Land¬
grafschafft Hessen gehcissen , und von den scribentcn unter die
vier Fürstlichen Landgrafschafften des Reichs gezehlet worden.
In ansehung dessen haben sie auf dem Reichs - tage sitz und stim¬
me im Fürsten-Rath , und wechseln im ränge mit den Köni¬
gen von Schweden und Preussen als Hertzoqen von Pommern ,
den Hertzogcn von Mecklenburg , Marggrafen von Baden und
Hertzoge» von Würtemderg daselbst ab .- Nachdem sich die
zwey Haupt - linien Cassel und Darmstadt in das Unter - und
Oder-Fürstenthum Hessen getheilt , davon dieses das Fürsten¬
thum an der Löhne , jenes aber das Fürstenthum an der Fulda
und Schwalm genennet wird , haben sie zwey Fürstliche voll
geführt , worzu Cassel wegen des Fürstenthums Hersfeldnach
dem Westphälischen friede » noch das dritte gebracht. So sitzen
sie auch wegen der Grafschafft Schaumburg auf der Westphä-
lische» Grafen- danck , sowol bey Reichs -als Kreis-versammlun¬
gen , die Landgrafschafft Hessen aber wird zum Ober -Rheinischen
kreise gezehlet . In der Reichs -stadt Wetzlar üben siedle schütz«
gerechtigkeit und Reichs -Voiqtey , haben auch die geleits - ge«
rechtigkcit durch die gantze Wetterau . Was sie sonst vor sirci«
tigkeiten mit den Grafen von Waldeck , und den eingesessenen
des Busscckerthals haben , muß an seinem ort gesucht wer¬
den . Hier ist nur zu demercken , daß sie das jus de mm appel-
lando auf 1000. gtilben haben ; sodann haben sie schon von an.
1368. kraffr eines erb-vcrtrags das recht der erst-geburt einge¬
führt , so aber durch den Westphälischen frieden recht vcst ge-
stellet worden. Sie stehen mit Sachsen und Brandenburgin
einer erb-verbrüderung , wovon ein besonderer arlickul zu le¬
sen . Die Darmstädtlsche linie hat von dem Kayser Ferdinan«
do II . das privilegium erhalten , daß ihre pupilli im l8 . >al'rc
majorennes werden , und ist der Lutherischen religion zugethan,
da hingegen Cassel reformirtist . Die Lutherische religion ist an.
1324. von Landgraf Philipp gleich angenommen und in Hcjien
auf dessen befehl eingeführet worden . Sobald nur selbige et¬
was wurtzel bekomme », wurden die vier Haupt - kloster Hama ,
Merrhauscn , Hofheim und Gruna eingezogen , und zur vcrröe-
gung armer gebrechlicher weibs -und manns-personen qcwiedmel ,
worzu sie auch noch angewendet werden. Nach diesem ist bü
Reformirtereligion im Cassclischen antheil avaenommenwor¬
den , bis letztlich Landgraf Ernst von der Rheinfelsischcn linie >zch
wieder zu der Cathvlischcn religion gewendet. Was sonsten t>e



politische einrichtung des landes bejrist , so bestehen die Land-
Stände aus Prälaten , Ritter,chafft und städten . Unter den
Prälaten beyder Fnrstenthümmer werden verstanden der Land-
Commentbur der Ballcy Hessen zu Marpurg und Schiffenderg
Teutschen ordens , die Oder .Vorsteher der vier hohen ho,plta -
len , und der adelichen Stifter Kauffungen und Wetter , wie
auch die UniversttätenGiessen und Marpuw . Unter der Ritter-
schaffl sind auch einige Reichs-freye begriffen , welchen es an
ihrer Reichs - srcvheit nicht nachtheilig ist. Ehedcssen wurde
der Land-tag sonderlich zu kriegs -zeiten im Amt Ziegenhain nicht
weil von dem kioster Spießcappel bey einem jetzo »och zu le¬
ihenden alten gemäuer gehalten , welcher vrt für die mitte des
gantzen Fürstenthums giltet , und die Spieß genennet wird.
Nachdem aber die beyden Haupt- linien ihre Hofe zu Caffel und
Darmstadt aufgeschlagen , werden solche Land- täge an jedem
Hofe besonders gehalten. Das land an sich selbst ist mit allem
gar reichlich versehen . Die Franckenberger und Schmalkaldi-
schen dergwercke führen ein feines silber , welche letztern auch
eine grosse menge stahl und eisen geben . Die saltz- quellen zu
Allendorff , Homburg vor der höhe , Nidda , Almerode, Hers¬
feld , Kauffungen , Wickenrode rc . geben so viel , daß den be¬
nachbarten eine grosse menge mitgetheilt wird . So zeuget auchdas land eine grosse quantität wolle und flachs , welche ehe-
dessen unverarbeitet aus dem lande gcführet wurde. Land¬
graf Carl aber hat sich der gelegenheitbedient , da Franckreich
feine Hugenotten ausjagte , und derer eine grosse anzahl ins
land genommen » wodurch gute manufacturen zu Cassel aufge¬
richtet worden seyn ; wie denn Cassel unter allen Heßischen städ¬
ten das meiste in der Handlung thut. Sonst aber haben sich im
XVI . feculo viel kaufleuthe wegen der grausamkeil des Hertzogsvon Alba aus den Niederlanden hin und wieder in Hessen nieder¬
gelassen , und Handlung angefangen. So wächst auch in den
Grafschafften Catzenelnbogen und Herrschaffl Evstein ein gu¬ter wein , welcher nach Holl-und Engelland verführet wird ;
worzu der tadaek , so allda starck gepflantzl und gesponnen wird ,
zu rechnen . Die vornehmsten vestungen sind Rüsselsheim ,
Rheinfels , Giessen , Marvurg , Hertzderg , Ziegenhain , Cass
sel , Rmteln , davon Giessen , Marpurg und Rütteln noch dar-
zu mit Academien versehen , winckelmanns beschreib. Hes¬
sen , k. V . c. 4. &c. Dillichs Heßif. chron. Pfeffinger. ad Vitr.tom . II . üb. I . tit . 17. p . 616.

-Aessen . Die linie der heutigen Landgrafen von Hessen stam¬
met her von den Hertzvgen in Brabanl . Denn anfänglich ha¬ben selbige lande die Catti , ein altes Teutsches volek , bewoh¬net. ^ AIS aber in dem dritten seculo die Thüringer aus Nie-der- Sachsen heraufzogen , erstreckte sich auch deren Reich überdas heutigeHessen , und regierten in demselbigen lande die Land¬
grafen in Thüringen . Nach Henrici Raspönis aber , so der
letzte Landgraf in Thüringen und Hessen war , an. 1248 . er-
folgtem lobe ist Hessen von Thüringen abgerissen worden , und
hat eigene Regenten aus dem Hause Brabanr dekoinmen . Denn
Hcnricus der großmüthige , Hertzog von Brabant , hatte zwey
söhne , nemlich Henricum den gütigen , welchen er mit Maria
von Schwaben gezeuget , und Henricum das bind oder den
jungen, von Sophia von Thüringen , welche Ludovici VI . des
Landgrafen von Hessen und Thüringen tvchler war ; und diese
Landgrafen sollen , wie man vorgicbt , von Lndovico II . Caroli
von Franckreich , Hertzogs von Lothringen , und Agnes von Ver-mandois söhn entsprossen seyn , wie unter dem titnl Thüringen
zu sehen. Hcnricus das kind oder der junge zugenannt , weil er
noch in der wiege lag , als sein vatter starb , bekam seiner mut.
1er Sophiä land , weil selbige ihres bruders Henrici Raspönis,der an . 1248 . ohne kinder starb , erbin war. ( siehe Hcnricus. )Ihm succedirte sein söhn Otto . Selbiger muste zwar anfäng¬lich das land mit seinen brüdern Ludovico I. und Johanne thei¬len. Doch starb Johannes an . i ; ii . ohne erben , und Ludo.vicns ward Bischaff zu Münster . Daraufführte er an . i ; n .das recht der erst-geburt ein , dergestalt, daß der erst-gcbohrne al¬lemal die landes - regierung und den titnl eines Landgrafen und
gnädigen Herrn haben , die Cadets aber Landgrafen und gnä- '
dige Junckeru genennet werden sollten . Er hatte von seiner
gemahlin Adelheir, einer Gräfin von Ravensburg , vier söhne,worunter Otto Ertz-Bischoff von Magdeburg wurde , die an¬dern bevden brüdcr aber , Ludovicus II . und Hermannus, be¬
kamen ihre apanage zu Grebenstein und Nordeck . Der äl¬
teste aber , Henricus , succedirte ihm an . 152; . allein. Dieserwurde der eiserne zugenannt , und machte sich bey seinen Nach¬barn dergestalt formidadel , daß man von ihm das sprichwvrkführte :

Hüte dich vor dem Landgrafen von Hessen ,Ü)ilt du anders nicht seyn aufgefressen.
Tr starb aber an . 1,76. und weil seine beyden söhne Henricusvnd Otto , mit dem zunahmen der schütze , vor dem vatter ohneerben verstorben , muste er die lande seines bruders Ludovici vonGrebenstein söhn , dem Hermann » überlassen . Dieser führteden zunahmendes gelehrten ; denn weil er von dem vatter nichtviel zu hoffen hatte , erwehlte er den geistliche» stand , und stu-btrte zu Paris und Prag , woselbst er auch Magister wurde.Nach Henrici rode erhielt er die qantze Landgrafschafft. Es wi¬
dersetzte sich ihm zwarHertzog Otto Largus von Braunschweig ,welcherHenrici tochkerJudith zur gemahlin hatte ; auch hielt eseine faction, der Sterner genannt , mit dem Braunschweiger,Histor . Uxicon iv . Theil-

tmb daueren die vestung Sichelstein ; doch der Landgrafsetzte dievestung Sensenstein dagegen,und muste endlich die Braunschwei -gtsche partey weichen . Er brachte an. 1375 . die erb - Verbrüde¬rung mildem Hause Meisten zuwege , wiewol er doch hernachmit dcmtelbigen krieg führte. Erstarb den 24. may au . 141 ; .und hatte zwey gcmahlinnen , wovon die erste Johanna , Gräfinvon Nassau - Sarbrücken, die andere Margaretha , BurggrafFriedrichs zu Nürnberg tochter war. Von dieser hinterließ erernen söhn Ludovlcum II . den friedfertigen, so an . 1402 ,gebohren war. Er folgte seinem vatter in der regierunq , wur-de aber , weil er noch unmündig war , unter der vormnnd-S ! , L x - - Stande erzogen . Seine education war soschlecht , daß er weder lesen noch schreiben konnte , allein wegenseines herrlichen Verstands setzte er sich in solches ansehe » , daßihm an . 1440. nach Kaylers Alberti II . tode die Kayseravürdeangetragen wurde , welche er aber in erwegunq , daß er sel¬bige zu inainteniren nicht land und leuthe genug hätte , aus-schlug . Sonsten hat er an . 14 ; ; . die beyden GrafschafftenZiegenhain und Nidda , die mit dem letzten Grafen Johanneabgestorben waren , an das Haus Hessen gebracht. Er starban . 1458 . und hinterließ von seiner gemahlin Anna Marqa,retha , Chnrfurst Friderici zu Sachsen tochter , drey söhne, Lu-dvvtcum , Henricum und Hermannum. Hermannus warChurfürst zu Cöln ; der älteste Ludovicus III . der frevmüthiae,hatte den compaclen des Hanfes gemäß , in der landes - rcgie¬rung folgen sollen , wurde aber von seinem bruder genöthiget ,mit ihm zu theilen , da denn Ludovicus Cassel , und Henri¬cus Marpurg bekam . Ludovico III . hätte zwar sein ältestersöhn . Wilhelmus succediren sollen , weil er aber wegen seinesverrückten Verstands hierzu unfähig war , übernahm die regie .rung dessen jüngerer bruder WilhelmusII . ober der mittlere .Die,er that anfänglich den beyden Kaysern , Friderico III . undMarimiliano I . theils rn Flandern , theils in Ungarn , wichtigekriegs-dienste ; darnach trat er an . , 49z . im nahmen seines brii-dcrs die regierung an , und weil mit Henrici , des stifters derMarpurgischen Academie , söhne Wilhelmo III . dem jünger»,die Marpurgische linie an . i ; oo. wieder abgieng , halte er dasgluck , daß unter ihm gantz Hessen wieder vereinbaret ward . Erbrachte auch aus des in die acht erklärten Churfürsten Philipp,Ingenm Pfältzischen lande» , Homburg an der höhe , Umstadtund das tchloß Utzderg an sich . Ihm folgte in der regierungsein einziger söhn Philippus der großmüthige. Dieser hin¬terließ vier söhne , und machte ein testament de dato Cassel den6. april an . 1562 . in welchem er seine lande unter sie derge ,stall theilte , daß Wilhelmus IV. als der älteste , die hclfte vonder gesamten verlassenschafft bekam , und zu Cassel restdirte ;Ludovicus V . aber bekam ein viertheil von der erbschafft, undrestdirte zu Marpurg ; Philippus erhielt nur ein halbes vier»theil , und rcsidirte zu Rheinfels ; Georgius erlangte das letztehalbe viertheil , und restdirte zu Darmstadt. Weil aber Philip,puS zu Rheinfels an . i ; 8 ; . und Ludovicus V . zu Marpurg an.1604. ohne erben verstorben , so blieben nur zwey haupt -lmienübrig , welche noch bis aus diesen tag währen , nemlich die
Tasselische und Darm,städtische , von welchen beyden an sei»nein orte ; wiewol scithero noch zwey ncben -linien , als die erst-
angezogene Hessen -Rheinfelsische und Homburgische entstandensind , bey welchen ebenfalls in ihren special -artickuln nachgese¬hen werden kan. ciumrn Germ . ant. Goldmayer, vorn Ur¬sprung der Hessen . Saurü Hess. chronick . Dillichs Heßifche
chronick . Winckei'mann. de Princip . Hastis. Imhof. not. Proc.Speneri fyll . Op . Herald . pars fpecial . Üb . III . c . 25 . iEUPOP .Herold , P . I . p. 467.

* Dessen - Darmstadt , ( Ernestus Ludovicus , Landgrafvon ) Landgrafen Ludovici VI. mit Elisabeth« Dorothea vonSachsen-Gotha, seiner zweyten gemahlin , erzeugter ältester söhn ,ward gebohren den 15 . dec. an . 1667. Nachdem zwey ältere brü»der aus der ersten ehe , der jüngere zwar vor dem vatter , derältere aber, nachdem er kaum etliche monate unter dem nahmenLudovici VII. regieret hatte , den ;o . aug . an. 1678 . gestorben ,als gelangte Ernestus Ludovicus zu der regierung , ehe er nochdas 11 . jähr seines altcrS erreichet hatte ; während seiner Min¬
derjährigkeit übernahm die Frau mutter sowol die vormund-
schafft , als die administration der lande. An . 1688. nahmer aber in seinem 21 . jähre die regierung selbst aufsich . Den
10 . dec. an . 1637. vermählte er sich mit der Printzeßin Doro»
thea Charlotte , Marggrasen Alderti von Brandenburg - An-
spach tochter , und zeugte mit ihr in 17. jähriger ehe fünf kin»der : i .j Dorotheam Sophiam , gebohren den 14 . ja», an . 1689 .2 . ) Ludovicnm, . gebohren den 5 . april an . 1691 . CarolumWilhelmum , gebohren den 27. jnn . an. 169z . 4 .) FranciscnmEcnestum , gebohren dcn2; . jan. an . 1695 . und ) Frideri»cam Charlottam , gebohren den 8. sept . an . 1698. Hievon istdie älteste Printzeßin den i ; . febr. an . 1710. mit Joh. Friderico,Grafenvon Hohenlohe-Ocringen , und die jüngste den 23. nov.an. 1720. mit dem Printzen Marimiliano von Hessen - Cassel
vermählet worden , die ältere aber den 7 . jun . an . 172 ; . mit
tode abgegangen . Von den Printzen lebt noch der älteste , welcherdem vatter nunmehr in der regierung gefolget , und bereits ver¬
schiedene erwachsene kinder hat. Die übrige zween Printzen sind
vorlängst todes verblichen, der ältere zwar den 17 . may an . 1707«und der jüngere den 8 . jan. an. 1716. An . 1692. kamen die
Franzosen ins land , und besetzten an . 169 ; . die residentz Darm¬
stadt m>: ihren völckern , daher der Landgrafselbige verließ , und
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„ach Nidda , von dar aber nach Giessen sich begab. Den z . htl
an . 1694. empsieng er den Dänischen Ritter-orden vom Ele¬
phanten . An . 1699. nahm er einige vertriebene Waldenser m
seine lande auf. Drey jähr hernach bekam er mit der Ritter-
schafft im Busecker- thal , welche seine Landes-Hohcil nicht er¬
kennen , sondern unmittelbare Reichs - sassen seyn wollten, einen
grosse» streit , der viele jähre gewähret , endlich aber vor dem
Reichs -Cammer - Gericht j» Wetzlar an . 1724. S« gunsten des
Landgrafen ausgesprochen ward , worauf sich diese Ritlerschafft
demselben völlig unterwerffen müssen . An. 1707. den 24. oct.
ließ er bey Kayser Josepho , und an . 1714. den 9 . oct . bey Kay¬
ser Carolo VI . die Reichs - lehen in empfang nehmen. Den 19.
may an . 1715 . wurde ein grosser theil von seinem residentz-
schloß zu Darmstadt durch eine unvermuthete feuers -brunst in
die asche gelegt , welches er aber desto schöner wieder aufbauen
liesse. Den 17 . mertz an . 1722. ward er von den Ober-Rheini¬
schen Kreis - Ständen zum Obersten dieses kreises erwehlet ,
und an . 17,4 . wohnte er mit seinem Erd - Printzen als Frey¬
williger dem feldzuge wider die Franzosen am Rhein-strome
bey . Als Joh· Reinhardus , letzter Graf von Hanau , mit tobe
abgegangen , so siel die reiche Grafschafft Lichtenberg als em
weider - lehn den Landgräflichen landen zu , weil der damalige
db -Printz , und jetziger Landgrafzu Darmstadt , des verstor¬
benen Grafen von Hanau einzige tochter zur gemahlin hatte .
An . i7 ? 8. den 17 . fedr. ließ Ernestus Ludovicus durchs gantze
land , wegen des beglückt zurück gelegte » zo - jahrs seiner re-
gierung , ein allgemeines lob-danck -und jubel- fest begehen . Er
starb den 12. sept . an . 1719. auf seinem lust - schloß Jägersburg
in dem 72 . jähre seines alters. Es war übrigens dieser Land¬
graf ein Herr von vielen guten eigenschafften . Ob er gleich ein
schönes residentz- schloß z» Darmstadt hatte , hielt er sich doch
wenig darinn auf. Ein ziemlich kleines haus am marckte war
der ort , wo er die meiste zeit in einsamkeit zubrachte , so daß
man ihn fast niemals als an den sonn -und fest - tagen zu sehen
bekam . Seine beschäfftigung bestund insgemein darinn , daß
er etwas in helfenbein drechselte , und einige chymische ver¬
suche , oder auch einige zeichnungenmachte ; dabey lieble er die
iagd , das land-wesen und die music , und ließ sich nicht leicht¬
lich müßig finden. Sein weisses haar machte ihm ein recht
venerables ansehen. Er saß wohl zu pferde , und hatte einen
ansehnlichen gang . Übrigens hat er sich zwar nach dem tobe
feiner gemahlin , der den 24 , «wg . an . 170 ; . erfolgte, nicht wieder
ordentlich vermählet ; doch sagt man , daß er sich nach der zeit
die wittwe des ehemaligen Chur -Bayerischen General -

^
Lieute¬

nants , Grafen von Seidelsdorf , eine gebohrne von Spiegel,
heimlich antrauen lassen , und daß diese Dame jederzeit bey
ihm in gantz besonderer gunst und Hochachtung gestanden sey .
Memoire: du tems .

-Hessen , ein Braunschweig - Wolffenbüttelisch schloß , Amt¬
haus und flecken , drey Meilen von Wolffenbüttel aufder straffe
nach Halderstadt , hinter dem Hessen -damm gelegen . Hertzog
Heinrich Julius hat ein Fürstlich lust-haus und sonderlich ei¬
nen schönen garten hier angelegt , welchen Johann Royer ,
Hof.gärtner , in einem besondern zu Braunschweig an . i6 ; i .
in 4. gedruckten tractat , beschrieben .

* Hessus , ( Johannes ) war zu Nürnberg aus dem uralten
geschlcchte der Hessen in Francken an . 1490. gebohren , und
wurde zu Leipzig Laccalaureus Philosophie, zu Wittenberg
aber Magister. Hierauf gicng er nach Schlesien , allwo ihn
der Bischoff zu Breßlau , Johann Turtzo , zu seinem Secreta ,
rio annahm , bis ihm der Hertzog von Münsterberg und Oels,
Carolus , seinen Printzen Joachimum untergab . Von da reisete
er nach Italien , ward Sub -Diaconus zu Bologna , Theolo¬
gie Doctor zu Ferrara und Diaconus zu Rom , ferner auch
in seiner abwesenheit Ganonicus in Schlesien zu Neisse , Brieg
und Breßlau in der Creutz -kirche . Er kam hernach in Schle¬
sien zurück , besuchte seine geburts -stadt , und wurde , als er sich
wieder in Breßlau eingefunden , Pastor in der kirche zu St .
Maria Magdalena , allwo er an . 1523 . den 2 ; . octod . die erste
predigt nach Lutheri lehr-sätzen hielt, und in dem folgenden jähre
mit erlaubnis des Raths in der St . Dorotheen -kirche acht tag
lang über unterschiedene Puncten öffentlich dispurirte. Er starb
an . 1547 - den 6 . jan . und hinterließ unterschiedene driefe in ma-
nuscrivt , vornemlich aber ein historisches werck , so den titul Si-
lesia Magna führte , und aus vielen alten manuscriplen in La¬
teinischer spräche zusammen getragen war. In der mitte des
XVII . foculi war es noch vorhanden , nunmehro aber scheinet
es verlohren gegangen zu seyn. Hanckius , de Silesiis indig . erud .

Heften , ein altes Holsteinisches geschlecht , aus welchem
HartwicuS , so an . 1400. gelebt , bekannt ist , der mn die vor-
mundschafft des Grafen Gerhardt VI . von Holstein mit dessen
mutter gestritten , und in einem darüber entstandenen scharmü-
tzei umgekommen. Lorentz lebte an . 142 ; . und Lüder blieb an .
is °° . nebst seinen söhnen Wolfrath und Bertram in einer
schlacht mit den Ditmarschen . Danckwerths beschreib , von

' Schleßwig und Holstein , P. I. c . j . p. 17 . Jonas ab EJverveld,
de Holsat. in descript . Ekevir . p . 954. scq .

Heftiäus , oder Hiftiäus , ein söhn Lysagorä , hatte die
höchste gewalt zu Mileto , einer stadt in Klein- Asien. Als Da.
rius , der dritte Persische König , seinen bekannten feldzug wider
die Scyther in Europa vornahm , ließ er diesen neben andern vor.

gesetzten der Griechischen städte in Asien »nd Thracien , welche
sich unter seinen schütz hatten ergeben muffen , zu Verwahrung
der über die Donau geschlagenen brücke zurück , da ihm dann
Histiäus diesen grossen dienst that , daß er den Vorschlag Miltia,
dis , diese drücke abzubrechen, und also Darium mit seiner ga».
tzen armee in Scythien crepiren zu lassen , damit also sie und
fhr volck von dem Persischen joche besrenet blieben , vornemlich
hinderte ; wiewol ihm nun also Darius hiednrch sehr verpflich ,
tet war , ihm auch in gewissen stücken ziemliche liebe erwiese ,
so behielte er ihn doch , als ihm Meqabyzus wider diesen mann
chwol als gegen alle Asiatische Griechen einen argwohn bev,
gebracht , zu Susa gleichsam in einer ehrlichen gesangenschafft
bey sich , und sorgte immer , der ihm so viel genutzet , möchte
ihm nun , da sich das blatt gewendet , und er auf der andern
feite seinen Vortheil besser finden könnte , auch nicht weniger
schaden . Allein Histiäus wurde dieses tractaments überdrüßig,
und weil er für das geschwindeste Mittel seiner befreyung ach¬
tele , wann die Milesier und andere Asiatische städte den Persern
neue Händel machen würden , so schrieb er an seinen Befehls¬
haber und Statthalter zu Mileto , den Aristagoram , einen
heimlichen befehl , daß er sich empören sollte , und damit die
Perser solchen nicht auffangen oder einige Nachricht davon er,
halten könnten , ritzte er die schrift auf das Haupt eines seiner
getreusten knechten , und schickte denselbenalso , nachdem ihm das
haar wieder gewachsen war , zu Aristagora . Dieser leistete
alsobald folge , hieng die Jvnier , Akhenienser und Eretrien.
ser an sich , und fiel so tief in die Persischen provintzien ein,
daß er letztlich die Lvdische Haupt-stadt Sardiö eroberte , und
in die asche legte ; welches eben der vornehmste zunder zu dem
bald darauf von Dario gegen die stadt Athen vorgenommenen
Marathonischen kriege gewesen ist . Nun argwohnele zwar der
Perser alsobald , baß dieses eine von Histiäo angestellte fache
wäre , und ließ sich gegen ihm in heftigen droh-worten aus ;
weil er sich aber erbot , die fache wieder zu stillen , so man ihn
nach Hause schicken wollte , wurde er mit bessern äugen angese¬
hen ; allein so bald er nach Garden kam , und sahe , daß ihm
der Persische Feld -Oberste Artaphernes wegen dem vorgegan.
genen nichts gutes zutraute , flöhe er ungesäumt gegen die meer.
feite , und wandte alle kräfflen an , die Jvnier von neuem wider
die Perser muthig zu machen. Als ihn die Milesier in ihre stadt
nicht einlassen wollten , und er so gar bey einem zu nacht auf
diese stadt gethanen versuch in die Hüfte verwundet wurde , über-
redte er die Lesdier , daß sie sich mit acht schiffen zu ihm schlu¬
gen , womit er sich vor die stadt Byzantz legre , und auf die
vorbey fahrende Ionische schiffe los gieng. Indessen hattendie
Perfler ihre fachen gegen eben diese Ionische städte in Asten
ziemlich wohl geführet , ohne daß Histiäus partey genommen,
als der vielmehr , wo sich die gelegenheil präsentirte , beyden
theilen abbruch thäte . Allein wie er letztlich in dem Atarnifchen
gebiethe und in Mysicn landete , und sich , um Proviant zu su¬
chen , etwas zu weit ausbreitete , kam ihm Harpagus , ein Per¬
sischer Feldherr , unversehens auf den hals , schlug sein volck
nach einem harten gefechte , sonderlich durch hülffe der Asiatischen
reuterey , deren Histiäus nichts als fuß -volck entgegen zu setzen
hatte , in die flucht , und bekam ihn selbst gefangen. Da halle
er nun gehofft von Dario wegen seinen alten Verdiensten gnade
zu erlangen ; Harpagus aber und Artaphernes , die Persische
Befehlshaber, wollten es eben dieser muthmassung wegen da¬
hin nicht kommen lassen , sondern hieben ihm , ohne erwartung
einer höher» ordre , den köpf ab , schickten denselben eingesal-
tzen an den Königlichen Hof , und hiengen den gestümmeltcu
leib an ein creutz. Dieses geschahe ungefehr in der LX1X .
Olympiade. Herod . lib . IV . V . VI . paffim . Camel. Vepot ,
in Milt. &c . In eben diesen geschichtcn kommet noch ein ande¬
rer Histiäusvor , der ein söhn Tymnis gewesen , und den Per,
siern nicht nur in der empörung Aristagvrä treu verblieben ,
auch deswegen in dem ansang derselben von ihm gefangen
worden , sondern auch hernach in dem kriege Tcrris einen theil
der Carischen schiffe geführet hat . Hn-odot , üb . V. & VII .

*
Hestiäa von Alerandrien , eine gelehrte weibs-perfon , schrieb

etwas von dem Trojanischen kriege , ob er wahr oder eine fabel
sey. Strabo , lib . XIII . Voflius , de Hist. Grase . lib . IV. p . ? iS·

Hesus , war ein gott , bey den alten Galliern so viel als der
Mars bey den Römern. Bey angehender schlacht pflegten sie
ihm den ersten seind , welchen sie gefangen nehmen würden ,
zu geloben. Casar , de beüo GalL lib. VI . Lad. Üb. I . c . 21.
Vojjius , de idol . lib . II .

HKSYCHIASTiE, leuthe von einer gewissen secte , siehr
O .uietisten .

Hesychius , ein berühmter Grammaticus , wird von den 6c-
lehrten gar hoch geschähet , und hat ein Griechisch Lexicon hui-
terlassen , worinn er viel schwere stellen mit kurtzcn Worten er¬
kläret. Insgemein hält man ihn vor einen Christen , oder doa>
wenigstens , daß er von dem Christenthum genaue wisseuschalll
gehabt , indem er die nahmen der,Apostel , der Evangelisten ,
der Propheten , und deren , so darüber commentirt haben , dar¬
in» angeführt. Jedoch läßt sich ziemlich wahrscheinlich mulb-
maffen , es sey bey dieses Hcsychii buch ergangen , wie es bey
allen alten Eexiek und Gloffariis geschehe» ist , da nemlich talt
ein jedwederbesitzer die ihm vorkommende anmercknngen beyge¬
füget hat . Scahger , de subtil , p . 4; ; . Vajfius , de Philolog!»
C. ; . § . 17 · Cufaubtnus , ep . 49· 198 . & 2ü ; .

*



h e s h e v
Kcsychius Milcsms , wird Illustris genannt , lind hat zu

den jenen Kayserö Anastasii geleber . Er bat eine allgemeine
Historie von dem Belo an bis aus seine leiten geschrieben , wie
auch ein Gompenclium de Vitis Fhilosophorum , und de Origi-
nibus Constantinopolitanis . Pbatius , cod . 69 . Suidas. JonJius,
de script . bist. Phil. üb . III. c . 19 . Hanckius , de script . By-
zant. l' ojjius , de Hilt. Grat . lib . II.

Kettzöw , oder Hettgau , ist eine gegend in dem untern
Elsaß fum Seltz herum , zwischen Stvlthosen und Lauterburg ,
den Grafen von Hanau gehörig.

Ketland , ist der »ahme einiger insuln , siehe Schettland.
Ketruria , war eine grosse provintz in dem alten Italien ,

welche zwischen der Tiber , dem berge Apennin und dem Tvrrhe-
nischen mccre gelegen , und von Ligurien durch den fluß Macra
unterschieden ivird. Die Alten nennten solches land auch Tu-
sciam. Die cinwohner dieses lands legten sich sehr auf die
wahrsager -kunst , wie es denn auch die Römer von ihnen erlern¬
ten , und ihre Augures von ihnen bekamen ; heut zu tage ist es
das Florentinische gebieth . Blinius , üb . III . c. 3 . Ceüariinot.
orb . ant . lib . II . c . 9.

Kekruria , soll der »ahme einer stadt gewesen seyn , für de¬
ren erbauet einige den Ianum ausgeben , und von welcher ge¬
sagt wird , daß die landschafftHctruricn oder das heutige To-
scana ihren nahmen bekommen habe. Die einwohner von Vi -
terbo in dem Patrimonio Petri wollen behaupten , daß ihre stadt
von den ruinen dieses Hetruriä aufgeführet worden. Dlic . de
Vital . I . p . 276 .

t -Zeyer , ( Ludwig ) gebürtig aus Bayern , wird für den
ersten Teutschen ausgegeben , welcher in dem XVI . s-eeulo sich
unterstanden , wider die Gottheit Ehristi zu schreiben . Er be¬
hauptete zugleich die Polygamie , und hat selbst zwölf weiber
gehabt. Sandius setzt ihn unter die Märtyrer des Socinianismi ,
wiewol er mehr wegen seinen lästern , als wegen seinen irrthüm -
mern den 4 . febr. an . 1529 . zu Costantz enthauptet worden. Er
hat auch an . 1523 . ein buch wider die bildet geschrieben . Cy-
jrrian . de mortibus Socinian . p . 88 Sandius , biblioth . Anti-
Trinitar. p . 16 . ReflextomJur le Socinianifme , p . 159 . Qttii an-
nal . Anabapt . p . 30.

* Keubach , ein altes Würtembergisches städtlein , so jetzt
mehr einem dorfe gleich siehet , ausser den grentzen dieses Her-
tzogthums gegen morgen zu , zwischen den beyden Reichs- städ-
ten Gemünd und Aalen , nicht weit von dem Ursprungdes flusses
Rems gelegen . Crußus , paralip . chron . Suev . c . 12.

Kevelius , ( Johannes ) ein berühmter Matbematieu ? ,ward zu Dantzig an . iSn . den 28. jan . gebohren , und mit
grosser sorgfalt zur schule gehalten. Nachdem er darin » die fun-
damente der Lateinischen spräche erlanget, wurde er zu erlernungder Polnischen spräche nach Gondetsch geschickt, von dar er nach
verlauf einiger zeit zurück gekdmmen , und seine angefangenestu-
dien zu conlinuiren , in das Gymnasium zu Dantzig gethan wor¬
den . An. 1627 . begab er sich in die informativ » des gelehrten
Mathematici , Pekri Crügeri , damaligen Prnkellori8 in dem
Gymnaiio , und erlangte durch seinen natürlichen trieb in allen
Disciplinis Mathematicis in kurtzcr zeit eine ziemliche wissen-
schafft ; sonderlich wendete er auf einrathen seines Praceptoris
nicht wenig flciß auf das zeichnen und allerhand mechanische kün-
ste . Als er an . 1630 . seiner üudiorum wegen von seinen eitern
in fremde landegeschickt worden , nahm er seinen weg nach Hol¬land , Engelland , Franckreich und Teurschland. An. 1634.
langte er wiederum bey den seinen an , muste aber auf derselben
verlangen seine 8mdia JVIathematicaauf einige zeit beyseit fe¬
tzen , und sich gäntzlich auf negotia civilia applicircn ; bis er
endlich auf nncrinüdetes anhalten des Crügeri um das jähr
1639 . sie mit grösserm eifer als jemals aufs neue vor die Hand
nahm . Weil er aber wohl wußte , daß durch blosses calculiren
die aufnähme der Astronomie in der that wenig befördert wurde,
ließ er an . >641 . in seinem Hause eine speculam zu seinen künf¬
tigen obscrvationibns erbauen , und versähe solche mit gehöri¬
gen qnadranten und sertanten von purem metall , die aber nur
drey bis vier schuh in diametro halten . Seine vornehmsie ar¬
beit ließ er dazumal seyn , ( weil ohne genaue und accurate deli-
neativn der macularum lunarium sehr schwer fällt die quanti -
tatem deliquiorum zu dijudiciren ) die pbaPes Gunae omnium
dierum rocius menÜ8 , tarn crescentes quam decrescentes , und
also alle maeula8 , tatione sitüs inter se invicem , magnitudi -
nis , divcrik figurae , luminis , umbrae atque coloris , mit grö¬
ßer bemühungund aufwendung schwerer koste» aus das netteste
zu entwcrffen , und hat nieinand vor ihm dergleichen tentiret ,ausser dem Galiläo , dessen sebema aber nur ruditer adumbriret ,und nicht zu gebrauchen ist ; Gassendus aber , was er angefan¬
gen , weil er meistens fremden Händen trauen müssen , gäntzlich
liegen lassen . Nachdem er dieses werck zu ende gebracht , und
nunmehro von den grösten leuthen selbiger zeit angetrieben wur¬
de , semen ßeiß auch auf die übrige Planeten zu wenden , ihmaber aller fleiß hzerinn vergeblich schien , wo nicht zuvor aller
Itellarum fixarum litus tarn ratione longitudinis , quam lati-
tudinis , debite restituirt, seine bishero gebrauchte instrumente
aber zu einer so subtilen fache viel zu klein,als versertigteer durch
etlicher jähre arbeit instrumentevon solcher qrösse und verfection,
daß er es hierin» Königlichen Observawnis zuvor that . Mit
solchem apparatu brachte er es dahin , daß er ausser den 930.
steruen , so den Alten schon bekannt gewesen , noch anderer 60; .
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sternen loca vera im Himmel durch observirung plurimanim rli.Itanriarum und latitudinum meridianarum , mit iMgläublichermühe determinirt . Zu geschweige» , was er in investigando mo-tu Cometarum , in determinanda quantitateanni folaris, mo,tu Luns libratorio und andern wichtigen Materien prästiret ,wovon seine nach und »ach an das licht gekommene viele schriften,als : 8elenograpbia ; Prodromus Cometicus ; Cometographia ;Machin * Coelestis Pars prior & pollerior ; Annus Climacteri-cus ; Firmamentum Sobiescianum ·, Mercurius in Sole visus ;Nativa Saturni Pacies ; Prodromus Astronomiue cum CatalogoFixarum , genugsam zeugen . Es Ware auch noch ein mehrersvon ihm zu hoffen gewesen , wo ihm nicht an . 1679. sein gantzesHaus nebst der darauf erbauten ipecula , alle seine kostbarsten in¬strumente , viel seiner gedruckten bücher und manuscriplcu, unddie herrliche druckerey im rauch aufgegangen wären . Solche
seine unvergleichliche meriten blieben ihm nicht » »belohnt , in.dem er nicht allein dadurch bey Königlichen , Chur-und Fürstli ,chen Höfen , deren vornehmsten Ministern und allen gelehrtenmännern seiner zeit in besondere Hochachtung gekommen , wie
solches die noch vorhandene XVI . volumina literarum mutua .rum , so nun in ein voIumen zusammen gezogen zum druck fer¬tig liege» , erweisen können ; sondern er wurde auch von der
Französischen und Englischen Societät , zu einem Mitglied ange¬nommen , auch über biß von verschiedenen hohen Potentaten
ansehnlich deschencket. Weil er auch wegen seinen qnalitäten
nicht weniger bey dem gemeinen stadl -und policey -wesen , als un»ter den Gelehrten eine chren - stette zu bedienen würdig war ; als
ist er zu Dantzig an . 1641 . in die Schopven - banck der alten stadt,und an . 16 ; i . in den Rath gezogen worden , welchen offieiia er,dem erster» 10 . dem andern 36 . jähr mit gröstem rühm vorge»standen , bis sich endlich allerhand beschwerliche zufalle , inson¬
derheit der stein-schmertz , bey ihm eingefunden , woraus zuletztder gefährliche affectus , ischuria genannt , entstanden , wel»
eher ihm den 28. ja» , an . 1687 . eben an seinem geburlS- tage ,nachdem er 76 . jähr zurück gelegt , das leben genommen hat.Concio funebru & parentatto ipsi habita . Cenotaphium Heveiii .Prasal . macbina aeleß. p . 1 . &c.

Keverle , ein prächtiges schloß nahe bey Löven in Brabant,an dem fluß Der ! und dem dach Fura , welches den titul einer
Baronie führet , und dem Hertzoglichen Hause von Croy und
Arschot zustehet . In dem etwa» 500. schritte davon gelegenen
Cölestiner- kloster haben die Hertzoge ihr crb-begrädnis und einen
siamm-baum , welcher bis auf Adams zeiten hinaus gehet , so
fern solcher rechnung wohl zu trauen ist. UereHion de toutei
les terres du Brabant . Tromsdorf

Keufler , eine alte adeliche familie in Tyrol , welche vor zei.
ten auch Piasel von Hochen-PichI genannt worden. Johann leb.
te an . 1270. Jacob von Hochen -Pichl , der Heufler beygenannt,hat an . 1359 . das schloß Rassen oder Räsen an sich gebracht,
dahero er sich und seine nachkommen die Häufler von Räsen
genennet. Zu ausgang des XVII . feeuli unterhielten vier brü.
der dieses geschlecht , davon Frantz , hernach Adelbcrlus ge¬nannt , Abt zu Admont gewesen . Brandts Tyrol . ehren -
kräntzlein . Bucel . stemmat . P . II.

Keugel , eine ansehnlicheadeliche familie in Schlesien , wel¬
che im Nordgau entsprossen , und sich in unterschiedliche länder
ausgebreitet hat . Laurentius von Hcugel hat sich um das jähr
i2so . in Francken niedergelassen , und daselbst zwey land-güther ,
den Hof im Roß -thal und daü dorf Stöckicht erblich besessen ,
welche güther aber feine söhne verkauft haben. Sein ur-enckel
Albertus zeugte unter andern Laurenlinm , welcher an . , 479.
dem Könige Malthia in Böhmen und Ungarn , wider die Polen
als Rittmeister diente , und sich nach geendigtem kriege in Schle¬
sien niederließ . Seine fünf söhnewaren 1 . ) Andreas , welcher
an . 1557 . gestorben , und unter andern Adamum nachgelassen ,
welcher in dem kloster Leubns Haupt-und Amtmann gewesen .
2 . ) Lazarus , welcher an . 1561 . gestorben , und erben beyderley
geschlechts nachgelassen . 3 . ) Johannes , welcher sich an . 1527 .
bey einnehmung der stadt Rom befunden , und vier söhne gezen-
get , von welchen SebastianusKayserlichergeheimer Rath und
Vice- Cantzler in Böhmen , Henricus aber Ertz-Hertzogs Maxi-
mlliani Cammer -Herr und Abgesandter in Moicau gewesen . 4 .)
Sebaldus , welcher an . izzo . mit tvde abgegangen, undBaltha»
sarn nachgelassen , der bey seinem an. 1602. erfolgten tobe seinem
geschlechte durch ein testament die erb - güther Schrickwitz und
Sagschutz verließ . ? . ) Stephanus , welcher als Lands -Haupt.
mann zu Namslau nnd SchlesischerAbgeordneter an dem Kay«
serlichen Hofe , an . 1336. gestorben . Dieser verließ fünfsöhne ,
von welchen zu mercken , . ) Laurentius , KayserlicherRath und
Cammer -Fiscal in Schlesien , wie auch Fürstlich - Teschnischer
Rath , und Ertz -HertzogsMarimiliani II . Gesandter an die stadt
Dantzig , welcher an . 1383 . gestorben , und nebst drey löchtera
so viel söhne nach sich gelazsen , von welchen Fridcricus sich bis
in dashritte jähr bey dem Kayserlichcn Abgesandtenan dem Tür,
ckischen Hofe ausgehalten , Asien und Africam durchreiset , auch
zum Ritter des H . Grabs zu Jerusalem geschlagen worden ; Lau¬
rentius in Kayjerlichen kriegs - diensten in Ungarn geblieben ,
Henricus aber des KöniglichenMann-Gerichts im Breßlauischeu
Fürstenthum AsleHor , und etliche jähr Pnefes gewesen , bis er
an . 1644 . gestorben . 2 . ) Andreas , welcher bey dem Kayser, den
Heryogen zu Münsterberq und Oels , wie auch bey den Hertzo-
gen von Lieizuitz und Brieg , die stelle eines Raths und Cantz.
iers bekleidete. Er baute das schloß Dreßke ( jetzt Juliusburg )
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von gründ aus neu auf , und zeugte mit seiner andern gemah -
Iin Elisabeth von Gafron vier söhne . Sigismund Gottfried von

Heugel und Polokwitz auf Gultmohn , wurde an . 1694 . bey
dem Erb -Printzen zu Zerbst Hofmeister , nnd zugleich Hof -und

Regierungs - Rath , und starb an . 1701 . Sein druder Hans Al¬

brecht von Heugel und Polokwitz auf Manckerwitz , Fürstlich -

Oelsnischer Landes -Hauptmann , Land -Hof - Richter , Gonsisiorii
Pr* ses , und Regierungs -Rath , ( von dem der folgendeart . han¬
delt ) starb an . 1716 . nachdem er mit seiner gemahlin Anna Eli ,
sabeth von Falckenberg unterschiedliche kinder gezeuget , von
welchen Siaismund Adolph an . 1719 . Sachsen - Eifenachischer
Hof -Juncker » Conrad Adolph aber in Hessen - Casselischen
kriegs - diensten war . In dem jetzt - gedachten jähre lebten mich
noch des an . >716 . verstorbenen Landes - Hauptmanns beyde
brüder , 1 . ) Gustav Adolph von Heugel auf Guttwohn , Rothe -
rinne , Nteder -Strelitz und Neudorff , Fürstlich -Oelsnifcher Rath
und Land - Hof - Gerichts -Assessor , wie auch des Oelsnifchen
Fl

'
irstenthums Landes -Äellestcr . 2 . ) Conrad Friedrich von Heu -

gel auf Großdeutfchen , des Oelsnifchen Fürstenthums im Con -
städtischen Land -Lommiistirius . Sinapa Schlesis . curios .

* -Zeuge ! , ( Hans Albrecht von ) ein gelehrter Cavalier aus
dem Schlesischen geschlechte

'
gleiches nahmens , war gebohren

an . den 6 . martii . Im vierten jähre wäre er bey nahe
von einer bär -mutter , deren junges er angegriffen , getödtet
worden , inmassen ihn solche schon unter sich gezogen , und am
leibe verwundet hatte , es kamen aber noch zu rechter zeit etliche
Personen herzu , so ihn retteten . An . >671 . brachte man ihn nach
Breßlau auf das Gymnasium , und an . 1674 . nach Leipzig , wor »
aufer nach Erfurt gieng , und an . 1676 . etliche difputationen
hielte . Von dar gieng er an . 1677 . über Hamburg zu wasser
nach Londen und Oxford , und langte durch Holland über Leip¬
zig an . >678 . im jan . zu hause wieder an . An . 168s . verehlichte
er sich , davon unter dem gefchlechts -artickul . An . 1692 . wurde
er von dem Oelsnifchen Fürstenthum an den Kayser nach Wien

geschickt , worauf ihn Hertzog Christian Ulrich von Oels an .
1696 . zum Land - Rathe und Hof - Gerichts - Assessors machte ,
welches er an . 1701 . abdanckte , hingegen an . 1710 . das Ober .
Post -InfpeÄor - amt übernahm , und an . 1711 . Regierungs - Rath ,
und Vice -Präsident , endlich aber an . 17,4 . Landes -Hauplmann
und Land - Hof - Richter wurde . Unter seinen manuscrjpten fin¬
det sich , daß er an . 1706 . einen versuch gethan von einer para -
netischen Vorstellung , wie insgemein so insonderheit an die so¬
genannte Haupt - Stände , und wo derselben verderben eigentlich
stecke , wozu er die örter aus Luthcrn schon zusammen getragen ;
ferner hat er au . 1712 . währender pest- sperrung im Oelsnifchen
aufgesetzt : die glückselige Stille der Kinder GOltes , oder die
darinn hie auf erden bestehende seligkcit nach anleitung der worle :
Meine seele ist stille zu GOll , der mir hilft , aus dem LXII .
Psalm ; Paranoische Gedancken an Gute und Böse ; verschie¬
dene schöne Teutsche wohlfliessende getichte . Sonst hat er ei¬
nige jähre des sonntags nach dem öffentlichen gottcsdienst Brun «
nemanni mediiationes vorgetragen , daß man ihn also einen
gründlichen Theologum , excellenten Junsten , guten Poeten , und
exemplarischen Christen nennen kan . Er correspondirte mit dem
von Seckendorff , Leidnitzen , und in versen mit dem Freyherr »
von Abschatz. Smapu Schief , curios . tom . I . p . 467 . scq .

* Zeumann , ( Joh . von ) ein Utrechter , war Licentiatus

Theologi * und Protonotarius rtpost. und wurde Calhvlischer
Pfarrer zu Rotterdam , allwo er auch an . 167 ; . gestorben ist .
Er hat in Holländischer spräche heraus gegeben : äs isertselyhe
Adam ; de mediteerende Duyf over de Zondagen en heylige
dagen ; het Kloiter van Zioi in VI . deelen ; in Lateinischer
spräche aber Josef somnians und Josef accrescens . Caspar .
Burma ». Traject . erudit .

Zeurnius , ( Johannes ) Professor Medicin * zu Leiden ,
den 2 ? . »an . an . 1545 . aus einer alten Niederländischen famtlie
zu Utrecht gebohren , studirte anfänglich zu Löven unter Gemma
Frisio , hierauf zu Paris unter Dureto , der ihn so werth hielt ,
daß er jederzeit , wenn Heurnius etwas zu späte in die lection
kam , von der catheder ihn anredete , wie es ihm leyd sey , daß
er was verhört , endlich aber zu Padua und Pavia , woselbst er
auch Doctor in der Medicin wurde . Nach seiner zurückkunft
kam er in den Rath zu Utrecht ; allein weil solches fich für ihn
nicht schicken wollte , danckle er bald wieder ab . An . 1981 .
wurde er nach Leiden zum Professors Medicin * beruffen , allwv
er die Medicin gantze 20 . jähr mit grossem rühm profitirt hat .
Er starb endlich daselbst an . 1601 . den n . aug . und hinterließ
einen einzigen söhn , Ottonem Heurnium , welcher an . i ; ? 7.
gebohren , und ebenfalls daselbst Professor Medicin * geweien .
Er gehört unter diejenigen , denen der ansang ihres studirens
schwer gewesen , wie man ihm denn vor dem 15 . jähre die
grammatic nicht in den kopsbringen können . Er hat verschiedene
schristen hinterlassen , als : Insiitutioncs Medicin * ; Praxin
novam Medicin * ; de Morbis humani Corporis ; de Morbis
Ventriculi ; de Morbis Mulierum ; de Febribus ; de Peste ;
Notas in Aphorifmos Hippocratis , &c. Adam : , de vit . Me-
dicor . Andr . bibl . Belg. Van der linden , de fcript . Medic .
Crajso , elog. d’huom . letter . Meurs Athen . Batav. p . 13 $ . seq .
Academ . Leidens, p . 125 . scq .

* Zeurnius , ( Otto ) ein söhn Iohannis , folgte seinem
vatter in der medicinischen Profelsion , und verwaltete dieselbe

h e u
mit grossem lobe . Er schrieb : Antiquitates Philosophie Bar-
baric * ; Babylonica , JEgyptiaca , Indien &c . Philosophiat
Primordia . Meurßi Athen * Batav * .

* Zeus , ( Wilhelm von ) ein geschickter Mahler , war ein
lehriünger Joh . Both , und nahm dessen art mit grossem fteiß
an sich. Er lebte lange in Italien und sonderlich zu Rom . Von
bannen kehrte er wieder nach Utrecht , allwo er gebohren war ,
und starb in einem hohen aller .

* Zeus , ( Jacob von ) des vorhergehenden bruders sohn ,
ward zu Utrecht an . 1637 . gebohren . Sein vetter ließ ihn an¬
fänglich zeichnen lernen , unterrichtete ihn hernach selbst in der
Mahlerey , darinn er auch in kurtzer zeit geschickter ward , als
sein lehrmeister . Er begab sich nach Rom , und übte sich in
copirung der landschafften , so von den berühmtesten meistern ,
und insonderheit von dem Salvador Rosa , welchen man für
den fürlreflichsten in dieser art hält , verfertiget worden . Er
konnte auch die thier - stücke sehr wohl mahlen . Da er wieder
nach Utrecht zurück gekommen , bekam er Hoffnung , durch die
gunst des bekannten Herrn von Danckelmann , Hof -mahler zu
Berlin zu werden .. Als er aber zu Berlin ankam , machte die
Ungnade , in welche gedachter Minister gefallen war , alles zu
nichte . Er kehrte derohalben nach Utrecht zurück , da er viel
gemählde verfertigte , welche mehrentheils in Italien gesendet
wurden . Da er aber einsmals in einer geseüschafft zu Ämster .
dam war , tranck er so viel , daß er daran gestorben . Weyer .
man , vies des Peintres .

* Zeusakeu , eine gattung Caffern , welche sich gleich bey
andern mit dem Hirten - Ieben ernehren , aber dieses besondere an
sich haben , daß sie sich auch dem feld -bau ergeben. Sie säen
eine gewisse wurtzel dachn genannt , welche gantz truncken macht,
so man davon lsset , oder das darüber geschüttete wasser trincket.
Wann die weider ihre männer in diesem stände sehen , so werf.
fen sie ein gewisses starck-riechendeskraut auf ihr Haupt , welches
sie baggia nennen , und sie wieder nüchtern machen soll . Man
sagt noch , daß diese völcker zunge löwen zu fangen pflegen, welche
sie hernach zahm machen , und sich derselben wider ihre feinde
bedienen . De la Croix , relat . de l’Afrique tom . IV. Thom.
Corneille , Dict . Geograph .

Zeusden , Huesden , eine von uatur und kunst bevestigte
stadr nebst einem schloß in Holland , an den Brabantischen
grentzen , drey weilen von Hertzogenbusch , an einem arm der
Maas gelegen . Es gehöret eine ziemlich weitläuftige landschafft
darzu , und hat vor zeiten den Grafen von Teisterband zugehö .
ret . Robertus , der mittlere söhn Roberti I . Grafen von Tei.
sterdand , wurde in der vätterlichen erb -theilung mit dieser Herr ,
schafft abgewiesen , und hinterließ Balduinum , welcher sich mit
Sophia , einer tochter Edmondi , Königs in Engelland , ver-
wählet . Man sagt , sie habe einst eben gärn gesponnen , als sie
von ihres vatters Gesandten zu Heusden besucht wurde ; daher»
hätten die Herren zu Heusden zum wapen in einem göldenen
schild ein purpur -rothes rad mit sechs speichen , und dergleichen
über dem Helm , samt einer blauen crone zwischen esels- obren
bekommen . Johannes IX . verkaufte Heusden Hertzog Johanni
in Brabant , und starb an . 1334 . ohne erben ; es war aber des.
sen schwester Sophia , eine gemahlin des Grasen von Saffen -
burg , mit diesem kauf nicht zu frieden , und überließ ihr recht
an Graf Wilhelmum den gütigen in Holland ; da denn end.
lich durch den König in Franckreich die fache so verglichen wur¬
de , daß des gedachten Hertzogs in Brabant tochter Johanna an
Wilhelmi söhn , gleiches nahmens , vermählt , und ihr die strci.
tige Herrschafft mit gegeben wurde , von welcher zeit an sie be,
ständig bey Holland geblieben . Spener nennet dreyzehen ade .
liche geschlechter , welche von den Herren von Heusden abge¬
stammet , unter welchen sich auch das gleich folgende befindet .
Speneri hilf iniign . lib . II . c . 46 . Zeileri top . Germ . ins.

Zeusden von Elshout , eine Freyherrliche famtlie in den
Niederlanden , welche von Johann von Heusden , der um das
jähr 1320 . gelebet , hergeleitet wird . Dessen söhn gleiches nah¬
mens war Ritter von Jerusalem , und heurathete eine von
Elshout , mit welcher er diese Herrschafft und schloß auf sein
geschlecht brachte , so hernach den deynahmen davon angcnom.
men . Dessen ur - enckel Gerhard ist an . 1414 . von den Gelde »
rern umgebracht worden ; dessen enckel gleiches nahmens starb
an . 1588 . und hinterließ vier söhne , die waren 1 . ) Cornelius,
Herr in Elshout , und Statthalter von Heusden und dessen
territorii , dessen söhn Theodorus an . 1642 . als Obcrst -Lieule-
nanl in der schlacht bey Leipzig geblieben ; 2 .) Acgidius , der
Rechnungs - Cammer von Geldern Präsident , der an .
mit Hinterlassung etlicher söhne , verstorben ; 3 . ) Jvo , der
an . 1620 . als General . Enipfänger des Königs in Spanien ,
durch Geldern und Zütphen , mit tobe abgegangen ; 4 . ) Johan¬
nes , der an . 1661 . als Königlich - Spanischer General - Em¬
pfänger von Seeland verstorben , und unter andern lohnen
Theodorum , Herrn in Midelswald , Schatzmeister zu Brüssel,
hinterlassen , welcher nachgchends Banneret -Rltter , »nd Kö¬
niglich - Spanischer Ober -Aufseher des canals bey Brüssel , an .
1688 . aber zum Baron von Heusden gemacht worden . Er
hat seine familie mit etlichen söhnen fortgesetzet . Bucei, stem-
mat . P . II . p . 113 . L 'ereft . de toutes tes terres du Brabant ,
p . no .

Zeusdorff / ein Amt und ehemaliges kloster in Thüringen ,
zwiichen
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»wischen der Jlm und Saale , unweit dem städtlein Apolda ge.
legen . Es ist den Hertz »gen von Sachsen -Weimarischer linie ge.
hörig . Müüeri annal . Sax . p . 2; ; . A 498 .

Heusenstamm von Heissenstein , eine uralte adeliche und
nunmehro Gräfliche fgmilie iu den Kayserlichen erb - landen , de¬
ren stamin -schloß Heuieusl >>mm in der Heßischen Grasichafft
Catzenelnbogen gelegen. Otto von Heustnstamm oder Heiffen -
stein soll an . 942 . dein turntet zu Rotendurg an der Tauber
bevgewohnet haben . Martin starb an . 154° . im 84 . iahre sei¬nes alters , als Vice -Dom zu Mayntz , und hinterließ vier
söhne , die waren 1 . ) Walther , des Teutschen ordens Land -
Cvmtur zu Coblentz , und Chur -Mayntzischer Oder -Hof -Mar¬
schall . 2 . ) Sebastian , Ertz -Bischoff zu Mayntz , von dem an
seinem orte . 3 .) Reinhard , Chur -Mayntzischer Rath , dessenenckel Johann Heinrich Erb -Marschall des Ertz -Stifts Mayntz ,wie auch Chur -Mayntzischer Ober -Hof -Marschall , an . 16,5 .ohne erben gestorben . 4. ) Martin , Chur -Mayntzischer Rathund Amtmann zu Steinheim . Dieser zeugte unter andern
Johannen » , Freyherr » von Heissenstein und Erb -Marschall des
Ertz -Stifts Mayntz , welcher sich in den Oesterreichischen erb-landen niedergelassen , und an . 1398 . gestorben . Von seinensöhnen wurde Hans Jörg Kayserlicher Cammer -Herr , Rathund Hof - Cammer - Präsident der landschafft unter der Ens ,und starb an . 1616 . Von desselben söhnen , welche den Gräf¬lichen titul erhalten , starb der ältere , Johann Ladislaus ,Graf von Heissenstein und Grebenhausen , Freyherr auf Stern -
berg , Herr auf Raitz , an . 1648 . als Kayserlicher Cammer -
Herr und Rath < und hinterließ Ferdinand Frantzen , von demdaS Erd -Marfchall -amt des Ertz -Stifts Mayntz auf die Her¬ren von Schönborn gekommen . Der jüngere , Otto Heinrich ,war Kayserlicher Cammer -Herr , und hatte fünf söhne , die
hiessen : 1 . ) Julius Weickard ; r . ) Johann Ferdinand Chri¬stoph ; 3 . ) Georg Friedrich ; 4 . ) Frantz Dominicns ; und 3 .)Otto Felicianus , der an . 169 ; . als Nieder -Oesterreichischer Vi -ce-Stalthalter das zeitliche gesegnet . Humbracht vom Rhein .Adel , ratz. 134 . » 3 ; . winckelmanns Hessen.

Aeuterus , ( Pontus ) war zu Delft an . 1x35 . aus einemalten geschlechte gebohren . Sein vattcr hieß Johannes , undwar Stadt -Richter daselbst . Als er den gründ seiner studien
gelegt , wurde er nach Leiden geschickt , als eben daselbst an .1349 . Philippns II . als Graf von Holland ansgeruffen wurde ,allwo er auch unter dem andern Haussen zugleich seine Handaufhub , und den huldigungs -eyd mit nachsprach , welchen ernie gebrochen zu haben von sich rühmte . Als er das 13 . jährerreichet , wurde er nach Mecheln geschickt , und daselbst von ei¬nem frommen und gelehrten Priester , nahmens FranciscusPanli , unterrichtet . Hierauf gieng er in Franckreich , undkam an . 1360 . nach Paris , woselbst er sich eine zeitlang auf¬hielt . Da er wieder zurück in sein vatterland kam , nahm erden Geistlichen stand an , und wurde anfänglich Canonicus zuGvrcum , muste sich aber in währenden innerlichen kriegen nachSt . Truven retiriren , und wurde nach diesem Probst zu Arn -heim . Er starb den 6 . aug . an . 1611 . verschiedene schritten hin¬terlassend , als °. Rerum Burgundicarum libros VI . ; Herum Bel -eicarum atquc Austriacarum libros XV . ; de Veterum ac suiikculi Belgio ; de libera HominiS Nativitate ; dc OrthographiaBelgica , &c. Andr. bibl. Belg.

-Hewecze , Hewetsch , eine kleine bevestigte dem Graf Caroligehörige stadt in Ober -Ungarn , welche an . 1683 - von den Kay¬serlichen erobert worden . Ricaut , Ottvman . Pforte P . II .'Aepam , lak . Alexodunum , eine marck - stadt in der Engel -
ländlschen provintz Norlhumderiand . Sie liegt auf der südli¬chen feite des flnsses Tine , und war zu ansang der Sächsischenkirche ein Bischösslicher sitz , dessen Bischoff von Beda ttagulsta -dienfis gencnnet wird . Der fünfte Bifchoss von Lindisfarn oder
Holy -Island war der erste Bischoff dieses octs , und hatte neunSuccessores , bis endlich der sitz bey den Dänischen einfälleu und
Verheerungen zu gründe gieng . Die jurisdiction davon kammittlerweile an den Ertz -Bischöffliche » sitz zu Aorck , nachge -henbs aber begabte König Henricus VIII . kräht einer Parle -ments - acte , darmit das Bißthum Durham . Es war da eine
unvergleichliche kirche , welche die meisten in Engelland über -troffen haben soll , ehe noch ein groß theil davon durch die
Schvttländer niedergerissen wurde . Nahe bey dieser stadt schlugJohn Nevil , Marquis von Montague , die Lancastrier , undwurde deshalben von Eduards IV . zum Grafen von Nvrthum -berland gemacht . Camdeni Britannia , p . 631 .

HEXAMILI , ist die erd -enge bey Corintho , so Morea mitdem übrigen Griechenlande verknüpfet , und hat den nahmendaher bekommen , weil sie in der breite 6 . weilen austrägt . De -metrius , Julius Cäsar , Calignla , Nero und Herodes Amens ,haben sich bemühet , selbige durchhauen zu lassen , und Moreazu einer insul zu machen , aber vergeblich . Ein GriechischerKayser ließ an . 1413 . wider die Türcken eine mauer darüberführen , gleichwie die Venetianer schon vorhero gethan hatten ;allein Amuralh 11. riß sie an . 1463 . darnieder , und Mahomet II .ruinirte sie an . 1463 . vollends bis auf den gründ , den Vene -tianern zu grossem schaben , welche unglaubliche kosten darangewandt siezn bcvestigen , gestalt sie 136 . thürne und drey ea-stelle darauf bauen lassen. Baudrand .
HEXAPHORUM , von , sex , und chlf « , fero , war

hex hey 127
bey den Römern eine fünfte , die von 6. Personen getragen >vard ,und kam sonderlich vornehmen , reichen und pralerhafften leu «then zu . Diejenigen , so etwas verständiger waren , liessen sichnur von vieren tragen . Weil aber auch gemeiniglich die tod.ten -baar von 6. Personen getragen wurde , so gab inan auch de,nen solche nahmen , wenigstens denjenigen zum schimpf , diesich aus Hochmuth von sechs träger » bey guter gesundheit bedie¬nen liessen , wie aus den stichelnden Versen Martialis erhellet :Laxior Hexaphoris tua fit lectica , licebit ;Dum tarnen hsc tua fit , Zoile , sandapila est.Pignoriut, de servis . Pitiscut.

HEXAPLA , ein buch , welches den Hebräischen tert der Bi .behiml Hebrauchen und Griechischen buchstaben , nebst den über ,jetzungen der LXX . Dollmetscher des Aquilä , Theodotionis undSvmmachi , in sechs verschiedenen coliinmen in sich faßt . Manhat nachmals noch die siebende Übersetzung hinzu gefügt , welchezu Jericho gefunden worden , ohne des authoris nahmen , wieauch endlich gar die achte , Nicopolitana genannt , weil man siezu Nicopolis gefunden . Origenes hat eine Übersetzung der Psal¬men darzu gethan , und dieses buch hat den nahmen Hexaplonstets behalten , weil die fünfte und sechste Übersetzung nur einigegewisse biblische bücher betraf , so daß des gedachten Oriqeniswerck au etlichen orten nur sechs, an andern aber acht und m deaPsalmen neun columnen hatte . Andere sind der meynunq ,daß die zwey columnen des Hebräischen tertes nicht mit gerech¬net worden , und man die Übersetzung der Psalmen nicht so weitin consideration gezogen , daß das buch davon einen neuen nah¬men hätte bekommen sollen. Als die edition nur die Übersetzungder BXX .Dollmetscher,Aquilä , Theodotionis und Svmmachi insich begriff , wurde sie Tetraplon genannt , und den nahmenOctapla gab man bisweilen auch den 8 . Übersetzungen , wor¬unter die zu Jericho und Nicopoli gefundene mit begrissen wa¬ren . Rufinus , da er von diesem grossen wercke redet , sagt ,daß Origenes selbiges wegen den stäten streitigkeiten zwischenden Juden und Christen vorgenommen und befördert , um dieChristen in der H . Schrift recht zu unterweisen , welche alte -mal die Übersetzung der LXX . Dollmetscher anzuführen pflegten ,gleichwie die Jüden sich auf der. Hebräischen text beriefen .Denn jolcher gestalt wiese ihnen die Version des Aquilä nebst ei,nigen andern Griechischen Übersetzungen des Hebräischen ter -tes , wie die Jüden die Bibel lasen und verstunden . Weil aberwenig leuthe vermögend waren , sich ein so grosses werck anzu ,schaffen , so nahm sich Origenes vor , dasseldige meinen kurtzenbegriff zu bringen , und gab zu dem ende die Übersetzung derLXX . Dollmetscher heraus , welcher er einige aus TheodotionisÜbersetzung genommene supplementa beyfügte , so dieieniqenorker betrafen , wo die LXX . Dollmetscher mit dem Hebräische »texte nicht überein kamen , und diese supplementa waren miteinem ailerifino oder sternlein bemercket . Desgleichen bezeich¬nete er auch diejenigen Passagen mit einem kleinen strichlein ,wo die LXX . Dollmetscher etwas hatten , so im Hebräischen sichnicht befunde . Eufibius , hist . eccl . üb . VI . c . 16 . Hieron . ca-tal . script . eccles . in Origene & üb . II . adv . Rufinum c . 8.Epiphanius , de ponderibus & mens. c . 19 . Petavius , superEpiphanium . Rieb . Sitnon , histoir . crit . du Vieux Testament .Du Pin , nouv. bibl. des auteurs eccles.
Heyde , oder Heide , eine alte Baronie in Flandern , zwey»neuen oberhalb Oudenarde , bey der Scheide gelegen .* ^ eyden , ( Sebald ) ein berühmter Schulmann , war zuNürnberg , >vie einige bemercket , an . 1498 . oder vielmehr , wieandere Nachrichten melden , an . 1488 . gebohren . Nachdem erseine studien , vermuthlich zu Wiltenberg getrieben , erhielt erum das jähr 1320 . die Lamor -stelle an der Spital - schule inseiner valter -stadt , da er dann an . 1323 . den bekannten gesang :Salve Regina , in eine andere form brachte , und auf die artänderte , daß an statt Mariä nur allein Christus darinnenangeruffen wurde , worüber er damals auch vieles leide » muste .In dem folgenden jähre aber ward er Rector zu St . Sebald ,und that sich in diesem neuen amte dermassen hervor , daß eran . 1323 . auf dem daselbst gehaltenen religions -gesvräche , zwi¬schen den daffgen Mönchen , und denen , so sich zu Lutheri lehrebekannt ; gleichwie nachgehends wiederum an . 1334 . bey einemabermaligen und wegen der Osiandristlschen streitigkeiten an¬gestellten Colloquio zu einem Protoeollisten erwehlet wurde .Er starb den 9 . jul . an . 1361 . und hinterließ verschiedene schrif .ten , als da sind : eine Apologie ivegen seiner Unternehmungmit dein gesang : Salve Regina , unter dem titul : UnumChristum Mediatorem esse & Advocatum nostrum ; Musical

$ -oixuaxns · de Causis rem litterariam turn conservantibus
turn pessundantibus Carmen ; Praedonomia Scholaftica , welcheauch ins Teutsche übersetzet worden ; Assertio Christiana , quodper sanguinem , martern & obedientiam Jesu Christi omnescredentes justificeatur , welches ebenfalls auch Teutsch herausgekommen , u . a . m . Von feinem söhn , Christians , handeltein besonderer artickul . Zdtneri Nürnb . Schul -und Reform ,geschichte aus dem leben Seb . Heyden .* -Aeyden , ( Christian ) ein Professor der Mathematik zuNürnberg , war den 2 . man an . 1326 . gebohren . Sein vatterSebald brachte ihn durch seine Unterweisung sowol in Huma -nioribus, als in der Mathematik ziemlich weit. Er setzte seinestudien zu Leipzig und Wittenberq init solchem fleiß fort , daß eran . J3s6 . in seinem vatterlande die stelle eines Rectoris bekam .
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Als aber <w. r,6 ; . durch den ab,ug Joachim Hellers diemathe-
matische Prostcistion ledig wurde , ernennte man denselben den
27. jun . 1,64. zu dessen Nachfolger . Gegen an . i ? 7° . brachte
er eine künstliche Maschine vor KayserMarimilianum II . in wel¬
cher die eigentliche dcwegung der sonne und des monds vor¬
gestellet wurde. Petrus Ramus , der bey seiner durchreise zu
tzrürnberg dieselbe auch besähe , muste seine Verwunderungdar¬
über bezeugen . Sie wurde einige zeit darauf nach Wien gelie¬
fert. Er schrieb von dem an . 1572. in der Caßiopea erschiene-
nen neuen sterne einen kleinen tractat , auch verschiedene Progno-
üics Astrologica , oder sogenannte Teutsche Practicas , die er
jährlich heraus gab , und darinnen zum öfter» etwas aus der
Theologie einmischte , darüber er viele Widersacher bekommen .
Er starb den 9 . febr. an . 1576 . da er von obgedachstm Kayser
Marimiliano nach Beruf beruffen worden , aber solche reise
nicht hat antreten können . Doppelmayrs Nürnb. Mathem .
»nd künstlcr .

* -Heyden , (Hans) der ältere, ein Nürnbergischer Milieu«,
fand aus grosser Hochachtung vor die Mustc , welche er mehr zur
ergötzlichkeit , als dem berufnach triebe, an . 1610. eine besondere
art von einem clavizimbelaus ; es war aber seine Haupt -inten¬
tion bey dieser erfindung dahin gerichtet , wie man die inode-
ration des claviers den sing-stimmen conform , nemlich bald
laut, bald leise, so sonst auf den ordentlichen wercken nicht zu
prästiren, geschickt mit angeben könnte . Solches geschahe , in¬
dem bey tractirung des claviers 10 . bis 12 . durch den geschwin¬
den Umgang eines grossen rads um ihre cencra getriebene kleine
rüder , die auf der circumferentz mit Pergament glatt überzogen
und mit geigen -hartz bestrichen waren,die correspondircndetaiten-
züge , wie gebräuchlichaus metall , entweder starck, oder gelin¬
de, nachdemman die claviere anschlug , wie etwa die fiedel - bo¬
gen die geigen -saiten angreiffen , und eine resonantz vielen gei¬
gen gleich dargeben musten, weswegen auch der erfinder selbi¬
ges , ein geigen -werck , qeigen -instrument , und weil es lernst
die sigur eines clavizimbels halte , ein geigen - clavizimbel benen¬
net. Hiervon gab erwehnter künstler an . 1610. eine beschrei-
bung und erklarung heraus , wie dergleichen instrument recht
zu tracliren , unter dem titul : Musicale lnstrumentum refor-
maturn , und dadurch anlas , daß solches von vielen desto mehr
ästimiret ward , weshalben er auch zuletzt bey Kayser Ru-
dolpho II . um ein Privilegium ansuchte, daß niemand ohne seine,
oder seiner erben bewilligung dergleichen wercke machen, und
verkauffen dürfte , welches er auch nicht allzu lange vor seinem
an . i6iz . erfolgten tode erlangte. Doppelmayrs Nurnbergi -
fche künstler .

-Heydersdorff, Hedersdorff, eine adeliche familie , welche
schon zu ansang des XIV . feculi an dem Rhein floriret hat.
Von dannen hat stch eine linie in Francken begeben , und zu
ansang des XVII . feculi den Freyherrlichen titul erlanget.
Gerlach war an . 1,71 . Marschall der Grafschafft Mied . Rein¬
hold vertrat an . 1524. die stelle eines Commendanten zu Mal-
moe in Schonen . Georg Freyherr , war an . 1619 . Pfaltz-Neu-
durgischer Statthalter . Um diese zeit lebte auch Damian Lud¬
wig . und hatte ; . söhne , die waren 1 . ) Heinrich Philipp Ja¬
cob , Oberster und Fürstl .Würtzburgischer Amtmann zu Aschach ,
der z . söhne nach sich gelassen . 2s, Johannes Lotharius , Oberst-
Lieutenant zu Coblentz . z . ) Georg Eberhard , Kayserl. Gene-
ral -Feld-Marschall-Lieutenant , Ritter des Teutschenordens und
Commendant zu Heidelberg. Weil dieser an . 169 ; . in der
Franzbstschen belagerunq sowol die stadt ohne noth verließ , als
auch gleich darauf das schloß wider alle kriegs -raison übergab,
ungeachtet ihm Printz Louis von Baden gewissen succurs ver¬
sprochen hakte , so wurde er zu Heilbronn in irrest genommen,
von dem Ritter-orden degradiret , und mit dem exilio be¬
straft . Als ihm der Auditem angedeutet , daß der Kayser das
todes-nrtheil in die entsetze»,g aller seiner ehren verwandelt, soll
er geantwortet haben : Diß hab ich wol nicht verlanget.
Hümbr. vom Rhein . Adel , rab . 9; . Zieglers labyr . der
zeit , p . 1000. Anonymi leben Kayfers Leop . k . II . p . 1174 .

'Zeydorff , eine alte adeliche familie in Tyrol , welche aus
Schwaben dahin gekommen , und vor 800. jähren schon mit
vielen adelichen geschlechtern stch verschwägert , wie denn an.
969 . Hildegard von HeydorffBertholt» von Schwendi gemah-
lin gewesen , und nebst ander», vornehmen frauenzimmer dem
turnier zu Zürich zugesehen, auch in gedachtem jähre auf dem
turnier zu MerseburgDanck - austheilen » gewesen . Hierony¬
mus von Heydorff war zu Kayfers Marimiliani I . zelten ein
berühmter Kriegs-Held. Brandis Tyrol . chren-kräntzl . p . 6 ; .
Spangenbergs Adel - spiegel, P. II.

•̂ eylttt , ( Petrus ) ein gelehrter Englischer Historicus tin&
Theologus , war zu Burford in der provintz Orford den 29.
nov . an . 1,99. ( andere schreiben an . i6oo. ) aus einer alten
Wallischen familie gebohre» . In semem 14 . jähre wurde er nach
Orford gesandt, die Philosophie zu erlernen , allwo er auch nach -
gehcnds Socius Collegii Magdal . worden. An. 1620. verfertig¬
te er seine hernach so oft vermehrte und verbesserte berühmte
Geographiam , zu welcher er mehr nicht als 2 . monat ange.
wendet, odschon er vorhero in seinem Collegio öfters Pectiones
Gosmographicas gehalten . Als König Jacobus I . ohngefehr auf
elnen ort dieser Geographie in dem lesen fiel , in welchem der au.
thor dem Könige in franckreich vordem Englischenden vorzng
gab , befahl er im zorn das werck zu supprimiren ; es wußte

aber Hcylin solcher scharfen erecution vorzukommen , indem er
die schuld aus den buchdrucker geschoben , und gab sei» werck
an dieser stelle corrigirt heraus . An . 162 ; . that er eine reise in
Franckreich, säumte stch aber daselbst nicht gar lange. An . , 627.
disputiere er in der Theologie, und behauptete, die kirche wäre
nicht unsichtbar , worüber ihn Joy. Prideaur , Königl. traf.
Theol . welcher vorhero das gegentheil öffentlich gelchret, mäch,
tlg gescholten , und einen Bellarminianum , Papisten rc. ge-
heissen ; doch brachte eben dieses Heylin bey dem Bischoffvon
Bath und Wells , W . Laud in gunsten, worauf er an . 162,.
zum Königlichen Prediger auf recommendation des besagten
Laubs , und hernach zum Pneheudario von Winchester ge¬
macht wurde , darzu noch in folgender zeit die sehr einträgli¬
che Rectvrey von Houghton , welche er aber mit der zu Al,
resford und hernach zu Warnborough vertauschet , gekommen.
So ward er auch an . 16 ; ; . Doctor unb Professor Theologix
zu Orford. Bey entstandenem einheimischenkriege , in welchem
er heftig des Königs partey genommen, kam er eben dieser Ur¬
sache wegen um all das seinige , so daß er sein armes leben zu
erhalten , zu Oxford seine kutsche und pferde zu verkauffen ge¬
zwungen wurde ; deswegen er schertz -weise zu sagen pflegte :
Er lebe von altem leder und roß-fleisch. Hierauf aieng er
bald in bauren . bald aber in Edelmanns-kleidern in der irre
herum , und konnte nirgendswo eine sichere wohnstätte finden ;
einsmals war er von den Parlamentariis schon ergriffen , und
wischte ihnen doch wunderlicher weise wieber aus den Händen.
Bey Wiedereinsetzung Carole II . gelangt^ er zu allen vorigen
ehren-ämtern , genoß auch deren in guter ruhe bis an sein ende,
welches den 8 . may an . 1662. erfolgte. Er war ein mannvon
schönen gaaben , ein guter Poet , Orator , Historien« und 5a-
tyricus , ein grosser Hasser der Calvinischen meynung von den
unbedingten rathschlüssen GOttes , ein sonderlicher liebhaber
der alten kirche und dero ceremonicn und ordnungen ; da,
hero er auch , weil er für die beybehaltung einiger cereino-
nien aus dem alterthum so starck eiferte , eben wie sein Pa,
trvn Land, von einigen für einen Papist ausgeschryenworden .
Einige jähre vor seinem tobe verlohr er durch ein scharfes
fieber seine äugen , wodurch er in seinem grossen vorhaben
sehr viel gehindert worden. Die Presbyterianer, wie auch Bi¬
schoff Williams , welcher hernach Ertz-Bischoff zu Porck »vor ,
den , und Doct . Prideaur , waren seine mächtige feinde . Als
Heylin an . 1640. einsmals in gegenwart Williams predigte ,
und die lenthe zur Moderation anmahnete , schlug dieser hart
a» die cantzel, sprechende : Höre auf , Peter , vo »l diestn
fachenzu reden, höre auf . Er aber antwortete auf der stel¬
le ohne Veränderung : Mylord ! ich habe noch etwas zu
sagen , hernach will ich ein ende machen. Fuhr auch
darauf in feiner materie biü zu ende fort , ohngeachtet der Bi¬
schoff in grimmigem zorn einen erschröcklichen tnmult erregte.
Man hat von ihm eine sehr grosse anzahl in Englisch verfer¬
tigter theologischer , historischer und poetischer schriftcn, darinne »
stch zwar eine weitläuftige erudition befindet , jedoch auch seine
paßion, wie nicht weniger eine ziemliche Übereilung und neali-
gentz , sonderlich in historischen fachen , blicken läßt. Die sur -
nehmsten find : Microcosmus oder Geographie ; Historie des
Ritters St . Georg aus Cavpadocien ; Histor. of ehe Sabbat ;
Hist. von Liturgien ; Hist. von dem Episkopat ; Cyprianus An-

§
licus , oder das leben W . Laud ; Aerius redivivus , oder Hi-
orie der Presbyterianer ; Das leben Caroli I. ; Historie von

der Reformation der Englischen kirchen , von Henrico VIII.
an bis auf die Königin Elisabeth ; Historie der 5 . Rcmon-
strant . artickuln ; The stumm , ost Christ. Theolog, oder Aus¬
legung des Symbol, Apostol. in folio ; Von stellung der heil.
Tafel gegen morgen wider Williams ; Calvinists cabinet un-
locked gegen Baxter ; Predigten ; Histor . & Mistcell. in fol.
&c. Vie de P . Heylin, au devant de stes traites hist . & melees .
JAem. liter . d’Annlet. tom . XII. Wood, hist . & ant . Oxon .
Catal . Bod/ei. Pierce against Nichols . Calamy , &c .

*
* Tzzeyling , ( Petrus ) gcdohren zu Lübeck zu ansang des

XVII . feculi , war eines jubilirers söhn , von schlechten Mit¬
teln, aber gutem verstände , gieng an . 1628. mit vier vornch ,
mer leuthe kindern nach Paris , lind erlangte die gunst Hugo,
nis Grotii, blieb bis an . 16 ; 2 . in Franckreich , reisest darauf
durch Italien nach der insul Maltha , und endlich nach Alcran-
drien in EgYPten . Hier nahmen ihn die Egvptische Christen
mit vieler liebe auf , und lehrten ihn in einem kloster vollkom.
men die Arabische spräche . An. 16) 4. reisest er mit dem neuen
HabißinlschenPastiarchen nach Aethiopien, unterrichtete erstlich
einiger vornehmer leuthe linder , und bekam hernach einen zu¬
tritt bey dem Könige , der ihn als einen geheimen Rath und
Staats -Mlnister zu tractiren anfieng , wie er denn endlich ruie
nahe bluts -freundin des Königs heuralhele. Er übersetzte an .
1647 . das Evangelium Johannis i » das Amharische oder die
im Reiche gewöhnlicheland-sprache , soll auch der Lateinischen ,
Französischen , Italiänische » und Arabischen spräche vollkom¬
men mächtig gewesen seyn , und dabey einen frommen wandel
geführt habe » . Wie , wenn , und wo er gestorben , ist unbe,
rannt. Seinen lebens - lauf hat Dr. Joh. Henricus Michaelis
an . , 724 . umständlich beschrieben .

^ eysscn , ( Franciscus von ) Herr zu Sommerdick , in der
provmtz Holland , ward in dem dorf Stresen auf der insul
Ovcrbacke gebohren , und nachdem er unstrschledcne niedriae
ämrer bedienet , in den Rath der Staaten von Holland austae .

noilime ».
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nommen . Er ward a ». , 603 . um bey dem Könige von Fkanck -
reich hülss -völcker zu verschaffen , in selbiges Reich als ordent¬
licher Ambassakor gesendet / dergleichen Verrichtung er über¬
mal an eben diesem Hofe an . j6o 6. , an . 1619 . aber zu Ve¬
nedig , und nach dem in Engelland zu unterschiedenen malen
auf sich nehmen muffe» . Er ist an . 1641 . gestorben , und hat
einen soh» Eornelium hinterlassen , der noch bey des vatters
leben Gouverneur in Niemägcn worden .

hezilo , oder Echilo , ein naher anverwandter des Margqra -
fen Eckberti zu Sachsen , ward an . 10 *4 . zum Bischoff zu Hil¬
desheim erwehlet , nachdem er vorher » Probst zu Goslar gewe¬
sen . Er hak sich absonderlich durch das blut - bad zu , Goßlar
bekannt gemacht , wozu die alte gewohnheit , daß der Abt von
Fulda bey allen zusammenkünften der geistlichen Fürsten seinen
platz neben dem Churfürsten zu Mayntz genommen hatte , ge-
leqenheit gegeben. Als nun an . 1062 . Kayser Henricus IV . das
Weyhnachts - fest zu Goslar hielt , und der Abt zu Fulda Wide -
radus in ber kirche seine stelle neben Chur -Mayntz nehmen woll¬
te , wollte Hezilo in seiner Dioeces denselben nicht über sich si¬
tzen lassen. Es würde auch schon dazumal zwischen beyden be¬
dienten von Worten zu thätlichkeiten gekommen seyn , wofern
sich nicht Hertzoq Otto in Bayern der fache angenommen hatte .
Als aber jahres darauf eben dieser Kayser das Pfingst -fest zu
Goslar hielt , und beyde geistliche Fürsten von HildeSheim und
von Fulda daselbst gegenwärtig waren , hatte der erste,, nachdem
er gemerckt , daß der Fuldische gemalt brauchen würde , den
Marggrafen Eckdertum I . zu Sachsen mit etlichen soldaten hin¬
ter den altar versteckt. Wie nun die stuhle sollte» geseyet wer¬
den , gieng der streit an , beyde parteyen brauchten erstlich die
Hände , und darnach den dcgcn , und als Eckbertus dazu kam ,
so ward ein solches blutvergicssen , daß das blut zur kirch- thüre
hinaus lief . Hezilo stund von ferne , und schrye seinen lenthen
zu, sie sollten sich wohl halten , und daran nicht kehren , daß die
kirche entheiliget würde , er wollte dieselbe schon wieder einwey -
hcn . Der Kayser aber , weil er ein junger Herr war , und zur
zeit noch keine sonderliche authorität hatte , machte sich aus der
kirche, und ließ der fache ihren lauf . Endlich behielten die Hil -
deöheimischen die oderhand , und die Fnldischen wurden theils
erschlagen , theils verwundet , und theils gefangen . Des andern
tages ward die schuld auf den Abt zu Fulda geschoben , wel¬
chen Hezilo mit allen seinen leuthe » in bann that ; Marggraf
Eckbertus wußte auch die fache bey dem Kavscr , der sein näher
Vetter war , bestens zu entschuldigen , und der Abt muste noch
dazu am Kayserlichen und Päpstlichen Hof grosse geld - summen
spendiren . ( siehe hierüber noch den arr . Goslar . ) Hezilo starb
an . 1079 . nachdem er in 6 . zahren die abgebrannte Cathedral -
kirche vortrestich wieder erbauet hatte . Mockm Hildesia . Kran -
ttn Metrop . Spangenbergs Sächs . chron.

-Aezrai , ein Carmcliter , war einer von den Helden des Kö¬
nigs David , dessen erwehnt wirb 2. Sam . XXUI . 33 .

HHALIS , ist ein berühmter canal , welcher durch die gantze
siadl Cairo in Egyplen gehet , von dem flusse Nilo an bis in
die selber hinaus . Wenn gedachter ström anfanget auszutreien ,
pflegt mau einen hohen bannn zu ende dieses canals aufzu¬
führen , um das wasser abzuhalten , bis daß es hoch genug wor¬
den . Darauf >vird der dämm weggethan , damit das wasser
durch diese Hhalis 15 . schuh hoch hindurch lanffen möge . Die¬
ses wird der durchschnitt von Malis genannt , welches im an -
gustv mit vielen ceremonien und sreuden -bezeugungcn geschicht .
Wenn aber der stuß gegen ansang des monacs äctobris wie¬
derum abnimmt , und das wasser anfängt zli stehen , macht
es alle benachbarte örter ungesund . Jedoch wird dieses stehen,
de wasser sehr hoch geschätzt , als welches die Untcr -Bassen den
gärtnern verkauffen , die garten -erde damit zu düngen . Eben
dergleichen frcnden - bezeugungen geschehen in gantz Egypten ,
wenn der fluß Nilus austritt , weil die fruchtbarkcit des landes
daran hänget . Tbcvenot , und alle andere Egyptische reise- be-
schreibungen .

Hhatib , eine arl von Mahometanischen Priestern , welche
in den Moscheen an einem erhabenen orte gewisse ihnen beliebige
capitul aus dem Alcoran psiegen herzulesen , unter welchen sie
die längsten bis auf die freyläge versparen , weil der gotles -
dienst an diesem tage länger währet , und mit mehr andätun -
gen und niederfallüngen begleitet ist , als an andern tagen .
Daxdini voyage au mont Liban .

* Hiärne , ( Urbanus ) ein Edelmann aus Ingermannland ,war Medicina : Doctor , Königlich - Schwedischer Leib -Medieus ,Assessor Collegii Rei Metallicae , Director Laboratorii Regii ,Mitglied der Königlich - Groß -Britannischen Societät , und zu¬
letzt LandS-Hauptmann , starb an . 1724 . den 22. mcrtz im 8 ) .
>? bre . Er befaß eine weitläuftige gelehrsamkeit , und machte
sich durch viele schristen , die nicht allein die Artznev - kunst ,die Historiam Naturalem seines vatterlands ; die bergwercks -sa,
.Ak » ; die Philosophie und Haushaltungs - kunst , sondern auchdie Schwedische spräche und Poesie erläutern , um die gelehrteweil verdlenk , besaß auch ein schön Gazophylacium rerum me -taüicarum. Unter seinen schristen sind bekannt : Disp . de Ob -Itruchone lacteorum Vasorum & Glandularum Mesenterii ;Ir . de Acidulis Medewieniibus in O-Gothia repertis , linguapopvlari ; Anleitung , wie man unterschiedene ertz - und berg-
arten , Mineralien re. erforschen , und angeben könne , in lin -
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§ua populär ! & Germ . ; Acta & Tentamina Chvmica in RegioLaboratorio elaborata & demonstrata , Stockholm 1712 . in 4 .Methodus compendiosa parcendi lignum in re oeconomica ;Brevis,Aquarum Explorator , genuinas & salutares acidulasä spuriis & Vulgaribus aquis Martialibus hinc inde in Sueciaobservatis discernens , Stockholm 168 ? · M 8· beyde in linguaSuecica ; Poemata ; Observationes &c . Sein bild stehet alis ei¬ner müntze mit der beyschrift : Urb . Hirerne M . D . Soc . Reg .Ang | . Auf der andern feite liegt ein mcnschen -gehirn , rc. mitder Überschrift : Vivitur ingenio : inwendig aber die Worte :GOtk und Tho . Holmia litttrata . Gelehrte Zeitungen ,172 ; . p . 924 .

Hiamuen , ist eine wohl -bevestigte stadt in der Chinesischenprvvintz Fvk »en , auf einer insul , nahe bey dem südlichen vesienlande gelegen , nicht weit von Ganhay . Von hier werden allewaaren aus gantz China in Indien und die Lussanische oderPhilippinische insuln verschafft . Sie gehörte vor zelten einemberühmten see-räuber , mit nahmen Jquo » , welcher daselbst eineflotte von 3000 . grossen Chinesischen schiffen hatte . Sie istauch wegen ihren schönen gebäuden und grosser Handlung sehransehnlich . Martinii China . Tbevenot .
-Aiarbas , oder Iabras , wird vor einen söhn des Jupitersvon der Nyinphe Garamantis , und vor einen König der Gelu -lier , ausgegeben , welcher die Carthaginensische Königin Didozur gemählin begehrt , und auf erfolgte abschlägige antwort ihrdamals noch nicht recht bevestigtes Reich mit kriegs -macht an ,gegriffen . Als nun hierauf Dido von ihren Unterthanen sichgenöthigt gesehen , ihnen durch die gesuchte Vermählung einenfrieden zuwege zu bringen , soll sie , unter dem vorwande , daßsie vorher dem geist ihres ersten gemahls Sichäi ein völliges ge¬nügen thun wollte , auf einen zu solchem ende aufgerichteten

scheiter - hauffen gestiegen seyn , und daselbst sich unvermuthetmit eigenen Händen entleibt haben . Von Virgilio und von Ovi¬dio wird diese Historie des Hiarbä und der Dido mit an¬dern umständen erzehlt . Virg . iEn . lib . IV . üvid . Heroid .
ep . 7 . Lloyd .

Aiarnus , war ein König in Dänemarck , um die zeit , daChristus gebohrcn wurde . Als Frothon II l . starb , versprachendie Reichs -Stände demjenigen die Cro », welcher das beste ieich.carmen aufdm verstorbene » König machen würde ; darauf setz»te Hiarnus , der ein vortreflicher köpf, aber geringen herkam »
mens,war,ein epitaphium auf , welches den Ständen so wohl ge»fiel , daß er mit einmüthiger stimme zum König erklärt , jedoch
nachgehends wiederum ausgestossen , von Friedlev , des Frotho -nis söhn , überwunden , und endlich von demselben , als er sichan dessen Hofe in Verstellung eines saltz - sieders aufgehalten , underkannt worden , ermordet wurde . Saxo Grammaticw , hist .Dan . lib . VI . Krantz . ant . Dan . Beringn Florus Dan .

Acarumbo , ein kleiner fluß in Spanien , der in dem zwi,schen Ncu -Castilien und Andalusien liegenden gebürge entspringt ,» nd bey der stadt Anduxar in den Guadalqnivir läuft .
Hicetas ,ein Tvranne zu Syracufa,welche stadt er durch hülffeder Leontiner , deren Haupt er war , mit veriagung des jünger »Dionysii in seine gewall gebracht hatte ; wiewol dieser gleich ,wol immer die insul wider ihn behauptete . Aber bald hernachkam auch Timoleon dazu , welcher von Corintho war geschicktworden , um die Svracusaner von beyden Tyrannen zu defrcyen .Er schlug ihn auch etliche mal , und jagte dessen volck wieder auSder stadt , worinnen sie sich nur eiizige monate hatten mainteni -ren können , bis endlich Hicetas selbst in einer schlachl das le¬ben verlohr ; wornach ihn doch sein seind ehrlich zur erden be¬

stattete . Die geschicht fällt ungefehr in Olymp . CXXV . 1 . U . C,474 . A . M , 3704 . A . C. 280 . Diod . Sic. lib . XVI . *
* -fttcfeH -, ( Georg ) Oceanus zu Morcester in Engelland ,ein Vertheidiger der Bsschöfflichen kirche , und guter Antiqua¬rius , starb den ri . decembr . an . 1713 . im 87 . jähre . Er

schrieb : Grammaticam Anglo .8axonicam & Moeso-Gothicam 3Indicem Librorum veterum Borealium , Anglo - Saxonico -
rum , Francicorum & Teutonicorum , Opford r68y . inglei »
chen Linguarum veterum septentrionalium Thesaurum Gram -
matico -Criticum & Archaeolögicum , Bonden 1703 . in fol . Lib . II .
antiqua ; Litteratur * Septentrionalis , Orford 1703 . in fol»
ApologeticalVindication bf the Church of England , Londen
1706 . in 8> Two Treatifes of the Priesthood and theEpisco -
pal Order , Londen 1707 . in 8 . The Constit . of the Cathol .Church , ib . 1716 . in 8- Teijfier , catal . auctor . Gmndman ,urn . .delunct . perseni , post . 1713 . § . 4 . n . 3 ; . in Miscellan ,Lipsiens . tom . II . obs . 33 . p . 739·

* Hicks , ( Baptista ) ein vornehmer Englischer von Adel ,welcher von dem inarckt -flecken Camden in Glocestershire den ti, .
tul eines Burggrafen zur zeit Caroli I . im vierten jähre seiner
regierung erhielte . Er erzeigte dieser stadt sehr viel gutes , in»
dem er ein armen . Hans aufrichtete , auch den marckt wieder -
baute . Er baute auch daselbst ein sehens -würdiges Haus . nahe
bey der kirche , welches aber in den letzten innerlichen unru »
hen im rauch aufgegangen ist , und lieget in dem südlicheu
theile der kirche begraben , welche mit solchen vortreflichen mo -
numenlcn von marmor ansgezieret ist , die den meisten in En ,
gclland bcykommen , wo nicht gar dieselben übertreffen . Er gab
rn seinem leben ioooo . Pfund ad pias causas , und hinterließ nur
» . töchter . Die ehren -stellen und Herrschafften fielen an den ^ errn
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Noel , welcher sich mit der ältesten tochter vermählet hatte ;
dessen nachkoimnenschafft jetzo Grafen von Gralnsdurron sind.
Camdmi Brit . p . 249.

* ^sictnan , Windsor-Hicman, ein aM ansehnliches Eng¬
lisches qeschlrcht , welches in diesem Reiche den Gräflichen ki-
tul von Plvmouth , und in Jrrland die Vice-Gräfllche wurde
von Windsor führt. Sie soll von einem gewissen Jraliänischen
Herrn , Ottone , dessen ankunft von den Fürsten in Toscana
abgeleitet wird / herkommen. Wattherus Other soll mit Wil-
hclmo Lonqucttore nach Engelland gezogen , und daselbst Ba,
ron und Casteüan von Windsor , von welchem orte das geschlecht
den nahmen angenommen , auch Forstmeister des walds in
Bercashire gewesen seyn , und um das jähr 1078. über zwan¬
zig Baronien besessen haben. Er zeugte drey söhne , Ge-
raldum , voir dem die Grafen von Kildare in Jrrland , Wil-
helmum , von dem die Grafen von Plvmouth , und Vicom-
ten von Windsor herkommen , und N . Baron von Eston.
Dieser Wilhelmus warb in allen vätterlichen güthern bestäti¬
get , und hatte seinen söhn Wilhelmum zum Nachfolger , wel¬
cher Lord von Stanwell in der Grafschafft Middleser ward .
Sein söhn N . Lord von Stanwell , zeugte Wilhelmum , einen
vattcr Richardi , von dessen söhne Jacobs die Lords von Windsor
abstammen. Dieses Jacobi söhn , Miles von Windsor , hinter¬
ließ Brianum , einen vatter Richarde . Dessen söhn Miles starb
in Italien , und verließ ThomamWindsor , welcher an . 148 ; .
starb , und Andrem» nach sich ließ , der unter Henrico VIII . die
Herrschafft Stanwell gegen die Abtey Broadsley in der Graf-
schaffl Worcester vertauschen meiste. Von seinen söhnen starb
Georgeus vor dem vatter , der andere aber , Wilhelmus, welcher
einer von den ersten gewesen , die sich nach Eduarde VI . todevor
die Königin Mariam erkläret , hat sieben söhne und neun töch-
lee gezeuget . Unter den söhnen vermählte sich der jüngste , Wil-
helmuö , mit Elisabetha , der ältesten tochter Wilhelme Som¬
merset , Grafen von Worcester, mit der er einen söhn gleiches
nahmens zeugte ; der älteste aber, Eduardus , war ein vatter
Frederice , Henrece , Eduardi , Andreä und Margarethä, einer
gemahlen Johannes Taldot von Graston , von welcher daS
Hertzoglichegeschlecht Shrewsbnry abstammet . Henricus folgte
dem vatter , und verließ Thomam und Elisabetham , so an
Diry - Hicman von Lew in der Grafschasst Surrey vermählet
ward. Als Thomas an . 1642. ohne erben gestorben , gab Ca-
rolus II . an . i ss ; . den titul eines Lords Windsor von Braden,
ham Tbomä Windsor -Hicman , einem söhn des nur gedachten
Dirn - Hicman , machte ihn auch an . 1032. zum Grafen von
Plymvukh und geheimen Rath . Er zeugte mit seiner ersten
gemahlin Anna , einer schwcster Georgii Savil , Marquis von
Halifax , einen söhn Other, welcher bey des vatters leben starb ,
aber einen söhn , gleichfalls Other genannt , verließ , welcher
dem groß - vatter iii der Gräflichen würde von Plymouth succe»
Hirte , und von Elisabetha , einer tochter Thomä Whitley von
Peal , ein vatter ward Okheri und Henrici , von denen der
älteste an . 1724 . Graf von Plymouth ward . Die andere ge«
mahlt» des Thomä Windsor -Hicman , Ursula , eine tochter und
erbin Thomä Widdringto » , gebahr ihm vier söhne , von de¬
nen der älteste , Thomas , nachdem er bey dem Könige Wilhel»
mo III . verschiedene bedienungen verwaltet , an . 1699. Baron
und Vicomte von Windsor in Jrrland ; an . 170 ; . General ,
Brigadier ; an . 1704. General - Maior ; an . 1710. General -
Lieutenant , Baron von Mvntjoy auf der insul Wight in der
Grafschafft Southampton ward , und mit Charlotta Herbert ,
der tochter und erbin Philipp,, Grafen von Pembroke, und w«lt-
we Johannis Lord Jesserieö, einen söhn und vier tochter zeugte .
The Brit. contp. tom. I. iii .

HIDALGO, ist in Svanien die allgemeine benennung derer,
die sich einer edlen ankunft rühmen können . Insonderheit aber
komt dieser nähme denjenigenEdelleuthen zu, welche weder Gran¬
des noch Tituladossind. Einige derivire» dieses Wort von Italien ;
weil nemlich zu der zeit, da die Römer noch meister von Spanien
gewesen , die ltali oder Coloni» ltalicse frcvheil von tribut, nebst
andern vorzögen, genossen, weswegen man hernach die , so der¬
gleichen Vorrecht gehabt, Iralicos , und allmählich , auf eine cor .
ruple art, Hidalgos zu nennen soll angefangen habe» . Andere
halten mit grösserer Wahrscheinlichkeit davor , daß Üidalgo so
viel scv, als Hijo dealgo , d. i. ein söhn von etwas , nemlich
von etwas rechtem, oder von etwas gutem, gleichwie man etwa»
im gegentheil in dem Französischen sagt : un Homme de neant,
d . i. ein mensch von nichts , um dadurch einen verächtlichen
und gering- schätzigen menschen anzudeuten. Wiederum andere
stehen in den gedancken , daß Hidalgo zusammen gesetzt sey von
Hijo del Godo, b . i . ein söhn des Golden , weil nemlich fast
alles , was in Spanien edel heißt , von Gothischem geblüt ent¬
sprossen seyn will. Man findet die Spanische Hidalgos einge¬
theilt in Higosdalgo de solar conocido oder de casas solarie-
gas , d . i . in Edclleuthe , deren sitz oder stamm -hans bekannt ist,
und in Higosdalgo nokorios, b . l. in solche Ebelleuthe, deren Adel
auf andere art durchqehcnds bewußt ist. Die von der ersten
gattung schreiben sich von einem ort , worüber entweder ihre
vorfahren Herren gewesen , z. e. die von Lara ; oder welcher
durch dieselbe bevolckert worden , z. e. die von Pabilla ; oder
welchen dieselbe aus feindlichen banden gerissen, z. e . die von
Leon , und Toledo, von Cordova, von CazereS rc . oder in welchen
sie gedohren worden ; z. e . die von Burgvs, die von Palencia ,

h i e
v. s. w. Philippus II . ließ an . 1966. einen auszug von den
brieflichen Urkunden der besten adelichen familien machen , und
selbigen in das Archiv zu Valladolid verwahrlich beylege». Im
übrigen sind diese Hidalgos frey von den allgemeinen auflagen ,
nicht aber auch von den provincial-collecten , und ein jedweder
ist gehalten, nach der befchaffenheit seines lehn-guths , auf sei,
ne eigene kosten sowol Hof- als kriegs -dienste zu thun . Die Pvr.
tugiesen geben ihren Edlen , hauptsächlichaber denen, welche we ,
der Hertzoge , noch Marggrafen, noch Grafen sind, den titul Fi-
dalgos . Diese halten beständig darüber , daß auch der geringste
aus ihrem mittet , wenn er einem an dem PortugiesischenHofe
befindlichen Königlichen oder andern Ambassädor die visite
giebt, über denselben in dessen hause die oderhanb haben muß ;
welcher gewohnheit der Französische Ambassador , Marquis
d 'Oppede, auf feines KönigS Ludovici XIV . ordre, sich zwar ei,
ne zeitlang widersetzte , endlich aber, gleich andern fremden Mi¬
nistern, unterwarf. Examen de los ingeniös . CaJiiUo, hist . de
los Reyes Godos p . 257 . Aldrete , de orig . lingu . Hisp. Pas.
quier , disquis. Gall . lib . I . c . 8 . Sepulveda, ad leg. 3 . C. de
Episc . & Gier. Otalor, de Nobilitate P . II. c. 3 . n. 9 . Gomez ,
de potest , in seipsum lib. II . c. 23 . n . 24 . Etat del’Esp. f. 96 .
Lamna . J . P . lib . VI. c. 1 . Leti, ceremon. polit . P. VI . lib . VII.

* Hiemer , ( Bernh. Friedrich ) erblickte daS licht der Welt
an. 1682. den 24. may zu Gechinge» in der vioeces Urach ,
allwo sein vatter , Johann Friedrich , Pfarrer gewesen. Er war
ein nr-enckel Johann Heinrich Hiemers , von welchem der sol.
gende artickui handelt . Nachdem er im »siebenden stahre sei.
ncn vatter verlohren hatte , nahm sich sein stief- vatter George
Conrad Brodtbeck, damaliger Superintendent zu Cronbcrg, sei.
ner an . Er studirte auf dem Gymnalio zu Stuttgard , in den
klöstern Blaudeuern und Bebenhausen , so denn auch zu Tü.
dingen , ward an . 1707. Stadt-Pfarrer zu Rosenfeld ; an .
1714. Superintendent im Wilddad ; an . 1716. Branden .
burg - Bayreuthischer Kirchen-Rath ; an . 1713. Würtembergi.
scher Hof-Prediger ; an . 1719. Consistoria! - Rath ; an . , 1720.
Doctor Theologias ; an . 1722. Visitator der Universität Tu»
dingen , und des Illustris Stipendii Theologici daselbst ; an .
172s . Prälat zu Hirschau , und der Königlich-PreußischenSo.
cietät der wissenschafflen sowol , als auch der Kayserlichen Leo .
poldino-Carolinischen Academi» Natur» Guriosorum Mitglied.
Sein tob erfolgte zu Stuttgard den 9 . mertz an . 1727 . Er
hat zweymal in der ehe gelebet , und in der ersten zwey söhne
und zwey tochter gezeuget , die ihn alle überlebet ; und in der
andern fünf , so aber vor ihm gestorben sind . Seine schriften
sinkO Apologetisches Schreibe» an Herrn Joh . Heinrich Tschudi,
einen Reformirten Theologum und Prediger zu Schwanden
in der Schweitz , ba er seine Doctoral - disputatio» de Rlode .
ratione Theologica gerettet ; eine Synodal -Predigt , so er zu
Mümpelgardgehalten ; kurtze Erörterlmg der frage : ob und
welchergestalt ein wahres Christenthum bey Hofe zu führen mög¬
lich sey ? Stuttgard 1721 . in 12 . Confirmaiions - Büchlein ,
oder Evangelischer Unterricht von der confirmatio» dencnigen
kinder , die daS erste mal zum H . Abendmahl gehen , 172 ; .
in 16 . Caput Medusa: utpote novum Diluvii universalis mo¬
numentum detectum in Agro Würtembergico , StUltg . 1725 .
in 4 . Oechslins leichen - predigt, pregitzcrs fortgesetzte
GOtt-geheiligte Poesie , 1727. p . 73 . scq. p . s 18 . seq . Un#
schuldige Nachrichten, 1730. beytr. I . n . 27 . p . 193· seq .

* Hiemer , (Joh . Heinrich) zu Unter-Ensingen an . 1973 . <K»
bohren , war anfangs Diaconus zu Herrenberg , wurde aber he >>
nach an . 1612. Proselsor Theologi» extraordinarius zu Tü.
dingen , und zugleich Inspector des HertzoglichenStipendii ,
kurtz darauf Doctor Theologi » , und endlich an . 1619 . Abk
im klvster zu Anhäufen , und starb an . 1621 . den 14. jan.
Man hat von ihm Orationem Theologicam de Divinitate Je¬
su Christi , Tübingen 1613 . in 4 . Orationem sscularem de Vi¬
ta & Meritis beati Lutheri in Jubilao Reformationis, 1617.
in 4. Disput . deReprob . ib . 1617. in 4 . de Eide , ibid . 1617.
in 4. de Sacramentis in genere , ibid. 1617. in 4. de Bapti¬
smo , ib . 1618. in 4. de Ccena Dominica, ib . 1618. in 4. Epito¬
men Physicorum ex Aristotelis Philosophia naturali deprom-
tam , ib. 1603 . in 4 . Epitomen Librorum Aristoteiis Logicorum ,
ib . 1614. in 8 . Gründliche Ablehnung der unwahrhafften Schutz-
rede, so Joh . Georg Streit heraus gegeben , ib . itfi 3 . in 8 . Dana-
sagung gegen der von Joh. Georg Streiten auf ihn ausgespreng¬
ten Gratulations - schritt , ib. i6r6 . in 8 . Brüderfchafft unse¬
rer Lieben Frauen Raisth. in Schleust, ib . i6iy . in 8· Hoch¬
zeit-Predigt über David Hafenteffer , ib . 1614. in 4 . zwev

'
Pre-

digten auf das Tüdlngifche Jubel - fest , ib . 1617 . in 4. Leichen,
Predigt aus Luc. II . 36 . 38. ibid. 1617. Eischlmi memor.
Theol .

‘Wfirtemb. II . p. 60. seq.
Hiempsal , war des Micipsä söhn , und des AdherbaliS bru-

der. Jugurtha ließ ihn nach seines vatters tod hinrichten .
( Siehe Adherbal . )

Hiera , war eine gemahlin Telephi, Königs von Mvsicn, und
von so grosser schönheit , daß man sie auch der Griechischen He,
lenä vorgezogen . Eine andere Hiera war an einen Trojaner ,
nahmens Alcanor, vermählt , und gebahr ihm Bltiam und Pan-
darum . Hygm. Virg . iEn . lib . IX. v . 673 .

Hierak , siehe Z7erach Agemi .
Hierapdlis , ist eine stadk in Syrien , sonst Bambvca ge,

nannt.



nannt . Sie hat ihren nahmen, als welcher eine heilige stadt be¬
deutet , von der gvttin Atargaie , welche daselbst verehrt wurde.Nach diesem wurde sie ein Ertz -Bischöfflicher sitz unter dem Pa¬triarchen von Anliochien . Pltnuis , üb . V. c . r ; . Strabo ,üb. XVI . Cetlarii geogr. ant . Üb . III . c . 12 .

Hterapolts , eine alte stadt in Kroß -Phrygien , oder nachder jetzigen beneniiung, in der Natolischen provintz Germian, sovor zeiten ein Ertz -Bißthum unter dem Patriarchen von Antio-
chien war, gelegen . Die Türcken nennen sie Bambvukkale , das
ist, baumwoU- thurn , wegen den daselbst herum gelegenen
weissen felsen. Man siehet daselbst nichts mehr als Über¬
bleibsel von alten temveln und bädern , auch mineralische quel¬len, welche zur gesundheit sehr dienlich , und wegen der topa-
sier-farbe berühmt sind . Spo». voyage.

Zierat , (Antonins) ein Cölnischerbnchdrucker , welcher we¬gen der unzehlichen menge der von ihm ohne einiges menschenbeystand gedruckten heiligenKirchen-vätter , da deren erste edition
sehr rar ivorden , berühmt ist. Mallinkrot , de arte typogr .

-Aierar, ein Egvvtischerketzer , Astrologusund zauderer zu endedes III . seculi . Er lehrte, daß der leib des menschen nicht wer¬de wiederum auferstehen , sondern allein die seele ; desgleichen ,daß niemand wurde selig werden , als allein die , so chelos ge-lebet ; daß das Paradies kein sichtbaresding noch ort sey , sondernes bedeute nichts mehr, als die freude und Vergnügung der
seelen ; und daß Melchisedech der H. Geist sey. Gleicher gestalt
unterschiede er auch das wesen des Worts von dem wesen des
Walters, und verglich es einer lampe mit a . lochten , gleich als ob
noch eine mittlere natur abhanden wäre , von welcher beyde ihrlicht her hätten . Seine Nachfolger wurden HieracianL , inglei-chen Abstinentes genannt , weil sie sich vom wein und einigenspeisen enthielten. Er verfertigte ein buch von den 6 . tage-wer-
cken, so mit vielen fabeln angefüllet war ; nichts destoweniger
liessen sich durch seine scheinheiligkeit viel verführen , seine leh¬ren anzunehmen. Evagrius meldet , daß , als dieser betrüqer
sei» gift unter den EgyptischenMönchen ausgestreuet, der AbtMacarius, weil er ihn durch vcrnunfts - gründe nicht bewegenkönnen , ihn endlich durch ein wunderwerck überzeugt habe.Andere aber sagen , es sey einer von seinen disciveln gewesen .Evagrius . Epiphanias, hier. 67 . Hilarius , lib . VI. de Trini-tate . Baronius, an. 287 . Cave , bist. Ist .

-Zieres , ist eine kleine Französische stadt auf einer an der kü-
ste von Provence gelegenen insul, zwey weilen voll Toulon . Sieist eine von den alten Marsilianischen colonien , Olbia ( welchesin der Griechische » spräche glückselig heißt ) genannt , wegender güte des dastgen dodens. Nachgehends bekam dieser ort den„ahmen Area , von welchem die jetzige benennung, Hieres ent¬sprungen, so gleichfalls einigen auf dem Mittel-meer gleich ge¬gen über liegenden insuln gegeben worden. Sie war vor zeitenein der vestesten platze der küste , allwo die pilgram , so in dasheilige land reisen wollten, absegelten , ehe der see - compaß er¬funden wurde . Diese stadt und Herrschafft ist vor allem denVice-Grafen von Marseille zuständig , und ein appanagium oderAbtheilung der jünger» söhne gewesen . Gottfried II . hat siean . 1140 . seinem jüngern söhn Pons de Fos gegeben , dessenNachkömmlinge solche besessen , bis au . 1257 . da Carolus , Her-tzog von Anjou und Maine , ein bruder Königs Ludovici San-cti, so bald er durch seine heurath mit Beatrir dem GräflichenErb-Fräulein von Provence diese Grafschafft in besitz genom¬men, so gleich sehen lassen , daß er keinen freyen und von ihmunabhängigen Adel im lande dlilden wollte, wie er dann einennach dem andern unterjochet hat , dis aufRogerium undBer-trandum de Fos, Herren von Hieres, welche ihm starckcn wider¬stand gethan, also, daß er sich gezwungen sahe, sie in ihrer stadtHieres zu belagern , die sie auch monat lang tapfer ausge¬halten , endlich aber der gewalt weichen , und in einen accördeintreten musten , krafft dessen sie die stadt Hieres mit allen zu-und angehörden, obgcdachtem Hertzoge Carolo übergaben , unddagegen andere örter und land von ihm empfiengen . Es wirdallbier viel meer - saltz gemacht. Man findet auch nirgendsschönere gärten als allhier. Es ist in gemeldter stadt eine Col-tegiat - kirche vor weltliche Lanonicos , welche an . 1572 . da¬selbst durch Wilhelmum le Blaue , Bischofs von Toulon , sindgestiftet worden ; und nachdem der daselbst an. >544. gestifte¬te gerichts - sitz eines Lieutenants von dem Sencschall selbige"provintz , an . 1644 . nach Toulon verlegt ward , richtete der Kö¬nig an. i 6? 4. durch ein ebict einen andern mit allen dazu ge¬hörigen bedienten an . Bey der an . 1707. von dem Hertzogevon Savoven vorgenommenen belagernng von Toulon landetedie Englische flotte allhier. ( Siehe STOECHADE8. ) Beuchet ,hiiloir. de Provence. Pigan . de la Force , nouv . descr . de laFrance , tora. IV . p . 172 . *

* Aieri , eine Asiatische stadt, welche Dom Jean de Persefür dze hanpt-stadt des Chorasanischen ausgiebt . Sie ist anstskrvrdentlich groß , und die menge ihrer einwohncr erstrecketsich «der 100000 . seelen. Wenn man die Vorstädte, lust -gärtenund vallrste , welche gleich ausser der stadt rings herum ange-oalict tinv , dar;» rechnet , so mag ihr umfang über 6 . Fran-zosijche mcum ausmachen . Sie liegt auf einer höhe an demstrande des flasseS Hadin , ist mit gute» mauren versehen , wiedarein laufend ivasser kan gerichtet werden ,und hat !vo. thürme rings herum , welche alle ungefehr einen

nmsqneten - schuß von einander entfernet find . Nach einigermeynung soll es die nemliche seyn , welche Ptolemäns Rheamnetinet. Davity , Etat du Sophi .-Aierocäfarca , zuvor Hierapolis genannt , eine stadt inDoris , so eine provintz in Klein-Asien ist , zu Lydien gehö¬rig. Diezer nähme ist ihr dem Cäsari zu ehren gegeben wor¬den, wie vielen andern geschehen . Es befand sich allhier einberühmter tempel der Persischen Diana , wovon die einwohncrvorgaben , daß er schon von Cyro wäre erbauet worden , undwann auf die altare desselben gantz todte asche , und darüberdürres holtz gelegt werde , sich solches von selbsten entzündete.. Dieser gotzen- dienst wurde zum zeichen dessen ersten Ursprungsnnmer nach Persischer art verrichtet , und masscten auch dieelnwohner deswegendem tempel das recht eines asyli oder freyenorts zu , welches demselben in der unter Kayser Tiberiogeschehenen Untersuchung bestätiget wurde. Es soll ein lochan diesem orte gewesen seyn , aus welchemeine lust heraus kain,wodurch diejenigen , die sie in den hals gezogen , getödket wnr,den. Es giebt auch daselbst einige wasser , welche alle dareingeworstene dinge in stein verwandeln . Eben diese stadt schei-netS gewesen zu seyn , welche kurtz vor der obqemeldten bestä-tigung des asyli neben eilf andern statten in Klein- Asien durcherdbeden gantz zerfallen , auch deswegen von Tiberio neben an¬derer beyhülffe die erleichterung des tribuls erhielt. Tacitus ,annal . üb . II . c . 47 . & üb . 111 . c . 6r . *
Dierocles, war der author des buchs,welchesden titul führet,Qihis -ogK oder liebhaber der Historien . Wenn man dem Tzetziglauben soll , hat er viel wunderliche dinge darinnen vorgegeben,indem er gesagt, daß in der hitzigen Zona die lenthe so grosse oh,ren hätten , daß solche ihnen wider die sonne schatten machten ,nicht weniger auch die fuß-solen an den deinen, wenn sie solche' in die höhe huben. Er berühmte sich , daß er solches gesehen ,auch wollte er gehört haben, es gäbe tncnschen , die gar keinenköpf, und andere hingegen, die 10 . köpfe , 4 . Hände und 4. füssehätten . Man kan nicht vor gewiß sage» , zu welcher zeit er ei¬gentlich gelebet , jedoch scheinet es nicht, daß es eben derHiero-cles sey, welcheraus der stadt Hyllarima in Carien gebürtig ge¬wesen , und auS einem Athlcta ein Philosophus worden ist.Stephanus Byzantinm . Tzttzes , chil . VII . bist. 146 . Bay 'e.

*
y^ ieroclcs , lebte zu ansang des IV. fecnü, und war anfäng¬lich Präsident in Bithynien, hernach aber Gouverneur von Ale-xandrien. Er war der vornehmste Urheber der Verfolgung , wet,che die Christen unter dem Kayser Diocletiano erduldeten. Erließ sich aber nicht begnügen, selbige durch seine gewalt zu er¬schrecken , sondern suchte sie auch mit seiner feder zu widerle¬gen. Zu dem ende verfertigte er 2 . schriftcn , worinnen er be¬haupten wollte , daß die H . Schrift dadurch, daß sie ihr selbstenwiderspräche, ihre krafft verlöhre. Er war gar heftig wider un¬sern Heyland und die Apostel , und stellte eine vergleichung anzwischen Christi und des Apollonii Tyansi wunderwercken, umdarzuthun , daß Apollonius Christo in diesem stücke gleich käme,oder selbigen wol gar überträfe ; Lactantius und EusebiuSaber haben Wider ihn geschrieben . Es wird gesagt , daß derMärtyrer Aedesius einsten mit einem grosscit eiset befallenwor¬den , indem er , als Hicrocles über die Christen zu Alcxandriengericht hielt, zu ihm genahet, ihn mit harten Worte» angelas¬sen, endlich gar in das gesicht geschlagen , zu boden geschmissen,und erinnert, nicht mehr wie bishero wider die Christenzu ver¬fahren . Doch ist auch wahr , daß Eusebius hicvon sehr dun-ckel redet , und sich vergnüget hat zu sagen , Aedesius hätteden wider die Christen allzu feindseligen AlerandrinischenAmtmann mit Worten und in der that beschimpfet , ohne daßer im übrigen desselben nahmen vermeldet. Die aber allesklar ausdrucken , und den nahmen Hieroclis deutlich hinsetzen,als Metaphrastes und die Griechische Memea , haben bey wei¬tem nicht das nöthige ansehen , daß sie eine solche fache könn-

. teil gläubkich machen , welche auch in der that an Acdesio soleicht nicht zu loben wäre. Eusebius , contra Flieroclem . st.de Martyr . Palaestinae , c. p . 326 . & Valefius , in notis. Ca¬ve, bist. littet . Bayle. *
Hicrocles , war des Alyvii söhn , der in Engelland comman-dirl hatte , und welchen der Kayser Iulianns Apostata »ach Je¬rusalem schickte , um den tempel daselbst wiederum auszubauen.Weil damals die Christen sich gern an denen rächen wollten ,welche ihnen in den vorhergegangenen Verfolgungenallzu grossedrangsalen angethan hatten , so wurde auch dieser unter des Va-lmtis regiernng nebst seinem vatter angeklagt und greulich ge¬martert, daß er sage» sollte, was man von ihm verlangte. End¬lich als er nichts bekennen wollte, wurde er zur strafe des feuerSverdammt und geführet ; allein,da dieselbe vollstrecktwerden soll¬te, kam das volck hauffen-weise zu dem Kayser, und bat instän¬dig vor ihn, daß er endlich gnade erhielt. Er war in seiner lü¬gend Libanii lehrjünger gewesen , von dem er gar hoch geschähetworden. Ltban . ep . 284- Chryfoft . de incompreh . Dei natü»ra . Ammianw Marcellinus , üb . XXIX. Bayle. *
Aierocles , ein Platonischer Philosophus aus dem V . siecu-lo, lehrte mit grossem rühm zu Aleranbrien , und verfertigte 7.bücher von der providentz und dem fato , welche er dem Olympio-doro, der durch feine Gcsandtschafftendem Römischen Reiche zudes Kansecs Honorii und Theodosii des jünttern zeiten grosse

dienste gethan hat, zuschrieb , wicwol selbige Bücher nicht mehr
übrig
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übrig sind. Allein so viel man aus des Phvtii extract , den er
davon machet, ersehen kan , hat er zeigen wollen , dasi d >e lehre
Platonis mit des Arisiotelis lehre gar genau ,

'idcrei » käme , und
daß diejenige » , so darinnen einen unterscheid suchten , beyde
nicht recht verstünden. Insonderheit suchte er die lehre von
der providcntz und den fatalitäte » , sowol als von des men¬
schen freyen willen, genau zu erklären , und gab vor, daß das
fundament hierzu in der lehre von der Wanderung der seele aus
einem leibe in den andern begriffen wäre . Er wollte auch be¬
haupten , daß Plato gelehret hätte , die Welt sey aus nichts er¬
schaffen . Er verheurathete sich auch , und weil seine frau be¬
sessen war , demühete er sich, den teufet auszutreiben, aber ver¬
geblich » hingegen ein anderer Pbilolopbus , Thevsebius , wel¬
cher des Herodis lehrmeister gewesen , soll denselben , ohne daß
er die beschwörungen je gelernet, gar wohl vertriebe» haben.
Doch wird die eigentliche art , so er dabey gebrauchet , von
Phokio Nicht angemerckt. Laflanttw , lib . V . c. 2 . Barowus.
Jonfiuf , bild . Phil . III . c. IZ. Pearsoniw, proleg . in Hieroclem .
Cave , bild . litter . Bayle .

*
* Hierocles , ein Grammaticus , publicirte die Notitiam Im-

perii Constantinopolitani , unter dem nahmen Synecdemus;
es ist nichts als ein reqisterder provintzcn , und eine andeutung
der in jeder liegenden städte , benebst den nahmen der darin»
seyenden befehlshaber und beamten . Der ? . Banduri hat
dieses kleine werck in dem ersten theile seines Imperii Orienralis
einrücken lassen , so wie es Holstenius in den Römischen didlio-
thccken gefunden. Die nahmen der städte sind öfters gantz ver¬
kehrt genennet , doch ist das wercklein noch gantz , obschon der
p. Carl de St . Paul es vor defect gehalten . Sein alter be¬
treffend , so kan es nicht wohl spater als im VI . feculo zu¬
sammen getragen worden seyn .

* HIEROGLYPHICA ; dieses ursprünglich Griechische
Wort, welches heilige figuren oder abbildiingen bedeutet , wird
insgemein von den Egvplischen figuren gebraucht , deren sie sich
bedienet, ihre geheimnisse der reliqivn , Philosophie und Theoso¬
phie aufzuzeichnen und anzuzeigen , und ihre Silten-und Staats -
reguln dadurch auf eine verdeckte art durch sinnbilder vorzu¬
stellen . Sie pflegten solche zeichen i», stein , ertz, und anderswo ,
besonders auch auf den mumien , Pyramiden , obelisken und an¬
dern öffentlichen gebänden auszuhauen , einzugraden oder abzu¬
mahlen . Sie machten vor dem volck und den fremden allezeit
ein grosses geheimnis aus diesen sinnbilder», und waren fast nur
die Priester , und nicht einmal allezeit die Grossen des Reichs ,
denen es dieselben zu verstehen vergönnet worden . Daher vie¬
le fremde Weitweife , unter andern die sonst berühmte männer,
Solo», Pythagoras, Orpheus, Plato , sich darüber bemühet ,
und dieselbe zu verstehen , und etwas daraus zu erlernen ge¬
trachtet haben. Herodotns redet auch davon , und da er erzeh-
let , was er von den Priestern davon erklären hören , fällt er
öfters mit grossem respecl auf seine Unwissenheit , und spricht ,
daß dieses oder jenes ihm die Priester nicht haben erklären ,
und ihre wissenschafft darinnen profaniren wollen. Vide Ple¬
rn Hieroglyphica . CauJJmum in seinem tractat de scientia
mvrteriosa & symbolica iEgyptior . Busnage , bist. des Juifs
tom . II . p . 924 . &c . Cafatium , P. I.

Hieron I - des Dinomenissöhn und des Gelonis druder, Kö,
Nlg von Syracnsa , welcher, als er die stadt Gela unter sich ge¬
bracht , so glücklich war , daß die stadt Syracusa sich ihm un¬
terwarf , da er nur einige bürqer , welche aus der stadt vertrie¬
ben waren , daselbst wieder einsetzen wollte. Er übergab hierauf
die stadt Gela diesem seinem bruder Hieroni , und beinühete sich
nur , die stadt Svracusa in bessere aufnähme zu bringen. Er
regierte daselbst sehr glücklich , und erlangte durch seine siegrei¬
che waffcn grossen rühm, machte sich auch durch seine gute re-
gierung bey seinen Unterthanen sehr beliebt. Hieron aber , der
ihm auch in der regierung von Syracusa Olymp . LXXV .
U . C . 276 . A . M . z zc>6 . A . C. 478 . folgte, war gantz anders gesin-
net , indem er sehr geitzig und heftig war, dergestalt, daß viele den
Vorsatz hatten , ihn aus dem wege zu räumen ; allein das anden-
cken seines druders hielte sie noch zurücke, Er suchte seinen bru¬
der Pslyzelum , weil er sahe , daß er von den Svracusanern ge¬
liebt wurde , aus dem wege zu schaffen, zmnal er ihn vor verdäch¬
tig hielte , als strebte er nach dcr Crone. Er wollte ihn dan-
nenhero den Sybariter» , welche durch die Crotoniater einge¬
schlossen waren , zum succurs schicken, damit er etwa» im streite
mtt umkommen möchte ; allein Polyzclus merckte es , und be-
danckte sich davor . Weil er aber sahe , daß er seinen bruder
dadurch heftig erzdrnel , retirirte er sich zu dem Theron , Könige
von Agrigent . Durch dieses Thervnis Vermittelungwurden bey¬
de bruder einige zeit darauf wieder mit einander ausgesöhnet.
Ehe noch diese Versöhnung erfolgte , hatte sich Licro zum kriege
weder Theronem gerüstet , um daß er seinen flüchtigen bruder
aufgenommen . Allein wie die bürger von Himera sich dieser
gelegenheit bedienen wollten, Thervnis joch abzuschütteln, und
Hieroncm heimlich anlockten , ihrer stadt mit seinem krieqs-
volcke zu nahen , war dieser so großmüthig , daß er seines
seindes rebellcn anzunehmen ausschluge , und dem Hiero die
gantze fach erösnele ; welche that den gleich darauf gesolgten
vergleich am meisten beförderte. Allein Thrasidäus , Thero-
nis söhn und Nachfolger , gieng von seines valters klugen und
friedfertigen rathschlagen ab , und fieng einen unglücklichen krieg
wider die Syracusaneran, indem Hieron ihm in da« land fiel .

h i e
da es denn zu einer schlachtkam, welche Thrasidäus nebst seinem
Königreiche verlohr . Hieron starb endlich in der stadt Catana
in dem zweyten jähre der I .XXV 1II . Olymp . U . L . 287 . A. M
; zi7 . A . C. 467· nachdem er n . jähr regiert hatte. Er halte
selbige stadt , nachdem er die vorigen einwohner daraus gejaqet ,
wieder erneuern lassen , und eine Griechische colonie daselbst
angelegt. Wie er denn auch selbigem orte den nahmen Aetna
gab , er selbst auch, nachdem er in den Olympischen und Pythj,
schen schauspielen den sieg davon getragen , den nahmen Et-
nxenlis annahm. Ihm succedirte nicht sein söhn Dinomenes ,
obschon er den vatter überlebte , sondern sein druder Thrasydu-
lns, welcher sich aber durch seine tyranney bey den Svracusa-
nern dergestalt verhaßt machte, daß sie sich wider ihn empörten,
und es dahin brachten , daß er gleich in dem ersten jähre seiner
regierung Olymp . LXXVIII. z . U. C . 288. A. M. Z518. A . C.
466 . einen harten vergleich eingehen muste. Er retirirte sich
aber in Italien in der Locrenser land , und lebte daselbstvor sich
in der stelle . Die Snracusaner richteten hierauf wiederum eine
freye Republick an , wobey sie sich bis auf des Dionyfii tyran.
ney Olymp . XCIII. 4. U. C. H9. A . AI. ? s79· A . C. 40 $. er¬
hielten. Hieron hat dem tempcl des Apollinis zu Delphis sehr
herrliche geschencke gewiedmet. Von seiner ersten gemahlin , so
des RheginensischenKönigs Anaxilai tochter war , hatte er kei¬
ne linder ; von der andern aber , so des Nicoclis tochter war ,
hatte er den Dinomenem . Pmdar. Od . Olymp . I . & Pyth. I.
II . III . Herodotui lib . VII . c . lyy . iz6 . Diodorus Sicutw ,
lib . XI . c. 167. Athmaus , lib. XIV. Paufan. lib. I. Bayle.

*

Hieron II . König von Svracusa . Er stammte von des Ge-
loms familie her, welche eben daselbst regiert hatte . Allein weil
seine mutier nur eine dienst -magd gewesen , achtete ihn sein vat¬
ter Hierocles gar wenig , und überließ ihn dem glücke . Als er
aber einige tage von den dienen geuehrel wurde , und die Wahr¬
sager daraus schliessen wollten , er würde einsten König wer¬
den, ließ ihn Hierocles wieder in sein haus bringen, und erzog
ihn mit grosser forgfalt . Weil er auch in allem wohl zunahm,
und sich bey verschiedenen gelegenheiten sonderlich hervor that,
bewog es die Svracusaner , daß sie ihn anfänglich zu ihrem
obersten Richter machten, und als er selbige stelle wohl verwal¬
tete, ernennten ihn alle städte einmüthig zu ihrem General -Ca«
pitain wider die Carthaginenser , endlich aber Olymp. LXXVll .
4. U . C . 48z . A . AI . ? 7iy . A . C. 269. gar zu ihrem Könige . Er
ließ sich hieraufernstlichangelegen seyn, den krieg wider die Ma.
mertiner , welche er bereits in etlichen rencontren geschlagen ,
fortzusetzen , und hatte vor, selbige aus der stadt Meßina, deren sie
sich wider alles recht bemeisterthatten , zu verjagen. Weil sie sich
aber nicht im stände funden , ihm zu widerstehen, gericth es da.
hin , daß ein theil die Römer, der andere die Carthaginenser zu
hülffe rief. Zu Rom stund man zwar anfänglich an , ob man sich
barern mischen wollte oder nicht ; jedoch würde beschlossen , sich
der Mamerlineranzunehmen, welches denn zu dem ersten Puni-
schen kriege anlas gab . Zu dem ende wurde der Bürgermeister
Appius Claudius in Sicilien geschickt, weichern die Mamerliner
ihre stadt übergaben , nachdem sie die Carthaginenser daraus
veriagt hatten . Die Carthaginenser belagerten hingegen die stadt
Meßma, und machten mit dem Hrerone eine alliantz , welcher
hierauf sich mit ihnen coniungirte . Allein Appius Claudius such.
te dem kriege durch eine schlacht den ausschlag zu geben, weShal -
ben er erstlich A . U . 490 . Olymp . CXX 1X. 1 . A . AI . 1720. A. C.
264 . die Svracusaner angriff , und ob sie sich gleich sehr wohl
wehrten , wurden sie doch qenölhiget zu weichen , da sich denn
Hieron nach Svracusa reliriren muste. Als aber AppiusClau¬
dius wider die Carthaginenser eben dergleichen victorie erhalten,
und sich dergestalt Meister vom selbe sahe, gieng er vor Svra¬
cusa, und belagerte selbigen ort . Hiero», als er sahe, daß gantz
Sicilien in schrecken gesetzt , und die Carthaginenser hingegen
sehr geschwächt waren , ließ den Römern friede anbieten, welchen
sie auch annahmen ; wie er dann von der zeit an es beständig
mit den Römern gehalten . Er regierte hierauf in die zo . jähr sehr
glücklich , war auch in grosser estime , wcshalden ihm feine loh¬
ne cti« stalue zu pferde und eine zu fuß zu Olympia, auch seine
Unterthanen eben dergleichen daselbst aufrichteten . Er war 111«
sonderheit gar freygebig , welches auch aus den reichen geschen-
cken erhellet , welche er den Rhodisern reichte , als ihre insul
durch ein crdbeben gantz erschüttert worden . Er war der Mccha-
nic sehr ergeben, wie er dann unter des Archimedis direckion ein
schiff erbauen ließ , welches eines von den berühmtestengebänden
aus der amiquität ist. Auch hat er ein buch von dem ackerbau
geschrieben . Er überlebte einen söhn , nahmens Gclon, welcher
mit des Purrhi tochter , der Nereis , einen söhn , nahmens
Hieronvmum , gezeugt hatte . Weil er aber sahe , daß sel¬
biger zu der regierung nicht allzu geschickt, und also seine wohl-
angerichtete regierung in Unordnung gerathen börste , suchte er
die Svracusaner wiederum zu einem freyen volcke zu machen .
Allein seine beyden tochter hintertrieben es am meisten , well W
sahen, daß von seines enckels regiment sie nebst ihren ebe - hcrren
die meiste gemalt haben würden . Er muste sich dannenhero cnt-
schliesseu, dieses Reich dmi Hieronvmo zu überlassen , welchemer
bey seiner minder,ahrigkeit 15 . Vormünder zuordnete. Er starb
endlich in dem 90. jähre seines alkcrs , und wie er ei zuvor gen-
Heu , geschah es auch, daß der zustand des Reichs ii grosseunord.
„ung gericth. Polybiu· , lib. l . c . 8 . & r6 . Pmsanw, lib. VL
c. 12, Atbtnxu'· , lib . VI . Livius, üb . XXII . & XXIV. Bayle.

Hieron ,
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Hieron , war des berühmten Athenienfers Nicia sonderbarer

fteund. Er gab sich aus vor einen söhn des Dionysii , eines
Poeten , welcher der eherne genannt wurde > war aber von
dem Nicia erzogen worden , welcher ihn stlbst in allen wissen-
fihafftcn , und in der music wohl unterrichtet hatte . Er war
das Haupt derjenigen , so die Thurische colonie in die Italiant .
fche stadt dieses nahmens führten, Plutarcbus , m vua Nicue.
Atbenaus , Üb. X .

*

HIERONICiE , von üz -c , saccr , und mit , Victoria , so
wurden die überwinder in den sacris certaminibus , das ist , die
den göttern zu ehren gehaltenwurden , nemlich l^ ebU -, dlemeis,
Issümiis und Olympiis , genennel , welchen in den nachfolgenden
reiten auch wol die Capitolimsche , Attische und andere sehr be,
rühmte kampf-sviele beygezehlct worden. Dergleichen leuthen
widerfuhr grosse ehre , indem sie nicht allein bey dem sthauspiele
selbst in gegenwart des gantzen Griechenlandes mit einem krantz
von grünen zweigen je nach unterscheid der spiele und desorts
auf dem Haupt gezicret, und nicht minder mit einem palmzweige
in der Hand befchencket , sondern auch in ihr vatterland mit gross
sem Pracht eingeholet , und von ihren lands - leulhen zeit lebenS
unterhalten wurden. Petri Fahrt Agon . Spanbein. in epist. ad
Morellum . Lydias, agonist. facr. c. 37· Pit'scas. *

Hieronymiten , ist ein besonderer geistlicher orden in Ita¬
lien und Spanien . Petrus von Pifa hat selbigen in Italien ,und einer , nahmens Thomas , in Spanien gestiftet , wohin er
sich mit einigen seiner gesellen begeben hatte. Der Papst Gre -
aorius Xl . hat selbigen an . 1373 . consirmirt. Damals lebten
sie nach des Augustmi regul , allein ihr General , Lupus Dol -
mcdo , setzte eine andere regul nach des Hieronymi lehre auf ,
welche von Martina V. bestätigt , und ihnen selbige zu führen
vergönnet wurde ; wiewol die Hieronymiten in Italien noch
b,s auf diesen tag des Augustini regul brauchen. Ihr Haupt»
fitz in Spanien ist zu Lupiana in der viceces von Toledo. Es
gehört darzu die Congregation St . Isidori , und deren klvster zu
Sevilien , nicht weniger das kloster öt . Laurenlii oder das Escu,
rial , und das kloster St . Iusti , worinnen Carl der V . sich in sei ,
neu letzten jähren aufhielt . Miraus , de orig. rciig . üb . I . c. rr .
24. palydarus Vergilius , de invent . rer. lib . VII . c. 4 . Sp/mda -
nus . Abrege de ihtßoire de l ’ordre de S. Benott.

Hieronymus , ein berühmter Kirchen-Lehrer , war Eusebii
eines Christen söhn , und an . 329 . gebohren in einem städtlein,Stridon genannt , so an den grentzen von Ungarn und Dalma »
ticn, oder , wie einige wollen , in Istrien gelegen . Man hielt
ihn von jugend auf zu den studien an , und schickte ihn nach
Rom , allwo er in 6rammaticis den Donatum , welcher über
Virgilium und Terentium anmerckungen hinterlassen , und in
Rhetoricis Victorianum hörte. Nach diesem hatte er in der
Hebräischenspräche zu Präccptoren den Iüden Barhanina , und
andere ; in der Theologie Gregorium Xazianrenum , Apollina-
rium üaodicenum , Paulinum Antioebenum , und nach diesenden Didymum Alexanclrinum. Als er NUN zu seinen jähren
gekommen , empfieng er zu Rom die taufe , von dar rcisete er
erstlich an den Rheinstrom , hernach fast durch gantz Franck-
reich , und besuchte überall die bibliothecken fleißig. Als er
nach Tncr kam , schrieb er des Hilarii grossen tractat d- Sy-
nodis auf dessen bitte gantz ab , welchen er nachmals jederzeit
gar hoch gehalten. Hierauf wandte er sich nach Aguileja ,allwo er mit Rusino, der Presbyter bafelbji war , und mit He«
livdoro gute freundschafft pflog . Ferner gieng er durch Dal -
matien , Thracien und Asien , in gesellschafft eines reiche» bür-
gers von Antiochien , und seines condifcipuli des Heliodori ,und kam 'nach Antiochien , allwo er gar schwer darnieder zu
liege» kam , aber durch Evagrii hülffe und gute vorjörge wieder
gesund wurde. Er fieng daselbst ein gar einsames leben an ,danncnhcro er sich überall in den wüsten suchte aufzuhalten ,bis er im dreißigsten jähre seinesalters in eine Syrische wüste
kam , darinnen er sich gantze 4 . jähr aufhielt , allwo ihm Eva -
grius die nvthdurst reichen ließ , da er die gantze zeit in geistli¬
chen Übungen , mit fasten , wachen und bäten zugebracht, son¬
derlich hat er durch fleißiges lesen die Bibel fast gantz auswen¬
dig gelernet , und stch sehr in den auslegungen geübt. Seine
zwey geführten in selbiger einöde , Jnnocentius und Hylas ,weil sie die harte lebens-art nicht wohl ausstehe» konnten , ver¬
stürben bald. Er selbst muste von dem Melctio und seinem an¬
hange in der wüsten viel Verfolgungen ausstehen , welche von
ihm ausgaben , als wäre er mit dcü Sabellii irrthümmern be-
hafftec , weil er sich des Worts hypostafis bediente. Dieses be¬
wog ihn nach Jerusalem zu gehen , woselbst er sich auf die He.
bräische spräche legte , damit er die heilige Schrift desto besser
verstehen könnte. Indessen wurde er schon dainals sehr berühmt ,
dergestalt , daß der Papst Damasus in verschiedenen schweren
dingen ihn zu rathe zog ; wie er hingegen in der damaligen kir-
chen-trennung zu Antiochia , da Meletius , Paulinus und Vi -talis sich desselben Bißlhums zugleich anmaßten , mit Paulinoallein hielt , weil Damasus dessen wähl gedillichet hatte. An.378. machte ihn Paulinus , Bischoff von Antiochien , zum Pres¬
byter , welches er auch mit diesem bedinge annahm , daß er ankeine gewisse kirche gebunden wäre , auch nicht genöthigel wür¬de , sein einsames leben zu verlassen , welches er , wie er an den
Pam,nachtun , schreibet , deshalben angenommen , daß er die
funden der jugend demeine» , und GOtt zur darmhertzigkeit

. gegen sich bewegen möchte . An. 381 . gieng er nach Evn-
Histor . Lexieon l V, Theil .
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stantinckpel , um Gregorium Nazianzentim daselbst zu hören»Als Paulinus und Epiphanias an . 382 . durch Kayserlichc briestnach Rom beruffen wurden , nahmen sie Hieronymum ausOrient mit sich dahin . Daselbst lebte er gantzek 3 . jähr beyPaula , einer vornehmen und frommen Matrvn , und erhielt-grossen rühm , weshalben ihn Damasus zu seinem 8ecrerar !a
machte , wie ihn dann auch alles volck und die gantze Cleriseyanfänglich des Römischen stuhls würdig achteten. Als aber.Damasus an . 38z . verstorben , muste er von den anhängerndes Origcnis viel ausstehen. Denn weil er die bosheit der Cle¬risey in seinem schreiben an die Eustochium nach verdienstent¬decket , und sonst nicht nach derselben sich richten wollte , sobekam er nicht allein keine beförderung , sondern wurde nochüber dieses verlästert , als lebte er mit Paula , Melanin , Asella ,Marccllina , Felicitas , Bläsina , Rufina , und andern weibern ,welche er in der gotkesfurcht fleißig unterrichtete , in verbotenerliebe. Darum machte er sich aus Verdruß von Rom weg , setzte ,
sich mit seinem brudcr Pauliniano zu schiffe , und segelte in CyrM » , allwo er von Epiphanio aufgenommen wurde . Vondar gieng er nach Antiochien , und wurde mitten im Winter vonPaulino nach Jerusalem geführet , allwo er selbst bekennet ,daß er viel wunder gesehen . In dem folgenden jähre gieng er inEgypten , besuchte einige klöster , und hörte zu Alexandrien Didy¬mum ; allein, weil ersähe , daß die Mönche daselbst mehrentheilsdem Origeni zugethan, gieng er bald wieder in Palästinam , be-
gab sich in ein kloster zu Bethlehem , lag den studien sehr emsigob, schrieb sehr viel bücher , und unterrichtete viel vornehmer leu ->the kinder , die ihm zugeschickt waren ; wie er denn auch so be¬
rühmt war , daß er fast vor ein oracul in der Theologie gehal¬ten wurde. Insonderheit ließ er seinen fleiß in auslegung und
Übersetzung der heiligen Schrift , auch ausbesserung der schonvorhandenen Übersetzungen sehen , durch welche arbeit er sicheinen grossen nahmen gemacht. Er schrieb auch wider Vigi -lantium , (denn er oftmals spotts- weise vormirancium nennte)Jovinianum und Pelagium , welcher letztere deshalben eine Ver¬
folgung wider ihn erregte. Nicht weniger bekam er mit seinemalten freunde , dem Rufino , und mit dem BischoffJohanne von
äcrusalem , wegen des Origenifmi streitigkeiten , und ob gleichheophilus Alexandrinus sie wieder mit einander aussöhnte ,währte es doch nicht lange , sondern , weil Hieronymus allzu
hitzig war , schlug solcher streit zu grossem ärgernis aus . Er
harte auch mit Augustino einige Disputen von dem Ursprung der^seclen , und sonderlichwegen seiner neuen Übersetzung der Bibelaus dem Hebräischen grund -text , welche Augustinus , der kein
Hebräisch verstund , und also gerne bey der alten Version und
den TXX . Dollmelschen bleiben wollte , ziemlich mißbilligte ,worüber ihm aber Hieronymus scharf genug geantwortet , und
demselben seine schlechte wisscnschafft und frevel , sich allzu grosser
fachen zu unterstehen , wie auch die begierde , sich durch anzä-
pfung grösserer und gelehrterer mäuner , einen rühm zu erwers
ben , deutlich für die äugen gelegt. Als an . 410. Rom vonden Gothen eingenommen war , und sich daher viele nach Je¬rusalem verfügten , nahm er selbige in fein kloster auf , und thatihnen viel gutes . Er starb endlich an . 420. alt und lebens satt,im yisten jähre seines alters . Er war sonst ein gar eifrigermann , und der seine affecten nicht wohl bezwingen konnte ,welches er , zumal in seinen streir - schriften , bezeuget . Er hak
sehr viel geschrieben , welche schriftcn durch Vermittelung ErasmrRoterodaslii zu Basel an . I ? l6 . und eezz . durch Marianum
Victvrium zu Antwerpen an . 1578. zu Paris an . 162 ; . und
auf » »kosten Hertzog Friedrichs von Golha zu Franckfurr au .l684 . in Xll . romiü zusammen gedruckt worden. Letztlich hab
auch derpresbyter Congregationis S . Mauri , Johannes Martias
nay , sich um den Hieronymum wollen verdient machen , und istder erste wmusvon dieser edition an . 1693 . der andere an . 1699 .
auch die übrige in den nachfolgenden jähren , zu Paris gedrucktworden. Marceüinus , chron . heda . Sigebertus . Vita Hieronymi
oper . priefixa. Baronius , ann . Btüarmimts . Cave. Labbe. Dtt
Pin &c . *

Hieronymus Pragenfis , hieß seinem rechten nahmen nach
HieronymuS Faulfisch , wurde aber von seinem vatterlande
nach damaliger art Pragenfis benennet. Er lag den studienmit ernst ob , und als er verschiedene Akademien tn Franckreich
sowol als in Teutschland besuchet , gieng er in Engelland , und
brachte bey seiner rückkehc verschiedene von deS Wiklefs schrif-ten mit sich nach Prag . Er setzte sich sonderlich durch seine
predigten bey seinen lanvs - leuthen in gutes ansehen , wurde
auch wegen seinem guten wandel von Johann Huffen sehr ge-
liebct. Er wurde hierauf Magißer , und fieng an öffentlich in
Böhmen , wie auch in Ungarn und Renssen , zu lehren und zupredigen. Ob ihn nun wol der König Sigisinundus in Un»
gärn dem Ertz- Blschoffe von Gran überantworten ließ, so sthrie-ben doch dieBöhmischen und Mährischen Herren so heftig vor
ihn an den Bischoff , daß er ihn in , 4. tage» wieder los ließ»Nach seiner zurückkunftwurde er auch zu Prag ins gefängnis
gelegt , aber bald wieder los gelassen. Er fieng hierauf an ,des Huffen lehre eifrig zu vertheidigen. Als aber Huß aufdas Ooneilmm m Costnitz beruffen war , und die jeitung in
Böhmen erscholl , daß man ihn ins gefängnis gesetzet , gieng
Hieronymus auf der Böhmen einrathen ebenfalls dahin , mit
der intention , dem gefangenen Husse beyzustehen . Als er nun
daftlbst erfuhr , wie es dem Huffen an das leben komme» sollte ,
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suchte er sich aus dem staube zu machen , wurde aber an der
Böhmischen grentze ertappet , und gefangen nach Costnitz ge-
führet , daselbst fast ein gantzes jähr meistens zu Gottlieben ,
eine halbe stunde wcgs von Cvstantz , in einem tiefen gefängniS
gehalten , endlich vorgeführt , und ihm viel dinge schuld gege¬
ben , die er sollte gelehrt haben. Anfänglich brachten sie ihn
zwar mit vielendrohungen und hartem tractamente dahin , daß
er des Hussen lehre absthwur . Allein er widerrief solche ab-
schwörung öffentlich , bezeugte darüber feine reue , und hielt
nach diesem über des Hussen lehre weit beständiger als zuvor.
Als er nun endlich zum tobe verdammet war, gaben ihm die Pa-
tres des Concilii noch zwey tage bedcnck-zeit, in welchen ihn viele
von des Hassen lehre abzustehenermähnen wollten ; allein weil
alles vergebens war,wurde endlich das tvdes-urtheil den zo.may
an . >416. an ihm vollzogen . Hieronymus gieng mit grosser
freudigkeit zu dem scheiter-hauffen , alS er darzu kam , zog er
sich die kleider selbst aus, und kniete nieder. Als er an den pfähl
gebunden war , und der scharfrichter den scheiter -hauffen von
hinten zu anstecken wollte , sagte er zu ihm : Romm hieher ,
und zünde diesen scheiter -hauffen vor meinen äugen äff,
denn wofern ich mich vor dem feuer gescheuet hätte ,
wäre ich an diese stelle nicht gebunden worden. Als das
feuer brannte,fieng er an zu singen , welches auch bis an sein ende
währte , wobey er eine sehr grosse freudigkeit und beständigkeit
von sich spüren ließ. Foggti Florentim de Hieronymi obitu &
supplicio . jEneas Sylvius , hüt Bohem . Dubravtus , hist. Bo-
hem. Arnolds ketzer -historie , P. I . üb . XV . c. Von der
Hardt, acta Concilii Conitant.

* hieronymus Pragensis, ein Camaldulenfer -Mönch , lebte
mit dem , so zu Costnitz . um der lehre willen verbrannt worden ,
zil einer zeit , und war über dieses chenfaüs von Prag gebürtig .
Er hat auch , nach Aeneä Sylvii bericht , eben die reisen , wel¬
che jener gethan ; da er in dem gegentheil , was die lehre und re-
ligion betrift , gantz anderer meynung war. Denn er hielt sich
erstlich in die 20. jähre als ein Einsiedler zu Camaldoli in Ita¬
lien auf , kehrte aber sodenn wiederum nach Prag zurück , und
gieng folgends , weil die Hußitischen lehr- sätze in dieser stadt sehr
vielen beyfall fanden , nach Polen und Litthanen , in welcher letz-
tcrn provintz er die noch unbekehrten einwohner zu dem Christ¬
lichen glauben brachte , und in solchem vorhaben von dem da¬
maligen Groß-Hertzoge , Alexandro Vitoldo , unterstützet wurde .
Endlich fand er sich auf dem Concilio zu Basel ein , allwo ihn
obbemcldter Sylvius gesprochen hat. Sonsten siehet man aus
einem manuscript , so zu Zürich aufbehalten wird , daß er unter
währendem Concilio zu Basel Wider die Hußiten geschrieben ,
da er denn sich in der aufschrift einen Mönch von Camaldoli ,
ingleichen einen Prokcllörem svwol in der Theologie als in den
Rechten nennet. sEn. Sylvii Europ . c . 26 . Lensant , Concile
de Constance liv. II . 20.

HIEROPHANTA , von »egoc, sacer, und cpalw , appareo ,
ostendo , eloquor, war einer der vornehmsten Priester zu Athen,
der den leuthen die mysteria Cereris lehrte , und sie initiirte . Er
muste von Athen gebürtig seyn , und niemals heurathen , dahero
er sich auch , die keuschheit desto besser auszuüben , mit fasst von
der cicura beschmieret , oder auch wol gar einnahm . Man wußte
dessen nahmen gar selten , denn die Initiati dursten ihn nieman -
den sagen ; er zog sich gantz absonderlichan , und präsentirte die
figur des Schöpfers, weil er die leuthe gantz zu andern menschen
machte , und sie also gleichsam von neuem schuf. Diese würde
behielt jedweder die zeit seines lebens. Der erste Hierophanta
hieß Eumolpus, dahero dessen nachkommen Lumolpidm qenennet
werden . Sonst hieß er auch Myitagogss . Fius , annot. post.
c. 51 . MeurfiiEleusinia .

r

^ ierophilus , ein alter Medicus zu Athen , ist nicht weiter
bekannt , als daß Agnodice , die erste Hebamme in dieser Repu-
blick , bey ihm in die schule gegangen. Es ist aber zu wissen ,
daß die Athenienser ein gesetz hatten , daß keine weibs-person
und kein knecht diese kunst erlernen solle. Agnodice hatte eine
tresiiche belicbung zu dieser wissenschafft , steckte sich in manns-
kleider , und gieng zu Hierophilo in die schule. Die Athenien,
sifche weider machten schwierigkeiten , männer in dergleichen
fällen zu gebrauchen , und stürben oft die stauen über der geburt
wegen solcher fchamhafftigkeit. Allein Agnodice , wenn sie er¬
fordert wurde , offenbarte den schwängern vorher ihr geschlecht,
und verursachte dadurch , daß sie vielfältig » und vor allen an¬
dern Medicis , sowol in kinds-nothcn als bey andern umstän¬
den geholet wurde , so daß die andern Medici fast alle praxin
bey dem weiblichen geschlechte verlohren . Diß machte schäle
äugen , und wurden der guten Agnodice vor den Areopagiten
allerhand lasier , collufiones , und ein liederlicher Umgang mit
den weiberir schuld gegeben , so daß sie ein schlimm urtheil
würdeerhalten haben , wenn sie sich nicht dnrch entdeckung ihres
geschlechts von diesen auflagen befreyet hätte. Ihre ankläger
hielten sich hierauf an das bemeldte gesetz , und wollten ihr
auf solche art das handwcrck niederlegen ; allein die weiber in
Athen intereßirten sich dergestalt für ihre Acrtztin , daß das gan .
tze gest? in ansehen deS weiblichen geschlechts aufgehoben wur¬
de. Baylt.

-Hierro , sonst gemeiniglich Fcrro genannt , eine von den
Canarien -insuln , die 6. Meilen im umfange hat , und dem Gra¬
fen von Gomrra gehöret. Sie hat viel ziege» , und nur einen

einzigen Weinberg, welcher von einem Engelländer , mit nahmen
Hill , daselbst angelegt worden . Das wnnderwürdigste auf
dieser insul ist biefes , daß , da sie sonsten kein wasser hat , und
also zur menschlichen Wohnung gantz unbequem seyn wurde ,
die weise fürsehung GOttes allda einen bäum von sonderbarer
art geordnet , desgleichen sonst nirgendwo anzutreffen , auch
in dieser insul einzeln ist , dessen blätter , so immerzu frisch
und grün , eine solche menge wassers geben , daß menschen
und vieh vollkommen genug daran haben . Die einwohner
haben dieses geheimnis vor den Spaniern bey deren ersten an.
kunft mit fleiß gesucht zu verbergen » in Hoffnung , sie dadurch
zu baldiger verlassung derselben zu nöthigen ; allein ein sie.
derliches weibs-bild offenbarte die fache einem Spanier , und
blieben dadurch die einwohner für immer unter deren jvch.
Die Französische Oeographi setzen insgemein HicHer den ersten
üleridianum. Diß alles gehöret eigentlich in den art. Fcrro.

-Kiesmois , oder Pagus Oximenfis , eine gewisse Herrschafft
in der Französischenprovintz Normandie, welche diesen nahmen
bekommen von Hiesmes , einer stadt in besagterprovintz , die , z.
Meilen nordwärts von Mans , und 16. jud- ostwärts von Caen
entfernet ist.

Higham Ferrers , ist eine alte stadt von Higham Ferrers
Hundred in der östlichen gegend von der Engelländifchenprovintz
Nvrthamptonshire , welche auf der ost-seite des flusses Nine lie¬
get. Sie war vor zeiten mit einem castell bevestiget , dessen ru-
dera noch zu sehen , und hat noch bis anjetzo eine fren -schule , zur
erziehunq der jugend, nebst einem armen-hause. Sie schicketr.
glieder in das Parlement.

Higdlake , ist ein ort in Engeüand , in der provintz Cheshire,
so unter Wilhelm » III. durch die Überführung der Englischen
trouppen in Irrland , zur wiedereroberung des besagten König,
reichs , bekannt worden , und auf der nord -seite des ausfluges
der Dee lieget.

Hijar oder Ixar , ist eine kleine stadt in Aragonien. Sie
liegi an dem ufer des flusses Marrin , 12 . meilen von der Haupt¬
stadt Saragossa , in einer au getrcyde , wein , öl,seide und
saffran sehr fruchtbaren gegend , und hat auf dem Hügel , an des¬
sen fuß sie gcbauet ist , ein wohl - bevestigtcs schloß. Der König
Iacobus I . gab sie , mit dem titul eines Hertzoathums , seinem
natürlichen söhne,Petro Fernande;, dessen nachkommen sich her.
nach beständig Hertzogevon Hijar geschrieben . Colmenar , delic.
de l ’Esp . p . 649.

H 1LARIA , ein fest , welchesman zu Rom der MatriDeüm
oder Cybele zu ehren hielt. Es fiel den 2z . wart. ein, und hielt
man eine proceßion , da ein jedweder , was er in seinem hause
kostbares hatte , vor der göttin Hertragen ließ . Man durste sich
mich verkle .den, wie ein ieder wollte , da denn manche sich in dm
habet der Magistrats-personen einkleideten , so daß man sie von
den rechten nicht unterscheidenkonnte. Lomtierus , de lustrat,
c. 26. Fitijcus . Mturjm» , in Gnecia feriata .

* Hilario , oder Hilarianus, , ( Q . Julius ) ein scribmt
des IV. iiecidi , der eine Chronologiam unter dem titul : de
vuratione Mundi geschrieben . Sie ist von Petro Pithöo zu¬
erst edirt worden , und gehet bis an . 197 . Er hält es mit
denen , die ein tausendjähriges Reich glauben , und hat darin¬
nen vorgegeben, daß das ende der weit an . 470. andrechm
solle. Bibi . PtUium, tom . IV. Du Pm , bibl. UJjerius , dis-
serc . de Cainane p . 19 . Sundius , animadv . ad Vo£ l de Hist.
Lat . II . 12 . t 'abrtchis , bibl . Gr. V . 4g . § . 20 . p . 425 . Sem
Expositum de Ratione Pascha & primi Menüs hat Cantzler
Pfaff zuerst nach dem Turinischen manuscript heraus gegeben,
und an den Lactantium, Paris 1712 . in 8. p . rrz . 246. ange¬
hänget. Hingegen seine schrift de Cursu Temporum hat Pe¬
trus Plthous zuerst ans licht , und de [a Bigne in die biblio.
thecam Patrum gebracht » welches in den folgendenParisischen ,
in der Cölnischen und Londischen editionen ivieder aufgelegt
worden , und in der letzten tom, Vl . p . , 7 ; . befindlich .
Fabricius , bibl . Lat . IV . und bibl . med . & infim . Latinit.
lib . IX. p. 746. ieq .

St . Hilarion , war um das jähr 291 . zu Thebalha , oder
Thabatha , einem flecken in Palästina ohnweit Gaza,gebohren,
und von seinen Heydnischen eitern nach Alerandrien geschickt,
um die Grammatic zu erlernen. Daselbst nahm er die Christ¬
liche religron an , und gieng, nachdem er den St . Antoniumm
seiner einöde besprochen , wieder in sein vatterland , wo er nach
dem tode seiner eitern ihre güther unter die armen theilte , und
sich gleichfalls in eine einöde bey Maiuma begab. Er führte
daselbst ein sehr hartes leben , richtcre in Palästina und Snrien
viel kldster auf , wie er denn der erste aewesen , der in dicien ge-
genden das Mönchs -lcben eingeführt , lind machte sich sowol
hier als in Egypten und Sicilien , wo er sich eine Zeitlang
aufgehalten , durch viel ivunder bekannt ; wiewol Hierony-
mus in dem leben Hilarivnis dieses falls vielen Gelehrten allzu
leicht gläubig scheinet . In der insul Cvprus , wo er sich gantz
verborgen hielt, lebte er noch 7 . jähr , und starb an . >- Man
begeht sein gedächtnis in Palästina von dem V. soculo her.
Hicron . vita Hilarion . Sozom. lib. Xlll . hill . c. 14. lib . V. c, 9 ·
Baillet , vies des Saints .

*

Hilarius , des Crispiniani söhn , und der kirche z» Rom
Diaconus . Er war in Sardinien gedohren , und wurde von
dem Papst Leone dem grossen als ein Abgesandter auf das an.
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zu Ephefus geschickt , um den Eutychianern zn
widerstehe » . Weil er aber sahe, daß daselbst alles wider recht
und biliichkeit zugieng, machte er sich nebst seinen geführte»
heimlich davon , um dem Leoni von allem Nachricht zu ertheilen.
Hieraufwurde er an. 461 . zum Papst erwehlet , schrieb wider
die Nestoriancr und Eutychianer , bestätigte die allgemeinen
CondJia zu Ntcäa , Epbesus und Chalcedon gehalten , und be¬
rief an . 46 ; . eines nach Rom , um die kirchen -zucht wiederum in
stand zu bringen . Es sind auch bis dato einige von seinen schrif«
ten und briefen vorhanden. Er starb an. 467. und hatte zum
NachfolgerSlMpliciUM. Anaßaßus, in vita Pontihcum. Cave,
bist . litter. p . 25 $ .

Hilarius von Arles , war von geburt ein Franzose, an . 401.
gebohren. Er gieng aufantrieb des Honorati , welcherder erste
Lirinensische Abt war, in desselben kloster . Als Honoratus Bi¬
schoff zu Arles worden , begleitete er selbigen dahin , kehrte aber
aus liebe zur cinsamkeit wiederum in sein kloster . Nach Hono¬
rati tode wurde er Bischoff zu Arles . Er präsidirte an . 439.
bey dem Concili o zu Riez , und an. 441. bey dem zu Orange ,
wie auch an . 444. bey einem andern , so man daselbst gehalten,
aufwelchem Chclidouius , Bischoffzu Besancon abgesetzet wur¬
de . Hierdurch erneuerten sich die streitigkeiten zwischen der Are-
latensischcn und Viennensischen kirche , wegen des Vorrechts der
Primane oder des Metropolitanats. Auch appellirle der abge¬
setzte Chclidonius an den Papst Levneml. welcher nicht allein
von dem Kayser Valentiniano ein rescript auswürckte , Hilarius
sollte sich in seiner provintz inne halten , sondern auch einen Sy-
nodum anstellte , um von dieser fache zu urtheilen . Hilarius
gieng zwar zu fuffe nach Rom , und suchte den Papst aufalle
weise zu begütigen , weil er aber sahe , daß derselbe keinen aus-
spruch thun wollte , kehrte er , ohne von ihm abschied zu neh¬
men , ohnverrichteter fache wieder nach Arles . Dieses verdroß
den Papst desto mehr , welcher dannenhero alles, was Hilarius
gethan, caßirte , und weil selbige kirche ohne Haupt war , wurde
Leontius Bischoff von Freius oder Forum Julii , als der älteste
unter den Bifchöffen des Metropolitanatsvon Arles , ersehen ,
dieses amt über sich zu nehmen. Endlich wurde die fache durch
drey seiner Priester , welche Hilarius deswegen an den Papst
schickte , beygelegt . Es haben einige behaupten wollen , als
sey er ein 8emi-Pclagianer , arif welche feite damals die meiste
Geistliche in Provence geneigt waren , und ob er gleich von
dem Augustino viel gehalten , doch nicht in allen stücken seiner
mevminq gewesen. Er starb den 9 . may an . 44y. Er hat
verschiedene schristen hinterlassen , als : Vitam Honorati ; Car-
men Heroicum de Geneseos Historia ; Epistolas ad AugulH-
num ; de Aliraculis S . Geneiii. Gennadius , de vir . illustr .
C. 6 g , & 99 . Profper , in chron . Leo , epist . 87 . Ado Viexn . in
cHron. .

'sammarthanus , Gall . Christ. Pajchaßus Quesnel, dissert.
«pol . ad Leonem. Huris, hist. Pelag. lib . II . c. 2. Cave , histor .
litter . p . 231 . *

Hilarius ^ gebürtig von Sardis , war Diaconus der Römi-
schenckirche. Er wurde von dem Papst Liberio nebst dem Luci-
sero von Cagliari und dem Priester Pancratio an . 354 . an den
Kavscr Constantium geschickt. Er vertheidigte bey solcher Ge-
sandtschaffr den reinen glauben auf dem Mayländsschen Conci-
lio wider die Arianer mit solcher hertzhafftigkeit , daß ihn der
Kayicr , welcher von den ketzcrn eingenommen war , deshalben
geiffeln und verweisen ließ . Hernach fiel er in das schifma der
Luciferianer , und meldete nicht allein die gemeinschafftderieni-
gen , welche aus schwachhcit oder forcht gefallen , sondern be¬
hauptete auch , daß die taufe der kctzer keine rechte taufe sey , und
taufte dahero alle , so von selbigen die taufe empfangen , aufs
neue. St . Hieronymus nenncke ihn den Deucalion der weit.
Der Commentarius über des St . Paust Episteln, welcher unter
St . Ambrosil schristen mit zu finden , und die Qusestionesoder
fragen über das Alte und Neue Testament , so unter Augustini
wercken mit anzutreffen , werden ihm zugeschrieben . Hierony-
>nu <, adv . Lucif. Bartmius, ad an . 354 . Beilarmmus , de script .
Cave, hist . litter. p . 319 .

Hilarius , von Poitiers in Franckreich gebürtig . Er nahm
n seinem alter den Christlichen glauben an , wurde aber durch
)en fleißigen Umgang mit dem Priester Heliodoro in der Schrift
so gelehrt , baß man ihn einmülhigstch zum Bischoff in seinem
vatterlandcerwehlte. Es hat selbiger auch , nachdem er schon
Bischoff gewesen , seine stau behalte». Wider die Arianer er¬
zeigte er sich gar eifrig , übergab auch deshalben an den Kayser
Constaiillum eine besondere fchrift , darinnen er ihm ernstlich
zuredte , daß er sich dieser kctzer nicht mehr annehmen , hingegen
die Verfolgung der rechtgläubigen , und zumal des Athanasij ,
aufheben möchte. Allein diese freyheit verdroß Constantium ,
daß er ihn schon damals verjagt hätte , wie er bereits andern
Prälatengethan, wofern ihn nicht einige Ursachen davon zurück
gehalten. Indessen geschahe es doch ein jähr darnach , als
er an. 336. auf dem Concilio zu Bezjers etwas hart wider die
Arianer gesprochen , daß er auf anstiften des Saturnini von
Arles , auch Ursatii und Valentis , welche wegen obgemeldter
irrigen lehre von den Gallischen Bischoffen waren entsetzet
worden , auf vier jähr lang in Phryqienverwiese » wurde ; und
als er sich ihnen nachgehends auf den Conciliis zu Seleucia und
Eonstantinvpel widersetzet , so brachten es die Arianer , um
eines so behertzten mannes los zu werden , dahin , daß er
wieder zurück in Gallien geschickt wurde , woselbst er den reinen
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glauben erhielte. Als nachgehends unter Julian» die recht¬gläubige mehr freyheit wider die Arianer erhielten , versammel¬te Hilarius verschiedene Concilia in Gallien , darinnen sowoldie Arianische lehre , samt denen zu solcher behuf gemachtenschlussen anderer zusammenkünfte zu Äriminum und «seleuciaverdammet , als auch absonderlich Saturninns von Arles undPaternus , Bischoff zu Perigueux , derentwegen entsetzet wur¬den . Nachgehends gieng er nach Mayland , um Auxentimnvor Valentiniano , als einen irrigen und gottlosenmann , anzu¬klagen. Weil aber Auxcntius , wie ihm wenigst von dem ge-S theil schuld gegeben wird , nur um sein Bißthum zu behaltenvcrstellete , und in der mit Hilariv und io . andern Buchöf-fen von dem Kayser geordneten Unterredung , sich gut orthodoxerklärte, und hingegen Hilarius immer fort fuhr, denselben , obwäre er dennoch heimlich der Arianischcn stete zugethan , anzu¬klagen , erzürnte sich der Kayser, nnd schickte Hilarium als einenunruhigen köpfwieder zurück nach Poitiers , woselbst er den 13 .jan . an . 369 . starb. Wir haben noch einige schristen von ihm,so an. 1652. zu PariS in fol. aufgelegt worden , als da sind :de Trinitate Libri XII. ; ad Constantium Liber ; adversnsArianos ad Auxentium Liber ; de Synodis advers. Arianos Liber *
Commentarii in Psalmos ; Cominentarii in Matthsum.Hieronymus . S. Augußmus. Gregor. Turon . Jib . I . c. & jg.Sammarthanus , Gall . Christian . Boüandus , ad 13 . jan . Cave
p . 117 . Du Pin. * ’

Hilbre , Helbre oder Helbrie , eine insul von Cheshire , sobey dem ausfluß der Dee , nahe bey West-Kirby liegt.
Hilch von Lorch , eine alte und ansehnliche adeliche familieam Rhein , deren stamm-reihe Humbracht an . 124g . anfängt.Nachgehends sind unterschiedene davon Schullheisse und Amt¬männer zu Lorch gewesen , und scheinet, daß der beynahme Lorch

daher gekommen , weil sie anfangs zu Lorch gewöhnet , oder da¬
her entsprossen . An ., i s48 . starb Hans Hilch von Lorch , Kay-
ferlicher und des Königs in Franckreich Oberster und Feld-
Marfchall ; dessen bruder , Philipp, anfangs Schultheiß und her¬
nach Amtmannzu Lorch , hinterließ Diethcrn , der die vatterliche
charge erhalten , und ein ober-älter-vatter worden Johann Wil¬
helms des jünqern , der an . lügt . als der freyen Rheinischen
Reichs -Ritterschafft Ritter-Rath verstorben. Von dessen söh¬nen lebte der ältere noch an . 1717 . als Oberster und Commen-dant zu Coblentz in hohem alter , und zwar ledigen stands ; der
jüngere aber kam an . i ? n . als Holländischer Brigadier unver-
heurathet mit dem Erb-Statthalter von Frießland , Printz Jo¬hann Wilhelm von Nassau , im wasser um . Humbr. vom
Rhein . Adel tab . 147 . Seiferts ahnen- tafel.

Hilda , eine Sächsische Printzeßm im VIII. feculo. Sielebte in dem Stift Streenshalt in der Engelländischen proviutz
Aorckshire , und ist wegen ihrer gclehrstnnkeit und gvttesfurcht
berühmt , so daß auch ein zu selbiger zeit wegen der Oster -feyce
gehaltener Synodua sie consülirte. Sie starb um das jähe
üZo . '

* Aildanus , (Wilhelm Fabricius) ei » berühmter Chirurgus ,stund in dem dienste Georg Friedrichs , Makqgrafen von Baden.Er kam an . 1986. nach Lausanne , und trieb seine kunst dastlbstmit gutem fvrtgang . Hierauf wurde er ay . iüi ; . „ach Bern
beruffen , da er an. 1634. in dem 74. jähre feines alters ge¬
storben . Man hat von ihm verschiedene chirurgische tractatc ,welche hoch gehalten werden. Hofmanni Lexic . Univ. t 'reheri
theatrum.

-Hildburghausen, eine stadt in Francken an dem Werra- fluß
gelegen . Sie ist jetzo die residentz eines Hertzogs von Sachsenaus dem Gothaischen Hause, Hertzogs Ernesti Pii nachkommen,und wird diese «sächsische linie dahero die Hilddurghäusische ge-nennet. Die stadt soll ihren nahmen , nach der meynnng eines
alten Thüringischen Chronid, von Childeberto, des Fränckischen
Königs Clodoväi , der an . si ; . gestorben , söhne, haben, der von
seinemvatter Schwaben , Bayern , Oesterreich und das Fran -
ckenland bekommen , und solchen ort , wie auch Hxldburg , er¬
bauet hätte . Anfänglich war der ort ein blosser unbemauerter
marek -flccken , bis an . 1324. GrafBcrthold und Heinrich von
Hcnneberg durch erlassung verschiedener anlagen und Vergünsti¬
gung der einnähme am ungcld die bürgcrscbafft dahin gebracht,
baß sie den ort mit mauren bevcstigten . Derselbe ist unter den
Grafen von Hcnneberg und bey der Pflege Coburg gewesen , bis
er von beyden ab , und durch hcurath Sophiä , Fürst Hein.
richs von Hcnneberg -Schlcnsingen tochter , an Burggraf Al¬
brechten zu Nürnberg gekommen,als dem gedachte Sophia Held¬
burg , Hildburghausen , Etßftld und Königsberg zugebracht. Es
sind aber die 3 . erste» öfter hernach an das Haus Sachsen ge¬
kommen, weil LandgrafBalthasar, so des Churfürsten Fridericil . oder Beliicoli von Sachsen vattcrs bruder war , des Burg.
grasen Albrechts tochter Margaretham geheurathet , und ,,e
solche stücke mit und eingebracht. So ist auch unter Churfürst
Fridcrico II . und Wilhelmo , Churfürst Friderici I . oder Beliicoli
von Sachsen söhnen , Hildburghausen mit den übrigen stücken
wieder mit der Pflege Coburg msammen gerathen , so daß an .
1445 . solche oder den ort lands Francken , nebst Thüringen Her«
tzog Wilhelm in der theilung mit seinem bruder , dem Churfür¬
sten von Sachsen , alleine bekommen . In der theilung mit
Churfürst Ernsten und dessen bruderHertzog Albrechten«». 1485 .
sind diese Fränckische lande an den Churfürsten kommen , und

M 2 hernach



i3S h il
hernach bey seiner Tinte , besonders auch stadt und Amt Hild¬
burghausen , bey der Pflege oder FürstenthumCoburg beständig
geblieben , bis es endlich nebst dem Gericht Schalkau durch die
theilungs -recesse von an. 1679. und 1680. von dem Gothaischen
Haufe von Coburg abgerissen , und Ernesto, des Hertzogs Ernesti
kii sechstem söhn , mit noch andern Aemtern zugeschlagen wor¬
den Gedachter Hertzog Ernst hat darauf den 27. may an .
i68 <: . den gründ zu einer neuen residentz in der stadt Hildburg,
hausen legen , und solche folgends auferbauen und zu stände
bringen lassen . Zu dieses schlosses annehmlichkeit und commo-
dität trägt sowol der anmuthige prospect auf die durch den wie-
sengrund vorbey fliessende Wcrra, gegen über situirte berge, und
in dieser gegend liegende dörfer , als der dabey angelegte schloß,
garten , das jager-rent-und zeug -hauS, renn - bahn , fafancn -haus,
rc. viel bey. Hertzog Ernst Friedrich , Hertzog Ernsts söhn, hat
die stadt meist neu erbauen , und nach der Holländischen oder
neuen facon anleaen lassen. Es ist allhier auch die Regierung
und Lonstkorium für die zur Sachsen - Hildburghäustschen lan-
des-portion zugehörigestädte und Unterthanen angelegt . Hons
Coburgischechronrck . Mutiert annal. Saxon . Spangenbergs
Hennebergischechron. x . 199 .

s Sachsen-Hildburghäusische linie , ist von Ernesto , des
Hertzogs Ernest« ?ii sechstem söhne , gestiftet worden . Er war
den 12, jul. an . 1699 . gebohren , stund an. 1675 . als Rittmeister
unter seines bruders Heinrichs regiment zu Pferde , und befand
sich an. 1677. bey der Spanischen und Holländischen armee in
den Niederlanden . Nach seines vatters tode lebte er unter vor-
mundschafft seines ältesten bruders Hertzog Friedrichs , und
wurde ihm zur erhebung seines deputats bey gemeinschafftlicher
regierung im Gothaischen Hause r . ) die stadt und Amt Eißfcid,
st. ) Amt und stadt Heldbnrg , ; .) Amt und stadt Hildburghau¬
sen, 4.) Amt Veilsdorff aßiqniret , welche stucke er aber erst an .
1673. in besitz , und durch die punctativn ä . an . 1679 . und haupt-
receß 6 . an . 1680. mit seinen brüdern , mit mehrern junbus
erhielte , da er zwar die administration der publicorurn seinem
brnder Hertzog Friedrich zu Gotha , mit dem die 4 . jüngsten
brüder ein corpus formirt , verpetua commiffione auftrug, aber
die gewähr des Reichs-Fürsten -stands sich dabey ausdunge . An.
1680 . den zo . nov . vermählte er sich mit Sophia Henriette ,

Fürst Georg Friedrichs von Waldeck , Kayserl. und des heil .
Röm. Reichs , wie auch der vereinigten Niederlande General -
Fcld -Marschalls , tockiter zu Arolsen im Waldeckischcn , wo er
auch seinen Hofgehalten , bis an . 168, . da er den ; . jul . in
dem residentz- schlösse Heldburq seinen einzug gehalten , nachdem
er durch den sogenannten erläutenmgs- receß mit Hertzog Frie¬
drich zu Sachsen-Gotha den iü . fevr . an. 1683 . 9 .) das Amt
und stadt Königsberg , so Hertzog Heinrich sein brnder bishero
inne gehabt , nebst andern orten bis auf 1000. fl . nachickiuß-
qelder noch zu seinem vorigen lands -antheil bekommen. Doch
nach dem verlegte er seine sesidentz nach Hildbnrghausen , daher
nun auch diese linie benennet worden . In gedachtem jähre
wohnte er dem entsatz der stadt Wien , an. 1689 . aber dem ent.
satz der vestung Gran , wie auch der belager-nnd eroberung von
Nmhäusel , weiter an . 1689. der belager-und einnehmung der
vestung Kayserswerth und damaligen campagne in den Nieder,
landen , ferner an . 1690. der schlachl bey Fleury als Oberster
über ein Holländisches regiment zu Pferde , und weiter an . 1691 .
dem dritten feldzuge wider die Franzosen und damaligem treffen
bey , woselbst er sich durch niedcrmachung einesFranzoien , wel¬
cher ihn gefangen , wieder befreyet. An . 1693 . begab er sich in
die Niederländische campagne , wobey er ebenmäßig grosse gc-
fahr ausgestanden . Sonsten hatte er , ungeachtet obgedachten
recessen , mit seinem ältesten bruder Hertzog Friedrich und des,
sen söhne zu Sacbsen -Gotha , doch immerzu differentzien ; rati-
ficirte auch den Coburgischen succeßions -vergleich d . an . 1699.
den 6 . april nicht , und machte bey selbigem fall communem
causam mit Hertzog Johann Ernst zu Sachsen- Saalfeld , bis
er sich mit Hertzog Friedrich seinem vetter an . 1702. den 1° . apr.
und mit Hertzog Bernhard zu Sachsen- Meinungen seinem
bruder an . 1709 . den 23 . jul . vergliche , und sich mit seinen lan¬
den von dem per receilum ci. an . 1680. formirtcn corpore los¬
risse , und dabey aus dem Coburgischen erbfall 6 .) das Amt
Sonnefeld rc. von der Römhildlschen erbschafftaber 7.) die Kel-
lcrey Behrungen, 8 .) die Echterische lehen , und 9 .) hofMilitsch
bekäme ; seine gemahlin , die den 14 . oct. an . 1702. gestorben,
hat ihm 10.) die freye Grafschafft Kühlenberg in Geldern gegen
Utrecht zu aufseine linie gebracht. Er hat an. 1719 . dieses zeit¬
liche gesegnet , nachdem er folgende 9 . kinder erzeuget : i .) Er-
ncstum Fridericum, von dem hernach. 2.) Carolum Wilhel -
mum, der an . 1686. den 29 . iul . gebohren, und den 1 . april an.
1Ü87. gestorben. 3 .) Iosephum FridericumWilhelmum Hol-
landinum, Kayserlichen General -Feld-Zeugmeister und Gouver ,
neue zu Comorra , welcheran. 1702. den 8. oct. gebohren , die
Catholische religion angenommen , und sich an. 1738. den 9 .
avril zu Hof , acht weilen von Wien , mit Victoria vonSa -
voyen , des berühmten Helden Eugenii erbin , vermählet hat.
Er ward an . 1739 . Reichs- General-Feld-Zeugmeister . 4.) So-
phiam Charlotten , die an . 1682. den 23 . dec. gebohren , und an .
1684. den 20. avril gestorben . 9 .) Sophiam Charlotten , so
an . 1689 . den 7 ; . mertz auf die welk gekommen. Obgedachter
Lrnestus Fridericus , Hertzog zu Sachfen-Hildburghaufen ,
war an . 1681 . den 21 . aug . gebohren , und starb an . »724. den
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- . mertz , nachdem er sich als Kayserlicher General -Feld-Mar«
fchall -Lieutenant , und Holländischer General -Lieutenant hervor
gethan . Mit seiner gemahlin Sophia Aldertina , einer lochter
Georg « Ludovici, Grafen zu Erpach , dien sich an . 1704 . benge«
leget , hat er ? , söhne und 3 . töchter gezeuget , von denen aber
nur folgende drey erwachse » : 1 .) Ernestus Fridericus , von
dem hernach. 2 .) Ludovicus Fridericus , Kaysenichrr Ober¬
ster , der an. 1710. denn . sept . gebohren , und an. 1731 . den
16 , aug . von dem Herrenmeister des Johannitcr - ordens zu
Sonneburg zum Ritter geschlagen worden . 3 .) Aldertina
Elisabeth , die an . 1713 . den 3 . aug . gebohren , und an . 1739.
mit Carolo Ludovico , Printzen zu Mecklendurg -Slrelitz , ver¬
mählet worden . OberwehnterErnestus Fridericus , Hertzog
zu Sachfen - Hildburghaufen , wurde an. 1707. den 17 . dec.
gebohren , und trat an. 1728. den 16. dec. die regierung an.
Er hat sich an . 1726. den 19. iun . mit Carolina , einer töchter
Philippi Caroli , Grafen von Erpach in Fürstenau , vermählet,
welche an . 1727. den 10 . jul . Ernestum Fridericum Carolum ,
an. 1728. den 8. aug . FridericumAugustum Albertum , der an.
1739 . im junio verschieden ; ««8-1730. den 8 . oct . Fridericum
Wilhelmum Eugenlum , und an. >732 . den 21 . >ul. Sophiam
Amaliam Carolinam zur weit gebracht. Imbos. not. Procer.
] ib. IV. c. 2 . Genealog. Handbuch .

-Aildebertus , Hertzog in Qst-Francken , und Kayfers Con -
radt II . bruder , wurde an . 931 . zum Ertz-Bischoff von Mayntz
erwehlet , und crönte an . 9 ? 8 . Kayser Otlonem öl . Als er
aber zwischen demselbigen und seinem bruder Henrico nebst
dem Bischoff Richardo von Slraßburg einigen Zwiespalt gestif¬
tet , wurde er nach Fiilda in Hessen , oder wie andere wollen ,
nach Hamburg verwiesen. Er hat etliche leben der Heiligen
beschrieben . Cujpinimus , in Ottone M . Voßus , de Hist. Lat.
Üb . II . c. 40.

-Aildebertus von Lavardtn , von seiner geburts - stadt also
genennet , war von gar geringer Herkunft , wurde ein Mönch zu
Cluni , hatte Berengarium zu seinem lchrmeister, und Hugvnem
von Cluni . Hierauf wurde er örchidiaconus zu Mans , und
an . 1129 . Bischoff daselbst . Es wird von ihm gemeldet , daß
er , ehe er Bischoffworden,- ein böses leben gcführet , und fon ,
derlich dem weids-volck sehr ergeben gewesen . Dann daß Inrc,
tus und nach ihm viel Gelehrte in dem dieserwegen von Ivone
Larnutcnli geschriebenen briefAldebertum von Hildeberto un¬
terscheiden wollen , hat keinen genügsamen gründ . Als er an.
1107. von dem Engelländischcn Könige undHertzoqe in der Nor,
mandic Henrico geplagt wurde , gieng er nach Rom , und suchte
bey Papst Paschali hülffe. Als er wieder von Rom kam , wur¬
de er in das gefängnis geworffen, und sollte aufKönigs Henricl
befehl seine Unschuld durch eine feuer-probe darthun, welche con«
dition er aber nicht annehmen wollte. Endlich wurde er Ertz-
Bischoff zu Tours , und starb an . 1136 . Er hat verschiedenes
geschrieben , als : Epistolas , woruntereinige sehr scharf wider die
zu Rom im schwang gehende laster , und die allzugrosse aewalt ,
deren sich die Päpste anmassen , aus welcher Ursache sie auch
von Flacio lllyrico in den Catalogum Testium Yeritatis gesetzt
worden ; S« mones ; Vitam S . Hugonis ; Vitam S . iVlarise
iEgyptiacse ; Epitaphium in Berengarium , versweise geschrie¬
ben , darinnen er diesen mann sehr lobet , und ungeachtet der
wider solchen ergangenen bann - strafen zu erkennen giebt , daß er
an dessen seligkeit nicht zweifelte ; Eibrum de Qucrimonia &
Conflictu Spiritus & Carnis &c. Ivo Camut. ep . 277 . Beüar-
mimts, de icript. eccles. Voßus , de Histor. Lat . lib . II . c. 49.
Dacbery , spicil . tom . XIII. Sammarthanus , Gall . Christ. Mann-
bourg, hist. Lutheran . üb . II . p . 192 . Menage , hist. de Sable,
p . 107 . Cave , hist. litter , Bay/e. *

* Aildebold , Archi-Sacellanus Palatii bey Carolo M. nach
dem rode Angclrami , und hernach Ertz-Bischoff von Cöln. Es
geschicht seiner Meldung in einem briefe , welchen dieser Kayser
an den König Offa an . 797. hat abgehen lassen , und in dem
Chrom« , F.ginhardi an . 8 « . und zwar als eines Cantzlers von
Franckrcich. Er präsidirte in dem Concilio zu Mayntz , so in
dem kloster St . Alban den 8 . Idns Martii an . 8 ^ 3 . gehalten wor¬
den. An . 8 >6 . ward er von Ludovico Pio dem Papst Stephan »
IV . entgegen geschickt , und starb an . 8 - 8 . im sept . Anfeime ,
hist . des grands Offieiers.

Aildebrand , ein König der Longobarder , succedirte seinem
vetrer Lnitprando um das >ahr 744. wurde aber 7. monale her¬
nach genöthiget, seine Cron dem Rachis zu übergeben, gestalt ihn
das volck wegen seiner allzustrcngcn regierung darzu zwang .
Pauli Diaconi histor. Longob . S’igonius , de Regno ltal.

-^ ildebrand , ( Iodocus > ward an . 1612 . Bischoff zu Sitten
in dem Walliser-lande. Als man in seiner wähl begriffen war,
hatten die 4 . Dignitates des Dom-Capituls mit den 7 . Gemeinen
in Wallis einen vergleich gemacht , darinnen sie sich der von Ca¬
rolo öl . gegebenen, und von Carolo V . bestätigten vrrordnung ,
daß das Walliser - land dem Bischoffe von Sitten unterworffen
seyn .sollte , begeben . Darüber entstund , als sie an . 16,9 . diesen
vergleich öffentlich widerruften , ein grosser streit , und weil die
Walliser sich weder an diese widerruffung noch an anderer Höfe
Unterhandlung kehren wollten , ward der Bischoff Hilde,
brand dabey so bedrängt , daß er an. 1627 . nach Rom weichen
muste , und ob wol Urdanus VUl . dieser fache wegen die Waüi ,
ser vor sich forderte < liessen sie doch demselben zur antwort
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stigcn , sie erkenntm in fachen , so die freyheit angiengen ,
keinen Richter , daß also der Bischof in Hoffnung seine fache»
gegenwärtig leichter auszumachen , durch Piemont sich nach
Hause zu kehren entschloß ; allem die Walliser liessen ihn durch
ausgesendete mannschaffl au seiner reffe verhindern , und ver¬
bieten in ihr land zu kommen , da er sich denn 3 . monat
auf einem hohen berge in einem Hospital aufhalten müssen ,
und da man ihm auf 6 . meilen der stadt zu nähern ertaubt ,
so lange mit soldaten bewacht worden , bis er ohne seines Ca-
pituls vordewußt einen vergleich unterschrieben , vermöge des¬
sen und einer an. 1635 . von dem Capitul hinzugethauen be-
statigung , der Bffchoff und alle seine Nachfolger ihr recht an
die weltliche Landes-hoheit vcrlohren , welcher vergleich denn so
geheim abgehandelt worden , daß der Päpstliche Nuntius, ohn-
aeachtet aller feinet bemühung , den innhall desselben nicht er¬
fahren können . Dieser Bischoff siarb hierauf an . 1633. in
seiner Bischöfflichen residentz.

^ ildebrand , (Joachimus ) Professor Theologis zu Helm »
städl , und nachmals General -Snprrintenbent zu Zelle , war
den io. nov . an . 1623 . auf dem kloster Walckenried gedohren.
Sein vatter , Fridericus , war Prior daselbst . Er wurde bald
anfangs wohl angeführt , dergestalt , daß er in dem 14 . jäh¬
re seines alters bereits einen Lateinischen so wol als Teut¬
schen vers zu schreiben wußte. An . 1640. kam er auf die
schule nach Norlhausen , und an. 1641 . im aug . nach Jena.
An. 164». gieng er nach Leipzig , und wurde daselbst von
Christophoro Preibisio zum Poeten gecrönct. An . 1643 . kam
er nach Helmstädt , woselbst er mit gutem applausu lehrte ,
zumal er an . 1L48 . erlaubnis erhielt , auch die Theologie und
ihre antiquitate » zu lehren. Er wurde bald hierauf Conre-
ctor zu Wolffenbüttel , aber nach adlauf eines jahrs an . 1641 .
zum Professor Theologi® und der Kirchen- Hlsiorien bestellet .
An . 1653 . nahm er den titul eines Doctoris Theologis an .
An. 1662. wurde er zum Prediger der Teutschen kirche in
Coppenhagen vocirt ; allein weil er solches ausgeschlagen ,
wurde er bald zum General -Superintendenten nach Zelle be-
ruffen. Er starb den 25 . oct. an . 1691 . Seine schristen sind:
de priscae & primitivae Ecclesia; Sacris publicis , Templis &
Diebus Festis ; de Precibus veterum Christianorum ; Rituale
Orantium ; Ars bene moriendi ; de Nuptiis veterum Chri¬
stianorum ; de Natalitiis Veterum sacris & profanis ; Augusta
Csfaris Octaviani & Augusti Ducis Brunsuic . ; Vita sterna ex
Lumine Naturs ostensa ; Theologia dogmatica ; primidvs
Ecclelis Offertorium pro Defundis ; Sacra publica veteris
Ecclesis ; de Religiosis eorumque variis Ordinibus ; de Hie-
rarchia vet. Ecclelis &c. Pipping. memor . Theol . p . 398 .

* Aldebrand , (Henr.) war zu Zörbig im Hertzvgthum
Merievurg dem 3 . mertz an. 1663 . gebvhren , und in seinem
13 . jähre nach Altvrf geschickt, woselbst Heinrich Linck , sein na¬
her anverwandker , vor seine erziehung möglichste sorge trug.
An. 1684. besuchte er die academische Collegia , lind hielt sich
besonders an Sturmium, Wagcnstilen , und gedachtenLlncken .
An. 1691 . erhielt er daselbst bey der Academie die stelle eines
Protonotarii , und 6 . jähr hernach wurde ihm die Professio In¬
stitutionum Juris anvertrauet ; nachdem er vorher an . 1693 .
pro gradu Doctoris de Juribus Personarum egregiarum dlspu«
tirt hatte. An . 1708. ward er Professor Pandedarum , und
Consiliarius bey der Republick Nürnberg , hernach nach einiger
zeit Professor juris primarius, zu welchen ämtern an . 1719.
poch die würde eines Fürstlichen Sultzbachischen Raths kam.
Er starb endlich den 27. junii an . 1729. und hinterließ Intro¬
ductionem in Principia Juris , Altars 1717. in 8 . Comment ,
in Stryckii Jus Feudale ; Differt , dejure Wildfangiatus Se¬
renissimo Electori Palatino proprio , Altvrf 1717. iit 4 . Juris¬
dictionem universam secundum mores hodiernos perquam
compendiose consideratam , ib . 1714. in 4 . Differt . deFeu -
do Clypeari , VVM adelichen Schild - lehn , ib . 1719. in 4. de
Denegatione Servitiorum Feudalium , V0N Versagung der Rit »
ter-und Lehn -dienste , ibid . 1700. in 4 . 1719. in 4. de Equo
Sequels & ad alia servitia destinato , atque de Equo Eque¬
stri L Eeudali, vom Heer -Dienst - Rltter -und Lehn-pferde , ib .
1718 . in 4. de Excusiione Allodii ante Feudum , ibid . 1712 .
in 4 . de Vasallagio subjectionem non inferente , ibid . 1721 .
itl 4. de Anno Decretorio 1624. ibid . 1705 . in 4. de Territo¬
rio clauso & non clauso sive mixto , ibid . 1714. ist 4. de Ju¬
risdictione Emphyteusi Germanis adnexa , ib . 1720. in 4 . de
Visitatione Finium provincialium atque publicorum , ib . 1716.
ist 4. de Resignatione Homagii & Jurisdictionis imperata, ib.
1723· tn 4 . de intempestivo Civium Discessu cohibendo , ib.
l ? l6 . M4. Programma funebre . Gelehrte ZeltUNgeN , 1729.
pag - 863 .

St . Hildegardis , war eine Teutsche von geburt , aus der
Graffchaffl Spanheim gebürtig . Ihre eitern waren Hildebert
«nd Mechtild , von welchen sie an . 1098. gedohren . Sie hat
sich von ihrer ersten lugend an GOtt gewiedmct , und wurde
unter der Aedtißin Jutta , des Grasen Megerhardivon Span¬
heim schwester , in dem achten jähre ihres alters eine Nonne ,
hernach aber Aedtißin des klosters St . Ruperti auf dem berge
bey Bingen an dem Rheinstrom , welches sie selbst an . 1148 .
gestiftet. Sie ist sowol wegen ihrer gelehrsamkeit alS fröm-
Mlgkeit in grossem rühm gewesen , insonderheit aber von ih¬
re» Offenbarungen berühmt . Dieses bewog den Papst Euge»
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stium in . nebst den vornehmsten Bischöfen vnd Aebten vonTeutschland und Franckreich , worunter auch St . Bernhar«dus war , ihr wesen etwas genauer zu untersuchen, und alsselbiges richtig befunden wurde , aus dem Concilio zu Trierzu confirmiren . Wie denn solche auch die Päpste AnastasiusIV. und Hadrianus IV . bestätiget , ja sich und die gantze kir.che ihrem gebär gar sorgfältig anbefohlen haben . Sie starbden 17. sept . an. 118°. Man hat von ihr Visionum librostres ; Vitam S . Roberti Confessoris ; Epiitolas XXXVIII . ;Expositionem Reguls S . Benedicti ; Phvsicorura s. de RerumNatura libros IV . Tritbemius , chron . Hirsaug . Spmbetn . Ca.»e, hilt . liteer . p . 476.

Hildegardis , war Kayftrs Earvli M. andere gemahlin .Wer ihre eltern eigentlich gewesen , ist noch nicht ausgemacht ,indem sie einige vor des Hildedrandi , Hertzvgs in Schwaden,tochter ausgegeben ; andere aber sagen , sie sey der Jmmatochier , und des Neby , eines sohns des Hertzogs Godofredivon Alemannien , cnckelin gewesen . Sie wurde an. 772.vermählet , starb aber den 30. april an. 783 . zu Thion-ville , und wurde in der Abtey St . Arnulphi zu Metzbegraben . Er hat mit ihr gezeuget Earolum , König in Ost-Fcancken , Pipinum , König in Italien , Ludovicum I . Rö,mischen Kayser , und Lotharium , nebst etlichentvchtern. Egin.bar lins . Regina . Anfiime , geneal .
-Alldegaftus , soll ein alter Gallischer Philosophus undPoet gewesen seyn , so um das jähr 240. gelebt , und des Kö¬nigs Sunvnis leben versweise geschrieben haben, wie es Sim,ler anmercket. Weil er aber nichts meldet , wo er solchenbericht her habe , und solches werck weder von andern gülti¬gen scridenten angezogen wird , noch auch sonsten zum Vor¬schein kommen ist , so wird nicht unbillig gezweifelt , ob jeein solcher Poet und sein buch gewesen . Snn/erur, in append .ad bibl . Gesneri . VoJJius, de Hist. Lat . üb . III . c. 12. *
Hildegrin oder HUdegrino , ersterBischoff zu Halberstadt ,war ein gedohrner Frießlander , und hieß sein vatter Thiatgrim,seine mutter aber Eiafburg , sein ältester bruder Ludiger, Abtzu Werthen und Helmstädt , auch endlich Bischoff zu Mün¬ster . In seiner fugend wiedmete er sich dem studieren , undbegab sich mit seinem bruder bey dem einsall des noch Heyd-nischen Witleklndi in Frießland nach Rom , und ohngefthran. 78; . in das kloster St . Benedicti IVlont. Caffin. Als seinbruder ; . jähr darauf von Earolo AI . beruffen wurde, in Frieß¬land und West - Sachsen das Evangelium zu predigen , hatihm vermulhlich unser Hjldegrin , als Diaconus , hülflicheHand geleistet , wie er denn noch an . 796. diesen nahmen ge»führet. Hierbey hat er sich zum oftern in dem kloster Wer¬then an der Rur , welches von seinem bruder und ihm aufdas vätterliche erbe gestiftet worden , aufgehalten , bis ihn Ca-rolus AI . im IX . ssculo zum Bischoff zu Chälons in Franck¬reich gemacht , wie er denn an. 809. noch Episcopus Cadelo-nenlis heisset , in welchem jähr er seines bruders Ludigericörper in Werthen begraben. Nach dieser zeit ist er zum er¬sten Bffchoff in Halberstadt , vermuthlich um das jähr 814-von Ludovico Pio bey antritt dessen regierung verordnet wor¬den . Das diploma aber, so er in diesem jähre darüber erhal¬ten haben soll , und worinn das Stift von aller weltlichen ju-risdiction cximirt wird , ist wol schwerlich genuin . VonHildcgrini übrigen Verrichtungen ist keine Nachricht vorhan¬den , ausser , daß ergelodt wird , daß er für sein Bißthumnebst seiner Abtey Werthen fleißig gesorget, und es mit vieldonationen zu vermehren bemühet gewesen , an. 827. den 19.jun. verstorben, und zu Werthen begraben worden: LemkftU.antiquit . Halberstad . p . 31 .
Hildericus , so auchHunericus gcnennet wird , weil seinvatter diesen nahmen führte , war ein König der Dandalen,und succedirte dem Thrasimundo an. 523 . welcher ihn eyd»

lich verband , die Bischöffe , so er verbannet hatte , nicht wie¬der zurück zu ruffen . Jedoch damit Hildericuö sein verspre¬
chen nicht brechen dörfte , so rief er sie wieder zurück , ehe er
noch den Königlichen nahmen angenommen hatte. Er regier¬te 7 . jähr , und wurde durch Gilimers intriguen von dem
throne gestossen. (Siehe Giiiiner .)

-Zildeoheim, eine grosse und wohlgebaute stadt in Nieder,
Sachsen, nebst einem unter das Ertz- Stift Mayntz gehörigen
Bißthum . Es ist eine neue stadt, und daher nicht wahrschein¬
lich , daß es Ptolemäi Ascalingium sey, wie einige davor hal¬
ten . Sie liegt an dem flusse Innerste , 7. oder 8. weilen von
Zelle, und in dem Bißthum gehet die Catholische religion im
schwänge , wiewol der groste cheil der stadt Lutherisch ist.Sonst ist die stadt ziemlich groß , wird in die alte und neue
eingetheilet , und eine jede hat ihren eigenen Rath , wie sie
denn auch mit gar schönen Privilegien versehen ist, und ehe¬mals unter den Hansee-städtcn begriffen gewesen . Es hatte
selbige vor zelten einen grossen district ; wovon die Hertzoge
von Braunschweig seit dem Teutschen kriege ein gut stück be¬
sitzen . In dem dreißigjährigen kriege hat der Kayserlichs
General Pappenheim an . 1632. diese stadt mit accord eingenom,
men , Hertzvg Friedrich Ulrich von Braunschweig aber an.
1634. dieselbe eben auf solche art wiederum erobert , und
die Ligistischen völcker, die selbige entsetzen wollen , bey Sach»
ftnstätt geschlagen , worauf die Iesutte» aus der stadt weichen

M r muffen.
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müssen . Weil ttuiv . die stadt - viel streitigkeiten mit dem Bi -

schoffe hat , wie nicht weniger die bürgerschafft mit dem Ra¬
the , so haben sie dem Hause Braunschweig -Lüneburg die erb -
schutz- gerechtigkeit darüber aufgetragen , weshalben sie bey ent¬

standenen Unruhen zum öfter » mir Lüneburgifthen völckern
besetzt worden . Bertu comm . in res Germ . BÜNtiNgS Hil -
desh . Stlfts - chron . Werdenhage » , dc urb . Hanf . Topogr .
Sax . infer.

-Aildesheim , ein Bißthum und unmittelbares Stift in
Teutschland , dessen Bischoff sitz und stimme auf der geistli¬
chen Fürsten -banck führet . Es hat selbiges Kayser Carolus M .
anfänglich zu Eltzen , einem lustigen und fischreichen dvrfe ,
gestiftet ; sein söhn aber , Kayser Ludwig der fromme , an .
822 , nach Hildesheim verlegt , und daselbst eine neue kirche
der Jungfrau Maria zu ehren eingeweyhet . Es ist dieses Biß¬
thum ziemlich groß , liegt in dem Nieder -Sächsischen kreis ,
und sind nach der zeit viel Grafschaffren darzu gekommen ;
wie denn Graf Bernhard von Rolendurg die Graffthafft Win -
tzenberg und die stadr Alveld an das Stift gebracht , der Bi¬
schoff Adalogus die Graffthafft Homburg , Bifthoff Heinrich
II . die Grafschafft Dassel , Bischoff Johannes die Graffthafft
Peine , der Bischoff Otto II . Graf zu Woldenderg , als der
letzte seines geschlechls , die Grafschafft Woldenberg samt der
stadt Äockelum , desgleichen Lütter , Baremberg und die Graf¬
schafft Poppenburg , und Bischoff Heinrich III . die Grafschafft
Schladen . Wannenhcro die Bifthöfflichen lande dergestalt
angewachsen , daß Bischoff Johannes IV . aus dem Hause
Sächsen -Lauenbnrg 7 . Grafschafftcn und 21 . schlösset beses¬
sen. Worüber er dann so übermüthig wurde , daß er die

Hertzoge von Braunschwelg gewaltsamer weise anfiel , aber
darüber in die Reichs -acht gerieth , deren execntion man Her -

tzog Erich dem ältern und Hertzog Heinrich dem jungem auf¬
trug , welche denn dem Bischoff von Hildesheim über 18.
fchlosser , 7 . stäb

'
te und 3000 . dörfer abnahmen , dergestalt ,

daß die Bifthöffe an land und leuthen mehr nicht , alS die3 .
fthlöffer , Peine , Steyerwald und Marienburg , samt der stadt
Hildesheim übrig behalten ; wie denn auch das Haus Braun -
schweig von Kayser Carl dem V. über solche conqueten , ohn -
erachtet aller Päpstlichenprotestation , an . 15 ; « . die lehrn em -
pfieng , und selbrge durch das Cammer -Gericht zuerkannt wur¬
den . Als aber am 1639 . wider das Haus Braunschweig ei»
widriges urtheil ausfiel , und selbiges nachmals die fache nicht
mehr mit solchem ernst trieb , kam es an . 1642 . zu einem güt¬
lichen vergleich , vermöge dessen dem Stift fast alles ausser
den Aemtern Coldingen , Lütter , Baremberg , und zwar als
Stifts - lehn samt dem Hause Dachlmissen und Westcrhof zu¬
rück geliefert und abgetreten wurden . Die flösse in demselbi -

gen Bißthum sind die Brockgrave , Eine , Gose , Innerste ,
Damme , Leina , Ocken , Oder , Weser . An gebürgen und
Wäldern sind die vornehmsten die Siebenberge , der Sack und

Heinerwald . Das Collegium Canonicorum bestehet aus mehr
als 40 . Dom -Herren , welche alle von altem Adel seyn müssen .
Die 2 . Erb -Beamten des Stifts sind die von Schwiegelt und
die Ritter Kram , deren jene das Erd - Marschaü - amt , diese
aber das Ertz -Truchsessen - amt zu bedienen haben . Die Bi -
schöffliche rcsidentz ist entweder Hildeshcim , oder das davon
nicht weit entfernte lust - schloß Himmels - thür . Die be¬
ste vestnng selbiger lande ist Marienburg , welche die stadt

Hildesheim zur strafe ihrer empörung wider Bischoff Heinrich
II . aus ihren Mitteln hat erbauen lassen. Dein » ist nicht
weniger bevestiget , worinnen das Haus Braunschwcig - Lü -
ncburg das besatzungs - recht prätenviret , und steyerwalda .
Der Bischoff und das Dom - Capitul ist zwar Catholisch , aber

so wol die stadt als der gröste theil des Adels sind der Lu¬
therischen religion zugethan , wie man denn auch wegen der
religion an . 164z . gewisse vertrüge ausgerichtet , welche durch
den Westvhälischcn sriedenssschluß bestätiget worden . An .
1711 . entstunden zwischen dem Chur - und Fürstlichen Häuft
Braunschweig -Lüneburg , und dem Dvm -Capitul zu Hildes¬
heim , wegen vielen den Lutherischen einwvhnern des Stifts
zugezogenen religions -deschwerden , wie auch wegen des brau -
wesens der stadt Hildesheim einige differentzien , deswegen
Ehur -Hannoverische und Fürstliche Braunschweigische völcker
in das Stift einmarschirten , die stadt Hildcsheim nebst an¬
dern orten besetzten , und ein und andere erecution darinn
vornahmen . Er sind aber alle diese Zravamina in eben die¬
sem iahre durch aufgerichtete rcceffe in güte beygelegt , und
die lrouppen wieder zurück gezogen worden . Chytram , Saxon .
Job . [ eznerus, Dasselische chronick . Topogr. Saxon. inftr . Eu -
rop. Herold, k . I . p . 333 .

Latalogur der Vischöffe ZU 'Aildesheim :

1 . Güntherus von an . 822 . bis 8 ; ; . einige setzen den an¬
sang seiner regierung um das jähr 814 .

2 . Frembertus oder Remidertus , saß nur etliche monat .
3 . Ebo oder Eppo , war vorher Ertz -Bischoff zu Rheims in

Franckreich , und wurde von dem Kay »cr Ludovico llio und von
dem Papst Paschali l . nach Niedcr -Sachscn gesendet , um die
Dänen zu Christo zu bekehren . Es ward aber der Kayser un¬
terdessen inne , daß Eppo seinen söhn Lotharium wider ihn auf¬
gehetzet hatte , deswegen verstieß er ihn von dem Ertz - Biß -
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thum Rheims ; hierauf begab sich Eppo zu dem heil . Anscha.
rio nach Hamburg , welcher es dahin brachte , daß Eppo Bi¬
schoff zu Hildesheim ward . Er starb an . 847 . >

4. St . Alfridus , ein Mönch aus Corbey, und aus dem Ertz-
Stift Cöln gebürtig. Er hat die Cathedral -kirch: zu Hildes¬
heim innerhalb 26 . jähren erbauet , das Stift Essen und die
klöster Scelingstadt und Asucde fundiret , und ist an . 87 t . ge¬
storben.

3 . Leutolphus , ein Mönch aus Corbey , starb , ehe er die
Päpstliche confirmation erhaltm .

6 . Marquardus , ward an . 880 . von den ungläubigen Dä¬
nen in einer schleicht erschlagen .

7. Migbertus , ein berühmter Medicus , dessen Opera Medi -
ca in der Hildesheimischen bibliotheck anzutreffen sind . Er
starb an . 884 .

8 . Waldopertus , starb an . 90 ; .
9 . Sigehardus oder Gebhard , starb an . 928 .
10 . Diethard , vorher Abt zu Hersfeld , starb an . 956 .
i i . Ochwinus , vorhero Abt im kloster Bergen bey Magde¬

burg . Er hat den cörper des heil . Epiphanii von Pavia nach
Hildesheiin gebracht , und ist an . 986 . gestorben .

12. Osdachus , ein Mönch aus dem kloster Reichenau am
Bodensee , starb an . 990 .

13 . Gerhardus I . von einigen Gerlachus genannt , starb
an . 9y ; >

14 . st . Bernwardus , Graf von Sommerseburg , starb an .
1024 . ( Siehe St . Bernwardus . )

13 . St . Gotlhardus , Graf von Scheyern und ein anver -
wandter KayftrS Henrici 8anötl , und bishero Abt zu Altheim
in Bayern , starb an . 1038 . und ward um die mitte des XII .
fteculi canonisirt .

16 . Dictmarus , ein Däne von geburt , und bishero Kaysers
Conradi II . Capellan , starb an . 1048 .

17. Aselinus oder Aseimus , starb an . 1034 .
18. Hezilo oder Echilo , unter welchem das blut -bad zu Gos¬

lar vorgegangen ; er starb an . 1079 . (Siehe Hezilo . )
19 . Udo , Graf von Alvensleben , starb an . 1114 .
20. Bruningus , Decanus zu Goslar , danckte aber ab , ehe

er consirmirt und consecrirt worden . Er hat nur einen monat ,
wie Hübner aber will , 4 . jähr gesessen , und ist ins kloster St .
Barthol zu saltzen gezogen .

ri . Bertholdns I . starb an . 1130 .
22 . Bernhardus , Graf zu Rvtenburg an der Tauber , und

vorhero Dom - Probst zu Hildssheim ; er hat seinen vorfahrn
Gotthardum canouisiren lassen, und ist an . 1153 . gestorben .

23 . Bruno , bisheriger Dom -Dechant , starb an . 1160 .
24 . Hermannus , ein beredter mann , stund bey dem Kayftr

Friderico in grossem ansehen . Zuletzt that er eine wallfahrt
nach Jerusalem , und litte schiffdruch ; seine leuthe ertruncken
alle , er allem aber kam auf einem brett davon , und muste sich
bis nach Jerusalem durchbetteln . Er starb an . 1174 . auf der
rück-reise zu Parma in Italien .

2 ; . Adalogus , bishero Propst ru GoSlar , starb an . 1190 .
26. Berno , bishero Dom -Dechant ; er hat Bernwardum ,

den 14. Hiidesheimischen Bischoff , canonisiren lassen , und ist
an . 1198 . gestorben .

27 . Conradus I . von Rabenspurg aus Francken , ist an . 1199 .
Bischoff zu Würtzburg worden . ( Siehe Conradus , Bifthoff
zu Würtzburg . )

28 . Heribertus oder Harbordus , starb an . 1208.
29 . Sigfridus I . ein Mönch aus Fulda , starb an . 1221 .
30 . Conradus II . von Rerftnberg aus der Wetterau , Dom ,

Dechant zu Speyer , danckte an . 1243 . ab , und begab sich in -
kloster Schönau .

31 . Henricus l . Probst zu Hciligenstadt ; wider ihn wurde
Hermann Probst zu Braunschwcig crwehlet , welcher auch besitz
von dem Stifte nahm , aber aus furcht vor den : Päpstlichen
bann weichen muste . Henricus starb an . 1237 .

32 . Johannes I . hat an . 1260 . die Grafschafft Peina an das
Stift gebracht , und ist an . 1261 . verstorben .

33 . Otto I . Hertzog von Braunfthwcig , starb an . 1279 .
34. Sigfridus II . Herr von Querfurt , bisheriger Dom -

Probst zu Magdeburg ; er hat die stadt Gninow , und das
schloß Lowendurg erbauet , und ist an . 1310. verstorben.

33 . Henricus II . Graf von Woldenberg , hat mit der stadt
Hildesheim streitigkeiten gehabt , und vor derselben die vcstung
Steuerwald angelegt . An . 1313 . rcisete er zum Pavst nach
Avignon , und wollte sich daselbst wegen anklagunq seiner feinde
entschuldigen , er starb aber bey seiner ankunft zu Avignon .

36. Otto II . Graf von Woldenberg , der letzte seines ge-
schlechts ; er starb an . 1331 . nachdem er die Grafschafft Wol .
denberg dem Stifte vermacht .

37. Henricus III . Hertzog von Braunfthwcig , ein söhn Al -
berti des fetten ; wider ihn ward von einigen Dom - Herren
Ericus , Graf von Schaumburg , crwehlet ; devde stritten 14.
jähr mit einander , bis endlich Ericus an . 1348 . starb . Die
bürger , so es mit Erico hielten , hatten die vestung Steuer -
waft ruiniret ; sie musten aber dem Bifthoff ücnrico davor
das schloß Marienburg helffcn aufbauen . Henricus starb
an . 1362 .

38. Johannes II . Schadland , bisheriger Bischoffm Culm
in Preussen, ward an . 1364. Bischoff zu Augspurg , (siede Jo¬
hannes Schadland .)

39. Ger«
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zy . Gerhardus II . ein Baron von Bergen , bisheriger Bi -

schoffzu Verben , starb an . 1398 . (Siehe Gerhardus , Bischoff
zuHiidcsheim . )

40 . Johannes III . Graf von Hoya , bisheriger Bischoff zu
Paderborn . Hertzog Bernhard I . von Brau »schweig hal ihn
bekrieget , und 3 . mal geschlagen . Er starb an . 1424.

41 . Magnus , Hertzog von Sachsen -Lauenburg , bisheriger
Bischoff zu Cannnin ; er starb an . 14; » .

4 * . Bernhardus ll . Hertzog von Äraunschweig , rcstgnirtc
an . 1499 . und nahm Mechlildis , Gräfin von Schaumdurg , zur
gemahlm , starb aber gleich im ersten jähre seines ehestandes .

4 ; . Ernestus I . Graf von Schaumburg , ein bruder der vor-
gedachten McchtildiS , war der jägercy sehr ergeben, und als er
das «Mst ivider das Haus Braunschweig beschützen sollte , ward
er geschlagen , und kränckte fich an . 1471 . darüber zu tobe.

44 . Henning von Hausen , bisheriger Decanus . 2ßtkr ihn
erwehlte man Hermann , Landgrafen von Hessen , und da der¬
selbe zurück stehen mustc , Ballhasar , Hertzog von Mecklenburg,
welcher mit gewalt befitz nehmen wollte ; er war aber unglück¬
lich , und muste sich an . 1474. wieder nach hause begeben .
Henning refignirte an . 1481 . seinem succeffuri zu gefallen.

4 ; . Äerlhold , Baron von LandSberg , ein vetter des vorher¬
gehenden , war vorher» schon Bischoff zu Verven , und behielt
beyde Stifter beysammen. Er starb an. 1 902.

46 . Ericus , Hertzog von Sachsen -Lauenburg , refignirte an.i zo4 . seinem bruder Johanni zu gefallen , und wurde nachge-
hends Bischoff zu Münster .

47. Johannes IV. Hertzog von Sachseu -Lauenburg , refignir¬
te an . 1527 . und starb 20. jähr darnach in einem armseligen
zustand . (Siehe Johannes IV . Bischoff zu Hildesheim . )

48. Balthasar Mercklin, bishero Kaysers Earoli Vice-Cantz-
lrr , ward bald darauf auch Bischoff zu Costnitz , und starb
an . 1931 .

4y . Otto III . Graf von Schauenburg , weil er die confirma-
tion an dem Päpstlichen Hofe nicht zu rechter zeit gesucht , nui -
steer an . 1537 . das Stift quittiren .

5 ° . Valentinus von Teutleben , ein Thüringischer vom Adel,
Theologi * und Juris Doctor , Probst zu St .Barthol . in Franck«
fürt am Mayn , und Lanonicus zu Mayntz , starb an . - ; ; i .

Fridericus , Hertzog von Holstein, starb an . i ; ; 6.
52 . Burcardus von Oberg , starb an . 1973 .
93 . Ernestus , Hertzog aus Bayern , war zugleich Bischoff zu

Freyfingen , zu Lüttich, und zu Münster , und an . 1983 . ward er
gar Churfürst zu Cöln. Er starb an . 1612 . (Stehe Ernestus ,
Churfürst zu Cöln.)

34. Ferdmandus , ein Hertzog aus Bayern , war zugleich Bi¬
schoff zu Lüttich, Münster und Paderborn , wie auch Chur¬
fürst zu Cöln. Er starb an . 1630. ( Siehe Ferdmandus ,
Churfürst zu Cöln . )

33 . Maximilimius Henricus , ein söhn Alberti Landgrafens
zuLeuchtenberg, ward an . 1642 . Loadjutvr , und 1690. Bi¬
schoff ; er war zugleich Bischoff zu Lüttich und Churfürst zu
Cöln , und ist an. 1688. gestorben. ( Oiehe Maximil . Henri ,
cus , Churfürst zu Cöln . )

$ 6 . Jodocus , Freyherr von Brabeck, war des vorhergehen¬
den Bischoffs Statthalter , wie auch Dom -Dechant ; an . 1694.
ward ihm ein LoadMvr , Josephus Clemens, Hertzog in Bay¬
ern und Churfürst zu Cöln , gesetzt ; als aber Jodocus «11. 1702.
starb , war der Loadjutor eben in alliantz mit Franckrcich, und
ward endlich gar in die Reichs -acht erkläret. Es hat hierauf
das Dom -Capitul sich der regierung bis auf den zu Baden er¬
folgten frieden angenommen .

57 . Angustus Clemens, Hertzog in Bayern , wurde den 8.
jan. an . 1724. erwehlt , nachdem dessen oncle Josephus Cle¬
mens den 12 . nvv. an . 172 ; . zuvor verstorben. Bucet. catal .
Episc. Hildcsh . Mockeri Hildeiia . Krant211Metrop .

Hilduinus , war Abt von St . Denys in Franckreich, hier¬
aufzu St . Medardi und St . Germain . Er stund bey
dem Kayser Ludovico k-o und dessen söhn Lothario in grossen
gnaden, begleitete auch an . 824. Lotharium nach Rom , kehrte
aber im folgenden jähre wieder in Franckreich. Allein als
hernach Kaystrs Ludovici söhne wider ihren vatter rebellirlen,
begab er sich an . 830 . auf ihre feite, und wurde dahero aller sei¬
ner Abkeyen und geistlichen würden beraubet , und in Sachsen
relegiret . Das folgende jähr aber wurde eraufdesHincma -
ri verbitte wieder eingesetzt. An . 8 ; 3 . schrieb er. auf deS Kay-
ftrs Ludovici befehl das leben Dionyfii Areopagit -« , welches
Matthäus Galenus , einl ) o<stvr von Löven, an . 156 ; . am er¬
sten pudliciret hat , und nach ihm surius . Es wollen eini¬
ge verschiedeneepisteln ausweisen , welche Ludovicus llius und
dieser Hilduinus mit einander gewechselt ; allein Sirmondus
bringet in dem andern theile seiner- Französischen Concilien
nicht mehr als nur eine einzige an den tag . Er soll an . 842.
verstorben seyn , so aber gar gewiß nicht ist. Sigebertus , catal .
C. 8r. & chron . an . 825 . Tritbemius . Beüarm’nus . VoJJius ,de Hift. Lat . Üb . II . c . 35 . Satnmarlbanus, Gall . Christ, tom.lll .
P· 1 ) 2 . Cave , hist. littet .

Hilela , war eines der drey geschlechter der Araber , wel¬
che an. 999. hinüber in Africam giengen. Die andern beyde
waren Esquequin und Mahcquil . Alle drey machten zujam-
men ohngefehr 90000. mann aus , welche fich in die östli¬
che barbarische und viel andere provintzen mehr ausbreiteten .

m
Das geschlecht Hilela theilet sich wieder in zwey linien, wvr»von die erstere Beni -Amir oder der Melivnier heisset , wel¬che €000. mann zu pferde und mehr als 90000. zu fuß her¬nach aufbringen können. Sie sind auch sehr reich , undwissen sich wider die Türcken wohl zu beschützen. Sind sieaber ihnen nicht gewachsen , so retiriren sie sich in die wüsten.Marmol . lib . 1. Africa.

* Hilela , eine gegend in Afrika , worinne » sich die Bere-deren m dem Biledulgeridischen sonderlich aufzuhalten pstegen ;sie liegt gegen der wüste Zaara zu , und begreift verschiedenestädte und flecken unter fich ; die einwohner haben eine grosseViehzucht , und hallen viel pferde , wozu das land sonderlichtauget . Neben dem haben sie viel waitzen und gersien , undan vielen orten kommen die citronen und pomcrantzenauch wohlhervor . In diesem gantzen land -strich herum wohnen viele ge¬meinden von Bereberen , welche sich in beschlossenen und wohlverwahrten orten aufhalten . Die vornehmsten unter ihnen finddie von Meuguinsus und von Argan , welche zusammen nureine gemeinschafft ausmachen , und diese wirb Quizima gc-nennet ; -sie haben eine offensiv - und defensiv - alliantz mit denBereberen von Hilela , und machen zusammen 9000. zu pferdeund 30000. mann zu fuß aus . Ein anderer Canton von die¬sen Bereberen ist da herum , wo sich mehr als 40 .̂ dergleichenhabitationen befinden; unter viele » städteu und schlossern, die siehaben , ist Tarquez die beste. Marmel . De ia Croix , relativ»d ’Afrique tom . ll . Tboni . Corneille , Dict . Geogr.
Hilgeland , siehe Heiligland.
Hilkias , war Hoherpriester unter des Israelitischen Körnigs Josiä regierung , und fand das gesctz-duch des HErrn ,welches eine geraume zeit verborgen gelegen, in dem tenipelzu Jerusalem . 2. Reg, XXII . 2 . Baralip , XXXIV .
Hillel , ist ein nähme vieler berühmten Jüden , welcher ver¬schiedene gelehrte leuthe unserer zeit betrogen , daß sie davorgehalten , das manuscript von Hillels Bibel , welches biswei¬len in den Hebräischen geschriebenen Bibeln mit angeführetwird , sey durch einen allen Rabbi , mit nahmen Hillel , ge¬schrieben worden . Schikardus stund in den gedancken , daßselbiges exemplar kury nach der Babylonische» gefänanis ge¬schrieben worden . Cunäus eignet es einem andern Hillel zu,welcher 60. jähr vor Christi geburt gelobet . Die Jüden habenes gleichfalls sehr alt gemacht ; allein der P . Morinus , wel¬cher einige geschriebene Bibeln gesehen , worinnen die variaslectiones aus Hillels Bibel aufdem raub mit angemerckt, sa¬get, baß es nicht über 9 °° . iahr alt sey. Dem sey nun wieihm wolle , so scheinet dieser Hillel nicht einer von den altendieses nahmens zu seyn , weil er von solchen dingen redet ,von welchen man in den damaligen zeiten nichts ßnbet . K-m >n, histoir . criciq. du vieux tcstam . Baßtage , histoire desJuifs . Cahnet. Crit . Vet . Test.
-Hillel , ein berühmter Rabbi unter den Jüden , welcher nicht

lauge vor Christi geburt gelebet , und wegen seiner gelehrsam -keit ein grosses ansehen bey den Juden gehabt hat . St . Hie -
ronymus gedencket seiner öfters in seinen schnften . Er war zuBabylon gebohren , dahero er auch der Sabylonier bisweilen
pfleget genennet zu werden , begab sich aber nach Jerusalem ,woselbst er mit sehr grossem rühm gelehret hat . Unter seinendiscipeln ist sonderlich berühmt Rabbi Schammai , der aber
nachgehends in unterschiedenen stücken von seinem lehrmeistek
abmeng , dahero sich die Gelehrten bey ihnen in zwey Haussentheilten , indem es einige mit dem Hillel , andere aber mit dem
Schammai hielten . Es wird dieser Hillel der altere zuge¬raunt , weil noch ein anderer dieses nahmens vorhanden , der
unter den Häuptern der schule Hillels der letzte war , und mit
dem zunahmen der Fürst pfleget genennet zu werden . E -mgemeynen , daß dieser jüngere Hillel derienige Patriarch der Ju¬den sey , von welchem Epiphanius meldet , daß er sich kurtz
vor seinem ende zu der Christlichen religion bekehrt habe . J «-
chafin p 22 . Epiphanius, lib . I . heereli 30. Bartolocaus, bibl .Rabb.

’
tom . I . p . 787 - & l-g- & tom. III. p. 784. & leg. In-

trodußio ad hist. philosoph . Ebr . p . 82. & scq .
» Hillel , ein söhn Naphtali Hirtz oder Hirsch , lebte in dem

XVII feculo , und war unterschiedenenivnagogen in Teutst-h-
land , als zu Mona und Hamburg , desgleichen auch m Polen
und Litthauen vorgesetzt . Er starb bey Rensch - Lemberg an .
» 670 im 79 . jähre , und hinterließ Vnyv ) Dyhenfurt
« 691 . in fol. Sein söhn Rabbi Most hat ftlches rdirt , und ge-
dencket »»der präfativnsscin vatter habe auch über den Pentaten -
churn und die übrigen theile Schulchan Aruch geschrieben , wel¬
che aber »och nicht gedruckt worden sind. Wolf. bibl . Hebr .
V °

* HMe
"

, (Martin ) war in Striegg » den rß . sept. äst.
1979 . gebohren . Im jähr 199° . kam er nach Breßlau , und
nachdem er daselbst 7. jähr mit besondern, fleiß zugebracht ,
roa er nach Wiltenberq , und trieb daselbst zwey und em halb
labr das 8tudium Theologicum mit grossem , kifer . Nach sei¬
ner zurückkunft in Schlesien bekam er an. 1601 . die vocation
nach Pilqramsdorff , nahm aber noch selbiges ,ahr die vrd, .
„ es zu Wittenberq an , und vecheurathcte sich mit Anna
£ einÄieW tochter , mit welcher er 48. lahr .m ehe-
MdeSL und «, kinder erzeuget. Das fünfte iahe dmauf
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ward er zum Dl'aconat in seiner vatter-stadt beruffen , weiches
er an . 161 ; . mit dem Archidiaconate zu Iauer verwechselte ,
hierauf an . 1617. als Pastor nach Reichenbach kam , an . >629.
aber wegen der Reformation daselbst verflossen , und 2. iahr
darauf nach Großwandritsch zum Pastore und Inspectore über
2. kirchen beruffen wurde . Er ward das folgende jähr wieder
nach Reichenbach beruffen , muste aber viel Verfolgungen aus¬
stehen , und endlich an. 16 ; ; . weil die kirche geschlossen wur¬
de , nach Breßlau weichen . Erwarb hierauf an . iSzg. nach
Oels zum Probst bey St . Marien, Prediger zu Döberten , des
Fürstlichen Consistorii Assessore und der Priesterschafft des gan-
tzen FürstenlhumsSeniore erwehlet , und starb an . rü ^ i . im
76 . jähre seines alters . Er hat viele yomiletifche schriften ,
welche unterschiedene mal aufgelegt worden , und worunter
auch seine Paßions-Betrachtungen zu zehlen , geschrieben . Un¬
schuldige Nachrichten , 1717 . p . 97i . seqq.

' filier , (Matthäus) ein gelehrter Würtembergischer Theo.
logus , ward an . 1646 . den 15 . febr. zu Stuttgard qebohrcn ,
allwo sein vattec Marcus Hiller Würtembergischer Regierungs-
Raths -Secretarius gewesen . Seine studien, die er zu Stutt -
aard angefangen , setzte er fort an . 1S62 . in dem kloster Hir-
fchau, an . 1664. in Bebenhauscn , und von an. 1666. an zu
Tübingen , in dem Fürstlichen Stipendio, allwo er auch an .
1669. die Magister-würde , und au . 167 ; . die stelle eines Re¬
petenten erhalten . Hierauf wurde er an . 1677. Diaconus zu
Herrnberg , hernach an . 1685 . Kloster -Prsteepror zu Beben -
hausen, folgends Professor zu Tübingen , und zwar an. 1Ü92.
Logicae , Metaphylicae & Ling . Hebr . an . 1698. Graeca; &
Oriental . Ling . ord . und Theol . extraord . wie auch Ephorus
des Fürstlichen Stipendii , und Vititator der Würtemb. schulen
ob der Steig, nachgehends designirter Abt zu Herrenalb , und
denn endlich an . 1716. Abt des klosters Königsbrunn , allwo
er auch an. 172 ; . den ? . febr. im 79. jähre feines alters ge¬
storben. Seine schriften sind : Sciagraphia Grammatictc He-
brse-e , welche er noch als Studiosus zu Tübingen an . 1674.
herausgegeben sHnstitutiones Ling . Sancts ; Lexicon Latino -
Hebruicum ; Syntagmata Hermcneutica , wobey auch sein tra -
ctat , de Gernmis in Pectorali summi Pondiicis ; Tr . de Arca-
no Ketibh & Keri , worinn er beyde lectiones , textualem und
marginalem , vor gut und authentisch hält , und um dieser neuen
meynung willen von Wagenseil , Heidegger, Schudt und andern
ungemein gelobet wird ; Onörnasticon facrum , Teutsch , an .
dem Slultgardifchen Bibel -werck de an . 1704. wie auch in ki .
bliis Pentaplis V^ anderbecltianis de an . 1712. und Lateinisch
zu Tübingen an . 1706. Dieses wird von den Gelehrten für
das beste werck von dieser art gehalten. Endlich kam erst nach
seinem tode an . iyr ; . durch besorgung seines tochtermanns S>al.
Psisters , damaligen Kloster- PtLceptoris zu Bedenhausen , und
nachmaligen Svecial-Superintendenten und Stadt -Pfarrers
zu Balingen, nebst dein leben des authoris zu Utrecht heraus :
Hierophyticon , darinn die in der Bibel gemeldetepssantzen er,
läutert werden. Er hat auch Grotii Christum patientern mit
amnerckungen heraus gegeben . In manuscript hinterließ er :
Isodynana Scripturas 8. per modum Lexici conscripta ; Com-
mentariolum in Joburn cum Vers. Joh . Cocceji ; Commenta -
riura in Hieronymuin de Locis Hebraeis ; Thesaurum Linguaj
S . Hermeneuticum &c . Dieser schriften herausgebung haben
Tournemine und Collin sehr gewünfchet. M. Steiuroeeg. ma-
nulcrjpta.

-Ailliczer , (Oswaldus) Professor Juris zu Jena , war den
20. dec. an . i ; 8z . zu Freyberg in Meissen gebohren, allwo sein
vatter Oswaldus Hilliger Stadt -Richter war. Er legte den
gründ der studien in seinem vatterlande , meng an. 1601 . auf
die Academie Leipzig , und als er daselbst ein jähr gelebet ,
nach Mittenberg , woselbst er sich 4. iahr aufgehalten , und
nebst dem Jure die Philosophie und Historie traclirt. Von
dar begab er sich an. 1606. nach Jena, da er mit ernst das stu-
dium Juris trieb, und in selbigem jähre die Doctor-würde er¬
langte . Er besuchte hierauf die vornehmsten Academien von
Deutschland. Als er nach seiner rückkunft an . 1610. den ersten
theil seines Donelli enucleati edirle , wurde er dadurch der¬
gestalt berühmt , daß man ihn an. 1616. zum Professor und
Assessor des Schoppen- stuhls machte. Er war sehr ) gutthätig
gegen die armen , dahero er an . 1617. ein capital von 200.
Meißnischen gülden verordnet , wovon die viaconi zu Jena die
jährlichen einkünfte sollten zu genieffen haben, wie er denn auch
andere 200. gülden unter die armen auszutheilen verordnet
hat. Kurtz vor seinem ende wurde er mit dem malo hypo-
chondriaco starck befallen, wvrzu letztlich ein fieber schlug , dar¬
an er den 25 . mart . an . 1619 . starb. Sein Donellus enu-
cleatus wird von allen Rechtsgelehrten sehr gerühmt . Beyeri
nomenclator Pros. Jen. Agricola orat . parent. Frtheri theatr.
Zetoneri vit . Pros. Juris Jenens .

-Zilpershausen , siehe Hildburghausen.
* Hilpertus , (Johannes ) war zu Coburg an. 1627. den

14 . may gebohren. Sein vatter war Leonhard, ein becker da¬
selbst , die mutler aber Barbara , Georg Seitzens, Superinten¬
denten zu Eißfetd, tochter . Weil er von lugend anfeine grosse
begierde zum studiren von sich spüren ließ, so schickten ihn die¬
se seine eitern an. » 641 . in dasigrs Pädagogium, zwey jähr
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darnach aber ins Gymnasium , darinnen er solchen fleiß er¬
wies , daß er an . 1645 . öffentllch in Griechischen versen von
der geburt Christl pcrorirke, auch endlich an . 1646 . dem Gymna¬
sio valedicirlc . Er begab sich hierauf nach Altorf , das fol¬
gende iahr aber nach Jena, woselbst er an . 1649. die Magi-
sser-würde erhielte, gieng hernach nach Wittenberg , legte sich
daselbst auf die Theologie , und ließ sich publice disputando
hören . Weil er aber lust hatte noch mehr Universitäten zu be¬
sehen , so machte er sich das folgende jähr nach Helmstädl ,
und ward daselbst , weil eben die Professur der Hebräischen
spräche vacant war, mit selbiger versehen, verwaltete aber sel ,
bige nicht länger , als bis an . i6 ; 6. da er nach Hildesheim
als Superintendent beruffen ward. Er nahin solches mit freu -
den an , ließ sich dieses jähr noch in Hclmstädt zum Doctore
Theologi * creiren , und verwaltete sein amt mit aller treue ,
bis er endlich durch ein heftiges fieber gantz ausgezehret, an.
1680. den 10. may verstarb. Seine schriften sind : Adven¬
tus Domini nostri Jesu Christi triplex heroico carmine con¬
scriptus , Helmstadt 1605 . in 4. Dissertatio de Sensibus inte¬
rioribus & Anima rationali , ibid . 1607. Theologia in dua¬
bus Disputationibus proposita , i6ij . Magni Mysterii Pieta¬
tis , de Deo in carne manifestato , i . e . de Persona Christi
Statuunt * , brevis & simplex repetitio , Jena 1614. Dif¬
fert . Catholica plerasque omnes Controversias nostri tempo¬
ris summa brevitate exhibens , Halle 1615 . Epistola ad Lu¬
cam Langenmantel von Sparre , super edendo Paschas» Rat¬
berti de Coena Domini Scripto , Helmstädt 1616 . Disputatio
de ^rst-Adarnitis, Helmstädl 1656. in 4. Tr . de Poenitentia ;
Disputatio de Judaeorum Flagellationibus ; de Gloria Templi
posterioris ; Hebraeorum Philosophia adversus Judaeos ; jle
Agapis ; de Perseverantia Sanctorum ; ChristlicheCreutz -UNker-
weifung , aus Ps. XL11 . Hllbesheim 1619 . Davids Gnaden .
Hirt , aus Ps. XXHL Epitome Chemnitiani Examinis super
Decretis Concilii Tridentini , Hildesheim 1622. Davids Le«
bens -Blume, aus Ps. CII1 . ib . 1024. Trost der Gerechten auch
mitten im tode , aus i . Tun . 1. 15 . ib . 162$ . Wahrer Christen
Tod lind Leben , ib . 1625 . Selig verstorbener gutes Sabbats¬
theil im ervigen leben, aus Esaj. LXVI . 25 . ibid. 162 $ . St .
Pauli Christenthum und Cron , aus 2. Tim . IV. 7 . 8 . ib . eod.
der Kinder GOtles Verlangen und Erlangen , aus Ps. XXV .
ib . eod . Gläubiger Christen hoch -gewünschte Selben , Reini.
gung , aus 1 . Joh . 1. 7 . ib . 1626. Geistlicher Leuchten-Träger ,
vom amt und lohn treuer aufwärter GOttes , auS Luc. XII.

37 . ib . eod . der Ackerleuthe GOttes Trauer - Saat - und
Frcuden -Ernde, aus Ps.CXXVLeoä. Angst-Tranen und Angst-
Klagen der Kmder GOtles , aus Ps. XXV . 17 . 26. 27 . Klar
Licht gegen Todes -Finsternts , aus Lue. II . ijbid , , 6,8 . Herrli.
che Himmelfahrt des Propheten Eliä , ib. i <s? 9 . Kurtze und
Höfe Lebens - Zeit , aus Ps. XC . 10. Alter -Predigt, aus Ps.
LXXI. 9 . r z . ibid . 1640. GOttes Trostbcrq , ausPs. CXXI.
ibid. 1641. Lebens Bitterkeit , Sterbens Süßigkeit, ibid . 1642.
Creutzes Aufnahme und Creutzes Nachfolge, aus Matlh . XVI.
24. ibid . 1647. St . Pauli Scheidens -Lust, aus Phil . I . 2z . ib.
eod . des Propheten DanielsTodes -Bote , aus Dan . XII. rz .
ibid. 1648- Angst - Verrichtung und Angst-Linderung Königs
Davids, aus Ps. CXVlll . 5 . ibid. 1649. sechs Zusagen GOttes
auf Invocavit , aus Ps XCI . 116 . ibid . eod . Lebens - und
Slerbens -Erklärung St . Paust, aus Röm . XlV . 8 - ib . 1649.
Jacobs Rahe! in der gcdurt geblieben, aus Gen. XXXV. ibid .
1651 . die AuferwcckteTabea, aus Act. IX. ; 6. 41 . ibid . eod .
GOttes lebendigeTodte , aus Es. XVI . 19 . ib . 1652. Cron der
Gerechtigkeit , aus 2. Tim. I V . 8 - ib . eod . Erweckter einiger
Sohn zu Rain , aus Luc. VII . ibid . eod . Höchste Wissen»
schafft Pauli , aus i . Cor . IL 2 . ib . eod . Creutz -Predigt von der
Creutz -Tracht und Creutz -Trost , aus Ps XLll. 12 . ibid. iösj .
AbrahamsHeimfahrt, aus Gen . XV. i ; . ib . eod . Sieges-Licd
vvmSieg der rechten des HErrn , aus Ps CXVIII . i $ . 17.
ib . eod . Jobs Lebcns-Klag, aus Job XIV . 12 . ib . 1654. To-
des-Nutz und Todes Nutzgenosscn , aus Esas LVl . 2 . ib . 1654 .
Tröstlicher Christen-Tod , aus 2 . Tim . IV . ü . 8 . ib . 1656. Wit¬
te , diar . Lauensteins Hildesheimifche Kirchen -und Refor,
mations-hist. II . c. 14 . p . 85 . saqq.

^ ilpoltsteitt » Hippolstein , eine kleine stadt nebst einem
schlösse, auf einem berge, an dem Ursprung des siusses Rote in
der Ober-Pfaltz gelegen . Sie gehört Pfaltz -Neudurg, und hat
in dem XVIl . similo die ehre gehabt , Johann Friedrichs re-
fidentz zu seyn . Tromtd.

* Hilscher , (Paul Christians ein Lutherischer Prediger, war
zu Waldheim in Meisten , allwo sein vatter Pastor und Inspe¬
ctor gewesen , an. 1666. gebohren. Nachdem er zu Grimma
die nöthigen gründe in den wissenschafften mit allem fleisse ge-
leget , zog er an . 1685 . nach Leipzig , und machte sich allda
bey seinen Lehrern beliebt , daß er mllich von L . Tellero , so-
denn aber auch von Dr . Alberli ins Hans genommen , und von
beyden zum Informatore ihrer söhne bestellet wurde . Unter,
dessen erhielt er auch an . 1688- die würde eines Magistri , und
wurde hiernächst an . 1694. Theologiae Baccalaureus . worauf
er an. 169 ; . jtim Diacono , und an . 1704. zum Pastore in
Neustadt bch Dreßden , damals Alt -Dreßden genannt , beruffen
wurde . Ob er nun gleich nachher» zu weiterer beforderung

»erjchie»
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verschiedene gelegenheiten bekommen ; so wollte er doch niemals
-je ihnr anvertraute genieinde verlassen , und starb an vorge-
dachtem orte denaüg . an . i ? ; o . Von seinen schriften sind un¬
terschiedliche gelehrte abhandlungen den Observationibus I .ipü-
enlibus einverleibt worden. Vollsten aber hat er noch viel an¬
dere , jedoch meistentheils kleine schriften in druck gegeben , als
da sind : Epiltola de Reüquiis Adami , & de Bibliothecaejus ,
welche in Fabricii Apocryphis Vet. Testament* zu sinben ;
Templum Bei Alylticum ; Cornmentatius in Psalmum XL 1.
cum vita Goliath & Ogis ; VerschiedeneacademischeBilserta .
riones ; ferner Nachricht von der Reformation Luther ! , etwas
zur Kirchen-Historie in Alt -Dreßden ; der Geistliche Pilgrim ,
oder die Reise eines Christen nach der Ewigkeit ; u. a . m.
Theophil. Grabner hat von seinem leben in einer besondern
schrift unter dem titul : Pute Hand GOtlcs über Herrn M .
Hilschern , an . i ? ; i . ausführliche Nachricht gegeben .

Hiltenus , (Johannes ) ein Franciscaner -Mönch aus Thü¬
ringen , lebte anfänglich zu Erfurt , mnste sich aber von dar
weg begeben, weil er die mißbräuche der Mönche strafte. Hier¬
aus wendete er sich nach Eisenach , wurde aber liin eben dieser
Ursache willen von den Mönchen ins gefängnis gelegt. Als er
nun darinnen etwas hart gehalten wurde , und deshalben
bey dem k. Guardian um seine erledigung bat , jedoch solche
nicht erlangen konnte , sagte er , er wolle alles mit gedult ertra¬
gen , zumal er nichts ivider den Mönchs - orden gelehret ,
sondern nur einige mißbräuche gestraft hätte , es würde
aber einer an . i ; i6. aufstehen , der sie gar über den Haussen
flössen würde . Er war wegen seinen prophezeylingen , die er
an . 1458 . aus dem Daniele nahm, gar berühmt . Melanchthon ,
welcher seine schriften gesehen , mercket von ihm an , daß er ver¬
kündiget , an. wurde des Papsts gemalt zu fallen begin¬
nen , und nach und nach dergestalt abnehmen , daß sie nimmer¬
mehr wiederum würde können aufgerichtet werden ; um das
jähr 1600. würden die Türcken,in Italien und Teutschland ,
und an . 1S06 . Gog und Magog über gantz Europam herrschen ;
an. 1651 . aber würde das ende der well seyn . Auch soll er ge¬
sagt haben , das kloster zu Weimar würde zu einem zeughause ,
das zu Magdeburg zu einer schule, und das zu Wittenberg zu ei¬
nem schütt -hause gemacht werden. Melanchthon , apologia Aug .
Conf . art . 15 . de votis monalticis , & vol. II . epist. p . 81 . Adami
vit . Theolog . Moritat myst. iniquit . Scuitetus, annal . P . I . p . z .
Hottinger . bist. eccl . fkc . XVI . sect. III . p . 272 . Arnolds ke-
tzer-historie, P . II. Üb . XVI . c. rz . § . 2 . Bayle ,

* Himalis , eine gottheit , welche in © teilten ist verehret
worden , und davon man das dildnis neben die Ceres zu setzen
pflegte , welche Sito zugenannt wurde. Athen aus, Üb . X . Es
wäre schwer eigentlich und mit gewißheit zu sagen , was diese
gottheit gewesen , wenn nicht der bcmeldte Akhenäus in seinem
14 . buch uns lehrete , daß die Dorier ihren Nostos (Nog-o?)
also genennet haben , welches der geist war, der über die mühlen
zu regieren hatte , so daß sich dieser Mühlen-Präsident noch
wohl zu der Ceres, der götrin der früchte schicken kan . Dieses
Wort Himalis hat noch andere dcdeutungen , die aber hieher
nicht gehören ; die bedeutung aber , da es bemeldten Mühlen-

, Genium bedeuten will , nimmt ihn als einen , welcher der göt-'
tin Ceres untergeordnet war , wie etwan Hesmochus , der
Apollo war , welcher in dem tempel zu Delphis stund.

Himera , anjetzo Termini , von dem alten nahmen Ther-
m* genannt , eine alte stadt in Sicilien , welche die Zanclaer
bey dem ausflusse eines stroms , so gleichen nahmen führet , er¬
bauet . Hannibal , ein Carthaginensischer Feld -Oberster , (so
mit dem grossen feinde der Römer nicht zu vermengen ist ( ero¬
berte diese stadt nach einer scharfen belagerung , und sehr tapfe¬
rer gegenwehr der bürger , mit stürm , da denn alles , was in
der stadt gefunden wurde , niedergemacht , und die gute stadt
völlig zerstöret wurde , im vierten jähre der XLIl . Olympiadis ,
ungefehr 400 . jähr vor Christi geburt , und 240. nach deren er-
baüung , durch die Zancläer. Etwas zeit hernach baueten die
Carthaginenser eine neue stadt nahe bey dem stein-hauffen der al¬
ten , jedoch auf der andern feite des flusses , und gaben ihr den
nahmen Therrme Himerenscs , von den heißen bädern , so da¬
selbst waren , welche noch heut zu tage berühmt sind. Dem
Poeten Stesichoro , der allhier gebohren , wurde eine ehren-
fäule in der stadt aufgerichtet , die wegen ihrer kunst sehr be¬
rühmt Ivar. Diod . Sie. üb . XIII. Cluverii Siciüa antiqua. CeU
iani N . 0 . A. Üb . II. c. 12.

*

Himmelberq , eine Freyherrliche familie in Kärndttn , wel¬
che an . »6y . zu Braunschweig , und an . 116 ? . zu Zürich den
turnieren beygewohnt. Ihr erb-begräbnis soll sie von ur-atten
reiten im kloster Osiach haben . Antonius ist an . 1440. Vice-
Dvmin Kärndten gewesen . Bucelinus, stemmat . p . ; . Wurmpr.
collect . genealog . hiitor .

Himmelius , ( Johannes ) an . iefit . zu Stolpe in Pom¬
mern gebohren , gieng an . 1601. nach Wittenberg, und tractir-
te daselbst z . jähr die Humaniora , nach welcher zeit er sich nach
Jena , und bald darauf nach Giessen begab. Nach einer durch
Bayern , die Pfaltz , das Elsaß und die Schweitz hingelegten
reise wurde er Rector des Durlachischen Gymnalii , und an .
1612 . wurde ihm solche station zu Speyer übergeben , wie nicht
weniger die Profession des Gymnasii daselbst . Als er an. 1614.
noch über dieses zum obersten Pfarrer allda ernennet wurde ,
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nahm er das folgende jähr zu Giessenden gradumBostons an ,und wurde an. 16,7 . Prok. Theol. daselbst , hat auch solchemamte mit grossem lobe so lange abgewartet , bis ihn an. 1842. deck, 1 . maroder tod von aller arbeit ausspannte . Unter seine»schriften und folgende zu mercken : Jefuita Pharisalzans ; Calvinno - Papismus ; Idea boni Gymnasii ; PassionaleAcademicum }Collegium Anti-Photinianum ; Collegium Irenicum ; de Canoni*catu , Jure Canonico «c Theologia Scholastica ; Collegium An*ti - Leonium ; Tractatus de Script . S . Commentar . in Ep . ad Ga*lat . & Philem . ; Triga Prophetica & Disputationes variae . Wit *te, mem . Theol . p . 1462. Spitzel, templ . honor , p . 140.

*
Himmels cron , ein ehemaliges berühmtes CisterciensteNonnen-kloster , in betn Marggraflhnm Bayreuth , zwischenCulmbach und Gefräst , welches GrafOtto zu Qrlamünde ausdem dorf und schlösse Pretzendorf an. 1280. gestiftet. Heul zrttage wird es ein Kloster-Amt genennet , und pfleget sich die Lau»des -Herrschafft öfters daselbst zu divertiren . Lairiyens hist»Palmwaid. Tromsd . Brandenburg , staats-geographie.
Himmels -Porte , ist r . ) ein Jungfrauen -kloster Cistercien»str-ordens in Francken , und demBißthum Würtzburg , nahe beydieser stadt an dem Mayn gelegen , so seinen ansang an. 12z 1 *von dem dasigen BischossHermann bekommenhat. idea chro*no - Top . Cong . Cist . S . Bemh . 2 .) Eine Cistercienser -Probstey ;Udem kloster St . Urban in dem Lucerner -gebiethe gehörig , unter¬halb Rheinfelden gelegen , allwo ein von St . Urban abgeschick«ter Probst residiret. *
Himmeltrud , eine concubine Caroli M . die einige vor dejssen rechte gemahlin ausgeben . (Siehe Carolus AI.) Pag, , incrit . in Baron. tom . 111. ad an. 771 . n . 1. seqq.
Hin , war bey den Hebräern ein maas , damit man fliessen »de fachen zu messen pflegte , und hielt so viel als 12 . log oder 72.eyer. Wafirtts , de mens. Hebr. Good-voin. Mos. & Aaron.Edu . Bernardus , de mens. & pond .
Hinckclmann , ( Abraham) wurde zu Döbeln , einer stadtin Meissen , allwo sein vatter , Martin HinckeEünn, ein Raths¬herr und apotheckerwar , an . 1652. gebohren. Nachdem er

daselbst einigen gründ gelegt , schickten- ihn seine eitern auf daS
Gymnasium nach Freyberg , von dar er sich auf die Universitätnach Wittenberg wendete , und unter Abrahams Calovio die
Theologie studirte. Als er sich hier vier jähr aufgehalten , warber in dem städtlein Gardeley Rector , und bald hernach Directordes Gymnasii zu Lübeck , welches amt er II . jähr verwaltet , blser nach Hamburg erstlich zum Prediger bey St . Nicolai bcruftfen wurde , und kurtz darauf bey dem Landgrafen von Hessen -Darmstadt die stelle eines Ober-Hof-Predigers , General -Su¬perintendenten , und bey der Universität zu Giessen Proseilionem
Theologie honorarlam erhielt . Doch an . 1688. ward er wie¬der nach Hamburg beruffe» , und bey der kirche zu St . Catha-rina zum Pastor ernennet . Als hierauf die streitigkeitenmit Hör-div und D . Meyern angiengen , muste er sehr viel ausstehen , undwurde , ob er gleich neutral verbleiben, auch keinem unter beydensubftribiren wollte , von beyden feiten heftig angefochten. Als erden kurtz vor Hordii tobe heraus gekommenen tractat sub tit*stimme des HErrn an v . Abraham Hinckelmannen , er¬
blickte , vermerckte er bey sich eine besondere Veränderung anseinem gantzen leibe , und bekam etliche tage hernach eine blut-
stürtzung , woran er an . 169 ; . starb. Seine bibliotheck wardvon feinen erben , die Orientalischen und andern manuscriptaausgenommen , vor 21000. Lübische marck verauckioniret.Von seinen schriftey aber , so theils auch in die Schwedischespräche übersetzt worden , sind sonderlichfolgende zu mercken tTertulüani Äpologeticus , und Buch von der Gedult , Teutsch i^obi Theologia Evangelica hypotheiibus Pontificiorum , Refor-
matorum , & Socinianorum contraria ; ChristlicheBetrachtungvon der Reinigung des Bluts Christi ; TestamentumMohame -.
dis Arab. & Lat . ; Detedio Fundament , Boehmiani , daß gar
nichts sey die materia des Wesens aller dilige ; vierzig Fragen ,betreffend die lehre Jacob Böhmens ; CriticaHamburgenfia;.
Auserlesene Predigten , bestehend in gründlicher Erklärung un¬
terschiedlicherbiblischer terte. Er ist der erste , welcher den Al»
coran in Arabischer spräche heratiö gegeben . Pipping. memon
Theologor . p . 597 .

Hincmann , ein berühmter Ritter in Engelland , behauptete
mit mund und feder die lehre des Origenis , daß auch so gar die
bösen geister nach einer langen quaal in der Holle endlich noch
würden selig werden. Gmlteri chronic. S. XVII . c. 26 . *

Hincmarus , ein berühmter Ertz-Bisthoffzu Rheims , war
aus einem adelichen gechlechte daselbst , und von jugend aus
unter anführunq des Abts Hilduini in der Abten St . Denys
erzogen , woselbst er auch sowol in den stndien , als in allein gu¬
ten zunahm , und sich dadurch des Kaystrs Ludovici gnade er¬
warb . Als Hilduinus an . 8zo. in Sachsen relegiret ward , be¬
gleitete er ihn in feinem elend , und that ihm grosse dienste . Nach¬
dem an. 8z e . Ebbo von dem Ertz-Bißthum Rheims abgesetzek
war , und dasselbe gantzcr 10. jähre leer gestanden hatte , wurde
er ane84t . auf einem Synode zu Beauvais an dessen stelle er-
wehlet , welches auch aufeinem andern in dem folgenden jähre
zu Paris gehaltenen Convent confirmiret ward . An^ 848. wvhn-
er dem Concilio zu Carisiaco oder Crecy bey , auch siehet man trt
denen wider Godefthaleum gemachten decreten seinen nahmen
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überall oben an . An . 8 ; ? . wurde zu Soissons ein Svnodus an¬
gestellet , und auf demselbenHincmarus von neuem bestätiget ,
auch einige Presbyteri , welche Ebbo nach seiner absetzung or-
diniret hatte , wieder abgesetzet . An . 8 ; ; . wurden die decreca
des Concilii zu Crecy, welche Hincmarus zuwege gebracht hatte,
auf einem 8ynodo zu Valence wieder aufgehoben , welchem
8ynoäo das Concilium zu Langres und Toul an . 8 ?y . beypflich¬
tete. Als deren capituladem Könige Carolo offeriret wurden ,
überließ er selbige dem Hincmaro zu refutiren , so er auch in ei¬
ner besondern schrift that. An . 860. wohnte er zweyen Synodis
zu Acken bey , aufwelchen Thietberga , des Königs Lothar» ge-
mahlin , bekannt haben soll , baß sie mit ihrem bruder Hubert»
zugehalten , welches dem Hincmaro zu vielem verdrusse anlas
gab ; weil sonderlich die Printzeßin sich nachmals beschweret ,
daß sie durch hartes tractament , um dessen einmal los zu kom¬
men , zu dergleichen bekenntnis wäre gezwungen worden , auch
sich der Papst ihrer mit cifer annahm. In selbigem jähre war
er auch bey dem andern Concilio zu Toul , und bey dem dritten
zu Acken . An . 86 ; . wohnte er dem Concilio zu Metz bey , von
welchem des Königs Lotharii beylagcr mit der Waldrada gut
geheissen wurde . AIS in selbigemjähre Hnrcmarodie Privile¬
gien seiner kirche consirmiret wurden , und ihm Rothadus ,
Bischoff von Soissons , nicht nachgebenwollte , ließ er selbigen
durch den schluß eines Concilii absetzen , und in ein kloster stos.
sen , und da er nach Rom appellirte , verdämmere er ihn von
neuem. Jedoch ließ er ihn nachmals aufdes Papsts Nicolai ver¬
bitte los , wollte ihm aber nicht vergönnen nach Rom zu gehen,
welches er auch aufdes Papsts befehl nicht ändern wollte. Ob
nun gleich der Papst ihn mit dem bann bedrohete , achtete er es
doch nicht , sondern wußte seine Verantwortung zu machen.
An . 865. aber wurde Rothadus auf dem Concilio zu Rom wie¬
der eingesetzet. An . 866. präsidirte Hincmarus in dem dritten
Concilio zü Soissons , auf welchem Wulfadus und einige
akdere Presbyreri aufdes Papsts Nicolai befehl ihre vorige stel¬
len wieder erhielten , wie denn auch im folgenden jähre auf
dem Concilio z,-,Froyes diese jache genauer untersuchet wurde .
An . 869 . cvndemnirte er seinen vctter Hincmarum , so Bischoff
zu Laon war , welches zwischen diesen beyden grosse feindschafft
erregte. Als an . 882. die Nvrmänner in Franckreich einfleleu ,
verließ Hincmarus die stadt Rheims , nahm des H. Remigii
leichnam mit sich , und zog sich über den fluß Marne nach dem
Walde zu , da er denn im dec. selbigen jahrs in der stadt Esper-
nay starb. Er war in grosser estime zu seiner zeit , und hak
sehr viel schriften hinterlassen. Sigebertus , de vir. illustr.
C. 99 . Rabanus . Maurus. Lupus Ferrariensis , in epist . t ’lo.
doardus , bist. Rbem. üb . III . Sammarthanus, Gall. Christ.
Voßus , de Historicis Lat . Meieray ,· tom. II. de Franc .
Mauguinus. Cave , bist. litt. p . 577. *

Hincmarus , ein Franzose und Bischoff zu Laon , war des
obigen Hincmari velter , und von demjelben in allem guten
auferzogen worden . Als er zu ftinen jähren gekommen, wurde
er in gewissen Verschickungen gebraucht , und von seinem vetter
an den König , von dem Könige aber an andere örter geschickt.
An. 8? 6. wurde er Bischoff zu Laon , allwv er anfangs seinem
vetter , dem Ertz- Bischoffe zu Rheims, getreulich beystünd , und
in allem schuldige folge leistete. Als er sich aber nach diesem
durch ehrgeitz einnehmen ließ , nahm er eine Abtey , so ausser
der proviiitzgelegen , ohne dessen willen an , und da er zum öf¬
ter,, zu dem Synodo beruffen ward , wollte er nicht erscheinen ,
nahm die von seinemvctter und andern Bischöffen ercommuni-
ctctc Bischöffe auf , und ercommunicirte auch anderer Bischöffe
Unterthanen . Dabey ließ er es nicht bewenden , sondern suchte
noch immer seines Vetters ehre zu nahe zu treten , wollte ihn ,
wenn sie zusammen kamen , nicht einmal ansehen , schmähete
aufihn , verlangte , man sollte seine schriftenverbrennen , sag¬
te , er wäre werth , daß man ihn absetzte , er wollte es auch
noch dahin bringen , und suchte sich gantz und gar von seiner
inspection los zü machen . Ja er redete auch von dem Könige
selbst nicht zum besten , und hatte vor , zu dessen enckel dem Lv-
thario abzufallen . Was noch mehr war , so suchte er auch seine
decretaMit gcwafneter Hand auszuführen . Es fände sich auch
eine geleqenheitzu neuer unruhe , indem die stadt Pauliacum ,
so ehemals zu dem Bißthum Laon gehörig , von dem Könige
Carolo dem Hincmaro , als er Bischoff wurde , wieder gegeben
ward ; Hincmarus übergab sie aber dem Könige wieder, daß er
damit Norlmannum , einen seiner Hofleuthe , belehnte. Diese
stadt forderte Hincmarus an. 868 . von dem Nortmanno wieder,
und als er selbige wieder zu geben weigerte , that er ihn in den
bann , stieß ihn mit gewafneter Hand hinaus , verklagteihn auch
als einen kirchen -räuder bey dem Papst. Er erhielte hierauf
von dem Papst an den Ertz-Bisthoffvon Rheims briefe, in wel,
chen demselbenanbefohlen wurde , Nortmannum in den bann
zu thun. Hmcmarus aber , der Ertz-Bischoff von Rheims ,
welchem dieunbilligkeit wohl bewußt, weigerte sich dessen , auch
wollte der König Carolus nicht daran , welcher aufdes Nort-
manni feitenwar . Hincmarus aber, Bischoff zu Laon , wurde
hierüber dergestalt erbittert , daß er seinen vetter nebst dem Kö¬
nige bey dem Papst alS kirchen -räuber und Verächter des Päpst¬
lichen stuhls angab. Hierzu kam , daß er aus einer gantz gerin¬
gen Ursache alle Clericos seiner Diceces in den bann that. Sel¬
bige nun appellirten an den Ertz-Bischoff zu Rheims , welcher
sie von dem banne los sprach , und in ihr voriges amt wie-
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der einsetzete , welches den Bischoff zu Laon noch mehr erbitterte.
Diese unruhe nun suchte der König Carolus durch einen 8yno .
dum zu stillen , welcher auch an. 869 . zu Pist angestellet , und
dieser Hincmarus dazu beschieden wurde . Allein er wollte nicht
erscheinen , sondern war vielmehr so verwegen , daß er den Kö¬
nig nebst vielen Bischöffen und andern Grossen, öffentlich in den
bann that. Jedoch brachte es sein vetter aufdemselbigen Syno¬
de dahin , daß es ihm der König und andere Grossen verziehen,
und die fache dem 8ynodo anheim gestehet wurde . Hieraufver¬
sammelte man im april einen andern 8ynodum zu Verberie, auf
welchem zwar Hincmarus erschien , als er aber sich nicht zu ent¬
schuldigen wußte , appellirte er nach Rom. In dem folgenden
jähre wurde ein neuer 8ynodv8 in dem Königlichen pallast zu
Attigny angestellet , welchem auch dieser Hincmarus beywohne -
te , ob er schon vorher» seine appellation zu bescheinigen gesuchet
hatte , da er denn von dem Könige als ein rcbell , von seinem
vetter als ein halsstarriger , von dem Nortmanno als ein un¬
gerechter, und von seinen ordens - lenthen als ein lyranne ange¬
klaget wurde . Ob er nun wol sich mit dem Könige und seinem
vetter wiederum verglich, und beyden den eyd der treue adlege-
te , auch die übrigen fachen auszumachen Richter annahm ,
welche ihm sein vetter gegeben , entzog er sich doch kurv darauf
wiederum solchem Judicio , und appellirte an den Papst . Ha-
drianus II. nahm sich auch seiner bey dem Könige und bey sei¬
nem vetter mit grossem eifcr an . An . 871 . hielte er die partcy
Caroiomanni, welcher wider den König die Waffen ergriff ,
und wollte damienhcro die excommunication , welche sein vet¬
ter wider ihn ergehen lassen , nicht unterschreiben. In selbigem
jähre wurde der 8ynod „8 zu Douzy gehalten , in welchem er
von dem Könige Carolo und seinem vetter Hincmaro gar hef¬
tig angeklaget , und als er bey dem 8vnodo vernommen , auch
überzeuget war , ohnerachtct er nach Rom appellirte , und die
Richter verwarf , durch einhelligen ausspruch der Bischöffe
seines Bißthums entsetzet wurde . Als er aber nach diesem noch
immer mehr Händel machen wollte , ließ ihn an . 876. König
Carolus Calvus ins gefängnis wcrffen , und zwey >ahr darauf
blenden. Nach Carol « tobe wurde er an. 879 . von dem Papst
Johanne Kill . als selbiger in Franckreich war, auf dem Concilio
zu Troyes seines bannes widerum entlediget , und ihm aufs
neue messe zu lesen zugelassen , auch ein theil der einkünfte der
kirche zu Laon zugetheilet. Er starb an . 882. und überlebte sei¬
nen vetter. An schriften hat er hinterlassen Epiltolas VI . ad
Hincmarum ; Rcclamationem & Proclamationemin Concilio
Tricaffino &c . Flodoardi bist . Rbem . Aimnnus , in chron .
Sammarthanus, Gall . Christ. Cave , bist . litter. p . , 84· *

Hindelbanek , ein schloß , dorf und besondereHerrschaffi
in dem Bernerischen Land- Gerichte Zollickofen , eine kleine meile
von Bern gelegen . Sie hat vor alten, den Edlen von Ergöw
gehöret , und ist von ihnen an die Edle Stvlli und Brügqeler ,
und endlich an die von Erlach gekommen. An . 1570. kam sie
von Bernhard von Erlach an seinen tochtermam, , Rudolvh
von Bonnstetten , welchen nachmals die von Lombach succedir -
ten , denen sie an . 1720. Hieronymusvon Erlach , General und
Schultheiß der stadt Bern abkaufte , und allda ein prächtiges
schloß von gründ auferbaute . *

Hindelopen , ein flecken in West -Fvießland, zwischen Sta -
vern und Worcum, an der Sudersee, in der GrafschasstBester«
goe , gelegen . Die einwohner daselbst , noch mehr aber in dem be-
nachbarlen dorfe Molqueren , haben in ihrer kleidung , sowol als
in ihrer spräche viel absonderliches an sich , welches man als ei¬
nen Überrest von den alten Sächsischen cinwohnern anflehet.

Hindcnberge , eine von den ältesten adelichen familien in
Pommern. Zu des Hertzogs Otkonis I . zeitcn werden Frie¬
drich , Hans und Victor , der ältere und jüngere von Hinden-
berq, in etlichen alten driefen gencnnet ; wie denn auch Henning
zu selbigen zeite» an. izog . in alte» documenlen als zeuge ange,
führet wird . Heut zu tage florirct diese famil« „och . Mutdu
Pommerland̂ Iib . VI .

Hingham , eine marckt-stadt in der Forehon - Hundred in dem
südllchen theile der Engclländisttien provintz Norfolck , so von
den benachbarten örtern kier», Londcn gencnnet wird. Sie
liegt 8° . meilen von Londcn.

Hinghoa , eine grosse stadbin der Chinesischen provintz Fo«
kien . Sie ist der vornehmste orc in ruicn, gebiethe gleiches nah¬
mens , in welchem die emzigc stadt Sicnlieu besindlich ; sie hat
aber viel flecken und dörfer unter sich , und ist niit yerriichen ge-
bäuden angefüllet. Das land umher hat einen gro,ün Überfluß
an seiden und reis . Nahe bey dem see Chung ist ein berühmter
pallast , worinnen man allemal eine grosse glocke klingen höret ,
ehe schlimm weiter kommen soll. Oben auf der spitze des berges
Hucung ist ein brunncn , Hiai genannt , in welchem das wasser
steigt und wiederum fället , wie die ebbe und fluth des mecres .
Martini China . Tbevenot .

HINNOM , ein an den Mauren der stadt Jerusalem gegen
abend bey dem drunnen Siloah gelegenes thal, . worinnen man
die linder dem Moloch zu opfern pflegte . Es soll seinen nah¬
men von dem bcsitzer , welcher Hmnom geheißen , oder von
dem geschrey der geopferten kindcr bekommenhaben , und das
thal Benhinnom , wie es im buch Iosuä gencnnet wird , so viel
heissen, als ein thal der winselnden kinder . Der hohe ort im
that , wo man die kinder verbrannte , ward Tophet genannt ,
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üne trommel oder paucke , weil man wegen gedachten ge-
schreyes die trommel rührte . Es wurde dieser ort von den gott¬
losen Juden für heilig gehalten , von dem Könige Iosia aber
verunreinigt , und schreiben die Hebräer , daß er alle todte aase,
Wochen und andere unsaubere dinge hieher bringen , und um sel«
bige zu verbrennen, ein stetig feuer halten lassen . Endlich soll die
Holle von diesem that den nahmen Gehennabekommen haben .
joj : XV . 8 . 2 . Reg . XXIII . IO. Jerem . VII. ; i . G/aßi gram . S .
p . i } 9 . R . Levi Barseloa & al . apud Hotting. de Jure Hebr. n . ao8·
Lightfoot. chorogr . 8 . e . 339 . Lundii Jüdisches heiligthum , c. 34 .
n . 20. sq . Flac. in Gehenn . Schindl. in Lex . Pentagl .

Hinoxoja , ei» ort im Spanischen Estremadura unweit
Corbua gelegen , welchem König Philippus III . den titul einer
Marggrafschafft beygeleget hat. S. Marthe , Etat de l’Espagne
p . 242 .

*
HIPPAGRETjE , waren zu Lacedämon drey gewisse Offi-

cierer , welche von den Evhoris erwehlet wurden. Selbige wehl-
ten jeder 100 . der besten kerls aus der stadt , als welche der kern
der Spartanischen mannschafft waren , und iVwstc , Equites,
ohnerachtel ste nicht zu pferde fassen , genennet wurden . Die
Hippagret -e musten solche fleißig exerciren , und über ihreaufi-
führung genaue aufsicht haben . Cragius, de Rep . Laced . Meur-

ßus , misc. Lacon .
HIPPARCHI , von »V7T »c , » , Equitatus , und aqxa ,

impero , waren zu Athen zwey Personen , welchen die aufsicht
über die cavalerie anvertrauet war . Sie konnten also alle , die
sich nicht wohl hielten, abstrafen , und es durfte ohne ihren vor-
bewußt niemand von denen aus seiner zunft zum kriege ausge¬
legten und jewcilen eine besondere rotte ausmachenden reutern ,
zu einer andern gehen. Sie hatten acht , daß sich die soldaten
wohl hielten , die leuthe nicht so sehr mitnahmen , und ihre Pfer¬
de nicht allzuscharf bepackten . Sie hatten unter sich gewisse

, die nach gelegenheit über einen lrupp oder com»
pagnie gesetztwaren. PoßeUus & Sigonitts , de Rep . Athen .

Hipparchia , des Weltweisen manties Cratetis , (der A . U.
428 . Olymp . CX1II . A . M . 3656. A . C. 32g. gelebet, ) ehewcib ,
gcbohren zu Maronea. Sie hatte sich in dessen Weisheit der-
maffen verliebet , daß weder seine armurh , noch der unwille ih¬
rer freunde , noch andere grosse anerbietungen derjenigen die
von vornehmm stände und grossem reichthum waren , und sie
zu ehelichen versvrachen , sie von dieser Heurath abhalten konn¬
ten , indem sie vorgab , daß , wenn man ihr nicht zulassen wür.
de , den Craretem zu Heurathen , sie sich erstechen müste. End¬
lich , da alles nichts verfangen wollte , bat die freundschafft
den Erntetem selbst , ihr diese hcurath auszureden , welcher auch
hierzu alle seine beredtsamkeitanwendete. Als aber alles nichts
verfangen wollte , wies er ihr seinen buckel , legte seinen stab ,
lasche und mantel vor ihr nieder , bezeugend , daß dieses sein
gantzer Hausrath wäre , und wenn sie seine frau iverden wollte ,
müste sie gleiche lebens-art mit ihm führen . Allein Hipparchia
ließ sich nichts abwendig machen , gieng mit dem Cratere unter
einen öffentlichen schwibbogen , woselbst sich stets viel volck zu
versammeln pflegte , und vollzog daselbst mit ihm öffentlich die
ehe , jedoch damit sie nicht allen leuthen in die äugen fielen , hielt
Zeno seinen mantel vor . Wie denn die Gyniei , als Cratcs war,
was sie für natürliche , und an sich selbst nicht schlimme wercke
hielten , auch sonst öffentlich zu thun nicht ungewohnet waren .Sie aewöhnete sich auch des Cratetis gantze lebens-art an , und
zog überall mit ihm herum . Als sie einstens bey dem Lyfimacho
zu gaste war , machte sie Theodors , dem Atheisten , folgenden
falschen 8yIIogiünum oder Sophisma . Wenn ich das thäte , was
ihr mit rechte thätet , könnte man mich keiner Ungerechtigkeit
beschuldigen ; wenn ihr euch selbst schlüget , thätet ihr solches
mit rechte ; folglich wenn ich euch schlüge , könnte man mich
keiner Ungerechtigkeit beschuldigen. Allein Theoborus , ob er es
schon ohne zweifel wol mit Worten aufzulösen gewußt , wollte
es lieber in der that und auf eine recht Cynische art beantworten ,
oder auf die Sophistin zurück stossen , fiel also über die Hip¬
parchia her , und riß ihr das kleid vom leibe . Als sie geschieden
waren , sagte er ihr einen vers aus einer tragödie vor , von
einer stauen , welche ihren rocken und spindcl verlassen hatte ,
Hipparchia aber antwortete gar wohl : daß sie eine solche stau
wäre , fragte ihn aber , ob sie unrecht gethan habe , daß sie
ueber philvsophirenals spinnen wollen. Sie hat einige bücher
geschrieben, als : Hypotheses Philofophicas ; Epicheremata
quajdam & Qurestiones ad Theodorum Atheum ; Tragoedias ,ctt aber nicht mehr übrig sind. Apulejus , in storidis p . 3 ; o.
Diogenes Lairtius , üb . VI . Clemens Alexandrinus , ström,üb . IV. Augußinus , de civ . Dei üb . XIV . c . 20 . Sextus im.
firicus , Pvrrhon. hypoth . üb . I . c. 14 . Bayle. *

^ ipparcljus , war ein berühmter Astronom»? , gebürtig
~aa aus Bithynicn , oder von Rhodis , wie Ptölemäuswl». Er hat zwischen der GEIV. und CLXIII. Olymp , oder

zwijchen A. AI . ;820. und 3856. vor Christi geburt 128 . jähr ,um dir zeücn des Ptvlemäi Philometoris und Ptvlemäi Everge-
5® PliniuS giebt ihm ein herrliches lob , und sagt ,
fiu 5 Ae.sinsternissen wohl auszurechnen gewußt , die aestirne
teyr wohl mne gehabt , die anzahl der fterne und ihre grosse rich-
$ den nachkommen hinterlassen. Er schrieb der
menschlichen seele einen göttlichen Ursprung zu. Von ihm ist
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mchts mehr übrig , als ein Commentarius über des Arati ?bw»nomena. Strabo , üb. I. & II. Suidai , Plinius , üb. II . c . 26.& 108 . Vojjius , de feiern . Mathem . p . 159 . P.ayle.Hipparchus , des Pisistrati söhn , ein Tyranne von Athen,oder mit-gehülffe in der tyranney seines bruders Hivpras, wel¬cher nach des vatters tode Olymp . LX 1II . 2 . A . U . 227 . a.M . ? 4S7· A· C . $ 27 . regierte. Er war gelehrt , ästtinirte auchGelehrte ; schickte dannenhero dem berühmten PoetenAnacreoNeine galecre von so . rudern zu , um ihn nach Athen zu holen, erbehielt auch den Poeten Simonidem bey sich , welchen er garwohl versorgest. Harmodius und Aristogtton tödteten ihn A.U . 241 . Olyrnp . LXVI . 4 . A . M . j4? t . A. C. sM· in wahren ^den spielen , oder unter der proceßion , die in dem feste der Pana-thenseorum gehalten wurde , und soll ihm solcher tvd des nachtsvorher in einem träum durch zwey Griechische verse , welche je¬doch sehr dunckel , angekündct worden seyn . Auch versichertAristoteles , und andere , daß dicserweqendem HarmodioundAristogitoni , als welche das vatterland besteyet hätten , statue»aufgerichtet worden . Herodotus , lib . V . c . 55 . Aristoteles .Rhetor. üb. I . c . Vlimus, Meurßi Piiistr.

*
* Hipparinev , ein söhn Dionysii luniori?, des Tyrannenvon Syracusa , bemächtigte sich der regicrung , und verjagte Ca-lippum . Er regierte 2. ,ahr, nemlich das ; . und 4. in der GVI .Olymp . Siehe Polyanum nach , was für eine kriegs-list er ge,braucht , um sich über Syracusa meister zu machen , üb. V.
Hipparus , Fürst zu Orchomene in Böotien , wurde vonseiner multer Leucippe gefressen ; gestalt man erzehlet , daß alleweibs -personen in bemeldter provintz in eine solche grimmigkeikund rascrey gerathen , daß ste sich mit menschen - fleisch nicht ge-nug sättigen können. Deren grausamkeit zu stillen wurden ge¬wisse spiele angestellet, und dem Baccho gewiedmet , wobeyman sie mit dem schwerdt verfolgen und todten durfte . Plutar.chus. Paußwias, in Rceot?
-Ajppias , des Pisistrati söhn, und ein Tyranne von Athen ,nedji seinem bruder Hipparcho . Als selbiger ermordet war ,wollte Hippias dessen tvd rächen ; wie es denn würckiich denHarmobmm und Aristogtton die morder Hipparchi daS leben

gekostet , und die Athenienser nur harter von Hippia gedrucktworden. Aber in die länge wollte es doch nicht gw thun ; inast
sen über die von den Atheniensern bezeugte allgemeine mißver-qnügung letztlich auch die Lacedämonier dazu kamen , welchen— ' * m— Clisthcnis, eines

hatte , dieser
das DelphischeOracul durch listige VeranlassungCl
vertriebenen ^ltheniensers , gar ernstlichanbefohlen
stadt wiederum zu ihrer freyheit zu verhelffen. Als nun diese
Athen einige zeit belagert , muste Hippias nach 3 . jähren endlich
welchen , nemlich A . U . 243 . Olymp . LXVII . 3 . a . M . 3474
A . C. si ° . da er sich zu dem Dario wendete , welchen er auch
nicht wenig zum kriege wider die stadt Athm angesporret , und
demselbenwurcklichin selbigemfeldzuge , so gut er konnte, dien-
ste geleistet , bis er endlich in der Marathonischen schlacht sein le.
ben verlohr ; wiewol die altestcGriechischegeschicht-schreiberHero.dotus und Thucydidcs nichts hiervon melden. Suidas hingegen,
doch ohne seinen Urheber anzuziehen , will , Hippias wäre in
der insul Lemnos an einer jchmertzhafften kranckheit verstorben.Svnsten hatten ihn anfänglich auch die Lacedämonier wieder
einzusetzen gesucht , nachdem sie erfahren , wie man sie durch
ein falsches Oraenlum hintergangen hatte , auch wohl sahen ,
daß die Athenienser nach der nun erhaltenen freyheit ihnen nur
mehr zu Haupt gewachsen wären ; aber vergeblich , weil diese
letztere allzu gute versorge zu haben wußten . Herod . Thmyd.
Cic . ad Att . üb . IX . ep. 10 . Just. üb . XI. e. 9 . TertuO. adv,Gent. Suidas. Meurßi Pisistr.

hippias , war ein Sophist. Er lebte zu des Socratis zel¬
ten A . U . 318 . Olymp . LXXXVI. i . A . M . 3 548 . A . C . 436 . und
war sowol wegen seiner wissenschafft , als beredtsamkeit , be¬
rühmt. Er hatte einen vortreflichen verstand und gedächtnis.
Er kam bey einem Olympischen kämpf nach Pistl , allwo er
nicht nur ansehnlich in kieidern aufzog , sondern auch deren
künstliche ausarbeitungvon jederman bewundert wurde . Von
allem , was er an und bey sich hatte , war nichts gekauffet , son¬
dern alles, sowol kleider als schuhe , hatte er mit eigenen Händen
verfertigt . Am leibe trug er ein sehr subtil gewürcktescamisol ,
welches drey-dräkig, und zweymal mitpurpur eingewürcketwar j
um den leib hatte er einen nach der Babylonischen art mit aller,
Hand färben bvrdirten gürtet , über dieses einen weissen mantel ,
so alles seine arbeit war. Nicht weniger hatte er auch den künst¬
lichen siegel-ring , welchener an der lincken Hand trug , selbst ge¬
macht . Ferner zeigte er bey einer volckreichen Versammlung sei¬
nen ovalen öl-krug , eine kleine , aber künstliche striegel und der.
gleichen , so er alles mit eigenen Händen verfertiget. Cicero in.
de Orat. Quintüian . orat. Institut . lib .XU . e . Ultimo. Lucian .
in Hippia. Apulejus, in floridis lib . II . Franc. Junius, cat . artif.

* -Hippias , von Reggiogebürtig, lebte zurzeit , da Da»
rius und Lerres regierten ; er ist der erste, welcher die Siciliani -
schen geschichte beschrieben , und davon Mves nach der Hand einen
anszug gemacht hat ; sein werck war in fünf bücher abgetheilet.
Er hat noch in andern fünf büchern ein Ghronieon geschrieben ,
und die Origine ? Italicas . Suidas führet noch ein buch von
ihm an , welches er Argolicon oder Argologica Hippi ® nennet»
Einige glauben , man sollte lieber Astrologiea lesen , wie es der
Scholiaste des Arati vrrstandm hat. Denn Plutarchus saM m
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seinem wercklein von dem zerfall der orakel , Phanias habe ge¬
schrieben , daß Petronius 180 . wetten geglaubt habe , nach der
meynung Hippiä von Reggio . Auch ziehet ihn der Scholiaste
des Arati über das gestir » , die Hyadcs genannt , au , und Ste -
phanus ebenfalls über das Wort Antelunares , so wie sie die Stel-
las Arcades genennet haben , aus welchem allen zu muthmassen
ist , daß Hippias i» seinem obgenannten wercke über astrologische
Materien geschrieben habe , und müsse Airologica anstatt Argo -
lica oder Argologica gelesen werden. Du Pin , bibl. univ. des
Hist. profan , tom. I.

^ ippicus , ein berühmter Poeta Lyricus , welcher A . U . C.
214. Olymp . LX. 1 . A . M . 5444 . A . C. 540 . fforirte.

HIPPOCENTAÜRUS , ist der nähme , welchen die Poe»
ten einem errichteten ungeheuer gegeben , wovon die eine helfte
eines menschen , die andere aber eines pferdes gestalt haben soll.
Man hält davor , daß man gewisse völcker aus Thessalien , wel¬
che um den berg Pelion gewöhnet , also genennet , weil sie zu erst
der vferde zum reuten sich bedienet , da denn ihre unwissende
nachbarn sich eingebildet , der reuter und das pferd wären nur
eine einzige creatur . Das Wort Centaurus wird gemeiniglich
in einer gleichmäßigen bedeutung gebraucht , von einigen aber
nur von solchen monstris , welche halb einem menschen und
halb einem ochsen ähnlich gewesen , chlinius meldet , daß man
zu seiner zeit einen würcklichen und lebendigen Hippocentau-
rum zu Rom gehabt habe. Dieses letztere Wort ist zusammen
gesetzt von mir©- , ein pferd , xt*T&v , stechen , und
ein ochse.

* -Zippoclus , König über die inful Chio in dem Aegeischen
meerc ; er warf sich aus frecher lustbarkeit auf den wagen einer
vornehmen jungen tochter , welche einem Grossen des landes
versprochen war ; die eitern dieser jungen diene nahmen die¬
sen unziemlichen spaß für eine beschiippfung auf , und brachten
Hippoclum aus raache um das leben. Nach der Hand sollen die
Unterthanen und einwohner des landes mit vielerley Unglück ge-
plaget worden , seyn . Sie wurden darüber geängstiget , und
nahmen ihre zuflucht zu ihrer gottheit, und befragten das Orakel ,
welches ihnen befahl, ihre Wohnung zu verändern : Hieraufsuch¬
ten sie die dar;» nöthigen Mittel, bemeisterten sich der stadt Leuco-
nia, und theilten dieselbe mit den Erythräern , emem Ionischen
volck in Klein- Asien . Diese aber griffen eine kurtze zeit hernach
ihre bundS- genvssen an , und trieben sie so zu paaren , daß sie die
belagerung nicht mehr aushalten konnten ; das volck , so,aus
Chiö gekommen war , ergab sich auf discretion , und erhielten
nichts als die erlaubnis aus der stadt mit den spinn- rocken in
den Händen zu ziehen , und an kleidung gestatteten sie ihnen
nichts als ein Hemd aufdem leibe . Ihre weider aber verhinder¬
ten die männer solche schändliche bednigungen anzunehmen , und
ermähnten sie den vantzer anstatt des Hemds anzuziehen, und den
speer und spieß anstatt der spinn -rocken zu nehmen , welchem sie
nachkamen , und die Ervthräer durch den unverhofften ausfall
dermassen erschreckten, daß sie die belagerung aufhuden . Plu-
tarchus , de virtute mulierum.

Hippocoon , ein söhn des LacedämonischcnKönigs Ocbali
von Gorgophone , einer tochter deS Perfei . Weil er seinen bru-
der Tyndarum aus dem Reich veriagt hatte , so erschlug ihn
Hercules , worauf letzt-gedachter sein bruder ihm succedirte.
Paul'an. Lacon . lib . Ist.

-Hippocrates , welchen man den Fürsten der Medicorum
nennet , wurde A . U . 294. Olymp . LXXX. A. M . 3914. A. C.
460 . in der inful Cos gebohren. Er war ein söhn des Heraclidis
von der Praxilhea , und will man sein geschlechte von dem Her -
cule und Äesculapio herführen . Sein alt-vatter Gnosidicus
hatte schon ein buch von den brächen geschrieben , nach des Ga¬
len « meynungen . Anfänglich legte er sich auf Untersuchung der
natur , und nach diesem begunte er die beschaffenheit des mensch¬
lichen cörpers ins besondere genau zu erkundigen. Er war der
erste, welcher gewisse reguln von der Medicin aufsetzte . Er ver¬
kündigte eine pest zuvor, die aus Illyrien kommen sollte , welches
ihn so berühmt machte , daß die Griechen ihn als einen Gott
verehrten , wie denn auch alte scribenten ihn rühmen . Sein
todes-jahr ist sehr ungewiß , und wird so gar von etlichen bis in
die CVI . Olymp , hinaus gesetzt . Das gläublichste ist , daß er
Olymp . (II . I . II. L. 378 . Ä. AI . zöoF. A . C . 376 . im 8z . jähre
des alters verstorben. Seine söhne waren Draco und Thessalns ;
sein schwieger -sohn Polybius, und sein discipul Derippns, haben
seine wissenschafften fortgesetzt . Er hat vieles geschrieben . Mar-
cus Fabius Calvus übersetzte seine wercke in das Lateinische ,
welche an. 1932. zu Rom gedruckt wurdeii . Hieronymus Mer-
curialis druckte sie an. 1988. zu Venedig beydes in Griechischer
und Lateinischer spräche. Nach der zeit sind sie an . 1,95 . zu
Franckfurt mit des Foesii Übersetzung , und an . 1639. zu Paris
gedruckt worden . Hirnächst hat sie Antonius von der Linden
an. 1668. zu Leiden in 2. octav-bänden auflegen lassen, P .mius,
üb . VII . c . 37 · & üb . XXVI . c. 2. Celfus . Seneca . Galenits . Sui-
das . CafUtlanus. Daniel ledere , de la Medecine.

* Hippocrateo , ein Geometra , lebte ungefehr 900. jähr vor
Chrim geburt . Pythaqoraü jagte ihn aus seiner schule, diewetl
er gelb genommen , andere die Mathematic zu lehren.

* HIPPOCR ATIA , fest- tage zu ehren Ncptunr ; die Römer
erbaueten ihrem Neptuno Equeltri einen tcmpel , und widme¬
ten ihm ein fest , welches die Arcadier Hippooratia genennet
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haben ; die Römer nennetcn es hingegen Confualia. Während
diesem feste waren die pserde und malilthiere von aller arbeit
frey , und man machte sie durch alle straffen der stadt Rom
spatzieren , mit prächtigem zeuge und blumen -kräntzrn ausge «
zieret.

Hippocrene , ist ein berühmter brunnen in Böotien , un¬
weit dem berge Helicon. Es wird vorgegeben , daß selbiger
von Cadmo , welcher die freyen künste wiederum in stand ge¬
bracht , erfunden worden , weswegen ihn die Poeten für den
Mnsen - brunnen ausgegeben , welcher auf derjenigen stelle ent,
sprungen , wo das pferd Pegasus mit seinem fusse hingeschla¬
gen. Ovidius, metamorph .

-Aippodamia , war Qenomai , des Königs von Elis und-
Pifa tochter. Nachdem dieser Fürst von dem Oraculo vernvm ,
men , daß er von seinem schwieger -sohne würde umgebracht wer¬
den, that er gegen die frener seiner tochter , um ihrer los zu wer¬
den, diese erklärung : daß allein derjenige , welcher ihn im Wett¬
rennen überwinden würde , sie haben , und hingegen der über¬
wundene gelobtet werden svlltr. Er schlug aber diese bedingung
deswegen vor , weil er überaus schnelle pserde hatte , so daß die
fabel von selbigen berichtet , daß sie von den winden gebohren
worden.Allein so hart auch diese vorschlägewaren,so verursachte
dennoch die unvergleichliche schönheit der Hippvdamiä , daß
sich ihre liebhaber dadurch im geringsten nicht abschrecken liest
sen . Ihrer dreyzehen « die allesamt ihr glück versuchten ;
mnsten ihr leben einbüssen , bis endlich Pelops , Tantali söhn,
sich zum welt-rennen anbot , welcher listige freyer aber
vorhero Myrtillnm , des Königs kutscher , mit gelbe bestochen,
daß er mit fleiß vergaß , vor die achft des Wagens etwas vorzu¬
stecken . Dieses nun verursachte, daß das rad zerbrach, wodurch
der König fiel , und tödtlich beschädigt wurde. Doch lebte er
noch so lange, daß er Myrtillum verfluchen , und seinem schwic-
ger-sohne befehlen konnte , seinen tod nicht ungerochen zu lassen,
welches dieser auch that ; denn als der treulose kutscher von
Pelope den versprochenen lohn forderte , ließ er ihn ins meer
werssen . Oviaius.

^ ippodamus , war der nähme i . ) eines Milesiers , dessenvatter Euryphon geheissen ; welcher am ersten unter denjenigen ,
so nicht in öffentlichen ämtern gesessen , sich unterfangen , etwas
von guter einrichtung eines gemeinen Wesens zu schreiben , «vor»
innen er dreyerlcy Personenerfordert , nenilich handwercks-lcu-
lhe, acker-lcuthc und soldaien, die cinkünste aber also eingetheilt,
daß einige zu dein gottesdienst , und andere zu den öffentlichen
Nothwendigkeiten, das übrige aber zu der privat-personen abson¬
derlicher nothdurftgewidmet seyn sollte. Arißot. lib . 11. Polit.c. 8 - 2) Eines Pythagoräischen Pbiloibpbi , welchen manvokieum und ltalicum beygenannt , dessen lehr-fatze bey den»Stobäo zu finden . 3 . ) Eines Milesischeu Baumeisters, welcherden berühintcn Piräeifchen Hafen zu stände gebracht , weswegenman den platz vor solchem Hafen Hippodamiam genennet. Suid.Es wird auch eines Alhcn»ensischen bürgers , nahmens Hippo-
damus, gedacht , welcher sein haus in Piräeo der Republick ge»
schenckt , damit gemeldter haftn desto füglichcr gemacht werden
könnte. Sibol. in Artßopb .

* Hippodorus , ein Athenienser, von dem geschlechte Codri,des bekannten und sein vatterland liebendenKönigs . Dieser
Hippodorus, um sich den nahmen eines gerechten Fürsten zu er¬
werben , und unparteyisch und gerecht zu scheinen , beflisse sich
meistens gegen die seinigen und die nächsten anverwvndten , eine.
grosse strenge auszuüben . Er gieng aber darinn so weit , daß
er eine dirnc , welche er imt einem jungen menschen in ungebühr¬
licher liebe angetroffen , lebendig mit 4. Pferden hat vervierthest
len lassen . /Euanus , var . hilf.

HIPPODROMI , ( von dem Griechischen SW»; ein pferd ,
und J 'gifj.oe der lauf ) wurden bey den alten Griechen und
Römern gewisse örker genennet , innerhalb deren man solen¬
ne welt-rennen mit pftrdcn anstcllete . Man siehet zu Rom
nicht weit von dem triumph-dogen des KayscrSTiti die rüdem
von einem Hippodromo , welcher zu dem pallast der Kayftc
gehört . Nahe bey der kirche di St . Agncsc sind von einem
andern lilppodromo einige überbleibungen anzutreffen , und m
der gegend , wo die kirche di 8 . Oroce in Giernfolem stehet,ist
vormals des Kaysers Aureliani seiner gewesen . Dcricnige,wel¬
chen Julius Cäsar auf dem Palatinischen berge angefangen ,
und welchen sein Nachfolger , Augustus , vollendet , hat unter
allen Römischen Hippodromis den vorzug gehabt , und ist
insgemein der grosse Cireus genennet worden , welches letztere
Wort von vielen als ein synonymurn des Worts tiippodronul »
gebraucht wird . Zu Mayland hat sich vor alters ein solcher
ort in derjenigen gegend befunden , wo man jeyo die kirche
von St . MariaMaggiore siehet , und nicht weit davon ist ein
anderer gestanden , welchen man der sonne gewidmet gehabt.
Zu Constantinepcl hat der Kayser Constantinus AI . einen Hip-
podromum bauen lassen , welcheran schönheit nirgends seines
gleichen gehabt , und wovon » och heutiges tages gar viel zu
sehen ist.

Hippolstein , siehe Hilpoltstein . , ,
Dtppolpte , war , „ach den Poetischen fabeln, eine Komgm

der Amazonen , wider welche Hercules von seinem damaligen
Over-Herrn Eurysthco , Könige von Mycenä , ausgeschickt wur¬
de , mit beftbl deren fabel , oder , w»e andere schreiben , deren

gurtel,
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gürtel , alö eine beute zurück zu bringen. Wiewol nun Htp -
polyte mit ihren Amazone» sich sehr tapfer wehrte , so mn»
sie sie dennoch endlich dem Hercules sich gefangen geben , wel¬
cher sie darauf seinem geführten und freunde , dem Thcfeo ,
verehrte.

Hippolytus , des Ircnäi difcipel, ein berühmter Bifchoff
und Märtyrer , welcher um das jähr 230. getödtet wurde . Et¬
liche machen chu zu einen , Bifchoffe von Rom , andere von
Ostia , andere von Porto unweit Rom. Es hat aber Etcpha ,
nus le Moyne am wahrscheinlichsten dargethan , daß er ein
Bifchoff von Porto in Arabien gewesen . Eufebius und St .
Hieronymus eignen ihm viel bücher zu , die aber allesamt ver¬
jähren worden , bis auf ein einziges , fo von dem Anki - Christ
handelt , nebst etlichen fragmentis . Man hat ihm zu ehren ei¬
ne statue aufgerichtet , welche in dem alten gemauer einer wü¬
sten kirche gefunden , und an. i ; ? i . durch Vermittelung des
Cardmals Marcelli Cervini in die Vaticanifche bibliolheck ge¬
bracht wurde . Es stellet ihn selbige vor als auf einem stuhl
sitzend , an welchem mit Griechischen buchstaben ein Lucius Pa-
fchalis auf 10. jähr eingegraben ist. Eußfous , chron. Photü
bibl. Hieronymus , de script . eccles. c. 61 . Sealiger . (Aruterus .
Petavius. Le Moyne , proleg . ad varia sacra. Cave, hist. lit .

* -^ ippolytuöThebanus , ein Griechischer scribente , wel¬
cher eine chronick verfertigt hat. Man weiß die eigentliche zeit
seines lcdens , und in welchem jähr er gelebt , nicht gewiß , doch
hat man gläubliche muthmassungen , daß er im X . ssculo
florirt habe. In den antiquitatibus Caninii finden sich einige
kragmema aus seinem Gbronico , wie auch in des AI . Cotcliers
notis. Dieser Hippolytus hat auch das kleine wercklcin von
den zwölf Aposteln geschrieben , welches der P . Combefisius in
seinem auctuario ad bibliothecamPatrum heraus gegeben hat.Vide quoque Pojjevinum & (Aeßitrum.

Hippomenes , war einer von des Neptuni nachkommen ,
des Äacarci söhn . Er überwand die Atalantam im wett-Iauf-
fen , indem er ihr3 . goldene apfel in den weg warf , die sie un-
terwcges aufzuheben sich bemühete. Nach diesem erlangten
siege vermählte er sich mit ihr. Weil er aber , der fabel nach ,der Veneri , die ihm diesen rath gegeben , deshalben nicht den
gebührenden danck abstattete , soll ihn selbige göttin dergestalt
eingenommen haben , daß er seiner frau in dem tempel der Cy -
bele beywohnen wollen , worüber die göttin dergestalt verbit¬
tert worden , daß sie ihn in einen löwen , seine frau aber in ei¬
ne löwtN verwandelt . Ovidius , X . metam .

Hippoii , mit dem zunahmen Dyarrhytos , soll eine stadt in
Africa , nicht weit von Hippone Regio gewesen seyn , welche
von dem vielen gewässer , welches sie fast auf allen feiten ge¬
habt , t/VappvTij ? gencnnet worden . Über die ehemalige be¬
schaffenheil und läge dieses orts können sich die scribenten nicht
recht vergleichen . Piin. üb . V . c. 4. Soli» , c . 27 . Salmas. ad
Solin . p . 321 .

Hippon , Französisch Bone , und Lateinisch Hippo Regius ,
ist eine stadt in dem Asricanischen Königreiche Algier , so von
den Africanern Bled Eillgned genennct wirb , wie Marmolms
berichtet. Sie ist sonderlich von des Augustini Bischöfflichem
sitze berühmt , welcher auch daselbst verstorben , alö die stadt
von den Vandalcrn belagert wurde . An. sy ; . wurde hier-
sclbst ein Loncilium gehalten . ( siehe Bone . ) Strabo , üb.XVII . Lioius , üb . XXIX . L . 3 . Cellarii not . orb . antiq . üb . IV .
c . p . 170.

Hippona , war bey den Römern die göttin , welche die
pftroc >n ihrer aufsicht haben sollte , und dahero mehrentheils
an die pferde - ställe angemahlet ward . Manche nennen sie auch
Epona oder Equona. Die fnhrleuthe und andere , so viel
mn pferden umgiengen, pflegten bey ihr zu schwören. P/ut.in parall. Juv. sät . g . Gyraldus , synt . deor . Pitiscut . *

Hippona , ist der nähme einer sehr schönen jungfer , wel.
che emer , nahmens Fulvius Stellus , mit einem pferde soll gc-
zeugel haben , und welche hernach zur göttin Hippona worden .
Allem es ist eine albere fabel . Plut. in parall . Aspul. asm . aur.
lib . IIl. Tcriull. apologet . Pomey , panth. myth. p . 182 . *

Hipponax, von Evhefo , Pythei söhn von Protis. Er
war ein berühmter Poet , und lebte nicht in der XXIII. Olymp ,
wie Eusebius will , sondern Olymp . LX . AIs er durch die
beyden Tyrannen Alhenagoram und Comam von Athen ver¬
trieben wurde , setzte er sich zu Clazomene veste. Er war sehr
heßlich anzusehen , und gar klein von statur , welches ihn aber
nur bekannter gemacht. Denn es wird erzehlet, daß , nachdem
Athems und Bupalus , 2. bildhauer , ihn in seiner garstigen
gestalt abgemahlet und ausgesetzt, damit die leuthe drüber la¬
chen möchten , Hipponap , um sich an ihnen zu rächen , sie in
emer satyrischcnschrtft dergestalt durchgezogen , daß sie sich bey¬
derseits erhänget härten. Piinius aber will es vor errichtet
hallen , und beweiset solches aus vielen statuen , so selbige nach
die,er zeit noch sollen gemacht haben. Sonsten wird noch von
ihm angcmercket , daß er ungeachtet seiner kleinen statur starck
von leide , und sonderlich besser , als andere , im werffen grü¬
bet gewesen. Ovidius scheinet von ihm zu versichern , er wä¬
re Hungers gestorben . Ovid. in Ibinv. 52 ? . Athen . üb . XII.
ex Alecrodoro bcept . Lujebius , chronic . Ptinius , üb . XXVI .
C. 5. Photius , bibl . Ttirnebi advers. üb . IX . C. 23 . Rayle. *

äistor. Laxiern IV. Theil.
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HIPPOPODES , ein volck gegen das Scythische meer zuwohnend . Es wird selbiges von dem Griechischenwerte »^ oc,so ein pferd bedeutet , und 7m , welches so viel als ein fuß , be¬nennet , weil ihre füssc den pferde-füffen gleich waren . Diesefabel mag daher entstanden sey» , daß sie leuthe gewesen ,die sehr schnell lauffen können. Mein , üb. III .Hippos , ist eine stadt aufder östlichen feite der fte Tiderias,in dem halben stamme Manassc. Nachdem sie gantz wüsteworden , besetzte sie Pompems M . wiederum mit einwohnet » .Augustns gab sie Herodi dem Ascalonitcn , und die Iüdenzerstörten sie in ihren kriegen aufs neue. Guil. Tyr . de bell .sac. Joßphus, in vitap . 102 ; . Cellarii not. orb . ant. üb . III .cap . 13 .
Hippothoon , ist der nähme eines alten AthenienstschenMelden , welchem zu ehren die Athenienser eine von ihren 12.zunften Hippothoontida genannt. Paufan . in Attic . p . 4. 5 .Franc . Roß Archa:ol . Attic . üb . I . c. 5 .
Hiram , König zu Tvro , Davids und Salomons freund .Er war Abibali oder Abimali söhn , sieng an zu regieren A .M . 2936 . A. C. 1048. und regierte 33 . jähr , nicht aber 34.wie Iosephus will. Er schickte dem <2a !omon ccdern von Li-bano zum tempel- bau , weshalben ihm auch dieser König 20 .ftädte in Galiläa schenckte. Er starb A . M . 298? . oder 90. A .C. 993 · oder 94 . BvzvrnS sein söhn succedirte ihm. 2. Reg.2. Chron. Theoph. üb. III. ad Antol.
Hiram , oder Lhtram , ein vortreflicher künstler in gold-sil-ber- und ertz - arbeik , von welchem Salomo die Cherubinen undandere zierrathen seines tempelS verfertigen ließ , unter wel¬chen 2. eherne jaulen , die 8 . ellen hoch und 12. cllen rund wa¬ren ; rings aber um die säulen herum war allerley gülden laub.werck , welches die leiten bedeckte , und 200. eherne granat-äpfel , welche in 2 . reihen hiengen. 1 . Reg. VII. Joseph.lib . VIII. c . 2.
Aire , (Philipp de la) ein berühmter Mathematicus undSlernkündiger in Franckreich, war an . 1638. gebohren. Scurvalter war ein mahlcr , dessen kunst er anfänglich auch lernte ,und , nachdein er ihn zeitlich verlohren , im 20. jähre feinesalters nach Rom gieng , um sich in der Mahlerey vollkom¬men zu machen. Nach 3 . jähren aber kam er wieder nach Paris,und sieng daselbst eine mahler-schule an . Weil er aber, um dieregeln der Perspective recht zu fassen , sich auf die Geometrielegen muste , kriegte er bald solche lust zur Mathematic , daß erdie Mahlerey fahren ließ , und sich der mathematischen wissen-schaffken als seines baupt-wercks , gäntzlich befliß , dabey er diePhysic und Humaniora eifrig trieb , und es sonderlich IN derGriechischen spräche weit brachte. Er that sich hierauf derge¬stalt hervor , daß er Professor der Mathematic im Königli¬chen Cbllegio , einer von den besoldeten Alironomis in derAcademie der wisscnschafften , ingleichen Königlicher Bau¬meister und Professor in der Baumeister -Academie ward. Erwartete den mathematischen studien unermüdet , und ohne ,daß er sich den Umgang mit leuthen sehr stören ließ , bis an '

sein ende ab , welches den 24. apr. an . 1718. auf dem Kö¬niglichen Obfervatorio , allwo er gewohnt , erfolgte. Er hateinen söhn hinterlassen , der ihm in erkänntnis der mathema¬tischen wissenschafftcn gleich kommt. Man hat ausser den an-nwrckungen , die er in der Academie der wissenschafftcn vor¬getragen , viel schriften von ihm , als : la Gnomonique ; Se-ttiones Conicas ; Tabulas Astronomicas ; Memoires de Ma-thematique & de Phyiique ; Traite de Mecanique ; Regia;Scientiarum Acadeinis Ephemerides &c. So hat er auch dieedition der Griechischen Älathematicormn , die im Louvre ge¬druckt worden , und die Herr Tavernicr angefangen hatte , zustände gebracht. Gelehrte Zeitungen von 1718. num. 39 .und 68 .
f Er ist zweymal vechenrathet gewesen . Aus der ersten eheist ein söhn gleiches nahmens gebohren , von welchem oben

Meldung geschiehet . Aus der zweyten war Johann Nicolansde la Hire, welcher an. 1683 . auf die Welt kam. Dieser leg¬te sich mit grosser lust auf die Artzney- kunst , und zeigte in kur-
tzer zeit seine grschicklichkeit insonderheit in kännlnis der pflan»
tzen. Er würde daher an. 1709. in die Academie der wissen-
schafflenaufgenommen . An . 1710. nahm er den vockor gradbey der Facultät zu Paris an , und wendete grossen fleiß auf diepraxin , wobey er aber seine übrige stunden zu gelehrten unter,
suchungen anwendete . Er hat eine ansehnliche sammlung von
pflantzen, die er mit vieler geschicklichkeit selbst gezeichnet hat ,gemacht. Er bediente sich darinn nur zweyerley färben ; doch
ist alles so wohl ausgedruckt , daß man eine zede art sehr wohlkennet. Mimoires du tems.

* Hire , (Lorentz de) ein mahlet , welcher zu seiner zeit in
grossem ansehen gewesen , war von Paris gebürtig , und einervon den 22 . mahlern und bildhauern , aus welchen die König¬
liche Academie bestund , als sie an . 1648. gestiftet wurde . Erwar ein lehrjünger des Vouets ; doch hatte er nicht eben die¬
selbe art zu mahlen . Man meldet , daß sie nicht von so gu¬tem geschmack, aber doch künstlicher , feiner und natürlicher ge¬
wesen . Seine lanbschafften sind mehr geschätzt , als seine figu -
rcn . Er liebte die sogenannte luft:persvect >ve dergestalt , daß er
allezeit in den weitesten entfernungen dünste vorstellrte 1. nach der
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weise , die er von dem Desargries gelernet hatte . Eben dieses
that er auch in seinen figuren , von welchen allezeit die entfern¬
ten sich gleichsam in einem nedel verbargen. Er war auch ei¬
ner von den ir . Professoren der Academie , und starb den 28 .
dec. an. 1656. da er ; i . jähr alt war. De Files , vie des
Peintres.

Airnheim , eines der ältesten adelichen geschlechter in
Schwaben / dessen stamm - reihe Bucelinus mit Alberto , ei¬
nem Ritter , an. 114° . andere aber mit Rudolpho (der das
im Fürstenthum Oettingen gelegene kloster Zimmern gestiftet )
an. 11 $0, angefangen . Von des erstern nachkommen , davon
sich einige von Ratzenstein (von einem Ritter-sitze dieses nah¬
mens ) zugenemiet , war Walther zu anfang des

' XV . sixci-li
Hauptmann der Gesellschafft St . Georgen -schildes , und Dice-
Dom zu Amberg . Von feinen enckeln starb Conrad an . 1517 .
als Dom -Dechant zu Augspurg ; Bero aber hatte 3 . söhne :
Eberhardum , der an. 1560. als Bischoff zu Aichstätt gestor¬
ben ; Hieronymum , Fürstlich - Würtembergischen Hof-Mar¬
schall ; und Johannem Sebastianum , Ritter , und J . U. D .
von dessen nachkommen Hieronymus II . Abt zu Strahoff und
Mühlhausen gewesen , hucelm. stemm . P . I. Burgemeister,
vom Schwäd. Reichs-Adel.

MR ? I , waren alte geschlechter in Italien , in der land-
schafft der Faliscer, so anietzo zum Kirchen-Staate gehöret, un¬
weit von Rom. Sie waren sonderlich deswegen berühmt ,
weil sie bey den jährlichen opfern , so man dem Äpollini , oder,
wie andere wollen , Fcroniä , der göttin der wälder , auf dem
berge Socrate , anietzo il Monte di S . Oreste genannt , zu
thun pflegte , aufdem feuer giengen , und doch dadurch nicht
beschädigt wurden , weswegen sie der Rath von der Pflicht in
den krieg zu ziehen und von allen auflagen frey machte. Doch
hat sthon der alte Römer Varro der fache nicht glauben wollen ,
und eine gewisse salbe angezeiget , durch welcher anschmierung
sich diese leuthe vor dem schaden des feuers bewahrten . Vh.
gi/ius, iEn . Hb . XL & ibi Serv . ex Varrone . Plinius , bist. natur.
lib . VII . c . 2 . Strabo , lib . V. Bayle. *

HIRPINI , ein volck unter den Samnitern , deren Haupt¬
stadt Hirpinum war , so anjctzo , nach Leandri bericht , nur ein
dorf ist , Arpaia genannt. Der Hirpiner landschafft ist heut
zu tage basjenige , was wir II Principato oltra nennen , so eine
provintz in dem Königreiche Neapoü ist , deren beste stadte sind
Benevento , Conza , Avellino , rc. Strabo , lib. V.

Hirsau , Hirschau , zu St . Aurelio , eine ehemalige be¬
rühmte Benedictiner - Abtey , in dem Hertzogthum Würtemberg
unter Calw , an dem flusse Nagolt , welche um die mitte des
XVI . feculi mit einem Lutherischen Abt besetzt worden. Sie
hat um das jähr 64; . von Helezina , einer verwittibten Grä¬
fin von Calw , den ersten anfang genommen. Crußi annal .
Suev . Bucetini Germ . sacra , P . I.

t Dieses kloster liegt seit an . 1692. in der asche. Es ist zu
drey unterschiedenen zelten gleichsam von neuem gestiftet wor¬
den. Neben vielen andern , von welchen Crnsius in dex
Schwäbischen chronick P. II . lib . X . c . 15 . ein besonder register
erzehlet , soll auch Graf Conrad II. von Würtemberg selbiges
gegen dem ende des XI. steeuli reichlich beschencket haben . An.
1519. wurde es von dem Schwäbischen bund erobert , und an.
152; . von den aufrührischen bauren verwüstet. An . 1 * 42. ent¬
wich die philosophische Facultät von Tübingen , und an . 1394.
der Würtembergische Printz , Joh . Friedrich , von Tübingen
wegen der pest nach Hirsau. An . 1677. den 2 ; . jun. starb der
Würtembergische Hertzog , Wilhelm Ludwig , gantz unverse¬
hens in diesem kloster . Unter der ersten stiftung waren noch
keine Aebte in diesem kloster ; von der zweyten aber bis aus
die dritte hat selbiges 12. von der dritten bis auf die Refor¬
mation 32 . von dieser aber bis auf gegenwärtige zeiten 22 .
Evangelische Aebte gehabt . Von den Catholischen ist Geb ,
hard an. 1103 . Bischoff zu Speyer worden. Unter ihm leb¬
te der gelehrte Mönch Conrad , welcher unter dem nahmen
Peregrini vieles geschrieben . Unter den Evangelischen war 0 .
Joh . Parsimoniüs ober Karg , welcher die Formulam Concor-
di* unterschrieben , und an . 1588. den 16. dec. gestorben.
Ferner v . Joh . Brenlius , Johann Osiander , zugleich vire.
itor Consistorii , und vornehmer Staats -Minister am Wür-
tembergischenHofe ; Eberh . Friedrich Hiemer , Philipp Hein¬
rich Weissensee , und v . Christian Hagmayer seit an . 1740.
Unter den Mönchen war insonderheit berühmt, Adelhard ,
welcher an . 92; . oder 924. gestorben, nachdem er 2; . jähr blinb
gewesen , und den tag nebst der stunde seines todes drey jähr
vorher gesagt , nebst verschiedenen Heiligen . Acht von diesen
Mönchen sind hin und wieder Bischöffe worden . Nach der
Reformation wurde das kloster mit Fürstlichen Alumnis besetzt,
und darnach zur vierten land - schule gemacht , welche an . 171 ; .
in das kloster Denckendorff übertragen worden . Don dem klo¬
ster Hirsau hat übrigens der berühmte anfangs Spanheimi,
sche , nachgchends Würtzburgische Abt zu St . Jacob , Johan¬
nes TrUhcmius , welcher vorhin selbst darinn gewesen , eine
bekannte chronick geschrieben , welche von an. 830, 1370. ge¬
het . Crvsii annales , paslim. wM 'temb . Ephemeridet. Pre.
gitnert Suev . & \ C ürtcmb . sacr . FiJ

'cblmi supplementa ad
memor . Theol. Würtepib . p . 129. [ M . Steinveecg . ma-
nuscripta. ]

-Airschau , ist eine kleine stadt in der Ober-Pfaltz , r . bis
; . meilen von Suitzbach und von Pfreimbt , nordwärts ge.
legen . Von den einwohnern daselbst werden allerhand lächer¬
liche begcbenheiten» fast auf die art wie von den Schildbürgern
in Sachsen , oder von den Schepenstädtern in dem Bräun-
schweigischen gebieth , erzehlet.

Airfchberg , ist eine feine und wohlbewohnte stadt indem
Schlesischen Fürstenthum Jauer , nicht weit von den Böh-
mifch - und Nieder -Laußnitzischen grentzen, in der gegend , wo
der kleine fluß Jaick in den fluß Boder fället . Vermöge der
Alt - Ranstädlifchen convention ist vor dieser stadt an. 1709.
eine Lutherische klrche und schule angelegt worden . Die eins
wohner treiben starcken Handel tritt leinwand . Eine weile da¬
von , in dem gebiethe des Grafen von Schafgotsch , befin¬
det sich ein gesund- bad , welches auch von entlegenen orten her
besucht wird.

t Airfchberg, oder Hirschperch , Hirschperg , Hirsberg ,
Hirsperg , Hiryberch , Hiryperg , Hiersperg , lar. Hier.
Iperga . eine Graffchafft und schloß lm Stifte Aichstätt in
Francken am flusse Altmühl nahe bey Berngricß , ist jetzo ein
Bischöfflich Altmühl - Amt. Von den ehemaligen mächtigen
Grafen dieses nahmens , die sich auch von ihren schlösscrn
Dolenstein und Kreglingen genennet , hat Swigerusdas Biß-
thum Aichstätt gestiftet . Gebhardus ist an . 104 ». daselbst Bi¬
schoff worden , und hat nachgchends unter dem nahmen Vi¬
ctor II . den Päpstlichen stuhl besessen. Gebhardus U . ist von
an. 1125. bis an. 1149. gleichfalls Bischoff zu Aichstätt gewe¬
sen . Gebhardus IV. der letzte seines geschlechts , starb an . 1305.
und vermachte seine güther dem jetzl-gedachten Stifte , daS
Land - Gericht aber überließ er an dre Hertzoge zu Bayern ,
weil Hirsperg ehemals zu Bayern gerechnet worden . Zeilen
topographia Franciee , p. 6 . £ licä Grafen - saal , p . 268 .
Spangenbergs Adels - spiegel , P . I .lib . X . c. 1 ; . p . 28 ;.
Meißeniai bist . rer. Norimb. 6. §. 3 . ap . de sMdemig . reliqq ,
manuscr . diplom . tom . VII . p . 76. Von FalckmsteiNÜ Nvrdg .
alterth . I . ; 8 . i - 2 . p . 163 . Junckers anlest, zur mittlern geogr.
p . ; 87- feg . Hunds Bayerischer stamb. I . p. 90 . Zeil. itine-
rar. Germ . contin. 1. c. 25 . p. 131 . Pfiffim . ad Vitr . J . publ .
lib . IV . tit . 8 . § . x . p . 662. Von FalSenfteins Nvrdg . al¬
terth. 1 . 39 . § . 2 . p . x68 . IL 3 . abf. 2 . p . 419 .

Airfchfeld , siehe Hcrsfeld .
Airfchfeld , eine von den ältesten und ansehnlichsten adeli¬

chen familien in Meiffen . Gerhard ist an . 1231 . Landmeistcr
in Preussen gewesen . Agnes wird an . 1487- unter die Aed .
tißinnen zu Hoffgezehlet . Bernhard war um das jähr 1333 .
Chur-Sächsischer Rath , und befand sich unter den Vistcarori .
bus der streben und schule» in Sachsen. David aufOtterwisch
fiorirte um das jähr 1381 . als Chur - Sächsischer geheimer
Räch . Muüeri annal . Sax . Knaut. prodr. Misii. bueeani
Germ . sacr.

Airfchfeld , ein fleckewin der Ober-Lausitz an dem Wasser
Neisse , eine meile unterhalbZittau , welcher stadt es jetzo auch
gehöret ; ehemals aber hat es adeliche befitzer gehabt , wie denn
an. 1420. Heinrich von Kyau solches besessen ; an . 1306 . brach¬
te es der Rath zu Zittau völlig , indem vorher schon einige
stücke an ihn gekommen , durch kauf an sich . Im Hußiten»
und dem 30. jährigen kriege hat der ort viel erlitten , hinge,
gen auch durch die dahin sich retirirende Böhmische exulanten
ziemlich zugenommen . Grossers Lauf. merckw .

Airfchhorn , eine kleine stadt , nebst einem vesten schlösse ,
an dem Necker , in der Unter -Pfaltz , eine meile von Heidelberg,
gelegen , welche nach abgang des gleichsolgenden adelichen ge,
schlechts an Chur -Mayntz gelanget. Tromsd.

Airschhorn , eine adeliche familie , welche man von Lud ,
wig , der von den Römischen Rittern Cervicorno entspros¬
sen seyn soll , herzuführen pfleget . Es bekleidete aber dersel,
be die charae eines Königlich - Französischen Statthalters zu
Lyon lind Maßilien,, und gicng an . 734. mit tode ab. Ot-

. to war an . 1432. König des Ritterlichen Esels - orden , und
dessen bruder Melchior ein mitglied desselben . Hans , ein be¬
rühmter Jurist , starb an. 143 «- .. nachdem er , Chur-Pfältzischcr
Hof-Richter , und des Engcllandischen Königs Hennci V.
Rath gewesen . An . 1632. ist Friedrich , Chur - Pfältzischer
Erb-Truchseß , der letzte seines geschlechts , ohne männliche er¬
ben verstorben. Humdracht , vom Rheinisch. Adel rab . 2 . ; . L«>
cel. ftemmat . P . II . p . 121 . seq.

Hirsperg , siehe Hirschberg.
Hirschtdal , ein Nonnen-kloster Dvminioaner- ordens , ober»

halb der stadt Bregentz , an dem wasser Bregrntz gelegen , ist an¬
fangs auf dem Hirschderg an . 1422 . von den Grafen Hugo
und Stessan von Brcgentz gestiftet und erbauet worden ; die
erste Aebtißin war Elisabeth Simlerin von Pfullcndorff. Es
war dieses kloster st> unglücklich , daß es von dem strahl zu mchr-
malen getroffen , und endlich gar eingeäschert worden , dero-
wegen es auch an . 1464. hinunter in das that versetzt wurde.
Guter. Rha?t. lib . X . p. 137 . b . *

* Airschvogel , (Augustin ) ein licbhaber der mathematischen
wissenschafften , war auch sonst ein giasmahler. Er that sich
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in der Geometrie und Perspectiv -kunst ziemlich hervor . Nach
diesem legte er sich aufdie Astronomie und Geographie , durch,
wanderte die Oesterreichische lande , und verfertigte eine land-
charte davon , die er mit einer pedication an Ferdinandum ,
den damaligen Römischen König , durch Johann Weigeln in
einem holtzschnitt zu Nürnberg heraus geben lassen. Er hat
auch an. 154; . in den druck gegeben : Eigentliche und gründ¬
liche Anweisung in die Geometrie, sonderlich aber , wie alle
regulrrte und unregulirte corpora in den gründ gelegct und in
die persvectiv gebracht , auch mit ihren linien aufgezogen wer¬
den sollen . Erstarb zu Nürnberg an. i $ 6o. DoppeimayrsNürnb . Mathem . und künstln.

* Hirth , vderHirtha , eine von den infuln , die man H -
tternes oder »ebrldes nennet / welche unter allen am weitestenin die ste fast 50. weilen von dem nächsten lande liegt. Sie
ist 2. weilen lang und eine breit , und befinden sich etwan 10.
familien darauf. Sie ist , wie die andern , mit grossen felfen
unigeden , so daß man nicht anders als durch klettern auf sel¬
bige kommen kau. Auf den felsen befindet sich eine ungläud-
liche menge vögel , worunter etliche von ungewöhnlicher grösse
sind. Unter dieserart ist sonderlich einer , welchen man Gare»
fowe nennet , der grösser ist als eine gans , grosse eyer leget ,und von andern durch einen grossen wrissen fleck an der brüst
unterschieden ist . Die einwohuerfüllen dessen magrn mit fett
von andern vögeln in der insul , und wenn solcher in dem ca-
min getrocknet , so verkauffen sie ihn ihren nachbauern auf dem
vesten lande , als ein wider allerhand beschwerung dienlichesMittel. Ihr gröster Handel bestehet in federn , welche sie ver¬
kauffen , und ihre gröste Übung ist diese , daß sie auf den fel¬
sen herum klettern. Sie haben wenig körn , deswegen be¬
dienen sie sich der eyer und der jungen see-vöqel zu ihrer Nah¬
rung . Ihr tranck ist molcken und wasser. Ihre schaafe find
von allen andern unterschieden , denn sie haben lange schenckel ,
lange Hörner , und anstatt der wolle blaulichte haare . Von der
milch ihrer schaafe machen sie dutter , und eine art käse , wel¬
che sehr scharfund beiffend seynd. Sie halten ihre feyer - tage
sehr accurat und stritt « in ihren kleinen capellen . Die weider
bauen das land , und die männer steigen auf die felfen nachden vögeln. Der tribut , den sie ihrem Herrn geben , beste,
het in geräuchertem hammel-fleische , in gedörrten see-vögeln ,und festen. CamAeni Brit. p. 1072.

Hirtius , (Aulns) ein Römer , so zugleich mit Vibio Pau¬
sn Bürgermeister war , welche beyde m der sä)lad)t bey Ma¬
rina wider Marcum Antonium A . ü, 711 . A. M . ; 94» . A . G.4, . umkamen , da man D . Brutum , welchen Antonius , un,
ter dem vorwandedes Cäsaris tvd zu rächen , allda eingeschlos¬
sen , der delagerung befreyen wollte. Er hatte vorhero unter
Casare in Gallien gedienet , auch dessen partey im bürgerlichen
kriege eifrig gehalten. Im übrigen lebte er sehr prächtig , und
war einer der ersten , welcher die allzukostbarc Mahlzeiten zuRom eingeführet , welche sich Cicero unter andern so wohl
schmecken ließ , daß er zu sagen pflegte : Hirtius wäre sein
lehrjünger in der rede-kunst , und sein lehrmeister in
den Mahlzeiten; weil nemtich Hirtius auch bey seinen grö-
sten tragenden ehren - ämtern sich von Cicerone im reden lehren
liesse , dieser aber bey ihm oft zu gast asse. Die Gelehrteneig¬nen dem Hirtio das achte buch von des Cäsaris Gallischem krie¬
ge zu . Etliche schreiben ihm auch die Commentarios von dem
Aiexandrinischen und Spanischen kriege zu. Cicero , in epist.Suetoxwi , in Ciesare c. tj . Lipfiut , in II. annal. Taciti. VoJ,1

ßut , de Hist. Latin . üb . I. Fabricius , bibl. Lat . p . ao.
Hirtzberg, siehe Hertzberg .
Hirtzel , ist ( i .) ein dorfim Züricher -gebiethe , ohnweit We,

dischweil gelegen ; (2.) ein berg im Züricher - gebiethe , zwi¬
schen dem dorfe Horgen und dem Syl -flusse, welcher wegen dem
treffen , so an . 144 ; . an St . Urbans- abend zwischen den Züri¬
chern und den übrigen Eydgenossen von Lucern , Ury , Unter-
walden und Zug , allda vorgegangen, bekannt ist. Stumpf.Üb. VI. p. 167 . b. Job. Henr. Tschudy, chron. Glaron . p. 24; .*

Hiryel , ist ein fürnehmes Patricien-geschlecht in Zürich,aus welchem feithero viele kluge männer hervor getreten , die
svwol in dem Regiment, als ausländischenkriegs -diensten , dem
vatterlande zu grossem rühme gedienet . Salomon wurde an.

Gesandter an König Ludwig XIII. in Franckreich , unda . jähr darauf Bürgermeister . Caspar sein söhn wurde an.rszy . wegen RamsenGesandter aufJnspruck ; an. 1669. Bür¬
germeister; an. 1681 . Gesandter an König Ludwig XlV . in
Franckreich nach Enfisheim ; an. 1682. nach Glaris wegen be¬
gehrter landes-theilung , und an . i68i . an den Hertzog von Sa -
vvyen wegen dedrängnis der Reformirten Piemonteser. Erwar ein sehr schöner und qualificirter mann , und starb den 2.an. 1691 . Dessen söhn , Hans Ludwig , wurde an . 1696.Statthalter, an. 1708 . oberster Feldherr, und an. 1710. Bür¬germeister, starb aber 14 . tage nach der wähl . Hans Casparund Salomon , obigen Caspars qroß-söhne , waren Oberste indlensteu der Herren General -Staaten. Ein anderer Salomonwurde an . 1721. Statthalter , und Hans Heinrich an. 172; .Burgermelster . Rban. chron . MSC . Tbea.tr. Europ. Hottin-Zkrö Helv. kirchen-geschichte . Dyrstelers gkichlecht-buch. *

* Hiryenhelm , oder Hirtzenhain , Hirtzenhayn, ein Re-formlrtes Nonnen, kloster in der Wetterau ta der FuidifchenHistor. Ltxiam iv . Theil.

Marck , hat an wassern , eschbächen , weyhcrn und Wälderngute Versorgung . In deS klosters dezirck ist eine eisen-hütte,dazu der Steinberg die eisen-steine giebt . Ehedessen haben dieHeßischen Landgrafen da unterschiedliche rechte auszuüben ge¬habt , welche endlich Ludovicusan . 1579 . an die daran theilhabenden Grafen von Stollberg , Büdingcn und Hanau gäntz»lich abgetreten . Chartular . Naffov. ap . Stmkenb . feiest . Jur.& hist . tom. II. p. 46? · scq . Es ist vermuthlich dieses klostereines mit Hirsenhaghen, dessen Buschius de reform . Monast .c . 6 . ap. Leibmt . scriptor. rer. Brunsuic. tom. II. p . 482 . ge-dencket , und solches zur Mayntzischen Diceces rechntt.tiftrle von Thodau , siehe Lhodau.isiam , ein Calif der Saracenen . Er succedirte seinemvruver Gezid II. mildem bedinge , daß Valid , Gezidi söhn ,nach ihm regieren sollte . Er war so verschwenderisch , daß er700, kleider-gemächer hatte , die allesamt mit den kostbarstenkleidern angefüllet waren. Wann er reisete , hatte er allezeit600 . cameele bey sich , die mit seinen kleidern und leinen zeu,ge beladen waren. Nach feinem tobe fand man 12000. fei¬ne henider in seinem kleider- gemache ; allein Valid ließ nicht-davon heraus nehmen, so gar , daß Hisiam auch nicht ein lei.lach hatte , worinnen man ihn hatte begraben können , undalso sein Cammer-diener genöthigetwurde, ihn in ein erbärmlichleinen tuch einzuwickeln . Dieser Hisiam ließ Johann » Dama-sceno die rechte Hand abhauen , weil man selbigen ohne gründbeschuldiget , daß er an den Kayser Leonen » Isauricum
'
einenaufrührischen trief geschrieben hätte, ( siehe Johannes Da-mascenus.) Maimbotirg, hist . des Iconoclastes.Hiskias , siehe Ejechiaa.

Hifpaniola » oder Sän Domingo , ist eine insul aufderNord -see rn America , zwischen Cuba , Jamaica und Porto.Ricco. Die eimvohner hiessen sie Ayty und Quisqueya , alssie Christophorus Columbus an . 1492. entdeckte , welches so vielheisset als ein grosses land. Sie hat , nach der Spanieraussage , in die 400 . Meilen in der runde , izo. in der länge,und 60. in der breite , wo selbige am grösten, ; o . aber , wo sieam kleinsten ist. Die luft darinnen soll schr temperirtseyn ; an¬dere hingegen berichten , daß des morgens eine unmäßige Hitzedaselbst sey , »velche nachmittags durch einen see-wind , welchensie Virason heissen , gelindert werde . Der erdbodcn ist frucht¬bar , und giebt es daselbst eine trefliche vieh-weyde, auch einegrosse menge von Pferden , ochsen , kühen und schiveinen , rc.welche die einwohner der haut wegen jagen und todten , dasfleisch aber den Hunden und vögeln überlassen. Die Spanierdesatzten tiefe insul mit dergleichen viehe , sintemal vor ihrer an-kunsl wenig vierfüßige thiere darinnen waren , ausgenommeneine gewisse gattung , Hutias genannt , »velche einem canini-chen ähnlich sahen, und eine art von Hunden , so gut genug zurjagd waren , aber nicht brlleten . Es giebt darinnen einige ot-tern und schlangen , die ohne gift seyn sollen . Desgleichen hatman auch darinnen eine »vunderbare art von käfern , Cucuyogenannt , deren äugen und seilen , »vo ihre ffügel sind , so helleleuchten , als eine angezündete kertze , so daß man in der nachtdardey lesen oder schreiben kan. Obgleich der erdboden hierseldstsehr fruchtbar ist , so »vird doch nur an einigen orten etwas qe-bauet. Die vieh-triften »verden durch einige bäume , so manGuajabev nennet , sehr verdorben , »velche eine frucht tragen ,die eincin apfel ähnlich siehet , roth fleisch hat , und voller faa-men ist , »velcher herab fället , schlmnig wiederum auftvächsetund zu einem bäum wird. Zucker-röhre und ingber wachsen all-hier in grossem üderfl»»sse. Die kräuter und gelben rüden wer¬den innerhalb 16 . tagen zeitig zu essen . In der provintz Cibaowerden viel gold-und silber-bergwercke gefunden, »velche aberaus Mangel der arbeiter gantz nicht angebauet»varen , so, daß dieeinwohnernichts als eine kupferne müntze brauchten . Die men¬ge der einheimischen einwohner »var sehr groß , welche aber mei-stentheils von den Spaniern getödtet, oder in de» kriegen auf«aeriedm worden. Das gantze land »var vormals in verschiedenekleine prvvintzen eingetheilet , welche von »interschiedenen Für¬sten regieret wurden ; Hygey, Jaculaguia , Samana, Cignay ,Taquimo ober Porto von Brasil, Baaruco , Haniqagia, chara-g„ a, Hahabo, Cahaya, Marien, Cibao, la Äega Real , Magna -na. Anjetzo aber ist es in z . theile unterschieden , »velche sindBainora , Cubaho , Cajaba , Caßimu und Guacayatima. DerCantvn Bainorahieß anfänglichMarien , in welche»» Colum¬bus ehemals ausstieg . Er dauere daselbst ein fort , de la Na-vedad genannt , worinnen er^eine qarnison von , 9. Castilia -nern ließ , als er »viederum nach Spanien zurücksegelte , umvon seiner neuen erfi>»dung Nachricht zu bringen . Als er aberwieder in die insul zurückkam , fand er , daß sie von den ein-»vohnern umgebrachtwaren , weil sie selbige all»uhart gehalten .In dem Canton Cubaho ist die Haupt -stadt Jsabella , »velcheColumbus vor seiner rückreise in Spanien an. 149z - erbauet ,und nach der Königin nahmen nennte . Das land Caiaba »vur-de von den Spaniern wegen des vielen qoldes , so sie daselbst sun .den, das Rönigliche seid qenennet . Die Haupt- stadt in Caßi¬mu ist Sän Domingo. In Guacayatima ist die Haupt-stadt Toa,na oder Chavna. Die Haupt-stadt der gantzen insul hieß ausäng.lich Neu -Jsabella , »veil an. »494 . die einwohner aus Alt-Jsa-bclla dahin gebracht wurden , nach diesem aber wurde sie SänDomingo genennet. Sie liegt auf einer lustigen ebene , ist mitschönen gebäudm gezieret, und der Gouverneur von der gantzenN 2 insul
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insul hat seine residentz daselbst . Auch ist allda die Königli¬
che Cantzley und ein tzrtz - Bifthoff, welcher den Bischoff der
stadt de la Concepcion de la Vega von seidiger tnsul , den
Bischofs von Juan de Porto - Rico , den Bischoff von der tn¬
sul Cuba , nebst dem Abt von Jamaica unter sich hat. Es
giebt auch auf selbiger insul ein Dominicaner-und Francisca -
ner - klvster , 2. Nonnen-klöster , ein Collegium , so mit 4000 .
ducaten einkommens versehen , und ein Hospital mit 22000.
ducaten . Es wird auch daselbst müntze geschlagen, und wur¬
de in vorigem feculo grosse Handlung getrieben ; allein nach¬
dem Neu - Spanien entdeckt worden , hat die Handlung und
menge der einwohner in Hispaniola sehr abgenommen , derge¬
stalt , daß nicht über 2000. einwohner in der gantzen insul ,
sowol an Spaniern als Negros oder Mnlattas , welche letzte¬
re von Spaniern und Indianern gebohren , sich befinden.
Franciscus Drake eroberte an. 1586. Sän Domingo , und
verließ es nach einem monate wiederum , nachdem er eine gn-
te summe gelbes dafür bekommen hatte . Die andern merck-
würdigen städte sind Concepcion de la Vega , von Christophv-
ro Columbo erbauet , 20. meilen von Sän Domingo , welche
einen Bischöfflichcnsitz hat ; so dann Sän Jago de los Caval -
leros / welcher ort in einer angenehmen gegcnd liegt, und Puer -
to de la Plata , so ein vest castell hat. Es giebt viel insuln
um Hispaniola herum . Nahe bey Navaza , so eine davon ist,
findet man einen wunder -quell , welcher eine halbe meile von
dem lande in der see 16. schuh tief unter dem wasser anzu¬
treffen , und nichts destoweniger so starck heraus springet , baß
man mitten unter dem saltzigten frisch wasser aus demseldigen
haben kan. Die Spanier haben in den ersten zeiten inner¬
halb wenig jähren in die 3000000. von den einheimischenein«
wohnern hingerichtet , und würden ohne zweifel , wann ihnen
Carolus V. nicht einhalt gethan hätte , alle mit einander aus¬
gerottet haben . Mendoza. Barthol . Cafa. Heylin . Luet . de-
scr. Ind. Occid . lib . I.ttsterreich , siehe Istrien.

istiäus , ein Tyranne von Mileto , siehe Hestiäus .
" irllSXRIONÜS , waren spieler in den comödien und tra-

gödien , welche auf den theatris agirete» . Sie sollen am er¬
sten aus Etrurien nach Rom gekommen seyn , Uviui , VII . 2.
allwo in den aufgeführten schauspielen die ttiftriones das an-
wefendevolck mit tantzen und poßirlichen minen am meisten di-
vertirten . Nach dem aber die Person war , welche ein Histrio
vorstellte, nach dem war auch seine kleidung. Also zum exem-
pel präsentirten sie den Apollo mit einer zitier , den Bacchum
mit epheu und grünen stauben gecrönet. Die Lateinische Kö¬
nige führten die Hiüdones auf mit einem krummen wahrsager-
stabe , (l-iruo) einen Römischen Feldherrn aber in feinem ftld -
schmuck (paludatum) mit einem lorbeer - krantz , Purpur und
vielen bedienten. In der Hand trugen alle agirende Hiitri ones
einen kurtzen krummen stab , ihre gesichter aber waren mit lar-
»en überzogen. Wer diese mode erfunden , weiß man nicht ;
indessen ist gewiß , daß die Diftriones nicht allein in schau¬
spielen , sondern auch bey gastereyen grosser Herren, Livius ,
XXIX . 6. und in Funeribus indictivis , Suet . Vesp . 19 . ge-
spielet haben ; so öfters sie aber gebrauchet wurden , und so
groß ihre anzahl in Rom war , tractirte man sie doch ais ge¬
ringe und verächtliche leuthe , welche zwar noch ehrwürdiger
als die fechter und Venatores , aber dabey geringer , als die
knechte waren , und so wenig als jene zu einer ehren- stelle ge¬
langen konnten . Weil auch diese muthwillige bursche ihre frey-
heit sehr mißbrauchten , und andere ehrliche und ansehnliche
Männer mit ihren unverschämten zungeu schmäheten , pflegten
die Obrigkeitlichen Personen ihren gebrauchten frevel hart zu
bestrafen , absonderlich, wenn sie vornehme männer durchge¬
zogen hatte». Pitifcus , Lexic . antiq . h . v.

ss Hithe , oder Hythe, ein flecken und see-hafen in Engelland , in
dem sud -ostlichen theile der Grafschafft Kent , so man sonsten auch
Heane nennet . Dieser see-hafen ist einer der Cinque-Ports.
(siehe den artickul Cinque- ports .) Er liegt west - füd -west
gegen Dover , und nicht ferne von dem schlösse Sangate ;
der haftn sechsten aber ist keiner von den besten. Die Alten
haben diesen haftn schon unter dem nahmen Portus Lemani
gekannt , und muß er von den Römern sehr vielfältig besu¬
chet worden seyn , weil man noch einen grossen Römisthen
gepflasterten weg daselbst findet , welcher eine via militaris ge¬
wesen , und von dar nach Canterbury führet. Der flecken
selbsten hat über dieses noch die freyheit , einen Deputirten
in das untere Parlements - Haus zu senden . Dill. Anglois.
Audifsret , tom . I . Tbom. Corneille , Dict . Geograph.

Aittlerschantze , ist unweit Pinneberg, in Stormarn , ge¬
legen , und wohl bevestigt .

Hiyacker , Hiyger , Hiddesacker , ein in der Brann -
fchweig - Lüneburgifchen Grafschafft oder FürstenthumDan-
neberg gelegenes Amt und städllei» , in einer lustigen geqend
an der Elbe , wo dieselbe die Jrtze zu sich nimmt , zwischen
Domitz und Lauenburg . Hertzog Auqustus hat von an. 1604.
bis 16,<5. seine residentz allhier gehabt . Dieser ort hat son¬
sten denen von Bülow gehöret , welchen Hertzog Otto zu Lü-
neburg wegen verübter rauberey an. 1463. denselben abgenom¬
men hat. Zeiler . topogr . Brunsuic . p . 118 .

-Hitzkirch , eine Commenthurey Teutschen ordens , in der
EydgenvßsschenVogtey der freyen Aemter gelegen .

V

Kitzler , (Daniel) ein Würtemb. Iheologus , war in dem
städtlem Heidenheim den 28 . sept. an . 1576. gebohren. Er stu-
dirte in den klöstern Blaudeuern und Bebenhausen , und von
an. 159s . an in dem Fürstl. 8tipendio zu Tübingen , allwo
er auch die ülagilker-würde , und nachgehends eine Repetentcn-
stelle erhalten . Hierauf wurde er an . 1600. Diaconus zu Waid-
lingen , und bald darauf Reformator des Priorats Reichenbach
auf dem Schwartzwalde ; folgends Special - Superintendent
und Stadt-Pfarrer erstlich zu Freudenstadt , hernach zu Güglin-
gen. An . 1610 . bekam er von den Ober-Oesterreichischen Land-
Standen einen beruf zu der vornehmsten Prediger-stelle nach
Lintz , welche er zwar , nachdem er vorher verschiedene andere
stellen ausgeschlagen, endlich auf vieles zureden und bitten an¬
genommen ; aber zu feinem Unglück. Dann er hat gleich nach
seiner ankunft zu Lintz mit den dasigen Jesuiten viele verdries -
iichkeiten bekommen , als welche ihm nicht nur seine predigten
heimlich nachgeschrieben , verfälschtund widerlegt ; sondernihm
auch mit gift nach dem leben gestellet , welches ihnen aber miß¬
lungen . Endlich haben sie ihn an dem KayferlichenHofe durch
allerley vorgeben dergestaltangeschwärtzt, daß er den i . just an .
1621 . gefesselt und in das maleficanten-gefängms geworffen ,
auch erst den 26 . jan . des folgenden jahrs auf viele fürdillen
wiederum erlassen worden . Hierauf zog er mit feiner famili:
in sein vatterland , und ward anfänglich Special- Superinten-
dcnt und Stadt-Pfarrer zu Kirchen unter Teck , folgends Ge-
neral-Lruperintendent und Abt zu Bedenhausen , und dann end¬
lich an. 1632. Probst zu Stuktgard . Von hieraus ist er an .
1634. nach der Nördlingcr- schlacht mit Hertzog Eberhard III.
in das exilium nach Straßburg gegangen > und allda dcv ö.
sept . an . 163 ; . am schlage gestorben . Erst 2 ; . jähr nach sei¬
nem tobe hat ihm der Tübingischc Cantzler D . Wagner eine pa-
rentationgehalten , welche daselbst unter dem titul : Memoria
Hizleri resuscitata , an . 1639. in 4 . gedruckt worden. Nebst
der Theologie hat er auch die Music , Ticht -kunst und Mathe ,
matic studirr. Er hat einige mathematische instrumente er¬
funden , und Orationem de Prasstantia Theologie ; Mulicam
novam &c. drucken lassen . Witte» , diar . biogr . ad an . 1633 .
Caroli memorabilia. Fiscblini memor. Th .

'Würtemb. P . II,
[A/. Stein-voeeg. manuscr .]

HIZREVIT )E , ein besonderer Mönchs - ordcn bey den
Türcken , dessen stifter Herevi oder Hizr war. Dieser lebte
zu des Orchanis II . zeiten gar armselig , quälte sich mit fa¬
sten , seufzete und weinte mit solcher Heftigkeit , daß , der Tür¬
cken vorgeben nach , auch die Engel vom Himmel gekommen ,
um von seiner strengen busse zu zeugen . Er soll in der Chymie
sehr wohl erfahren gewesen seyn , dergestalt , daß er dcmcni-
gcn , so -in seinen orden getreten , gold anstatt der aspres ge¬
geben. Er soll grün gekleidet seyn gegangen , sehr mäßig ge-
lebet , ihm seine kleider selbst bereitet , auch die speisen vor sein
kloster selbsten zugerichtet haben . Er hat zu den Moscheen
grosse stifkungcn gethan , auch zu Cairo und Babylon ar-
men-häuser gestiftet. Sein grabmahl ist zu Prüft , welches
durch viel pilgrame besucht , und von andern gar reich begä¬
bet wird. Sie haben zu Constantinopel ein kloster , leben
aber nicht so eingezogen , als ihr stifter. Ricaut , hist. de
l’Empire Ottoman. liv . II . c . 20.

* Aoaignan , eine von den grossen städten in China, und die
achte ,n der provintzNanking . Sie liegtan deniauslaufdeS flus.
seS Hoang, in dem mcer-buftn von Nanking . Sie hat neun an¬
dere städte unter sich , benanntlich , Cingho, Gantung, Taoyouen,
Moyang , Hoy , Canin , Pi , Sociven , und Kiuning . Hoai-
gnan übertnft an reichthum der Handlung wegen, und an präch¬
tigen gebäuden , viele andere benachbarte städte ; ohnftrne davon
»stein berg , welcher Joche» heisset , woraufein prächtiger tem,
pel und ein schönes kloster stehet , darinn sich alle Priester m
der gantzen provintz öfters aufzuhalten pflegen . Die Priester
überhaupt , und sonderlichdiejenigen , welche in diesem kloster
sich aufhalten , sind sehr hoch bey dem volck geachtet, und ge-
niessen grosse freyhcitcn. In dieser provintz sind viele see » ,
worunter der grosse see Tehu sehr fischreich ist. Ohnweit dem
pfule Hung , welcher der stadt gegen morgen liegt , sind reiche
und dem lande sehr einträgliche saltzwercke. Maty , Diction.
Ambaisade des Hollandois vers l'Empereur de la Chine , c . 37 .
UNd Tbom . Corneille , Dict . Geograph .

Aoang , ist der gröste fluß in dem Königreiche China,̂ Ivel.
ches wvrl m Chinesischer spräche gelb bedeutet, und also so viel
heisset , als der gelbe fluß . Er entspringet in dem westwärts
an China grentzenden Königreiche Lossa oder Barankola , laust
gegen die Tartarey , wendet sich aber endlich gegen China ,
kommt zwischen der grossen mauer durch in China , krum.
met sich aber nachwärts , und gehet wieder zurück durch die
Mauren in die Tartarey , da er sich wiederum ostwärts wen¬
det , und nochmals zwischen den mauren durch , neben Pe¬
king vorbey , in das Chinesische mcer läuft , nachdem er ei¬
nen weg von 170. meilen gemacht. Er ist stctS mit jchiffen
überdecket . *

-Hoangt , der dritte König oder Kayfer in China . Er siwce-

dirle dem L'in-nung , und soll ioo. iahr regier thabcn. Sein
nähme ist in China .gar berühmt , weil er einen cvclum von
60. jähren erfunden , nach welchem sie stets ihre Historienund
die regierung ihrer Könige gerechnet . Er machte gute gcsctzc, und
eriveilerke ftme Herrschafften. ietron. antiq . dwtems.

Hodbe »
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Hobbesius , ( Thomas ) ein berühmter Engelländischer

Philosophus , war den 3 . april an . 1388 . zu Malmesdury in
Engellanb von einem Prediger selbigen orls gebohren, und zwar
so kam er allzu früh zur weit , als seme mutier aus schrecken
wegen der damals aufder Britannischen sce schwebenden Spa¬
nischen sogenannten unüberwindlichen flotte vor der zeit genäse ;
daher er anfänglich sthr schwacher und zarter natur gewesen ,
die er aber durch bequeme und oftmalige leibeo -ubungen sehr
wohl zu verbessern gewußt hat . Als er in der Lateinischen und
Griechischen spräche einen guten gründ gelegt , wurde er an.
1603 . nach Oxford geschickt , allwo er sich gantze fünfiahr auf¬
hielt , und insonderheit auf die Logic und Physic nach der Ari¬
stotelischen art sich legte , auch daselbst Baccalaureus wurde .
Als er zwanzig jähr alt war , kam er zu dein Wilhelm Caven-
dish , so damals Baron von Harwich war , und nachmals
Graf von Devonshire wurde , allwo er seinen ältesten söhn , der
fast gleiches alters mit ihm war , informirte. Hierauf that er
mit dem jungem Grafen eine reise durch Franckreich und Ita¬
lien , und erlernte selbige sprachen. Als er bey seiner rückkehr
sahe , wie die Aristotelilchc Philosophie ziemlich verachtet war,
ließ er selbige fahren , legte sich hauptsächlich auf die Griechi¬
sche und Lateinische spräche , und auf die Physic , da er dann
die Lateinischen Historicos und Poeten fleißig las , und im
Griechischen den Thucydidem , welchen er auch in die Engel ,
ländische spräche übersetzte , damit er seinen lands - leuthcn
das elend , in welches sie sich durch die democratifche regie-
rungs -form stürtzen würden , mit traurigen epempeln vor die
äugen legen möchte. Er war auch bey dem Bacvne dc Ve-
rnlamio und Baron Herberten von Cherbury gar wohl gelit¬
ten. In demfelbigen jähre starb der junge Graf von Devvns-
hire , da der vatter schon zwey jähr zuvor verstorben war.
An. 1629 . wurde er von dem Gervasio Cliston angesprochen,
seinen söhn in Franckreich zu führen , welches er auch an¬
nahm . Auf dieser reise begunte er des Euclidis Elementa
fleißig zu lesen , welche er auch sehr liebte. An . 1631 . wurde
er von der verwittibten Gräfin von Devonshire wiederum ver,
langet , daß er ihren jungen Herrn informiren sollte . An.
1634. führte er ihn in Franckreich , und als er zu Paris war,
fieng er an die natur etwas genauer zu untersuchen , inson¬
derheit aber untersuchte er den Mechanisinum der natur , und
communicirte darüber gar fleißig mit dem Mersenno , Gaffen«
do und andern berühmten leuthen . Von dar gieng er in Ita¬lien , und communicirte zu Pisa mit dem Galiläo Galiläi sehr
fleißig . An. 1637 . kam er mit seinem jungen Grafen wieder
zurück in Engellanb . Als indessen die Schottländer unruhe
wider den König anfiengen , und die Bischöffe , so derselbe
in Schottland eingesetzt , verjagten , fieng er an vor den Kö¬
nig zu schreiben , woraus das buch de Cive und nach diesem
der Leviathan entstanden. Wie dann gewiß ist , daß der Ver¬
druß über solche innerliche unruhen die vornehmste Ursache ge-
tvesen , daß Hodbes auf so harte meynungen gegen die frey-
heit aller volcker verfallen ist. Da aber an . 1640. daS Par-
leraent zu sitzen ansieng , und man gleich bey dessen anfang
sahe , daß es zu einem innerlichen kriege ausschlagen wollte ,da zumal diejenigen , so vor den König schrieben , viel nnge-
legenheit hatten , achtete er es vor sich nicht allzu stcher , in
Engelland zu bleiben , wandte sich dannenhero nach Paris.An. 1641 . fieng er an mit dem Cartesio zu correspondiren, wur¬
de auch damals in vielen mathematischen streitigkeilen consuli-
ret . Indessen nahm er sein buch de Live von neuem vor die
Hand , wodurch er seine lands-leuthe von ihrem dösen vorha,
den , welches sie wider den König hatten , abzuziehen suchte .Als in demfelbigen jähre viel Grosse aus Engelland in Franck¬
reich kamen , und mit ihnen auch der damalige Printz von
Wallrs , nachmals Carolus II. wurde er verordnet ihm die
Mathematic beyzubringen , da indessen durch Mersenni sorgfaltdas buch de Live an . 1647. zu Amsterdam gedruckt , und
nachmals durch des Sorderii Vermittelung an . 1649 . in das
Französische übersetzt wurde . Weil er aber den studiis allzu¬
sehr oblag , wurde er unvermuthet mit einem fieber befallen,
daß auch niemand anders dachte , als daß er darauf gehenwürde. Merfcnnus zwar und andere demüheten sich , wie sie
ihn zu der Catholischen religion bringen inöchtcn ; allein er
wollte nichts davon hören , und sich auf nichts anders , als
derEngeUandischen krrche gewohnheit weisen lassen . An . 1631 .
kam sein Leviathan heraus , darinnen er des Königs gemalt,
zumal in geistlichen dingen , ausführte : Als nun von selbigen
einige eremplarien in Franckreich geschickt wurden , waren die
EngeUandischen Theologi , so um den Printzen waren , gar
übel damit zufrieden , und weil sie daraus viel grosse irr-

Ihümmer ziehen wollten , wurde ihm der Hof verboten . Weil
er auch darinnen des Papsts Monarchie angegriffen , und stch
derenthalben nicht allzu sicher zu Paris achtete , gieng er mit¬
ten im winter nach Engclland . Ob er gleich mit einem ma -
gen - fieber befallen wurde , kam er doch zu voriger gesuüd-
hcit . An . 1632. lebte er zu Lvnden , und machte daselbst mit
Wilhelms Harväv , Ivh . Seldeno und andern gute freund¬
schafft . An. 1633 . kam er wiederum zu dem Grafen von De¬
vonshire , und wurde daselbst von allen auslandern , auch vor-
nehmenGesandten und standes - personell besucht. Allda schrieber fein buch de Corpore , und bald darauf den tractat de
Homine , hatte aber indessen mit verschiedenen einige streitig-
keiten . Als an. isso. Carolus II . wieder in Engellanb be-

Histor . Ltxicm ly. Theil.
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urde , wartete er sofort demfelbigen auf , und kam
^ .L 'n wleder m vonge gnade. An . » 668. ließ er seineAmsterdam zujammen drucken . Als an . 1660. der00n S'lorentj nach Engelland kam , hielt er sel-' ""d.de,lichte ihn zum öfter«. Indessen fieng

auch auf Academien vorzutragen ,®aiuel Scargil einige lehr - sätze herausdrüber von der Academie gejagt. Hbbbes be-
sonnte aber nichts erhalte». Nacht,cm Johann Fell einen neuen streit , alswelcher m des Wood üncrouic-äribuZ Oxnnwnübus verschiedenesvon Hobdeitt leben ausgestrrchen und geanderl , welchen er aberbald liegen ließ. An . 1674. begab er sich von Londen aufsland , und lag allda der Poeste , Philosophie und Mathematictn ,einem hohen alter ob . Im octobr. an. -07 » . erkranckte eram steine , und ob er gleich sich nebst seinem Grafen nach / >ar«wich bringen ließ , wurde er doch bald darauf vom schlaae ae-ruhret , daß er den 4 . dec. an. 1679. starb. Er wird von vielenbald vor einen Atheisten , bald vor einen Naturalistenangege¬ben ; von andern aber entschuldiget. Seine schristen , ausserden bereits gedachten , ,md : Elements Philosophie , ubi daCorpore , & de Natura Hominis agit ; de Libertate , Necessita*tc

^
& Cäsu , de Principiis ßc FLättocinatione Gcomettäruni . »Diaiogus Pbylicus de Natura Aeris ; de Duplicatione Cubi ;Quadratura Circnli ; Rofetum Geometricum ; Lux Mathema-tica ; de Bello Civili Anglicano &c . worunter die vornehm¬sten an. 1668. zu Amsterdam in einen quart-band zusammen ge¬druckt worden ; auch verschiedene andere in Englischer spräche ,welche auch allesamt ins Latein übersetzt , samt den obigen her¬aus gegeben werben sollen . A . Wood, h'

ist . & antiq. Oxon . lib .il.p . 376 . Vita Hobbeßi. Becmann . polit . parall . Bügle . *
* Hoboken , eine Herrschafft in Brabant , welche eine wei¬le von Antwerpen an der Scheide liegt , und mit einem schönenschlösse pranget . Sie ist an . 1600. den 20. may , Conrado von

Schetzenberghe , genannt Scheltz , zu ehren , von dem Ertz-Hertzoge Alberto und dessen gcmahlin , Jsabella Clara Eugema,zu einer Baronie , an . 1717. den 24. april aber von dem Kay-
ser Carolo VI . zu einem Hcrtzogthum erhoben worden , undzwar in ansehung Conradi Alberti Caroli , Grafen von Ursel,dessen ältcr -vatter der vorher erwehnte Conradus von Schetzen¬berghe gewesen . Butkem, troph . de Brab . tom . II . p. 263 .suppl . tom . 1. p . 280 . seqq. & tom . II . p . 25 .* Aoboken , ( Nicolaus) ein gelehrter Medicus , war zuUtrechc an . 1632. gebvhren , und hat sich allda auf die Philo¬sophie und Artzney- kunst geleget , ist auch in beyden voclor wor¬den . In der letzter,, hatte er insonderheit den berühmten Die-merbrvck zum Lehrer. An . 1663 . ist er nach Steinflirt zumProfessore Medicina ; und Matheseos , auch Archiatro der» stellworden . An . >669. kam er zu Larderwyck an die stelle Franc.Jac . Cochii . Man hat nicht gefunden , wann er gestorben sey»Seine schristen sind : Novus Ductus Salivalis Blaffianus in lu»
cem protractus ; Manuductoria Epiitola ad Prudentiam Politi»
cam ; Epist . de Copia Rerum Verborumque inquirenda ; Epist»de formando Indice Rerum Verborumque & Auctorum ; Ora*
tio de Unione omnium Scientiarum & Disciplinarum ; Ora*tio de Incompatibilitate s. Incongruentia Servitutis cum Phi»
lofophia , & Philosophi veri munere ; Orat , de observato ho»
die circa Medicinam Abusu & Inordinatione , & de Doctorib .
promotis proprio Medicinae faciendae & Consiliorum dandorum
jure ; Orat , funebris in Obitum Philippi Conradi , Comitis
Steinfurtensis ; Exercitatio de Sede Anima; s. mentis huma ,
nae in corpore humano ; Conr . Bedckeri Brevis DescriptioBilefeldiani Fontis , & usus ejusdem succinctis selectioribus
sanatorum exemplis , Latine reddita , & animadversionibus
aucta ; Anatomia Secundinae humanae , figliris aeneis illultr ,cum Spicilegio Epistolarum rem potissimum generatoriam re*
ferentium ; Orat , de Nobilitate Medicorum ; Orat , de Aea»
demiarum Scholarumque Communione ; Orat , de Professio¬
nis Medicae cum Mathematica Conjunctione ; Cognitio Phy*
siologico- Medica ; Anatomia Secundinie vitulipac. Cajp. Bur-
memni Traj . erudit .

1$ocetii war des Ali ältester söhn , nnd des Mahomets
zweyter Nachfolgernach der Persianer fette , als welche glauben ,daß Ali , des Mahomets vttter und cydam , dessen rechter Nach¬
folger sey , und nicht Abubeker , wie die Türckcn vorgeben.
Hussein war des Ali anderer söhn , und wurde in der schlacht
bey Kerbella ohnweit Babylon umgebracht . Diese zwey bn'

i-
dcr , Hocen und Hussein , werden von den Persianern sehr hoch
geehrtt , als welche jährlich ihre fest- tage mit grosser solennitätbis gegen abend frvren , wobey das volck immer schreyet r
Hussein Hocen , Hocen Hussein. Die att solcher fcyer be¬
stehet darinnen : Das volck in verschiedene qeseüschaffcen zertheilt,inarschirt bey der gaüerie hin , allwo der König stch befindet, die
eeremonie mit anzusehen ; eine iede gesellschafft hat eine sänfte
nebst einem sarge , so von acht Männern getragen wird , und
Mit atlas , so mit golde gestickt , bedeckt ist ; vor jeglicher ge-stllschafft werden drey Hand -pferde geführct , deren decke von
gleichem zeuge ist , um die pftrde vorzustellen , auf welchen be.meldte Fürsten geritten, , wann sie zu fttde gezogen sind.Der König aber zieret das fest damit , baß er die i,hm von den
Königen von Indien gcschcnckte elephanten sehen lässet , die al¬
lesamt auf gleiche weise geschmückt sind , auf deren einem ein
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Officirer mit der Königlichen standarte sitzet. Darauf grüssen
die elephanten den Sophi , indem »e ihren russel auf die er¬
de legen , und mit ihren füssen auskratzen. Nach allem diesem
redet der Moula oder Gesetz-Lehrer und Priester etwas von dem
tode des Hocen oder Hussein , worauf ihn der Sophi mit einem
prächtigen kleide beschencket. Tavermtr , voi'age de Perle .

Hochberg , das Marggrafthum ; flehe Hachberg .
Hochburg am Inn , ein altes mit dreyfachen mauren um¬

gebenes schloß , auf einem hohen geburge am Inn -fluß , gehö¬
ret zur Cammer nach München , und stehet in kirchen -sachen
unter Freysingen. Der viereckichte lhurm daran ist aus allen sei-
ten eine klafter dick , und mag , da die defehdungcn noch ge¬
bräuchlich , bequem gewesen seyn , denen , so sich des stroms
bedienen wollen , zu schaden . In dem dreißigjährigen kriege
haben die Schweden das schloß in brand gesteckt , und sonst in
dieser gegend sehr übel gehauset. Lhur-Layern , p . 17 ; .

Hochburg / Hachburg, Hachenburg , Hochinburg, das
Marggrästiche geschlecht ; siehe Hachberg .

Hochelaga , war die haupk-stadt in Canada , als diese pro-
vintz von den Europäern entdeckt wurde . Sie war mit drey
wällen von holtz umgeben, die über zwey ruthen hoch und oben
spitzig und scharf waren , hatte nur ein thor , und war nach
ihrer weise mit Pfeilern und riegeln wohl bevestiget . Sie harke
fünfzig grosse Häuser , in deren mitte allezeit ein Hof war , und
darinnen ein platz , wo sie feucr anzumachen pflegten. Es lag
dieser ort in der lustigstengegend des landes , weit von der see
entfernet , und war die residentz ihrer Könige , welche sie auf ih¬
ren schultern zu tragen pflegten , sitzende auf einem teppich von
ftllen gemacht. Heylin , ]ib. IV. p. 92.

Hocheneck , siehe Hoheneck.
Lochten , eine stadt in China , in der provintz Pekin / wel¬

che siebenzehen andere stäbte unter sich hat.
Hochkirchen , eine Freyherrliche familie an dem Rhein-

strom . Von derselben florine nach ansang des XVIII . feculi
einer als Chur-Pfältzischer Cantzler in den Hertzogthümmern
Jülich und Berg , und an . 1704. blieb ein Freyherrvon Hoch-
kirchen als Kayserlicher General im treffen mit den Franzosen
bey Speyerbach.

-Hochländer oder Berg -Schotten , werden die halb -wil¬
den einwohner in Nord-Schottland genennet. Sie selbst aber
heissen sich in ihrer spräche Albinnich , und ihr land Drum Al-
bain, das ist der rücken oder das höchste theil von Schottland.
Sie wohnen vornemlich in der provintz Braid - Albain , wie auch
in den benachbarten gegen nord-und nord-westen gelegenenpro-
vintzen , und sind noch eine überbleibung von den allen einge-
bohrnen Schotten ; weil diese ehenials aus Irrland kommen, so
ist auch ihre spräche noch ein dialectus von der Inländischen ,
mit viel untergemischten Worten aus der Brittischen oder Gal¬
lischen spräche. Sie hallen sich allein vor die wahren Schot¬
ten , die andern aber vor ausländer , und nennen die in Süd-
Schottland Saisons , das ist Sachsen , die in Nord - Schott-
land Gald , das ist Gallier. Die ungcmein harte lebens-art ih¬
rer vorfahren haben sie noch beybehalten, und lachen die andern
aus , als lenthe , die sich durch Weichlichkeit und Üppigkeit hät¬
ten einnehmen lassen . Ihre kleidung bestehet aus einem engen
rock , der bis an die knie gehet , mit kurtzen ermeln , und an
füssen tragen sie schuhe von rohem leder , so bis über die knöchel
gehen , das übrige bis an das knie ist blos , auch tragen sie kei¬
ne Hosen. Sie lieben sehr die bunten kleider , sonderlich die
blau und roth gestreifte. Sie sind sehr starck , und so abgehär¬
tet , daß kein mensch in Europa so viel ausstehen kan wie sie ;
leben überaus mäßig von ihrem fischen , jagen , und von der
milch und fleisch ihrer heerden. Ihre gewöhnliche nahrung ist
halb gekochtes fleisch , in einem mit warmen wasser angefüllten
ledernen gefäß , und wenn sie der Hunger aufder jagd überfällt,
essen sie auch das wildpret roh . Die meisten unter ihnen trincken
nur blos wasser , einige weichen ein gewisses krauthinein , und
andere trincken die brühe vom fleisch . Wenn sie eine debausche
machen wollen , nehmen sie molckenj welche sie viele iahre aufbe¬
halten . Wein und brandtewein lieben sie auch . Von gersten
und Habermachen sie ein nicht unangenehmes brodt , davon sie
des morgens ein wenig essen , und sich damit bis auf den abend
begnügen . Zu Hause schlafensie auf der erde , und streuen ein
wenig gras unter sich , wenn sie aber die nacht im freyen selbe
überfallt , legen sie sich nieder wie sie sind , und seyn unbesorgt,
wenn sie gleich gantz verschneyen ; ja wenn sie gleich bey den civi-
lisirten Schotten sind , wollen sie sich doch nicht in ihre bethen
legen. Sie geben sich zwar vor Christen auS , stecken aber in
grosser finsternis , und forchten weder GOtt noch teufel , sind
dabey boshafft , raachgierig und grausam . Sie theilen sich in
viel stämme ein , welche sie Clans nennen , davon jeder sein
Haupt hat. Weiland haben sie den andern Schotten durch ihre
räubcreyen viel Übels gethan , bis zu ende des XVI . feculi das
Parlement in Schottland verordnet , daß diejenigen , so man
von ihnen ertappen würde , den von ihren lands- leuthen verur¬
sachten schaden ersetzen , oder mit dem leben bezahlen sollten.
Ihre waffen sind sturm -hauben , pantzer , schild , pfeil und bo¬
gen , wie auch bey einigen degen , wie sie denn sehr feine degen-
klingen machen, die sie nach Edenburgzu marckte bringen . Ihre
grösteambition ist schone polirte Waffen , und schöne reich ansge-
zierte geigen zu haben , indem sie ungcmeine liebhaber der mu«
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sie seyn , welche aber , wie leicht zu gedencken, hier zu lande von
nicht gar fürtreflicher art ist. Weil sonst diese leuthe zum
rauben und beute machen sehr geneigt , und die heutige Engli¬
sche Regierung sich durchauswenig gutes zu ihnen verstehet ; so
hat man vor einiger zeit grosse mühe angewendet, sie, so viel mög¬
lich,zu entwafnen . Beeverell, delic . de la Grande -Bret. p . 1265 . *

* Hochland » eine insul in der Ost - see bey Liefland, fünfze-
hen weilen von Petersburg , hat fast lauter seifen mit tannen
und gedüsche bewachsen , und nur einige fischer-häuser. Qiearii
Perst reise-beschreibung , II. 2. p. 7 $ . Sie ist drey weilen lang
und eine breit , und unter dem 61 . grad iarlrud . und zz . grad
longltud. gelegen . Sarnk . delcript. Poion . 19 ; ; .

* Hochmuth , ( Carl von ) Rußischer General-Lieutenant,
Kriegs - Rath , Vice-Gouverneurzu Riga , und Ritter des H.
Andreä Ncwsky , wurde zu Kirchberg in Meissen , allwo sein
vatter ein bürger und tuchmacher gewesen , an . 167 ; . den z .
jul. gebohren , und in der taufe Cornelius genennet . Er ver-
lohr , da er kaum achtzehen Wochen alt war , seinen vatter ; die
Mutter aber ließ an seinerauferziehung nichts ermangeln , und
schickte ihn nachgehends auf die Thomas - schule in Leivzig.
Als er sich allhier vier jähr befunden , und mittlerweile ziem¬
lich lang worden , wollte ihm die bisherige lebens-art , da er
mit singen in den Häusern seine nahrung suchen müssen , nicht
länger anstehen , girng dahero an. 169z. heimlich davon , und
ließ sich bey dem Birckholtzischcn regimente unterhalten . Weil
er aber die Fourier - stelle , wozu man ihm Hoffnung gemacht,
nicht erlangte , verließ er die Chur-Sächsischen dienste , und be¬
gab sich unter die Brandenburger , welche ihn zum Fourier
machten , und mit nach Trabant nahmen . Nicht lange her¬
nach fiel er den Franzosen in die Hände , setzte sich aber durch die
flucht in frevheit , und segelte mit einem Holländischen schiffe
nach Schweden , woselbst er als Schiff - Schreiber dienste
nahm , und sich von der zeit an beständig Carl schrieb , da er sich
vorher nach der gebürgischen mund -art Corl , anstatt Cornelius ,
zu nennen pflegen . Nachdem er vierthalb jähr bey den Schwe¬
den zugebracht , und hierauf in Berlin mit der feder sein glück
zu machen vergebens gesucht , trat er aufs neue an. 1699 . in
Chur-Sächsische dienste , und hielt sich an. 1700. und 1701 .
in Liefland dermassen wohl , daß er die stelle eines Adjutanten
empsieng. In dieser qualitat wohnte er an. 1702. den 19 . jul.
der schlacht bey Pinczvw bey , harte aber das Unglück , daß er
von den feinden gefangen wurde . Indem man ihn nun , nebst
vielen andern , zu wasser nach Schweden bringen wollte , nö¬
thigten seine cameraden die fchiffleuthe , daß sie umkehren ,
und sie insgesamt bey Dantzig aus land setzen musten , da er
dann über Berlin nach Sachsen zurück kam , und zum Lieu¬
tenant bestellet wurde. An. 1704. da er in Polen stund , be,

ab er sich in Rußische dienste , und bekam bey dem Schlüsscl-
urgischcn regimente eine compagnie , welche er an. 1706. in

der schlacht bey Frauenstadt anführte. An. 1707. da die
Schweden in Sachsen einbrachen , muste er mit einigen hun¬
dert Russen , welche aus der gedachten schlacht ihr leben davon
gebracht , einen beschwerlichen marsch antreten , indem sie , un¬
ter commando des Obersten Rentzel , ihren weg durch Francken,
Schwaben , Bayern , Oesterreich , Ungarn und Siebenbür¬
gen nach Polen nahmen , allwo damals der Czaar mit seiner
armee stund , welcher ihn wegen seines martialischen ansehens
sofort zum Oberst -Wachtmeister bey dem Schlüffelburgischen
regimente , und nachdem er sich an. r ?c-8 . bey unterschiedlichen
scharmützeln in der Ukraine , absonderlichaber an . 1709. in der
schlacht bey Pultawa hervor gethan , zum Oberst -Lieutenant
erklärte. Sodann muste er mit nach Liefland , an. 1711 . aber
wider die Türcken zu selbe gehen , worauf ihn der Ezaar an.
1712. zum Obersten über ein besonderesregiment machte , mit
welchem er bis an . 1721 . in Finnland und Schweden , sowol
zu lande als zu wasser , den feinden nicht geringen schaden zu¬
fügte . An. 172, . und folgende iahre wohnte er als Brigadier
den feldzügen in Persicn bey , und hatte die ehre , baß ihn Pe¬
trus I . kurtz vor seinem ende , an . 1725 . zum General -Maior
und Kriegs -Rath , die Kayscrin Anna aber an. 1730. zum Ge¬
neral -Lieutenant , und an . 1731 . zum ©eneraL-lnspector aller
trouppen ernennte . An . 1732. wurde er in den Ritter-orden
des H. Alexandr , Ncwsky aufgenommen , nachdem er bereits
zuvor den Rußistben Adel - staiid erhalten . An. 1733 . da die
Russen i» Polen einrückten , führte er über eine besondere colon«
ne bas commando , und übernahm an . 1734. in abwcsenheit
des GeneralLascy , das Vice-Gouvernement zu Riga , allwo er
an . 1736. den 27 . may das zeitliche gesegnete , und in einer Lu,
therischen kirche seine ruhe - stätle fand . Mit seiner gemahlin,
die er in Rußland gechlicht , hat er zwey söhne gezeuget , davon
ihm der eine im tode voran gegangen. Er hat nicht nur seinen
bluts-freunden viel gutes erwiesen , sondern auch der kirche in
seiner geburts - stadt allerhand köstliche geräthe gcschenckt , und
darinnen einen schonen altar aufrichten lassen . Von seinen bey¬
den brüdern ist der eine zu Mühlberg und der andere zu ^ hal-
hayn Prediger gewesen . Ex Mauser.

Hochstädt , eine Pfaltz -Neuburgische stadt an der Donau,
anderkhalbe meile oberhalb Donawerth und eine meile unter
Dillingen , gelegen . Selbige soll den nahmen führen von der
Römer hohen lager . Es ist eine kleine stadt , treibet mit vich
und dem feld -bau ihre nahrung , und hat gegen der Donau ein
schloß. Skach dem tode des wider Kayser Heinrich IV . auf.
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grworffenenKönigs Rudolphi ward Hermann von Lützenburg
von den aufrührten Ständen wider den besagten Kayser er-
wehlet , welcher gleich darauf einen sieg bey Hochstädt wider
Friedrich von Hohenstauffen , welchen der Kayser in feinem ab-
wefen zum Statthalter verordnete , erhalten , und darauf Aug-
spurg belagert hat ; wiewol andere sagen , daß es Hochstädt in
dem Stifte Bamberg gewesen . An. i6 ; q.. haben die Croaten
allhier grausam gehauset . Es ist aber dieser ort sonderlich merck -
würdig worden , indem der Churfürst von Bayern den Grafen
von Styrum den io , septemdr. an . 170; . hierfelbst geschlagen ,
hingegen dieser den Kayferlichen beygebrachte streich den 1 j . aug .
an. 1704. von dem Printzen Eugenio und Hertzoge von Marie-
borough sowol an den Bayern als Franzosen gar nachdrücklich
ersetzt wurde , worbey deren gegen 20000 . mann auf der Wahl¬
statt , und wol 12000. nebst dem Französischen Marschall von
Tallard gefangen , blieben. Topogr. Bavar. Histor. remar-
quett , an . 1704 , p . 284 . La Guerre deBaviire.

Hochstede, Hochstädt , eine adeliche und nunmehro theils
Freyherrliche familie am Rheine , welche vor alters den Gra-
fen - stand geführet. Bucelinus fängt deren stamm - reihe mit
Sibodo , Grafen von Hochstede , an. 920. an , dessen nach¬
kommen sich des Gräflichen characters bis nach der mitte des
XIII . feculi bedient haben . Lotharius starb an. 1192. als Bi-
schoffzu Lüttich , und hatte ein jähr vorher die Ertz-Bischöffliche
würde zu Cöln ausgeschlagcn , zu welcher an. 1237. seines bru-
ders Theodorici enckel , Graf Conrad , gelanget. Derselbe
kaufte von seinem bruder Lothario vollends die Grafschafft Hoch¬
stede , wendete sie dem Ertz - Stifte zu , und starb. an . 1261 .
Dahero dessen nachkommen den Adel-stand angenommen , und
sich Herren von Northausen und Niederzier beygenannt . Von
denselben florirten an. 1660. drey brüder : 1 .) Johann Mi¬
chael , als Decanus des gefürsteten Stifts Fulda ; 2 .) Gerhard
Wilhelm , als Pfaltz - Neuburgifcher geheimer Kriegs - Rath ;
und ; .) Hermann , als Pfaltz -Neubürgischer geheimer Rath
und Hof-Marschall . Der letzte hinterließ zwey söhne , Philip-
pum Conradum und Johannem Adolphum . An . 1717. starb
zu Heiden plötzlich eine Baronesse von Hochstede , Ober-
Hofmeisterin der verwittibten Churfürstin in der Pfaltz . Bucel.

* Hochstetter, eine berühmte familie in dem Hertzogthüm
Würtemberg , aus welcher viele geistliche und gelehrte leuthe
entsprossen und . Der stamm - vattcr davon , nahmens Mar¬
tin , war ein gemeiner mann in dem Würtembergischen dörf-
lein Gcrhausen bey Blaubeuern. Sein söhn Lonrad , wel¬
cher an . 158 ; . daselbst gebohren worden , studirte zu Ulm,
Stuttgard, , Blaubeuern und Bebenhausen , und kam end¬
lich in das Fürstliche 8dpendium zu Tübingen. An . lüog. ward
er Unter-krLcepwr in dem kloster Maulbrunn , hernach an.
1612. Diaconus zu Brackenheim , an. 1617. Diaconus und fol-
gends Pastor bey St . Leonhard in Stuttgard , und dann
an . 1626. Special - Superintendent und Stadt - Pfarrer zu
Kirchheim unter Teck , allwo er auch an . 1661. den 10. febr.
gestorben . Er zeugte in zwey ehen achtzehen kinder , darunter
sechs söhne als Fürstliche Alumni in die Würtembergischc klöster
und 8tipenclium zu Tübingen aufgenommen worden . Zwey
davon find frühzeitig gestorben. Unter den übrigen vieren war
der älteste , Ulrich , Stadt - Pfarrer zu Owen , Kirch-
Heimer-Amts , und starb zu ansang des XVIII . ikculi . Der
zweyte , Ioh . Andreas , ein frommer und um die Würtem-
vergifche kirche wohlverdienter Theologus , wurde an. 1637, den
1 $ . matt. zu Kirchheim unter Teck gebohren. Er studirte in
dem kloster Bebenhaufen und zu Tübingen , allwo er an . 1654.
Magister , und im folgenden jähre Repetent worden . Fol-
gends ward er an . 16,9. Diaconus zu Tübingen , an. 1668.
Pfarrer zu Wahlheim , an . 1672. Special - Superintendent
und Stadt - Pfarrer zu Böblingen , an . 1677. Professor der
Griechischen spräche , und Ephorus des Fürstlichen Stipendii zu
Tübingen , an. I68l . Professor Theologi* und Stadt -Pfarrer
zu Tübingen . Nach angenommenem Oottor-grad , ward er
an . 168 ; . Fürstlicher Wurtembergifcher Rath , General - Su¬
perintendent und Prälat zu Maulbrunn , und dann errdlich
an . 1689 . Prälat zu Bebenhausen , wie auch Beysitzer des aus-
schusses der Würtembergischen landschafft , bey welchem amr er
auch den 8 . novembr. an . 1720. starb. Er war ein guter freund
Speneri und Franckii . Er hat auch verschiedene gute anstalten
in den Würtembergischen kirchen -sachen mit rath und that btför-
dert. Nach feinem tobe hat ihm nicht nur der Tübingische
CantzlerPfaff , bey einer gewissen Dockor- promotion, zu Tü¬
bingen den 18. novembr. an . 1720. eine Lateinische ; sondern
auch der Professor Francke zu Halle den 9 . jan. an . 1721 . eine
Teutsche lvd-und gcdächtnis-rede gehalten . Beyde find nebst
W vormaligen Tübingischen Cantzlcr Jägers dedication feiner
Theologi ® Moralis an diesen Theologmn , und einem Leichen-
Programmare, gedruckt worden. Pfaffens rede äs ineriris Joh.
Andr . Hochstetteri ist ebenfalls zu finden , in desselben Orationum
Acad. Hexade. Siehe auch pregitzers GOtt- geheiligte Poesieaä an . 1720. p . 4 i r . Der dritte,

'
Joh . Friedrich , wurde

den 6. febr . an. 1640. ebenfalls zu Kirchheim unter Teck geboh¬
ren . Er studirte in den klöstcrn Blaubeuern und Bebenhaufen ,
wre auch m dem 8dpendio 511 Tübingen , allwo er an . 16 ; ?.
Magister worden. An . 1660 . ward er Pfarrer zu Unterlen -
mngen , an . i6S; . Pfarrer zu Zavelstein , an . 1672. Mdul-
vruonlscher Special -Euperintendent, und Pfarrer zu Kintt-
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rS8° . Fürstlicher Würtembergischen Consistorial-Narh und Hvf-Predlger zu Stuttgard , wozu an . 1692. auchHerdrechtingen gekommen. An . 1684. nahm erden Doestor - grad an , und ward endlich an. 1707. mit beybehal.§?"G°ual -Rath - stelle General- Superintendent undProbst zu Denckenborff , welche stelle er aber erst an. 1713 . he-

!■ ,̂ stuf an. 1720. den 6 . april gestorben. Imlchnften von chm vorhanden , als : Bi»blifche Straf-Buß - und Bat- exempel ; Der bekehrte Zachaus >D^ dußftrtlgeDavid ; Evangel . Denckmahl ; ChristlichePaftsions-Gedanckm rc . Conciosunebr. preginer, r. c. p. 152. Derwerte , Joh . Slgtsmund , war StadttPfarrer zuBeßigheim,und starb an. i ? i8^ als Abt zu Anhäufen . Unter Äsen vierbrüdern hinterließ Je >h . Andreas aus zwey ehen fünf söhne,welche alle auch in, geistlichen stand , und zwar meistentheils zuden höchsten ehren-amtern in demselbengekommen Der ältestedarunter , Gottfried Lonrad , welcher an. 1664. den 1 , justzu Tübingen gebohren worden , erlangte an . 1684. in dem StirstfSdpendio zu Tübingen den Magister -grad , und ward an 160 /Diaconus m Owen , an . I7° 2 . Stadt - Pfarrer daselbst , lindendlich an . 171 ° . Special-Superintendent und Stadt-Pfarrerzu Tnttlingen , bey welchem amt er den 2 . jul . an . 17,0 aestor-bm . Er hat ein Gesangbuch und geistlichen Seelenschatz imdruck hinterlassen. Conc . fumbr . Der zweyte, Andreas Adam.hat feinen eigene » articknl. per dritte , Auguftin , war an1741 . noch im leben , als Fürstlicher Würtemdergischer RatMGeneral -Superintendent und Abt zu Maulbrunn , wie anckBeysitzer des engern ausschusses der landschafft WürtemberaDer vierte , Christian , wurde an. 1672. den 21 . vctobr mBöblingen gebohren. Er legte die fundamente seiner studien zuTübingen , studirte ferner zu Maulbrunn und Bebenhaufen ,ward zu Tübingen an. 1692. Magister , an. 1697. Repetent ,an. 1700. Diaconus zu Herrenberg , an. 170; . Kloster - PrX.ceptor zu,Bebenhaufen , und dann an . 1720. Abt daselbst,wie auch Fürstlicher Würtemdergischer Rath und General-Su¬perintendent . Über diß ward er an. 1727. Beysitzer der Wür¬tembergischen landschafft. Er starb den 29. decembr. an* 7 i ? . am schlage . An . 1720. hat er einen beruf nach Giessenzu einer theologischen Prokession bekommen. Noch als 8rudio-sus Theologire schrieb er eine disputation wider Balth. Beckersbezauberte weit , unter dem titul : Llassicnm 'Pauiininn adPugnam Spiritualem , adversus Rectores tenebrarum hujusfeculi ad Eph. VI . 10 . welche nachgehends etliche mal wiederaufgelegt , auch in Leipzig nachgedruckt worden . Pro?? . &Cnnc . funebr . Der fünfte , David , starb als Pfarrer , zuDarmsheim den 4. decembr. an . 1720. Der obbefchriebeneIoh . Friedrich Hochstetter zeugte in zwey ehen zwanzig kinder,worunter zwey söhne ebenfalls zur Prälaten -würde in Wür.temderg gelangt , ncmlich Matthäus Lonrad , anfangsKloster- Prsecepror zu -Bebenhaufen , hernach Professor , fol-genW ^Rector des Fürstlichen Gymnasii zu Stuttgard, unddann endlich Fürstlicher Würtemdergischer Rath und Abt zuMurhardt ; starb an. i ? ; 4. Jacob Friedrich , gebohren zuZavelstein den 6. decembr. an. 166; . ward an. 1692. Diaconus
zu Tübingen , an. 1707. Bebenhausifcher Special - Superin .tendent und Pfarrer zu Lustnau , folgends an . 1711 . Svecial.Superintendent und Stadt-Pfarrer zu Göpvingen , und end¬lich an. 1758. Fürstlicher Würtembergischer Rath und Abt zuMurhardt ; starb den ; . aug . an. 1719. Conc. suwbr. Fisch-Uni memorise Theal . Würtemb . P. II.

Hochstetter , ( Andreas Adam ) war den 1, . jul. an. rßdg.zu Tübingengebohren. Nachdem er zu Böllingen , Tübin¬
gen und sonderlich im kloster Maulbrunn unter Christoph Gel¬lern den gründ seiner studien gelegt , ward er unter die Sti¬
pendiaten der Academie zu Tübingenaufgenommen . Hieraufgieng er nach Vtraßburg , und hörte daselbst Seb . Schmidten,die Fauste , Zentgraven , und zu Bafel Burtorffen , sodanuwandte er sich über Ulm , Nürnberg und Altors nach Jena,Leipzigund Dreßden , allwo er von Spenern und Carpzoven viellernte , und sich hierauf einige zeit nach Wiltenberg begab.Von hier gieng er nach Franckfurt au der Oder , und durchNieder -Sachsen nach Holl-und Engelland . Von Jfaac Aben-dana ließ er sich im Rabbinifchen unterweisen , und machte sichdie Englische spräche so bekannt , daß er unterschiedliches dar.aus ins Lateinische übersetzet . Aus Engelland ward er von demAdministratore des Hertzogthums Würkemberg nach Haufe be-
ruffen , und anfänglich zum Diacono , hernach aber an . 1697.
zum Professor Eloquenti# extraord. Jti Tübingen gemacht. An.1698. bekam er die Prokessonem ordinariam Moralium . Imjähr 170? . erhielt er dir Professronem Theologie extraord. wardInfpectorder Stipendiaten und Vesper-Prediger , und das iahedarauf Pastor und Superintendent , wie auch Professor Theo-
logire Ordinarius , und an . 1711 . Cvnsistorial-Rath und Ober-
Hvf-Prediqer zu Stuttgard , von dar er aber vier jähr darnachwieder zurück nach Tübingen gekommen , und seine ämter mit
fleiß und treue verwaltet , allwo er auch am 27. april an. 17 rg.als Rector Magnificus , und , wie er selbst gemeldet , um so viel
vergnügter gestorben , weil er von feinem vatler zum tode vorbe,reitet worden. Leipziger Zeitungen von gelehrten fachen,an. 1717.

i Er hatte die Englische spräche so wohl erlernet , daß er sel¬
bige gleich seiner mutter-sprache reden können, auch untersthied-
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liches daraus ins Lateinische übersetzet , und zum theil ediret
hak ; als : ScUlingfleti Epistolam ad Deistam &c . Er ist an .
1717. (nicht 1718. ) gestorben. Er hat auch verschiedene aus¬
wärtige vocationen gehabt . Seine vornehmsten schriften sind :
Collegium Pufendorfianum; de Jure Poenarum Liber singularis ;
Tract. de FestoExpiationis ; Comment, de Ratione concionan-
di ; Orat. de Utilitate Peregrinationis Anglicänas ; Specimina
Collegii ßiblici ; Disp. de Conradino, Ultimo Sueviae Duce ;
nebst verschiedenen andern disputativnen . Progr. & Conao fu-
nebr . Belehrte Zeitungen , ad an . 1717 . Staun hist . littet .
P . III. &c.

Hochstrat , ( Iacobus ) ein Dominicanervon Cöln , wurde
also von seinem geburts-vrte , so in Brabantgelegen, benennet.
Er studirte die Philosophie zu Löven , promovirte auch daselbst
an . 148 ; . in Magiitrum . Hierauf wurde er ein Dominicaner
und Prior desselbigen ordens zu Cöln , auch Doctor und Profes¬
sor Theologie , und ihm die Untersuchung der ketzereyen in der
drey geistlichen Churfürsten landen anvertrauet , worzu er sich
nach feiner art gar wohl schickte , da er zugleich klüger und Rieh»
ter seyn wollte , und sich gar nicht dauren ließ , denen , welche
er zu stürtzen suchte , irrthümmer und ketzereyen ohne den gering¬
sten gründanzutichten. Gleichwie er aber den Protestantensehr

. gram war , also war er der ersten einer , welcher wider Luthe-
rum geschrieben , verfolgte auch vorher » den Erasmum und Jo -
hannem Reuchlinum , dessen schriften er wollte verbrennen las¬
sen . Als aber Reuchlinus an den Papst appcllirte , trug selbi¬
ger dem Bischoffvon Speyer die fache auf, welcher durch gewiss
se darzu bestellte Richter die fache untersuchen ließ , die den Hoch-
strat , als er nicht erschien , zu den Unkosten condemnirten , und
Reuchlinum los sprachen. Hermannus , Graf von Neuenar,
wußte ihn auch zur raifvn zu bringen . Denn als er nicht zum be¬
sten von ihm geredet , stellte er nicht allein in einer solennen re¬
de , die er im nahmen aller Teutschen Studiosorum an den zu
Franckfurt an. 1519. neu-erwehlten Kayser hielte , vor , daß der
Hochstrat eine rechte pest vor Teutschland wäre , sondern befahl
auch seinen Unterthanen,des Hochstrats Convent nichts mehr von
käse, eyern und dergleichen , wie sie sonsten jährlich gewohnt
waren , zu reichen , welchesdann das rechte mittet war , Hoch-
straten zu bändigen , Massen er hierauf , ehe ein jähr verflossen
war , dahin gebracht wurde , daß er dem Grafen einen schrift¬
lichen widerruf zustellen muste. Er that hieraufeine reise nach
Rom , und meynte , die fache mit dem Renchlino vor sich gut
auszumachen , nahm auch viel recommendakionen und grosse
geld-summen mit , ja es liessen sich die CölnischenTheolog, ver¬
nehmen , daß , wenn der Papst nicht würde vor ihn den aus-
spruch thun , sie von ihm abfallen wollten 3 allein er richtete mit
allem diesem zu Rom nicht viel aus . Als er nun sahe , daß er
durch die hierzu bestellte Richterkein gut urtheil bekommen börs¬
te , brachte er es dahin , daß ein jeder von den Richtern seine
mcynung schriftlich eingeben muste , und die fache darauflicgen
blieb. Bey seiner rückreise passeten ihm unterwegs , als er von
Nürnberg nach Cöln reisen wollte , einige von des Reuchlini an¬
hange auf , welchen er auch nicht würde entgangen seyn , wann
er nicht bey zeiten wäre gewarnet worden , und deshalben von
dem Marggrafen ein geleit erhalten hätte. Es ist merckwür-
dig , daß dieser grosse ketzermacher selbst sehr grober ketzereyen
beschuldiget , auch zum theil überwiesen worden, wie dann Cor¬
nelius Agrippa , wo man ihn nicht in ruhe ließ , deswegen mit
einem grossen buch gedrohet hat. Allein seine Heftigkeit gegen
andere oft unschuldige erhielte ihn immer in sicherheit. Er
starb endlich zu Cöln den 21 . jan . an . 1527. Paulus Jovius
will , er sey aus Verdruß gestorben , weil er mit so vielen siityri-
schen schriften durchgezogen worden , so aber nicht statt findet.
Er hat viel schriften hinterlassen , als : Margaritam Philoso¬
phie Moralis ; DestructionemCabalae ; Apologias alicjuot con-
tra Reuchlinum ; Defensionem Principuni Alemann,e contra
Petrum Ravennatem ; Justificatorium Principum contra eun-
dem ; contra Presbyteros Concubinarios ; de Purgatorio ; de
Libertate Christiana ; de Fide & Operibus &c . Corn. Asr .
epist. lib . VII . cp . 26 . Andrea bibl. Belg. Erasmm , Üb . XIX .
ep . 29 . Jovius, in elog. c. · Majta , in vita Reuchlini . Du
Pin, bibl. des aut . eccles . hayle. *

* Hochstrat , ( Theodor von ) ein mahler , war zu Antwer¬
pen an . 1596. gcbohren. Er gieng mit seinem vatter , um den
Verfolgungen zu entgehen , in die vereinigte Provintzen , und
wurde zu einem gvldschmied gethan , da er lernte mit dem grab -
stichel umgehen . Hierauf bekam er lust zu reisen , und begab
sich anfänglich in Teutschiand , alllvo er die art daS stlbec zu
vergüldcn lernen wollte , deren sich die Teutschen bedienten.
Er ward daselbst mit einigen mahlern bekannt , welche in ihm
«ine lust zu ihrer kunst erweckten . Da er hernach wieder in die
Niederlande kam , und ihm sein vatter befahl , einen gvld-
schmieds- iaden anzurichten , erklärte er sich bey der Mahlerey zu

' bleiben. Er legte sich hierauf gantz allein darauf , und ward
einer der besten mahler. Weyerman .

* Hochstrat , ( Samuel von ) ein mahler , ward zu Dor«
brecht an. 1627. gebohrcn , lernte die anfängt seiner kunst von
seinem vatter ; kam aber darnach weiter unter dem bekannten
Remdrant van Ryn . Er folgte anfänglich der art seines lchr-
meisters , gewöhnte sich aber dieselbe nach und nach ab , und
fieng an ponrails zu mahlen . Er that eine reise nach Italien,
nicht gllein um sich in seiner kunst zu üben ; sondern auch der
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liebe einer weibs -person los zu werden. Er reifttr über Wien,
da der Kayser Ferdinand ihm eine güldene kette , samt einer der.
gleichen müntze verehrete. Da er nach Rom kam , cvpirte er
die vornehmsten gemählde , wie auch die antiquiläten daselbst.
Nach diesem begab er sich in Engelland , von bannen er nach ei¬
niger zeit wieder in sein vatterland kam , und den 19 . octobr.
an . 1678. starb. Weyerman ,

* Hochstrat , oder Hoogstraten , ( David van ) ein ge¬
lehrter Holländer , war zu Rotterdam den 14. mertz an. i6zg.
gebohren , und studirte zu Leiden unter anderm insonderheitdie
sprachen und Artzney-kunst , in welcher letztem er auch die wür.
de eines Doctoris erlangte . Nach diesem lebte er eine weile zu
Dordrecht , und wurde von dar an dasAmsterdamische Gymna¬
sium beruffen , allwo er zuletzt die stelle eines Conrectoris er¬
hielte , an . 1722. aber , weiter sein gehör vertohren , solches
amt wieder aufgeben muste. Als er nachhero den >3 . nvvemdr.
an. 1724. des abends nach haust gehen wollte , und wegendeS
ftarcken nebels nicht wohl sehen konnte , fiel er in einen canal,
und gieng wenig tage darauf mit tobe ab. Er hat des berühm¬
ten Iani Bröekhmzen Carmina an. 17x1 . zusammen an das
licht gestellet . Seine eigene schriften sind : Ein Holländisch-
Lateinisches Lexicon ; Noten über den Phädrum , Terentium
und Cornelium Nepotem , so nach art der editionen in usum
Delphini eingerichtet ; ingleichen viele Holländische und Lateini¬
sche getichte , wovon die erster« in einem quart-dande , die letz.
ten in zwey octav-bänden heraus gekommen. Groß allge¬
mein Holländisch Lexicon .

t Höchstwerten , eine in Brabant an dem flusse Merca , sechs
Meilen von Antwerpen gelegene stadt , nebst einem schlösse, wel¬
che den titul einer Grafschafft führet , und achtzehen dörftr un¬
ter sich begreift. Sie gehörte ehemals , als eine Herrschafft,
denen von Buren , von welchen sie durch heurath an die Grafen
von Culendurg , und von denselbenauf gleiche weise an Anto-
nium Lalain , Herrn von Montigny, gelanget , welcher von Ca»
rolo V. zum ersten Grafen von Hochstraten gemacht worden.
An . 17 ) 9. belehnte Kayser Carolüs VI . Nicolanm Levvoldum,
Fürsten von Salm , mir diestr Grafschafft , und ließ derselben
den titul eines Hertzogthums beylegen. Tromsd . geogr . Spe-
neri hist. insign . lib . II . c . 49 . Hühners suppl. tom . VIII.

Hocke , Hacke , ein adeliches und zum theil Freyherrliches
gesthlecht in Schlesien , welches sonderlich in den Fürstenthüm -
mern Iauer , Lieqnitz und Glogau bekannt ist. Fritsche und
Lucas Hacke stunden an . 1294. bey Henrico Craflo , Hcrtzoge
zu Bretzlau , in grossem ansehen. Conrad Hocke war an.
1311 . ben dem Hertzoge Henrico zu Glogau ein vornehmer Ca-
valier . Renczko genannt Hacke , verkaufte an . 1337. das guth
Petrowitz in dem Oelsnischen. George Hocke von Thomas-
waldau war an . 1463 . Bischoff zu Trident. Frantz , KönigS
Matthiä Kriegs -Oberster , defendirte an . 147 ; . die stadt Breß-
lau wider die Polen , und blieb an. 1475 . in der belagcrung
des schlosses Sabacz . Ein anderer dieses nahmens war an.
1480. Hertzog Heinrichs zu Münsterberg Regierungs- Rath.
Frantz Hocke von Thomaswaldau auf Iackschenau und Cam¬
pern m dem Oelsnischen , war an. 138t . des Oelsnischen Für-
ftenthums Landes - Hauvtmann . Friedrich von Hock auf
Thomaswaldau und Mühlgast , war an. 1632. Hauptmann
des Preichauischen haltts. Hans Ernst von Hock auf Glä-
sersdorff und Fellendorff , war an . 1653 . des Königlichen
Land - Gerichts in dem Glögauifchen Fürstenthum Beysitzer .
Hans Asmann von Hock auf Mühlgast und Zeipcrn , florir-
te an. 1636. als des Licgnitzischc » Fürstenthums Landes -Ael-
tester . Georgius Sigismundus , Freyherr von Hock auf
Thomaswaldau , war an . 1695 . Kayserlicher Cämmerer , und
der Fürstenthümmer Schweidnitz und Iauer Landes -Cantzler
und Landes - Aeltester. , An . 1719. florirte aus dem haust
Mittel - und Nieder - Gläsersdvrff Hans Nicol auf Schüttlau ,
Fellendorff und Alt - Wolau , als des Glogauischen Fürstcn-
thums Gurauischen kreises Landes - Depülirter. Von der
Mühlgastischen linie aber , die zum theil die Freyhcrrliche
würde führet , lebte Friedrich Alexander , Freyherr von Ho¬
cke aufSeifferdau, Dilkersbach und Pakußwitz. Smapn Schlc-
sische curios.

Hockerland , oder Hockeria , auch pogesania genannt ,
ist eln theil von Prnissen , am frischen Haff , welches zur helfte
dem Könige von Preussen untcrworffen , st , und an das Polni,
sche Preussen qrcntzct , wohin auch die andere helfte gehöret.
Holland ist die beste stadt darinnen .

Hocora , ein grosser Cham oder Kayser der Tartarn , wel¬
cher , nachdem er seinen General Gcbesaide ausgesandt , die
westliche gegendender weit zu erobern , darauf in eigener person
nach osten gieng , die Caspische mecr- enge paßirte , und sein win»
ter- quarticr unten an dem berge Taurus nahm. Des nächsten
srühlings darauf unterwarf er sich alle daselbst herum gelegene
nationen , gieng sodann in Ost-Indien , dauere daselbst die
stadt Cambalu , und machte sie zur Kayserlichen residentz . Die-
ses wardst letzte von seinen conquctcn ; denn ob er wol willens
war , die grentzen seiner Herrschafft von »jnem inecre bis an das
andere auszubreiten , so belustigte er sich doch dermasscn an der
Ost-Indianische » lust und fruchtbarkeit , daß er es vor das beste
hielt , in seinem lande stille zu sitzen , und ruhig zu leben.
Andr . Mulhrt disquis. de Chataia .

* äocse.
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* Hocsemius , oder Hoxemius , ( Johannes ) Can?-

nicus zu LÜtklch , und Scholalticus oder Theologalis von öt .
Lambert , im XIV . feculo , kam auf die >vell zu Hoesem in der
Luttichcr Dioeces , und ward in geschafften seiner Arche sehr oft
weggeschicket , und ihre angclcgenheit sowol bey dem Papst als
bey dem Könige und bey dein Hertzoge von Brabant ihm anver -
trauet . Er hinterließ eine Historie der Bischöffevon Lüttich von
an . 1247 . bis an . 1 *48 - Joh. de Chapeauville , Canonicus der
nenilichen Arche , hat sie nebst einigen andern dergleichen stücken
an . 1612. zusammen drucken lassen. Johannes von Hocftm
schrieb noch einige andere wercke , als : Digicam klomm mrius -
que Juris ; Flores AuÄorum & Philosophorum, & c . Er starb
an. i ?48. und ward in der capelle zu Wingacrden beerdiget, wo
noch in der Cathedral - kirche seine grabschrift zu sehen ist. Va¬
tern Andrem biblioth. Belg.

Hodal , ein siuß tu der Schwedischen provintz Helsingen , der
einen doppelten ursprmig hat , der obere und niedere Hobal ge¬
nannt , welche oberhalb Linsdal sich vereinbaren , und mit ein¬
ander dem Bothnischen meer - busen zufliessen. *

Hoden , ein bekannter ort in dem wüsten Libyen , allwo sich
die kaufleuthe zu erfrischen pflegen . Er lieget 6 . tag - reisen von
dem Atlantischen meere , ist mit keiner mauer umgeben , und in
einiger herum schweifender Araber Händen , welche der Chri¬
sten tod - feinde sind. Es giebt allhier viel datteln und gersten .
Der leuthe nahrung bestehet darum , daß sie gold , kupfer und
silber in der Barbarey und nach Tombut herum führen ; ihrer
viel pflegen sich auch in den benachbarten wüstencyen vom rau¬
ben und stehlen zu erhalten .

Hodrnberg , eine alte adeliche familie in Nieder - Sachsen ,
weiche anfangs in der Grafschafft Hoya an der Weser ihren sitz
gehabt ; nachdem sie aber von den Grafen daraus vertrieben
worden , hat sie sich in dem Lüneburgischen niedergelassen, und
bey Ahlden das schloß Hodenberg erbauet . Als sie dasselbe
gleichfallseinqedüsset , hat sie das schloß und flecken Hudenmüh-
lcn zwischen Zelle und Verben angelegt. Marquard von Ho¬
denberg auf Hudenmühlen florirte um das jähr i ; ; o. als
Hauptmann aufHarburg , und Fürstlich - Zepischer Hof - und
Land - Rath . Sein söhn gleiches nahmens ist an selbigemHofe
Marschall und Land - Rath worden ; von welchem hcrstammet
Boclo von Hodcnberg , der an. Fürstlich - Lüneburgischer
geheimer Rath und Abgesandter an unterschiedene Höfe gewe-
fetl. Zeileri topogr. Sax. infer.

Hoditz , eine Gräfliche familie in Schlesien , welche in den
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'ümmern Troppau und Ncisse unterschiedenegüther be-

et , und nach anfange des XVII . sxculi zur zeit der Böhmi¬
schen unruhe aus Mähren dahin gekommen. Carolus , Schwe¬
discher Oberster , blieb an. 1641 . in der schlachl bey Wolffendnt -
tel . Georg , Graf von Hoditz , Herr auf Hennersdorff , Jo -
hansthal , Roßwaldund Hertzogswald , war Kayserlicher wie
auch des Printzen in Polen und Schweden Rath , Cämmerer ,
und der Fürstcnthümmer Ovveln und Ratibor Lands - Haupt¬
mann , an . i 6 <>4. Ludwig Maximilian war an. 1660 . Kayser¬
licher Cammer - Herr , Lehn-Rechts - Beysitzerin Böhmen , und
Rath bey dem Bischöffe zu Olmütz . Maximilian Georg , Lands-
Hauptmanndes Fürstenthums Misse , hinterließ bey seinem an .
1689 . erfolgten tobe Franciscum Antonium , KayserlichenLäm¬
mer - Herrn , so an. 166 ; . gebohren. Marimiliani bruder starb
an . 169z . und hinterließ seine dritte gemahlin Polyrenam Su -
sannam , Gräsin von Mannsfeid, als wittid. Mit seiner ersten
gemahlin Barbara Catharina , Ottonis , Freyherr» von No-
stitz , Lands - Hauptmanns an Schweidnitz und Jauer tochter ,
hat er gezeuget Antonium , so ledig gestorben , Franciscum Jo -
sephum,so sich an . 1691 . mil Anna Magdalena , Freyin von
Odersky ; und Carolum Josephum , Grafen von Hoditz und
Wolgranitz , Bischöfflich - Olmützischen Rath und Lehn-Rechts -
Beysitzer , so sich mit Eleonora Barbara , Gräfin von Tentzin ,
vermählet , welche ihm verschiedene Ander gebohren. Lucä
Schlesische chronick , p . 1724. Lehmanns jetzt - herrschendes
Europa. Weingartens Fürstenfp . p . z ; r.

Hodu , ist der nähme , welcher dem Persianischen meer - bu¬
sen gegeben wird.

Hohy , ( Humvhred ) ein hochgelehrter Engellander, florirte
zuTnöeoes XVII . sxculi . Er studirte zu Oxford , allwo er Fel-
low oder Socius in dem Collegio Wadhamensi , hernach an .
168a . Magister Artium , ferner an. 1689. Baccalaureus Theo-
logiac und endlich Königlicher Professor der Griechischen spräche
und Archidiaconuswar. Wegen seiner qeschicklichkeit wurde er
auch zu einem «sacellan zweyer Ertz - Bischöffe von Eantelberg ,
Johann Dllotsons und Tbomä Tenison , nach einander ange¬
nommen. Noch in seinen iüngern jähren gab er seine Disserta-
tionem contra Hiitoriam Aristex an . . 1684. heraus , welche ihm
zwar bey den Gelehrten durchgehends grossen rühm erworben ,
aber doch If Voßii zorn wider ihn erregt , welcher ihn in
seinem AppendiceObscrv. in P . Melam spottswcise nur juve-
NSM Oxonienkem genennet , und mit grossem Hochmuth em¬
pfangen ; Hody aber blieb ihm nichts schuldig , und behauptete
seine meynung von der supvvsitivn des falschen Aristea in sei¬
nem grossem wercke de ßiblior . Textibus Origin . Vers Grxc.
& Lat . infol. 1705. tapfer und mit solchem Nachdruck , daß we¬
nig Gelehrte forchin Voßio beypflichteten . Man hat über das
von ihm : Hissen, de Joh . Malala ; Redargut. Schismat . novi

AngUcani ; The Cafe of Sees vacant bv unjust or uncanoni-cal deprivation gegen einem tractat H. Dodwels , in welchemderselbe das recht der entsetzten Bischöffe verfochten ; The Re-iurrection of the tarne body afferted . Er hatte auch vor ein
Syntagma Historico- Chronologicum de Ptolemaeis lEgypti Re¬
gibus und anders heraus zu geben , daran er durch den an. 1707^erfolgten tod verhindert worden . Ex ejus frript. Cata/, libr _Novell. Litter. *

Hoe von Hoencga , ( Matthias ) war von adelicheneiternin der Kayserlichen reydentz - stadl Wien den 24. febr . an. i ; 8°.gebohren. Zum vatter halte er Leonhardum Hoe von Hoeneck ,damaligen Rath bey dem Ertz - Hertzoge von Oesterreich. Seineeitern liessen ihn in der gottesfurchtwie auch in den adelichenund ritterlichen ubungen unterrichten , und schickten ihn auf die
Universität Wittenbcrg . An. 1601 . den 2 ; . oct . wurde er Li-centiatus Theologie , und in dem folgenden jähre darauf Chur»Sächsischer Hof - Prediger. In dem dritten jähre wurde erüber die gantze Plauische Superintendur im Voigtlande gesetzt ,und kurtz hernach in Wittenbergzum voctore Theolog!® ernen¬net . Nachgehends wurde er nach Prag zum Directorio der
Teutschen Archen beruffen , welches er zwar annahm , aber
nach zwey jähren wieder nach Dreßden als Ober - Hof - Predi¬
ger und Kirchen - Rath kam. An . 1604. reisete er mit seinemChurfürsten auf den zu Naumburg angestellten Land - tag , unddas jähr darauf muste er den Visitationen der Universitäten zuWittenbergund Leipzig , an . 1617 . aber der in gaytz Sachsenangestellten general - Visitation mit beywohnen. Über dieses ,daß er mit dem Churfürsten zu selbe gehen müssen , ist er auch
zu vielen andern wichtigen affairen gezogen worden . Mit Eli .
sadetha Heidelbergerin , aus dem adelichen stamme der Heidel¬
berger in Ruhdorff und Voigtstadt , zeugte er 6 . söhne und 4.töchter. Die söhne , so viel derselben lebend blieben , sind zuhohen ehren - stellen gelanget , die töchter aber an vornehme
adeliche geschlechter vermählt worden . Er starb den 4. wart.an. 1645 . Pufendorff wiü ihm schuld geben , als habe er sichvon dem Kayser mit gelde bestechen lassen , um den Churfürstenvon Sachsen zu dem Pragerischen friedens - schlusse zu bereden .Auch schiene er vorher» nicht wenig beygetragen zu haben , sei«nen Fürsten wider den unglücklichen Pfaltzgrafen Fridericumund die Böhmen auszubringen ; wie dann seine sehr heftige feind.
seligkeit wider die Reformirke nicht zu läugnen ist. Und wie er
sich der Vereinigung mit den Reformirten auf das heftigste wi¬
dersetzte , also zeigte er nicht mindere schärfe gegen das Papst¬
thum , und war sich nicht wenig zu verwundern , daß er an.1628. da eben des Kaysers Ferdinandi II . und der Catholischen
Gigue macht in Teutschland am grösten war , sein sechstes buchüber die Offenbarung Johannis , unter dem titul : Judicium
& Excidium Meretricis Babylonise Romanx , heraus gab ;wie dann die Catholische in ihren streit - schriften Wider die Pro-
testirende sich hierüber nur zu viel zu beschweren wissen , und
immer , wiewol nicht mit bestem recht , daraus beweisen wol¬
len , daß man auch von dieser seilen gerne gemalt brauchte , wo
man nur die Mittel darzu an der Hand hätte. Wenigst hat
Hoe dadurch die Verleumdung , welche anfangs von einigen wi¬
der ihn war ausgestreuet worden , als wäre er im hertzen Papi«
stisch , mit Nachdruck widerlegt und zernichtet. Seine schriften
sind folgende : Solida Detestatio Papx & Calvinistarum ; vera
Calviniltarum Descriptio ; Labyrinthus Papisticus contra nugasJacobi Gretseri ; Commentarius in Ep ist. Pauli ad Galatas ;Commentarius in Apocalypsin &c. Einige wollen , er habe
auch die Vertheidigung des Evangelischen Aug - Apfels verferti¬
get , andere aber versichern , daß er nur die präfation beygefügt,Gerhardus aber das gantze werck ausgearbeitet , witten. me¬
iner. Theol. Pipping. in epist . ad Thom. Crenium de defsnsio-
ne pupillx Evangelic ® , p . 8 . Mayer, in elog . Hapfner , quod
prxmiilt isagog. ad usum Coenx Dominicx. Epist . Ecclef. U
Theo !. Remonßr . ep . 6 ) 8 - Bojfuet , explic . de l ’Apoc. dans
l’avertissem. p . 2 . Bayle. *

höchst , eine zu dem Ertz - Stift Mayntz gehörige und zwi¬
schen den städten Mayntz und Francksiirt , nur eine meile von
dieser letztern , gelegene kleine stadt , dabey der ffuß Nidda sich
mit dem Mayn vereiniget. Sie ist an . 1 ^ 2 . dem Ertz - Biß-
thum von dem Kayser geschencket , das schloß aber von dem Ertz-
BischoffJohanne , einem Grafen von Nassau , an. 1404. mit
solchem eifer gebauet worden , daß er selbst , um seine Vasallen
desto besser anzufrischen , kalck , steine , und andere Materialien ,
zugetragen. An . 1612. erlitte Christian von Braunfchweig bey
diesem orte eine grosse Niederlage . Tromsd . winckelmanns
befchreidung Hessen . P . II . c. w . von der Wetterau. Leben
der Churfürstenzu Mayntz , p . 7 ? <5· seq·

Hocken , ein altes geschlecht im Holsteinischen , daraus an.
1,90 . und 1397 . Dietrich gelebt , und Moritz an . 1566. Hertzog
Johannis des altern Marschall zu Hadersleben gewesen . Jonas
ab Elverveld , de Holfat. in descript. Elzevir. p . 142. Danck -
werths befchreidung von Schleßw . und Holstein, P.I. c. j . p . 17 .

Höfingen , ( Truchfeß von ) siehe Truchseß.
Hoeicheu , eine stadt in Nanquin , einer provintz in China ,

welche z . andere städte unter sich hat. Sie liegt siidwärts gegen
Chequiam zu , in einer gebürgichten landschafft. Baudrami .

Hoeicheum , eine Chinesische stadt in der provintz Kintung ,
welche neun kleinere städte unter sich hat , und am meer lieget.
Buudrund .

*
Hoelda ,
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* Hoelda , ein BrittischerPrintz , wurde von dm Sachsen

verjaget , und setzte sich hernach in dem Hertzogthuin Wallis.
An 914. versammelte er die vornehmsten seiner Unterthanen ,
( worunter er ungefehr 150 . Geistliche zehlen konnte, ) an ei¬
nem orte , das meiste Haus auf dem Taf genannt : dafelbst
schaffte er die alten land - gefetze ab , deren sie sich in Britan,
nien ehedessen bedienet , und gab ihnen neue , welche daher von
seinem nahmen Hoeldas - gesetze genennet werden. Man hat
noch einige exernplaria rnanuleripta davon in Lateinischer wie
auch in alt Briltischer spräche . Aber Ednardus I . änderte an .
iL84 . einen theil davon ; nach ihm machte auch Henricus VIII.
eine grosse änderung darinnen , und gab den Wallisern andere
sgtzNNgeN . Spelmanm glossariumarchieologicum .

* Hoelling , ( Ioh . Conrad Stephanus ) ein Lutherischer
Theologus , war zu Hannover den 10 . aug. an . 1687 . geboh -
ren . Nachdem er zu Hause in der Lateinisch - Griechisch - und
Hebräischen spräche einen sattsamen gründ geleget , reisete er an .
1705 . nach Helmstädt , und hörte allda in allen einem zukünfti¬
gen Theologo nothwendigen studien die berühmtesten Lehrer ,
worauf er sich an . 1709. wiederum nach Hannover begab , und
daselbst auch andern jungen Studiosi» die Philosophie erklärte.
An . 1710. besähe er die Holländische Academien , machte sich
vornemlich mit den dasigen Gelehrten bekannt , und that sodann
ferner eine reise nach Engelland , allwo er sich die meiste zeit zu
Londen , Orford und Cambridge aufhielt , und an . 1711 . in
dem Collegio , the Court of Queen’s bench at Westminlter ge¬
nannt , alle Vorrechte eines gebohrnen Engelländers durch einen
besondern naturalisations- brief erlangte , an. 171 ; . aber zu ei¬
nem Mitglied der Societät de propaganda Fide erwehlet wur¬
de . Hierauf kam er zwar wiederum in Hannover an , weil er
aber sich nicht so gleich eine ansehnliche beförderung versprechen
konnte , reisete er an . 1715 . nach Gröningen , nahm allda , nach
einer de Bstyliis Veterum ohne PrEeiide gehaltenen und an .
1724. zu Leipzig wiederum neu - aufgelegten disputation , den
gradum eines Magistri an , und verfügte sich zum andern male
nach Engelland , da er dann sich abermals die dasige bibliothe-
cken und manufcripten , tresiich zu nutze machte , und daraus
verschiedeues sammelte , so er ohne zweifel wurde ediret haben ,
wann er länger gelebet hätte . Als er nun von dar an . 1716 .
in seiner vatter - stadt angelanget , wurde er an . 1717 . zum
Professore am Gymnasio zu Göttingen ernennet , bald darauf
aber und ehe er noch diese bedienung antreten konnte , zum Pre¬
diger und Adjuucto bey der Johannis - kirche in Hannover , in-
aleichen zum Hof - Caplan an der schloß - kirche beruffen , wo¬
bey er zugleich den damals in Hannover befindlichen unterschied¬
lichen Lords und andern vornehmen Engelländern zu gefallen ,
alle sonntage in der Englischen spräche zu predigen , und einen
privat - gottesdienst mit ihnen zu halten pflegte . Nach diesem
ward er an . 1724. Pastor primarius und Superintendent in der
Grafschafft Delmenhorst , an. 1728. aber General - Superin¬
tendent und Pastor primarius zu Alfeld , wie auch Churfürstli-
cher CölnischerConsistorial - Rath Aug . Conk. zu Hildesheim ,
in welchen ämtern er auch stund , als er an . 17 ; ; . das zeitliche
gesegnete . Man hat von ihm eine einleitung zur weltlichenKir¬
chen - und Reformativns- Historie des Hoch - Stifts Hildes¬
heim , nebst unterschiedlichenkleinen schriften in Teutscher und
Lateinischer spräche . Seine Curiosa Britannica aber , welche
in vier tomis gedruckt werden sollten , sind , weil er darüber
verstorben , nicht heraus gekommen. AHa hiflorko - eed . P . V.

Aöltzlinus , ( Jeremias ) Professorder Griechischenspräche
zu Leiden , war von Nürnberg gebürtig . Er studirte anfäng¬
lich zu Augsburg mit solchem succeß , daß er alle seine Mitschü¬
ler sowol in der Griechischen als Lateinischen spräche übertraf ,
legte sich aber hernach auf die Philosophie zu Allorf , und weil
er ein guter Grieche war , bemühete er sich , daß er die alten
ausleger des Aristotclis , den Themistium , Alerandrum Aphro-
disieum , Simplicium und Ammonium in ihrer original - sprä¬
che lesen möchte. Er nahm auch den Platonem vor , und lieb¬
te über diß die Stoische Philosophie gar sehr . Nachdem er 8.
jähr auf solche art zugebracht hatte , wurde er Magister , „nd
legte sich auf die Theologie und das Hebräische. Hierauf wur¬
de er Rector zu Amderg in der Ober - Pfaltz , allein wegen des
dreißigjährigen kriegs muste er sich von dar weg nach Bremen
retiriren , nachdem er seine besten fachen verlohren . Der Graf
von Bentheimtrug ihm hieraufdas Rectorat zu Rhede an , er
starb aber gleich darauf ; auch bot ihm die stadt Ham derglei¬
chen an , weil aber die Kayserlichendurch ihre streifereyen das
land sehr unsicher machten , wollte er sich in solche gefahr nicht
wagen . Er wandte sich dannenhero nach Leiden , und publicir-
te daselbst eine Übersetzung der Psalmen , welche gar wohl ge¬
macht war. Er wurde zwar nach Middelburg und nach Briet
beruffen , allein sie wollten Ihn zu Leiden nicht weg lassen , son¬
dern gaben ihm die Profession der Griechischen spräche , die
Voßius niedergelegthatte . Er unternahm den Apollonium Rho¬
dium in das Latein zu übersetzen , und ob er gleich mit der Was¬
sersucht befallen war , auch dadurch so abgemattet wurde , daß
er zuletzt nicht die feder mehr halten konnte , brachte er es doch
noch zum stände , daß es 6. tage vor ftinem tobe fertig wurde ,
indem er , was noch fehlte , vollends darzu diclirte. Er starb
den 2 ; . jan . an . 1641 . hinterließ aber keine kinder. Bayle.

Hocncourt , so wegen der Franzosen Niederlage an . 1642.
berühmt ist. Es ist ein Ertz - Bisthöfflicher sitz von Cambray in

den Niederlanden , wovon es ; . Teutsche weilen nord - west¬
wärts , und noch nicht so weit von Arras lud - ostwärts entfer¬
net ist. Guwciurdini defcr . Belgii.

^ övftierus . ( Henricus ) war in Leipzig an . 15 82. den 29.
Nov . gebohren. Semen vatter mit ihm gleiches nahmens , der
Pfarrherr in der VorstadtSt . Georgen war , verlohr er , da er
kaum das zweyte jähr erreichet. Doch ließ ihn sein stief - vatter
wohl erziehen , und in dem 19. jähre seines alters ward er zu
Leipzig unter die Churfürstliche Alumnus ausgenommen . An .
1612. bekam er die Profestionem Logices . An . 1617. erlangte
er die vierte theologische stelle zusamt der inspection über die Sti-
pendiatos Theologie . Darauf er dann in eben demfelbigen
zahre an dem LutherischenJubel - feste den 6. nov. Theolog,*
Doctor worden . Er hatte sich durch seine deutlichkeit und ge-
lehrsamkeit in solche Hochachtung aesetzet , daß ihn Johannes
Benedictus Carpzov , Martinus Geyer , Abrahamus Weller
und Hieronymus Kromayer in seinen collegiis hörten , ohngc-
achlet sie bereits in öffentlichen ämtern stunden. Man berief
ihn auch an . 1616. nach Mors , und nachgehends an . 1627.
nach Marpurg , doch blieb er in Leipzig , und wurde darauf
das folgende jähr in dem grössern Fürsten - Collegio Senior ,
in welches er schon an. 1609. aufgenommen worden . An . i6 ; 8.
wurde er auch mit in das Consistorium gezogen . Canonicus in
Zeitz aber ist er schon an . 162z . gewesen . An. 1628. wurde er
zu einem Canonieo zu Meisten erwehlet , und bald darauf in
das Capitul ) auch endlich unter die veeemviro» der Academie
mit angenommen . Nachdem er aber das 60. jähr noch nicht
völlig beschlossen hatte, muste er sein leben endigen. Unter sei¬
nen schriften befinden sich Saxonia Evangelica ; de Justificatio-
ne Hominis Peccatoris ; Commentar. in Pfal . VIII . ; Ifagoge
ad falutarem ufum Coente Domini ; Comment, in Pfal . XC . ;
Disputationes Theologie * ; Collegium Biblicum in quatuor
prioresFidei articulos ad ordinem portisculi biblici Seberiani ;
Commentarius in Psalm. XCI. ; Explicat. in Psalm , sind nach
seinem tobe heraus gekommen. Einige wollen ihm auch den
grösten theil von der Vertheidigung des Evangelischen Aug-
Äpfels beylegen ; allein andere wollen es dem Matthiä Hoe zu¬
schreiben ; doch finden sich auch einige , welche behaupten , daß
dieses werck 0 . Gerhard verfertigt , Hoe aber die präfation bey¬
gefügt. Witte , memor . Job. Mayer, in elogio HiEpfheriano ,
quod praemisit Isagog . Coens Domini. -f- iOkl ·

Körnig , eine adeliche familie in Schlesien , welche der
stadl Breßlau viel brave Rathsherren und Landes - Hauptleuthe
gegeben . Sie ist von dem adelichengeschlecht von Hornick, wel¬
ches an dem Rhein florirt , unterschieden , und stammet her von
Antonio Hornig , einem Breßlauischen Patrieio , so an . noo .
den Adel - stand erlanget . Sein cnckel Paulus besaß das Burg -
lehn zu Neumarckt , Kobeling , Bogenau , Pöxclwitz und
Schmoltz , und wurde an. 142z . Rathsherr zu Breßlau. Sein
söhn Balthasar brachte auch das Burg - lehn Lissa an sich , und
kam an. 147t - zu Breßlau in den Rath . Unter seinen lohnen
hatte Paulus die Burg - lehn zum Neumarckt und zu Lissa ,
ward an . 1487 . Rathsherr , und an . 1503. Landes -Hauptmann
zu Breßlau. Seine andere gemahlin , Magdalenavon Reibnitz,
gebahr ihmPctruM,welcher an . 15 ; 2 . als Deeretorum Licentia-
tus und Canonicus zu Breßlau gestorben , und Balthasarcm, auf
Lissa , Strelitz und Dresky , dessen vierter söhn Abraham , ein
Maltheser - Ritter gewesen . Von feiner ersten gemahlin aber
hinterließ er Georgium auf Weigwitz und Kreickau , so als
Landes - Hauptmann zu Breßlau an . i t5r . mil tode abgieng.
Sein söhn Otto aufMalckwitz war .s. U . I) . wie auch Kayscrli-
cher und Bischöfflich - Breßlauischcr Rath , und hinterließ Hen-
ricum auf Malckwitz , Lissa , Bogenau , Kreickau , Weigwitz
und Krolckwitz . Er zeugte zwar mit einer von Mettich 2 . söhne ,
davon aber einer an. 1645 . im ducll erstochen ward , und der an¬
dere in der iugend starb. Sind also damals und auch schon
vorher alle die viel und wichlige güther und liegende gründe , so
diese familie in dem Fürstenlhum und der stadt Breßlau beses¬
sen , an andere bcsitzer verkauft worden . Jedoch florirt diese fa¬
milie noch in dem Oelsnische» Fürstenlhum , und lebten an.
1719. daselbst Carl Friedrich auf Manckerwitz , vormals auf
Paschlerwitz , ingleichen sein bruder Gottfried Wilhelm , Herr
zu Kachel , welche beyde mit männlichen erben gesegnet sind.Luc« <2chlesische chronick . Hermann . wapenbrauch . -Ä»»-»
Olsnograph. und Schlesifche curiositätcn .

-Aörselberg , lat . Mons horrisonus , ein hoher berg in Thü¬
ringen , zwischen Eisenach und Gotha , so von dem fluß Hörsel
den nahmen bekommen. Es soll ehemals darin » ein jämmerlich
geschrey gehöret worden seyn, dahcro man geglaubt , daß daselbst
das fegfeuer wäre. Olear . svntagm . rer. Thür . tom. I . p . 5g
Gregor , jetzt - florirendes Thür . p . 24. Eromsdorffs Geogr .

Höschelius , ( David ) ei » gelehrter mann von Augsvnrg ,
gebohren den 14 . april an . 1556. Er wurde bald anfangs von
seinen eitern zur schule gehalten , da er dann nebst der Lateini¬
schen eine sonderbare Neigung zu der Griechischen spräche von
sich blicken ließ ; wie er dann bereits auf schulen den Isocra-
tem , Demosthenem , Plntarchnm , Herodianum , Aelianum ,
Hcsiodum , und andere Griechische scribenten fleißig las. Auf
Universitäten las er den Platonem , Tcnophontem , Thucydi.
dem , Enstathium . Als er nun den grnnd feiner studien wohl
Ö t harte , besuchte er verschiedene Academien von Teutsch ,

, und nachmals andere provintzen von Europa , machte
sich
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sich mit vielen gelehrten leuthen überall bekannt , durch-
gieng viel bibliothecken , und suchte die rarestcn codices und
manuscripta auf , war auch den antiquitäten und inscriptio*
neu sehr ergeben . Er brachte seine meiste lebens - zeit mit in-
formirung der iugend in dem Gymnasio zu St . Annä in Aug-
svurg zu , wurde auch an. ies ; , in demfelbigcn Gymnasio Re¬
ctor und Bibliothecarius . Er zog viel schüler nach Augspurg ,
und machte gute leuthe , trug auch grosse sorge vor die biblo-
theck , daß sie mit den beste » codicibus angefüllet wurde . Er
wandte grossen fleiß an verschiedene Griechische bücher , die er
rdirte , ivorzu ihm selbige manuscripta wohl zu statten kamen.
Er starb an . 1617 . Spizelii templ . hon. Cohmeßi bibl . choi -
iie. Scaliger , cp . 389 » Scaligeriana fecunda , p . 112 . Bayle.

t Von dieses manncs leben giebt uns Johann Jacob Bru-
ckerus in einer desondern dissertatio« , so an . 1718 . ausgegan¬
gen , den besten bericht. Sein vatter hieß Petrus . Er ist ge¬
bühren deu n . april , nicht den 14 . besagten monals. Sein
lchrmcister war der berühmte Hieronymus Wolfius . Er schei¬
net nicht viel gereiset zu haben , indem er an . 1377. noch die
schulen frcquencirt , an. 1381 . aber schon dem Gymnasio vor¬
gesetzt worden. Daher glaublich , er habe diese 4. jähr auf ei¬
ner Academie zugebracht , zumal er keiner andern reisen in sei¬
nen briefen Meldung thut. Er bekam cinsmals die vocation zu
einer Professionnach Nürnberg , doch wollte er lieber zu Aug¬
spurg bleiben . Er hat verstchiedenen Gelehrten durch collatio-
nirung der manuscripten gcdienet , als : Hen . Savilio bey sei¬
nem Chrysostomo ; desgleichen Casaubono , Margunio , Syl -
burgio und andern . Die von ihm heraus gegebene schriflen
sind sämtlich folgende : Oratio Grxca de humani Generis Lapsu
ejusdemque Restitutione , an . 1377 . Philonis Judaei Opuscu-
la tria , an . 1387. Homiliae quaedam sacrae Basilii M . Grego-
rii Nylseni , Nazianzeni , Chrysostomi , Cyri Germani , an.
1387. Joh. Damasceni Oratio in Transfigurationem J . C. an .
1388 . Praecepta conjugalia & alia quaedam Carmina , an . 1389.
Gregorii Nyffeni Oratio de Filii & Spir . S . Deitate , an . 1391 .
Maximi Margunii Poemata aliquot sacra , an. 1392. 6 reg.
Nylseni Opuscula quinque , an. 139 ; . Jo . Chrysoltomi Ora¬
tio in Diem Natalem J. C. an. 1394. Andronici Rhodii Li¬
bellus de Animi Affectionibus & Anonymus de Virtutibus &
Vitiis , an . eod. Catalogus Graecorum Codicum , qui sunt
in Biblioth . Reip. Augustanae , an . 1395 . Hieroglyphica Ho-
rapollinis , an . eod. Nicolai Cabalilae Oratio in Foeneratores ,
an . eod. Lamprias deScriptis Plutarchi, an. 1397 . Herme-
tis Trismegisti Jatromathematica, an . eod . Matthaei Cama -
riotae Compendium Rhetoricae , an . eod . Appiani Illyrica ,
an . 1399 . Jo . Chrysostomi de Sacerdotio Libri VI . an . eod.
Maximi Martyris Mystagogia , an . eod . 6 reg. Nazianzeni
Definitiones Rerum simplices , an . eod . Geographica Mar¬
ciani Heracleotae &c . an. 1600. Photii Bibliotheca , sln . 1601 .
Adriani Isagoge in Scripturam sacram , an. 1602. Jo . Chry¬
sostomi contra Judaeos Homiliae VI . an . eod . Eclogae Legatio¬
num , an . 1603 . Ecclesiasticus , an . 1604. Origenes contra
Celsum , an . 1603 . Procopii Historiar . lib . VIII . an . 1607.
Alexiados lib. , VIII . ab Anna Comnena scripti , an . 1610.
Athanasii Vita S . Antonii Eremitae , an . i6ti . Philo de Nume¬
ro septenario , an . 1614. mehrenthcils mit vcrdollmetschung
und anmerckungen .

Höven , Hohenhöven , ein flecken , nebst einem schlösse in
Schwaben an dem Schwartzwalde, zwischen Stülingen und
Geißlingen. ES führet den titul einer Herrschafft , und hat vor
diesem gewissen Freyherren eines alten wohlgebohrnen stam«
mes aus Hessen , den nahmen gegeben , welche daselbst die
GrafschaffsZiegenheim inne gehabt , und darauf in das Hegöw
gezogen. Von denselben ward Carolus an. 938. zu einem Kö¬
nige auf dem ersten turnicr von der Schwäbischen Ritlerschafft
rrwehlet. An . 1387 . ward Burckhard Bischosszu Costantz , und
an . 1436 . bediente solche würde Heinrich , Verweser des Biß-
thums Chur und Dom - Dechant zu Straßburg , so an . 1462.
gestorben . An . 1438 . war Anna Aebtißin zu Zürich , und starb
an . 1484 . Heinrich , Dom - Herr zu Straßburg und Costantz ,
war an . 1480 . bürger zu Zürich . An . 1318. wurde ein ande¬
rer , nahmens Heinrich , Bischoss zu Chur. An . 1370. gieng
der letzte dieses geschlechts , Albertus Ardogastus , mit tode ab ,
worauf diese Herrschafft an die Grafen von Lupffen gekommen.
( Siehe Lupffen. ) Imbof, not. Proc . Imp . Spen . bist. insign .
Bucelinus , stemm . Germ . Trnmsd .

Höxter , eine lustige und wohlgelegene stadt an der Weser ,
zwüchen Bremen und Minden. Es soll vor diesem ein blosses
darf mit nahmen Uror gewesen seyn, welches an . 909 . von gründ
auS verbrannt , nachgehends aber wieder aufgerichtet worden ,
da denn zuletzt die einwohner der alten stadt Corbey , welche in
ür . jähren viermal abgebrannt , sich nach an . 1070 . dahin ge¬
wendet , und den vrt zu einer stadt erbauet haben. Sie kommet
zwar dem Stifte Corbey eigenthümlich zu , jedoch sind die Her»
tzoge von Braunschweig derselben Schutz - Herren , welche auch
einen eigenen Vogt daselbst haben , der ihre rechte in acht neh¬
men muy. Wie denn auch die stadt allein des holtzes und der
weyde halben des Braunschweigischen schutzes nicht wol einen
tag entbehren kan. Vor Seiten , als das faüst - recht und die be-
fehdungen in Teutschland noch üblich waren , haben die bürger
an . 1434 . auch einmal Landgraf Ludwigen von Hessen zu ihrem
Schutz - Herrn gehabt ; und wiewol im anfange der Kayser Lu-

hos -55
dovtcus P,us die Grafen von Dassel zu des Stifts Corbey Ad-

gemacht , denen hernach die Bt-
schoffe von Hildesheim gefolget , so sind dennoch die Hertzoqevon Braunschwelg wegen der Häuser Neurnvber und Fürsten ,
berg Schutz - Herren geblieben ; wie dann auch selbigen die
Vögten und Hals - Gerichte daselbst zustehen . Jedoch äusserten
sich zwischen dem Abt Christoph Bernhard und Hertzog Ru-

"^islun^ n) e*‘J irrungen , welche auch zur
wurcklichen thatltchkett ausgeschlagen wären , woferne nichtChur - Mayutz und dw übrige Braunschweigische Häuser die
fache den 13 . april an . 1701 . zu einem provisional - tractat zilBilefeld gebracht , daßnemsichdie Braunschweigischen trouppenaus der stadt ziehen , die burgerschafft aber ihres Landes - Herrn
gnade überlassen werden sollte . Es hat diese stadt , wie andere
Westphalische stadte , ihre besondere statuten , freyheiten , qe-
rechttgkeiten, policey , gebrauche und müntze , auch wegen der
schiffahrt von Bremen aufMinden seine nahrnng. Es ist selbi¬
ge mit starcken mauren und thürnen versehen , und fliestet an ei¬
ner feite die Wejer vorbey. Sie hat ein feines Rathl aus und
3 . kirchen , als Sl . Kiliani , St . Petri und die Brüder - kircheVor zeiten hat sie ziemlichen frieden gehabt , ausser daß der Bi«
schaff von Paderborn , Graf Simon von Schwannberg , an
1271 . der stadt feind worden , und ihr mit feuer einwerffenhart
zugesetzt. , Sonst hat sie in den Teutschen kriegen auch viel aus¬
stehen muffen. Lerzner , Corbeyische chronick . Topogr. ehe.
Weßpb . p . 33 . imbof. N . P . lib . III . c. 26 . EuropaijcherHerold ,
P . I . p . 390. Hamburg , hiftoris . remarquen , 1704. p . 379 .

Hof , lat . Curia Variscorum , die Haupt - stadt in dem Voiqt-
lande , liegt 3 . Meilen von dem Fichtelberge , auch so viel von
Planen , Schlaitz , Wonsiedel , auf einem lustigen Hügel , und
ist mit einem walde umgeben . Ihren nahmen führet sie daher ,weil ehemals auch ein meyerhofallda gestanden. Es war vor
diesem ein düsterer wald herum . Zu des Kaysers Henrici IV .
zeiten wurden anfänglich 3 . raub - schlösser daselbst erbauet , ei¬
nes auf dem Clausenberg , wo jetzo die St . Lorentz - kirche, das
andere bey dem dorfe Gottendors, eine halbe metle von Hof ,
und das dritte aufdem Salenstein , dergestalt , daß man von ei¬
nem zu dem andern sehen konnte ; allein weil den benachbarten
aus selbigem grosser schade geschahe , schlugen sich einige vom
Adel , nahmentlich die von Kotzau , Sparneck , Rabenstein ,
Frililsch und Lüchov , zusammen , rotteten den wald aus , nah¬
men die schlösser ein , und schleifeten selbige . Damit sie aber
nicht etwa» wieder aufgebauet werden möchten , baneten diesel-
biqen um das jähr 1089 . ein dorf an der Saale , woselbsten sie
einige einwohner hinsetzten ; weil aber deren menge je mehr und
mehr wuchs , wurde nach und nach die alte stadt Hof daraus .
Bald darauf fieng man an auf den Clausenberg eine kirche zu
bauen , und weil die menge der einwohner so groß wurde , mau
auch häufig gegen Mitternacht anbauete , so entstund auch die
neue stadt daraus , welche anfänglich eine Reichs - stadt war.
Als aber Bertholdus IV . an . 1180. von dem Kayser Friderico I.
zum Hertzog von Meran und Voigtlande gemacht wurde , be¬
kam er solche von ihm zu lehen , und versähe selbige mit Privile¬
gien und statuten. Hertzog Otto M . fieng an . 1130. die neue
stadt zu bauen an , konnte aber selbige nicht vollenden. Sein
ungcrathener söhn Otto II . bekümmerte sich nicht groß darum ;
als aber selbiger an . , 24z . umgebracht ward , und Hof an Graf
Ottonem von Orlamünda kam , und zwar dieses wegen seiner
gemahlin Beatrix , so Hertzogs Ottonis M. tochter war , bände
er die stadt bis an die unterste pforte fort , und erweiterte selbige.
Nach diesem verkaufte Graf Otto diesen ort an Henricum Vogt
von Weida , welcher selbigen mit mauren , gräben , zwingeru
und rondellen bevestigen ließ , wie er denn auch daselbst seinen
Hof hielte. Kayser Ludwig der Bayer beliehe Fridericum IV.
Burggrafen von Nürnberg , mit der Ober-Herrschafft über diese
stadt , weil er ihm in dem kriege wider Hertzog Fridericumaus
Oesterreich getreulich beygestanden , wie darüberein besonderes
privilegium t>en 27 . oct . an. 1323 . zu München ertheilet,und den
18. fedr. an . 1328. zu Rom durch eine güldene bulle bestätiget
ward, jedoch behielten die Vögte von Weida annoch die Nutzung »
Es kaufte aber BurggrafFridericus V . die gantze stadt folgends
Herrn Heinrichen von Weida um 8000 . schock weisser groschen
ab , von welcher zeit sie bey den Marggrafen von Brandenburg
als Burggrafen von Nürnberg , geblieben, und zum Bareuthi-
schen mitheil geschlagen worden . Es hat die stadt ; . Vorstädte ,
deren die eine die vörstadt , die andere die gebäue am graben ,
und die dritte das Fischerdorf genennet wird . In der alten stadt
ist die kirche St . Laurentii , in der neuen St . Michaelis und St .
Frantisci , und die Hospital - kirche in der Vorstadt. Nicht we¬
niger giebet es daselbst ein berühmtes Gymnasium , welches Al¬
bertus Alcibiadcs an. 1343 . gestiftet. Sonst ist das Rathhaus
allda zu besehen . Videmannus , cliron . Layritz. orig . urb . Cur.
& de Burggrav . Norico . Aensch. ledern - hayN. Planeri bist .
Varisciae.

fofaltze , eine stadt in dem Hertzogthum Luxemburg an dein
Ourte. Topogr. ehe. Burg. p. 232.

Hofer , Höfer zu Lobcnstein , eine alte adeliche und mm-
mehro Freyherrliche familie in Schwaben , ist Bayerischer an«
kunft , und hat ehemals das Erb - Marschall - amt in dem Stift
Regenspurg besessen , sich auch in den alten zeiten in Seeland
und in Holland ausgebreitet . Gremolh Hoscr von Lobcnstein
ist an . 948. aufdem turnicr zu Costnztz , an . 9^8. aber Tur¬

nier»
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nier - Vogt zu Mersiburg gewesen . Friedrich hat an . u6 ; . dem
turntet zu Zürich beygewohnet. Stephan Hoftr von Loben-
stein zog an . ins . in die Grafschafft Gortz , dessen nachkommen
den Freyherrlichen characler erhalten , und die Hcrrschafft Rcut-
schach an sich gebracht , wie auch Tubcin am Adriatischen meer
von dem Ertz -Hause Oesterreich Pfands,weife inne gehabt haben.
In dem XVII . saeculo hat sich dieses gefthlecht in Schwaben säß-
hafft gemacht , und florirte an . 1717 . ein Baron Hoftr von Lo-
benstcin , als Marggräflich - Bayreuthischer Rath und des Frän -
ckifchen krcises Oberst - Lieritenant , der seine güther Wildenstcin
und Neustadtel in Schwaben bey Dünckelspuhl hatte. Burge-
meister , vom Schwäbischen Reichs - Adel. ßuceimu , stem-
mat. P. III . p . 416. it . P . IV. p . 494. Hunds Bayerisches
stamm - buch.

Aoferus , ( Johannes ) war aus Meissen gebürtig , und be¬
kleidete an . 1624. die stelle eines Rectoris zu Spandau in der
Marck Brandenburg , als ihm die Sächsischen Theologi den P.
Christoph Mayr zu widerlegen auftrugen. Allein unter Dieser
arbeit geschahe es , daß er sich änderte , und in Oesterreich die
Catholtsche religion öffentlich annahm. Hierauf trat er an . 16 ; ; .
in den Iesuiter - orden , und nachdem er sich etliche jähr aufdie
Theologiam Scholadicam gelegt , sieng er an die Hebräische
spräche zu lehren. Nach diesem ward er beydem gefangenen Ertz-
Bischoss von Magdeburg , Christian » Wilhelms , Beicht -vatter ,
als er selbigen zu dem Catholischcn glauben gebracht halte . End¬
lich starb er an . 1646. zu Prag , in dem 44, jähre seines alters ,
und hinterließ Ililloriam surr Lonverst z/Vinclicias contra Fride-
ricum Winchen und Refponiionem ad Censuram D . Bulasi .
Sotrre/ , bibl . S . J . Witte , diar . ßiogr .

-Aoffäus , ( Paulus ) war zu Bingen in dem Ertz - Stift
Mayntz gebohren , und brachte sich durch seine gelehrsamkeit in
grosses

'
ansehen . Als er in seiner jugend von einem hohen thurn

fiel , gelobte er in die Societät JEsu zu treten , wenn er unbe-
schädiget davon käme , und machte solches werckstellig , nach¬
dem er zu Cöln , Rom und an andern orten den ftudicn obgele »
gen. An . 1338. ward er zu Bononien Doctor Theolog!* , her¬
nach zu Wien Studiorum Director , und nach jähren Rectoe
des Collegii zu Ingolstadt , welche stelle er auch zu München
verwaltet , bis er Provincialis durch Ober - Teutschland worden.
Nach diesem ward er Visitator durch Ober - Teutschland , und
muste letztens das amt eines Rectoris des Collegii zu Ingolstadt
wegen hohen alters niederlegen. Sein tod erfolgte an . iüc>8 . in
dein 8z . jähre seines alters. Er hat Catechismum Romanum
aus dem Lateinischen in das Teutscheübersetzt , und unter dem
nahmen der Bayerischen Theologorumde Communione sub
una specie geschrieben . Dem Smidelino und Cyriaco Span¬
genbergen , ivelche dieses werck angegriffen , hat er geantwor¬
tet. Sativ . bibl . S . J. Witte , diar. biogr .

-Hof - geißmar , Geißmar , eine ziemlich weitläuftige stadt
nebst einem Amte , in Nieder - Hessen , 2. meilcn von Cassel ge¬
legen. An . 1639. wagte der Kayserliche General Lcutersam ei¬
nen stürm auf diesen ort , ward aber mit grossem Verlust abge¬
schlagen. In eben diesem jähre entstund allhier ein gesund - brün-
nen. Vor diesem haben die Hessen den Iovem aufeiner grossen
eiche hieftlbst angedätet . Serar . rer . Mög . lib . III . c. 27 . p . 330.
WinckelmannsHeßifche befchreibung , p . st . Hemm». Aug .
Scbmin kii diss. de quercu apud H . G . Jovi facra. *

-̂ ofheim , ein ehemaliges kloster , 3 . stunden von Darinstadt
in demHcßischen Amt Dornberg gelegen , ist an . 1333 . von
Landgraf Philipp dem großmulhigen nach austreibunq der
Mönche zu einem Hospital vor presthaffte und armeweibs - Per¬
sonen verordnet worden , gleichwie er auch die andern 3 . Haupt¬
klöster Heyna , Gruna und Marrhausen zu solchen Hospitälern,
theils vor manns - theils aber vor weibs- Personengemacht, wel¬
che dahero noch jctzo die 4. hohen Hcßischen hospitäle heissen.
Eine weile von Höchst und 2 . Meilen von Franckfurt und
Mayntz liegt ein Chur - MayntzifchcSstädtlein gleichesnahmens,
winckelmanns Heßische befchreibung , p . 107 . 434.

-Aofkirchen , eine Gräfliche familie in den Oesterreichischen
erb - landen , deren stamm - reihe Bucelinus mit Udalrico von
Hofkirchen an . 1380. anfängt. Derfelbe wurde ei» groß - vat-
tec Iohannis , welcher sich umdas jähr 1464. zuerst einen Frey¬
herr» in Kulmütz gcuennet. Von dessen söhnen ward Lauren ,
tius von Hofkirchcn, Freyherrvon Kulmütz, Kayserlicher Rath.
Von dessen enckeln haben sich Christoph und Iobst wider die Tür-
cken wohl verhalten , und dabey ihr leben gcendiget ; Wilhelm
aber ist um das jähr 1500. Kayserlicher Hof - Kriegs - Raths-
Präsident gewesen , welche stelle auch sein söhn GeorgAndreas
verwaltete , Herwegen den Böhmischen Händeln , an denen er
theil genommen , in Kayserliche Ungnade fiel , aber vor seinem
ende noch ausgesöhnt wurde . Dieses Georg » Andreä brudcr ,
Wolfgang, zeugte unterschiedenesöhne, von denen Laurentius II .
sich als KayserlicherGeneral hervor gethan , Wilhelmus II . aber
3 . söhne hinterlassen. Dieselbewaren r . ) Wenceslaus Wil-
yelmus , der noch an . 1670. als Bischoss zu Seccau sioriret ,
und den Gräflichen character auf seine familie gebracht ; 2. )
Wolf Loren !? , Chur - Sächsischer Cammer - Herr und Chur-
Brandcnburglschcr Oberster , der an . 1Ü72. verstorben ; Carl
Ludwig , der sich im dreißigjährigen kriege als Kayserlicher Ge¬
neral - Feld - Marfchall hervor gethan . Dieser ist vermuthlich
ein vatter gewesen Laurentir 111 . Grafen von Hofkirche» , Kay-
serlichcnGeneral- Feld - Marschalls , welcher die Türcken an .
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I«yj . bey Giula an der Theiß roralirer geschlagen , und bald
darauf zu Debriczin mit rode abgegangen , 2 . söhne hinterlas¬
send . Man sagt , baß er sich in seiner todes - stunde einen spie-
gel vor das beth setzen lassen , um zu sehen , mit was vor conte-
nance er mit dem lobe ringen würde . Bucelinus, itemm . P . II.
speneri hilf . iniign . Ricauks Oltomannifche Pforte , P . 11

-Zofmann , eine Freyherrliche familie in Skeyermarck, wel¬
che das Erd - Land - Hofmeister - amt in selbiger provintz an.
1340. erhalten , an . 1627 . aber wieder verlohren , nachdem ei¬
nige dieses geschlechls in der Böhmischen unruhe mit verwickelt
gewesen . Spenerus leget ihr auch das Erb - Marschalls - amt
in der Steycrmarck bey , und berichtet , daß sie dem KayferFri-
derico V . der auch sonsten III . genennet wird , und im XV. fc-
culo regierte , ihr aufnehmen zu verdancken habe . Zu des Kay-
sers Ferdinandi I . zelten hat sie sich in Oesterreich auch ausgebrei¬
tet , und die schlösser Ober - WaUsee , Senfftcnberg , Steycr ,
Weiß und andere a » sich gebracht. Friedrich Hofmann,Herrin
Grunpühelund Slreichau bey Rottemann in der Steycrmarck
gelegen , war ein groß - vatter Iohannis , welcher des gedach¬
ten Kaysers Ferdinandi I . geheimer Rath gcweftn , und zu erst
die Erb - Land - Hofmeister-charge in der Stenermarck erhalten ;
er soll auch Erb - Marschall in Oesterreich worden seyn. Seine
söhne waren : i . ) Adam , der an. 137 ; . als Burggraf in der
Steycrmarck verstorben ; 2 . ) Ferdinand , der um selbige zeit
als Kayserlicher Lämmer - Präsident florirte. Johann Weiss,
hard war an . 1706. als Kayserlicher Cammer - Rath bekannt.
Ob der Freyherr Hofmann von Löwenstern , so an. 1709.
als Kay>crlichcrGeneral - Major und Commendant zu Landau
verstorben , hirher gehöre , kan man nicht gewiß sagen. Bucei.
llemmat . P . II l.

Aosmann , ( Caspar ) Issedicin* Doctor und Professor in
Altorf. Er war an . 1372. zu Gotha gebohren , und verlohr
gleich das nächste jähr darauf seinen vatter , also daß er von dem
groß - vatter mütterlicher seits , Johann Leuffer, erzogen werden
müssen . In dem 19 . jähre seines alters begab er sich zwar auf
die Universität Leipzig , muste aber sowol wegen armuth , als
unpäßlichkeit, nach dem ersten halben jähre diesen ort wieder ver¬
lassen , und würde die ttudia aufzugeben gezwungen worden
seyn , wofern nicht das folgende jähr ein Stiident aus Straß-
burg ihm und seinen freunden die beschaffcnhcit und gute condi-
tiones daselbst gerühmt hätte ; wanncnhcro er sich nach Straß¬
burg begab , und mit privat - informationen 2 . jayr , so gut er
konnte , fortbrachte . Hieraufwendete er sich nach Nürnberg ,
und bekam daselbst auf recommendation des Prownotarü einige
untergebene , mtt welchen er sich 7. jähr in Altorf aufgehalten ,
bis er das den Medicis gehörige stipendium empfangen , und sei¬
ne reise in Italien angetreten hat. Auf der rückrcisc erhielt er in
Basel den gradum Doctoris , und langte in Nürnberg an . 1606.
wiederum an. Wett nun in demselbiaen jähre dort herum die
pest regierte , so wurde er zum Pest - ii/Iedico gemacht , und das
folgende jähr zum Professor? in Altorf ernennet ; welches sein
amt er so fleißig verwaltet , daß er es auch bey abnehmung der
kläfften im hohen alter nicht unterlassen hat. Er starb an. 1648 .
Unter seinen düchern sind : Variarum Lection . lib . VI . ; de Tho-
race Commentarius tripartitus ; Comment , in Galenum de Usu
Partium Corporis humani ; de Generatione Hominis ; Not*
perpeture in Galen ! de Offibus Librum ; Pathologia parva ; In-
llitutiones Medic * ; de Medicamentis officinal. Witte , me -
mor . Medicor . MerMin . in Linden , renovat . p . 156.

Aofmann , ( Daniel ) Superintendent und ProfessorTheo-
logi* zu Helmstädt , war zu Halle an . 1318. gebohren. Er fieng
bald in seiner jugend an zu Jena privatim zu dociren, wurde hier«
aufProfessor Dialectic* und Ethicse , auch nachmals an . 1379.
Doctor und Professor Theologi * zu Helmstädt . Er war das
Haupt einer theologischensaction , welche zu ende des XVI . f*.
culi daselbst viel unruhe machte. Als ihm nemlich die Formular
Concordi * zu unterschreiben vorgelegt wurde , weigerte er sich
dessen beständig , und konnte sich mit dem Iacobo Andreä gar
nicht vertragen . Er wollte die allgegenwart Christi nicht zuge.
den , sondern nur , daß er an vielen orten zugegen wäre , wel¬
ches zwar einigen streit nach sich zog , so aber bald gestillet wur¬
de , jedoch war dieses der ansang zu vielen folgenden strcitigkei-

.ten. Er griff aber nicht allein die Hclmstädtischcn Prossssoresan,
sondern auch viele andere , sonderlich den Hunnium , daß er von
der Prädestination anders lehrte , als es der verstand der Form».
1* Concordi * mit sich brächte . Er warf ihm vor , er habe auf
des Lucheri cathcder viel gefährlichere lehren auf die bahn qc.
bracht, als vorhero in der finstcrnis, indem das Concordien-biich
lehre , die Ursache unserer erwchlung sey ausser uns zu suchen ,
Hunnius aber und Mylius sagen , daß die erwehlung auf die
Vorsehungdes glaubens gegründet sey . Hunnius und Mylius
brachten es dahin , daß er an . 139 ; . von einer Versammlung der
Theologen condemnirt wurde . Denn als einige Theologi von
Leipzig , Jena und Wittenderg au . 1393 . Samuel Hubcrs ande¬
rer Hochzeit beywohnte» , versammelten sie sich deshalber bev Po-
lycarpo Lysero , da einige der meynung waren , man sollte Danie-
lem Hofmannum durch eine öffentliche schrift vor einen Calvin«-
sten declariren , und daß er unter tieienigc » ketzcr mit zu rechnen,
die man meiden müste . Die meisten vota aber gicngen da hm -
aus, man sollte ihm ernstlichzuschreiben , und ihn ermähnen, ih,
rer meynung bcyzutrcten , widrigenfalls er in den bann gethan
werden sollte . Hunnius schrieb ihm deshaiben einen sehr langen
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warum er den Mitten - cken , und wies ihn ab. Von Straßburg gieng er um das jährpublicirte , darum er die Ursachen zeigte , warum e
bergern nicht beytreten könnte , indem er vorgab , er habe tn ih¬
ren schriften mehr als hundert grobe irrthummer gefunden, wel¬
che dem Christlichen glauben schnurstracksentgegen waren.Hier«
aufbekam er mit der philosophlschen Facultät zu Helmstadt zu
thun , welche ihn anklagte , er hätte in seinen rheübu« de Deo
& Chriitoan. I ? y8 . von der Philosophie gar verächtlich geschrie¬
ben , sie unter die wercke des steisches gesetzt , vorgegeben , sie sey
der Theologie gantz zuwider , auch entsprungen aus selbiger alle
ketzereyen , welches alles zur Verachtung der philosophischen di-
sciplinen und der Facultät selbst , wie auch des Fürsten , als Pa¬
tron, , ulid der gantzen Universität gereichte. Weil nun Caselius
bey Hofe gut gehör fand,wurde er auferkänntnis der Fürstlichen
Regierung verurtheilet, öffentlich zu revociren , welches auch den
ry . mertz an . 1601 . geschahe . Er muste sich hierauf in das klo-
ster Amclunxborn unfern Eimbeck begeben , allwo er sich eine
Zeitlang aufhielte . Jedoch bekam er defehl , wieder nach Helm-

.städt zu kommen , um den wiltwen - üscum allda in ordnung zu
bringen , erhielte auch erlaubniö privatim zu lesen , wiewol sol¬
ches nicht mit so grossem zulauf geschahe , als er vermeynet . Er
bekam aber zuletzt eine schwere spräche,daß man ihn kaum verste¬
hen konnte , weshalben er sich zu seiner tochter nach Wolffenbüt -
tel wendete , bey welcher er im vct. an . 1611. starb . Er hat viel
fachen geschrieben , auch mit dem Theodore Beza einige contro-
verfien gehabt. Seineschriften sind : Quoestionum & Responfio-
num in gravistima Controveriia de Sacrosandta Ccena pars pri¬
ma ; Apologiamiffa ad Theodoruni Bezam ; Responiio & Ra-
tiones ad signa Christophori Pezelii ; de 17 . Erroribus craffio -
ribus Jac . Andrea ; ; de Usu & Applicatione Notionum Logica-
rum ad Res Theologicas ; LiberApologeticus reipondens char-
tis Ministrorum Ecclelise Bremensis; Offieina Locorutn Theo -
logicorum ; Explicatio Sententiae in Epistola

'Canonica Johannis
Apoitoli. Grauer , de unica veritate. Maderi memoria Julia ,
p . 9 . Micralms , syntagm . bist . eccl . lib . III. s. II . ρ. 87 1 ·
Tbotnafius , pnrk. 4a . p . 245 . Horntus , hist . phil . lib . VI. c . ia.
p. 321 . Camli memorab. eccles. srec . XVII. p. 23 . Bayk , Ar¬
nolds ketzer - Historie , ? . II. lib. XVII . c. 6. §. i ; .

-Kofmann , ( Johann Jacob ) ein berühmter Historicus ,
war zu Basel den n . sept . an. 16; ; . gebohren. Sein vatter
gleiches nahmens war Schulmeisterallda, und brachte ihn in den
studüs so weit , daß er an . 1647. die öffentlichen leckiones aus
dortigerUniversität besuchet , und an. i6;o. die Magister - würde
erhalten , auch an . 165unter die Kirchen-diener aufgenommen
worden ; weil er aberaus Mangel der leibes - kräfften keine pre¬
digten verrichten können , hat er sich auf die Unterweisung der
jugend beflissen , ist an . 1667. Professor der Griechischenspräche
und an. i68; . der Historie , auch an. 1685. Theologie Doctor
worden, da er die professionell! Historicam bis an sein ende , so
den 10 . map an. 1706. erfolget , mit rühm versehen , und sich
durch sein CompendiumHistoricum , absonderlich aber durch
fein in druck gegebenes Lexicon Universale berühmt gemacht.

Hofmann , ( Melchior ) . ein Patriarch der Wiedertäufer in
Holsteinund den Niederlanden .Er war von geburt ein Schwabe,
lernete anfangs das kürschner - handwerck , warf sich aber nach¬
mals für einen Prediger auf. Er sieng erst in Liefland ohne ein¬
zigen berufan zu lehren , gieng von dar nach Magdeburg, und
an. 1527 . in Holstein , wurde auch von dem Könige Friderico I.
in Dänemarck in Kiel zum Prediger bestellet , ob ihii gleich Luthe-
rus sehr vor ihm warnete . Er sieng daselbst wunderliche Händel
an , und predigte allerhand schwärmerischelehren , erklärte auch
seinen zuhörern nicht die nöthigsten stücke Christlicher lehre , son¬
dern handelte von der aufrichtungder Hütten des Stifts , von
allerhand gesichtern aus der Offenbarung , und dergleichen bin,
gen. Er gab vor , der jüngste tag wurde an . 1334. kommen.
Diejenigen , so wider ihn schrieben, griff er sehr heftig an, wor¬
unter insonderheit Nicolaus von Amsdorffund Marquardus
Schuldorpius , Predigervon Schleswig , waren. Diesen strei-
tigkeiten nun abzuhelssen s stellete König Fridericus I . ein Collo-
quium zu Flensburg an , welches an. 1529. den donnerstag nach
Quasimodogeniti in dem Franciscaner - kloster gehalten wurde.
Die Directores kä Colloquii waren der Cron - Printz Christia¬
nus 111. bey welchem der Cantzler Detlev Reventlau , der Gene¬
ral Johann Ranzvu und Johann Bugenhagen, Professor Theo-
logiae von Wittenberg, waren. Des Hofmanns beystände wa¬
ren Johann von Campen und Jacob Hegge , ein Dantziger ,
welche aber durch diests Colloquiuin zu bessern gedancken ge¬
bracht worden. Wider ihn waren Hermannus Tastius , Pfar¬
rer von Husum , welcher das meiste wort führete , Stephanus
Kempe , Prediger von Hamburg , Nicolaus Boje , Pfarrervon
Wcsselbnr , und andere mehr . Es soll auch v . Carlstadt von
Wütenberg auf Hofmannsbegehren in Holstein gekommen seyn,
sich aber nicht nach Flensburg getrauet haben . Es wurde auf
drejem Lvlloqvio nur von dem heiligen Abendmahl gehandelt ;denn als Hvfmann in diesein Puncte nicht fortkommen konnte ,wollte er nicht weiter gehen. Bugenhagen beschloß das Collo-
^ eu,er .wa^on , worinn er des Hofmanns argumentatnf .L

e
* widerlegte ; worauf Hofmann aus Holstein gcja-

get wurde , und sich »ach Straßburg wandte , woselbst er an ., 529 . eine falsche relativ» von diesem Colloquio drucken ließ ,vorgebend , als hatte er dem Bugenhagen das maul gestopft! ,und dte Iflotan, aus haß gegen ihn nicht recht prvtocoüiret . Al-
Hlstor . LexicoH iv . Theil.

11 ; r . nach Embden,und brachte solche schwärniereyen am erstenin die Niederlande , nahm auch seine anhänger daselbst derge¬stalt ein , daß sie ihn vor den Eliam hielten , welcher vor demjüngsten tage kommen sollte . Weil ihm aber ein alter Phantastaus Friedland zuvor sagen wollte , daß der Magistrat zu Straß¬burg den Hofmann in arrest setzen , und nach verlauf von 6 . mo-naten wieder los lassen , aisdenn er wie der andere Elias dasEvangeliumüber den gantzen erdboden predigen würde , gienger wieder nach Straßburg , und setztedaselbstseine Wiedrrtäufe-rischen lehren fort. Als er aber dadurch viel unruhen verursa-chete , wurde im junio an. 1332. deshalben ein 8ynodus ange¬stellet , allwo man ihm vergonnete , mit den Predigern zu dispu,tiren. Ob er nun gleich nachdrücklich überzeuget war , ließ erdoch nicht nach , seine lehren auszubreiten , weshalben man vornöthig fand , ihn in gefängliche hasst zu bringen , zumal da seineanhänger vorgaben , die stadt Straßburg sollte das neue Jeru¬salem seyn , in welchem das neue Reich Christi würde aufgerich¬tet werden ; und gleichwie Hofmann der Elias wäre , der dakommen sollte , so sey Poltemann der Henoch , welcher ihmsollte beytreten. Als sie den Hofmann im gefängnis sahen , woll¬ten sie versichern , er würde bald wiederum aus selbigem heraustreten , und alle Hindernisse aus dem wege räumen. Sie sagten,unser Enoch und unser Elias sind die 2 . ol - bäume , und die 2.lichter aus der Offenbarung, welchen niemand wirdkönnen scha¬den zufügen , und so fern sich dessen jemand unterstehen sollte ,wird ein feuer aus ihrem munde gehen , und ihre feinde verzeh¬ren . Als sie aber sahen , daß Hofmann binnen der zeil , die voneinigen ihrer Propheten war verkündiget worden , nicht wiederaus dem gefängnis befreyet warb , waren sie sehr bestürtzt dar¬über ; doch ließ er sie wissen , sie sollten sich nur noch 2. jähr zu»frieden geben , und berief sich auf das exempel Esdrä und Hag-aai , welche den tempel - bau aufeben eine so lange zeit einzu¬stellen genöthigt worden . Er starb aber im gefängnis , undmachte dadurch seiner anhänger Hoffnung zu schänden. Unteranderm lehrete er auch , Christus habe von der Maria nichts ansich genommen , weil alles fleisch sündlich ; Christus habe nureine natur gchabt ; die seligkeit zu erlangen , läge blos än denmenschen , und daß der mensch , nachdem er seinen freyen wil¬len recht zu gebrauchen wisse , selig oder verdammtwürde ; diekinder - taufe komme vielmehr von GOttes und der menschenfeind her , als von GOtt. Motleri isag . ad hist , Cherson . Cimbr .P . II . c. 6 . p . 127 . Spanbem . de orig. & progr . Anabaptism .Ottius , hist . Anabapt. ad an. 1528 . Hoornbeck . summa contro-vers. p . } 6a. Bayle .
* Hofmann , ( Ioh . Wilhelm ) J. U. v . Königlich- Polni¬scher und Churfürstlich - Sächsischer Hof - Rath, und Professorder Rechte und Geschichte zu Wittenberg : wurde gebohren zuZittau den 19. nov . an. 1710. allwo sein vatter , der berühmteRector des dasigen Gymnasii , Gottfried Hofmann , war. Erverlohr aber solchen schon , da er kaum das zweyte jähr feinesalters erreichet hatte. Doch ließ sich dessen bruder , nebst seinermutier , einer tochter Georg Schönfelders , Predigers an derSt . Johannis - kirche in Zittau , seine erziehung angelegen seyn.Pefcheck , Minus , Müller und andere gelehrte männer warendiejenigen , welche die lehrbegierige und zu den wissenschafftenungemein fähige seele des jungen Hofmanns mit den anfangs-gründen der freyen künste anfüllten . Er begriff alles mit solcherHurtigkeit, daß er für sein alter fast zu gelehrt wurde . Damalslehrte sein bruder bereits in Franckfurt an der Oder mit vielemrühm die Rechtsgelehrtheit ; welcher ihn denn im jähre 1727.zu sich berief , und unter seiner anweisung die academifchen wissfenfchafften anfangen ließ . Er richtete sich auch nach dessen

Vorschriften , und ergriffauf dessen anrathen die Rcchtsgclehrt -heit , vor welcher er anfangs einen abscheu zu haben schien .Ausser dem unterrichtseines bruders , bey dem er wohnte , und
speisete , und dessen vortreflichen bücher - vorrath er zu seinem
gebrauch hakte , bediente er sich , unter andern , vornemlich deranführung der gelehrten manncr , Heineccii und Triers . Un¬ter diesen führern brachte ers bald so weit , daß er selbst in der
Weltweisheit einige anweisung geben konnte , nachdem er imjähr i7 ? o. die rechte und freyheiten eines Magisters erhalten ,und sich durch eine dissertation , darin» er Stemma Babenber -
gico - Austriacum emendatum verhandelte , dazu geschickt ge¬macht hatte. Zwey jähr hernach wurde ihm auch die höchstewürde in der Rechlsgelehrtheit beygelegt, wobey er eine Abhand¬lung de Juribus Ernigrantium proprer religionem vertheidigte.Nunmehrv sieng er an auch darinnen unterricht zu geben , und
sich fvwvl durch sein fleißiges lesen als disputiren hervorzuthun .Er schien recht zu dem academifchen leben gebohren zu seyn , undhatte auch so eine grosse neigung dazu , baß er unterschiedenean¬dere und herrlichere bedienungen dagegen ausgeschlagen. Imjähre 1737. wurde er zum Lehrer der Geschichte in Wittenbergernannt , welches amt er mit so vielem eifer verrichtete , daß er
täglich viele stunden , mit grossem zulaufder studirenden jugend,die gefchichte vorgetragen hat. Wenig wochen vor seinem tobe
erhielt er auch die durch Herrn Dr. Johann Gottfried Krausenstod erledigte Profession der Rechte , mit der freyheit , die arbeit
in der Facultät , so lang es ihm gefiele , einem andern zu über¬
lassen . Er war ungemein fleißig , und aus feinen schriften leuch¬
tet nicht allein eine grosse Munterkeit und annehmlichkeit des gei-
stes , sondern eine starcke beurtheiluügs - krasst und eine weit-'
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läufige beleftnheit hervor . Zu den Materien seiner academischen
abhandlungen , deren er viel geschrieben , wehlele er nichts ge¬
meines , und »vas er schrieb , das schöpfte er aus den besten
quellen . Es ist zu bedauern , daß ihn der tod n, seinen ruhmli-
chen Unternehmungen gestöret hat , welche die erlauterung der
alterthümmer der Rechtsgelehrthert , sonderlich der Teutschen ,
und überhaupt das Wachsthum der wissenschafften zum endzwe-
cke hatten . Er wurde den 12 . nov. an. 1759. «»vermuthet
durch einen schlagfluß dahin gerissen , da er noch nicht einmal
das dreißigste jähr erreichet halte. Ausser vielen dissertatronen
sind seine schriften folgende : Liber singularis ad L . Juliam de
Adulteriis coercendis , in 4. 17 ; ; . Oratio in Obitum Fratris
Christ . Gothofredi , 17 j 5 . Meletemata Academica ad Pande-
ctas , in 4. 17; ; . ObservationesJuris Germanici , in 8 . i 7 ? 8.
Sammlung eingedruckter Urkunden , II. wm. in 4. rc. Gelehr¬
te Zeitungen.

* Hofmann , ( Adolph Friedr. ) ein Artzt , war im julio
an. , 70 ; . zu Leißnig gedohren , wo sein vatter in dem Komguch-
und Chursürstlichen Amte als Archivarius gestanden. Im jähr
1717. ward er auf die schule nach Freyberg geschickt , allwo er
sich vornemlich auf die Griechische und Hebräische spräche legte.
An . 1721 . begab er sich nach Leipzig . Nebst den übrigen theilen
der Philosophie legte er sich auch auf die Mathematic, und erhiel¬
te an . 1724. die würde eines Magisters. Sein Lehrer , Dr . Rü¬
diger , hielt ihn so hoch , daß er ihm bey anhaltender Unpäßlich¬
keit seinen lehr - stuhl vertraute. Er beflisse sich Hiebey insonder»
heil der Artzney - kunst , und ward an . 17zin Erfurt Doctor .
Er lehrte hierauf in Leipzig wiederum andere bis an sein ende ,
welches den 14 . aug . an . 1741 . erfolget ist. Seine schriften find
nebst verschiedenen dissertatronen : Commentatio de Jurium &
Obligationum Collisione ex principiis Jurisprud . Nat . Gedan-

. cken über Herrn Wolfs Logic ; einige Emladuugs - schriften
von dem gegenwärtigen zustande der gelehrsamkeit rc. Betveis -
thümmcr derjenigen Grund - Wahrheiten aller Religion und Mo¬
ralität , welche in der Wölfischen Philosophie über den Haussen
geworffen werden wollen, nebst einem anhang von demWerthei-
mifchen Bibelwercke ; Vernunft- lehre rc. Gelehrte Zeitungen .

* Hofmann , ( Hans ) ein mahler von Nürnberg, gab lerne
grosse gefchicklichkeit in stücken von öl - färben , vornemlich aber
in kleinen mit gummi - färben und in Miniatur , zu erkennen.
Ercopirte nachdem Albrecht Dürer so schön , daß viele , auch
kunst - verständige , solche copien vor Dürerische originalien an¬
gesehen . Dieser kunst wegen begab er sich nach an . 1584. zu
Kayser Rudolpho II. aufWien , und hinterließ viele stücke von
seiner arbeitdaselbst , ist auch allda an. 1600. gestorben. Dop-
pelmayr .

f Hofmann , ( Samuel ) ward zu Zürich gebohren , allwo
sein vatter ein Pfarrer war . Er begab sich in Holland , um die
Mahlerey bey Rubens zu erlernen. Nachdem er grosse gefchick¬
lichkeit erlanget hatte , begab er sich nach Amsterdam , da er sich
niederlieffeund verheurathete . Einige zeit hernach reisete er mit
seiner gantzen familie nach Franckfurt , da er viel Portraits und
schöne Historien - gemählde verfertigte. Er starb am podagra
an . 1Ü40. Seine wittwe begab sich nach Amsterdam mit ihren
kindern , unter welchen zwey töchter waren , die artig mahlen
konnten. Weyermann .

* Hofmann , ( Johann Adolph ) ein Philosophus und Cri-
ticus , that mit jungen leuthen etliche mal reisen in fremde län -
der , lebte hernach zu Hamburg vor sich , ohne öffentliche be-
dienung , gab politische Anmerckungen über die wahre und fal¬
sche Staats - kunst , Hamburg 1725 . in 8 . zwey bücher von der
Zufriedenheit ; Übersetzung von des Kaysers Marci Antonini
betrachtungen über sich selbst , wie auch von Ciceronis büchern
von den menschlichen pflichten heraus , und starb an . 1731 . den
17 . nov. zu Hamburg. Er hinterließ in manufcript eine Erläu¬
terung des Briefs Panli an die Römer ; Erklärung über den
Hiob ; und einen Cornmentarium über den Justinum Märty¬
rern . Gelehrte Zeitungen , 17 ; * . p· * °o·

* Hofmann , ( Joh . Heu. ) ein Mathematicus , war Astro-
nomus und Obscrvator bey der Königlichen Societät der wis-
senschafften zu Berlin , allwo er an . 1716 . den 6 . april unver¬
muthet gestorben. Man hat von ihm in den Mistest . Be>ol .
Ephemerides novas motuum coelestium ad annos 1701 . 1702.
& 170z . wie auch unterschiedliche Observationes . Gelehrte
Zeitungen.

* Hofmann , ( Mauritius ) ein Medieus , war zu Fürsten¬
walde in der Marck Brandenburg , woselbst sein vatter David
Bürgermeister war, den 20. sept . an . 1620. gedohren. An . 1638 .
gieng er studirens halber nach Altvrf , da er denn nebst den Hu-
manioribus sich hauptsächlich auf die Medicin legte . Diese wei¬
ter zu ercoliren , that er an . 1641 . eine reise nach Italien , da
er sich sonderlichzu Padua unter Johanne Veslingio in der Ana¬
tomie übte , und das folgende jähr ungefehr bey zergliederung ei¬
nes Indianischen Hahnes den Ductum Pancreaticum zuerst ent¬
deckte , welchen hernach aufseine anleitung Johann Georg Vir-
dungus auch in dem menschlichen cörper gefunden. An . 1644.
kam er nach Altorf zurück , und nahm daselbst dengradurn Do-
ctoris nebst der stelle eines Skadt - Phystei an . Weil er aber
auch zugleich der jugend mit Costegsts Anatomicis diente , und
sich dadurch vieles lob erwarb , wurden die Curatores gedachter
Academie bewogen , ihm an. 1648. die Professionem Anatomie

extraordinariam, und das folgende jähr die ordinariam aufzu¬
tragen , welche er an . 165 z . mit der Botanic verwechselt . Auf
sein angeben ward daselbst an . 1650. das Theatrum Anatomi¬
cum angeleget , welches er nach der zeit mit vielen sceletis aus-
zuzieren sich bemühet , gleichwie er auch nachgehends an dem
dasigen i-iorto Medico vieles mit grosser sorgfalr gebessert. Der
rufseiner gefchicklichkeit , und die vielfältig glücklich verrichtete
euren , brachten ihm nicht allein die Hochachtungder Gelehrten ,
sondern auch die gnade des Churfürsten von Brandenburg, und
anderer Reichs - Fürsten zuwege , welche ihm den titnl eines
Rachs und Leib - Medici verliehen. Er starb endlich den 22.
aprii an . 1698. am schlage , nachdem er feinem amte vollkom¬
mene 50. jähr vorgestanden. Seine schriften sind : Synopsis In¬
stitutionum Medicin ® , Altorf 1661 . Padua 1664. in 8. Pru¬
dentiae Medice Fundamenta , 1662. 1672. 1690. in 8 - Synopsis
InstitutionumAnatomicarum , 1661 . 1681 . in 8 - Sciagraphia
Morborum contagiosorum per. Disp. 40 . exhibita , 1666 . und
* 699 . in 8. Gründlicher Bericht von den graßirenden Pest-Fie¬
bern , 1680. in 4. Flore Altorfine Delicie sylvestres , 1662,
1677. in 4. Flore Altorfine Delicie hortenses , 1662. 1677. in 4.
Appendix ad Catalogum Plantarum hortensium , 1691 . in 4.
Fiorilegium Altorfinum , 1676. in 4. Monds Mauritiani De¬
scriptio , sive Catalogus Plantarum , que in isto occurrunt ,
1694· tn 4. Botanotheca Laurembergiana , h . e. Methodus
conficiendi Herbarium vivum , 1662, 169 ; . in 4 . Observatio,
nes ex Anatome Partus cerebro carentis , in Miscellan . Acad.
Natur. Curios. dee . I . ann . II . dee . II . ann . IX . Seine difputa-
tioncn sind : de Fumoribus; de Purgationis Modo ; de Motu
Cordis & Cerebri ; de Transitu Sanguinis per Septum Cordis
impossibili ; de TransituSanguinis per medios Pulmones faci¬
li ; de Sanguine ; de Sanguinis Missionis Necessitate ; de Mam¬
marum naturali & praeternaturali Constitutione ; de Lacrymi-
so ; de Alimentorum Coctione prima ; de Pica ; de Meliceria ;
de Lactis & Chyli Statu naturali & praeternaturali ; de Rebus
non naturalibus Sanguinem mutantibus ; de Procidentia Uteri .
Magnus Dan . Omeif. vita Mauritii Hofmanni. Beyer . vit. Med.
Altorf. p . 93 . seqq . Mimoires pour servir 4 sbistoire dei bom-
mes illustres , tom. XVI . p. 340. seqq.

* Hofmann , ( Joh . Mauritius ) ein söhn Mauritii Hof-
manm , war zu Altorf den 6. oct. an . 1653 . gebohren. Er stu-
dirte die Humaniora zu Herspruck , die Philosophie und Medi¬
cin aber zu Altorf , Franckfurt an der Oder und Padua , und
nahm sodann in feiner vatter - stadt an . 1674. den gradum eines
Medicina: Doctoris an . Hierauf wurde er eben daselbst an . 1677 .
extraordinarius, an. 1681 . aber ordinär. Professor Medicin« ,
ingleichcn an . 1684. ein Mitglied der Academia: Nat. Curioso¬
rum , und an . 169 ; . Leib - Medicus des Marggrafen von An-
spach , Georgii Friderici , mit dem er auch nachgehends zu ver¬
schiedenen malen sowol nach Italien als an den Rhein zu gehen
befehliget wurde . Unterdessenerhielt er zu Altorfan . 1698. die
Professionem Botanica: , nebst der aufsieht über den mcdicini -
schen garten , und wurde darauf an . 1704. auch bey dem Für¬
sten von Sultzbach , desgleichen an . 1706. bey dem Marggraftn
von Culmbach Leib - Medieus , an . 1711 . aber Professor pri¬
marius und der inedicintschen Facultät Decanus zu Altorf. I »
dem jähr 1713 . legte er seine medicinische bedienungcn nieder ,
und begab sich an den Anspachifchen Hof , wurde auch hier ,
nächst an . 1721 . Director der Acad. Nat . Curiosorum , wobey
er zugleich den titul eines Edlen Herrn , Comitis Palatini und
Kayferlichen Leid - Aledici bekam , und starb endlich zu Anfpach
den 31 . oct. an. 1727. Seine schriften sind : Dissertationes Ana¬
tomico - Physica : ad Jo . van Horne Microcosmum annotatx ;
Idea Machime humanae Anatomico - Physiologica ; Disquisitio
Corporis humani Anatomico - Pathologica ; Florae AltorfinaeDe¬
liciae hortenses locupletiores factae ; Acta Laboratorii Chemie !
Altorfini; Syntagma Pathologico - Therapeuticum ; nebst vie¬
len academischen bisserlativuen. AHa Academia Nat. Cum .
for . 1730.

* Hofmann , ( Paulus ) war zu Breßlau den 31 . oct . an.
1630. gedohren. Nachdem er einige fundamente in Humanio¬
ribus gelegethatte , kam er aufdas Gymnasium Maria Magda«
lenä daselbst , und erwies seinen flciß

'io . gantzer jähre , bis er
an. 1648. die Wittenbergische Universität besuchte , und daselbst
fleißig studirte. Von da begab er sich nach Leipzig , kehrte aber
an. 1632. wieder nach Wittenbcrg , und ward daselbst Magister
Philosophiae , hielt auch etliche philosophische und theologische
difputalionen . Er informirte hierauf des Herrn von Armins
söhne ; und als der Churfürst Johann Georg 11. vor seinen Chur,
Printzen einen Hofmeister brauchte , und deswegen den beyden
theologischen Facultäten zu Leipzig und Wittenberg befohlen ,
ein geschickt Subjectum auszusuchen , so recommendirten sie bey¬
de diesen Hofmann , welchen der Churfürst auch annahin . Er
verwaltete sodann diese charge ro. jähr lang mit grossem rühm ,
und als Johann Georg 111. hernach sich mit des Königs i» Da-
nemarck Friderici 111. Printzeßin tochter vermählen wollte, gieng
er zweymal mit selbigem in der qualität eines Beicht - valters
und Hof - Predigers nach Däncmarck . Nachdem er von der
reife wieder nach hause kommen war , verheurathete er sich mit
Margarelha Fricsin , einer vornehmen dürgcrs - tochter , zu
Dreßden , welche aber bald wieder verstarb . Der Churfürst
ließ ihn hierauf auf seine kosten Licentiatus Theologia : zu Wll,
tenberg werden , und verheurathete ihn zum andern male an.
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166? . an Johannen Susannen , Abraham Birnbaums , Chur-
fürstlichen Leib - Medici tochter , mit welcher er 8 . kindcr genü¬
get hat. Als Johann Georg III. an . 1666 . das beylager in Ää-
nemarck vollziehen wollte , gieng er mit selbigem zum dritten
male dahin , hielt eine Lateinische oration in der kirche zu Cop-
penhagen in gegenwart der hohen Herrschafften , und ward nach
cndigung derselben mit einer goldenen ketten und silbernen becher
beschencket. Nach seiner zurückkauft ließ er sich zum Doctot-e
Theologiae zu Witlenberg cretren , und erhielt gleich daraufdie
Supcrintendur zu Torgau , welcher er iz . >ahr vorgestanden ,
gieng aber währender zeit , als Johann Georg die Sächsische
hülfs - völcker an . - 672 . an den Rhein führte , mit selbigem als
Hof - Prediger dahin , und kam an . 1676. wieder zurück . An .
1682. ward er nach Thorn als Pastor bey der Marien - kirche, des
dasigcn Gymnalii Rector , und Ministern Senior beruffen , wel¬
che stellen er 22 . jähr hernach verwaltete , dem Rectorat aber ,
nachdem er 12. jähr solchem vorgestanden , renunciirte . Er starb
endlich den 13. mcrtz an . 1704. nachdem er das jähr vorher bey
der SchwedischenBelagerung seine schöne bibliotheck und gan-
tzes vermögen durchs feuer eingebüffethatte. Er hat einen Di-
fcurs von Bekehrung der Juden im Neuen Testament ; den
Torgauischen Catechismum ; Kirchen - Calender ; Ehe - spicgel ;
Precurn Fonnulas & Morum Regulas , und andere bücher mehr
hinterlassen . Vipping . memor . Theolog, n. 9 } . Dragheim . vita
Zerneckii , § . 6 . p . 9 . seq.

* ^ ofmann , ( Sebastian ) ein Franciscaner - Mönch und
Dodkor Theologiae von Straßburg , half zu Schaffhausen und
in dem Canton Lucern um das jähr 1522. die religions - ände-
rung einführen , und wohnte an . 152 ; . dem Colloquio zu Zü¬
rich bey. Mayer, de Reform . Eccles. Scaphus.

* Hofmann , ( Christian Gottfried ) ein berühmter Rechts -
gelehncr , war zu Lauban in der Ober - Lausitz den 8 . nov . an .
1692. gebohren. Sein vatter , Gottfried Höfmann, stund an¬
fänglich dem Laubanischen , nachgchends aber dem Zittauisthen
Gymnasio als Rector vor , daher er auch in dieftn beyden schu¬
len zu den studien sehr fleißig angehalten wurde . Er hatte auch
darin» von seiner ersten jugend an besondern fortgang , wie er
dann schon damals , nach der anleitung seines vatters , die Zit-
tauische Raths - bibliotheck in eine bessere und neue ordnung
brachte. Als er sich nachhero an . 1711 . auf die Leipziglsche
Universität begeben , that er sich nach wenig monate » durch ei¬
ne duputation hervor , bekam auch an . 171z . die aufsichl über
zwey daselbst studirende Printzen von Galliczin , und wurde fol-
gends mit dcnselbigen nach Holland geretset seyn , wann ihn
nicht der gute fortgang seiner lectionen , die er als Magister hielt,
von diesem vorsah abgehalten hätte . Er ward hierauf zu Halle
an. 1716 . Doctor , und nach zweyen jähren zu Leipzig Professor
Juris Natur « & Gentium Ordinarius. I » dieser stelle machte
er sich bey der dasigen Academie überaus beliebt , und setzte sich
hiernächst durch seine gründliche gelehrsamkeit in solches anse¬
hen , daß er an. 172 ; . ob er gleich kaum ; o . jähre zurück gele-
gct , zu der wichtigen bedienung eines Ordinarii , wie auch Pro¬
fessors Juris primärst zu Franckfurt ander Oder , mit dem ti-
tul eines Königlich-Preußischen geheimen Raths , beruffen wur¬
de , wobey ihn auch die Berlinische Societät der wiffenschafflen
zu ihrem Mitglied angenommen . Er starb an diesem orte den
i . sepl. an . 17 ; ; . und hinterließ eine trefliche bibliotheck , zu de¬
ren sammlunq , neben dem nutzen und vergnügen , so er daraus
schöpfte , auch sein eheloser stand nicht wenig beygetragen. Un¬
ter seinen schriften sind zu mcrcken : Unparteyische Gedancken
über die Journale , Ertracte und Monats - schriften , 24. stü¬
cke ; EuropäischeFama , vom 199 . bis zum 2^ . theil ; Ehre
des Hauses von Mannsfeld in dem alter seiner ankunft , gros¬
sen Verrichtungen seiner Fürsten und Grafen rc. Vorstellung der
im heiligen Römischen Reiche obschwebenden Religions - Be¬
schwerden ; Betrachtung der auf dem Augspurgischen Reichs¬
tage vorgefallenen Actorum Religionis ; Änmerckungen über
Marimiliani I . Lonsticutionem de Notariis ; Entwurf einer Ein¬
leitung zu der Erkänntnis des gegenwärtigen zustandes von Eu¬
ropa ; Zustand der Finanzen von Franckreich , worinnen die bis¬
herigen Unternehmungen des Herr» von Law rc. anqeführet und
erläutert werden ; Grund - satze der Rechtsgelehrtheit ; Conje-
chirs Policicas de Origine & Natura Legum Germanicarum pri-
vatarum antiquarum ; · Praecognita generalia Jurisprudentue ;
Delineatio Historiae Juris Canonico - Ecclesiastici ; lntroductio
inJurisprudentiamCanonico - Pontificiam ; Series Herum per
Germanium & in Comitiis ä transactione Passaviensi ad an.
1720 . gestarum ; Delineatio aurere Bullae aufpiciis Caroli IV .
in Comitiis Norimbcrgensibus & Metensibus conditae ; de Fun¬
daments variantium in Doctrina de Matrimonio Opinionum ;
Bibliotheca Juris Publici , P . I . Analysis Pacis Westphalicae ;
Historia Juris Romani , tom . I . & II . Historia Juris Romano-
Justinianei ; Historia Juris Romano - Justinianei Chronologi -
Pi Scriptores Rerum Lufaticarum antiqui & recentiores ,m IV. tomis ; Nova Scriptorum ac Monumentorum partim
rarislimorum , partim ineditorum Collectio , in 11. tomis ;und andere mehr . Neue Zeitungeu von gelehrten fa¬
chen , l7; c .* Hofmann , ( Gottfried ) ein Lutherischer Theologus ,war zu Sluttgard , woselbst sein vatter Fürstlich - Würlembcr-
gischer Rath und Conflstorial -Seeretarius gewesen , den i z . may
an . 1666 . gebohren . Nachdem er einige jähre in. dem Fürstli-
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chen Stipendio zu Tübingen studiret,wurde er in seinem 16 . jäh¬re Magister , zwey jähre darauf aber Vicarius an der kirche zuWeyl , und gieng sodann an . 1688. ausreisen , da er dannnicht allein Teutschland und die Schweitz , joudern auch Hol¬land und Engelland besähe . Als er an. 1691 . zurück gekommen,wurde er Vicarius bey der kirche in Stuttgard , und in dem fol,gcnden jähre Draeonus zu St . Leonhard , wie auch bey der ver,witlidken Hertzogln Slbylla Beicht - vatter und Prediger , nachdiesem aber Ober - Diaconus bey der Stifts - kirche , in welcherstelle er von dem Fürstlichen Conststorronut den damaligen Se¬paratisten unterschiedeneconferentzenzu halten befehliget wurde.Hierauf kam er an. 1704. wieder nach Tübingen , und wurdeanfänglich Profestor Theolog!« extraordinariusund Log. öc Me-taph . Ordinarius aufder Academie , ingleichrn des Illustr . Sti-pendii Ephorus , an . 1716. aber Professor Theologie quartus ,Supecattendens Stipendii , und Abend - Prediger , und endlichDodtor und ProfessorTheologiae Ordinarius , wie auch an . 1720.der Stifts - kirche Deeanus , und des Illustris Stipendii Ober-Superattendens . Er starb den 9. dec . an . 1728 . und hinterließverschiedene schriften, als da sind : Synopiis Theologi ® purioris ;Commentado Synoptica in Aug. Confess. ceterosque Libros Ec-clesiae nostrads fymbolicos ; Synopsis Errorum Pontificiorum ;Dissertationes Anti - Hottingerians , die in einen Syllabum zu¬sammen gedruckt worden ; Prüfung des Separatist™ , und eineWiderlegung des von I . D . A. H . edirten tractals , Probier¬stein der wahren Kinder - laufe rc. so er an. 1707. aufbeseht desWürtembergtschen Synodi verfertiget , u. a. m . Neue Feilun-gen von gelehrten fachen , 1729."

Hofmannswaldau , ( Christian von ) Kayferlicher Rath ,und der stadt Breßlau Raths - Prasses , war gebohren zu Brcß«lau an. 1617 . ein söhn Johannis von Hofmannswaldau , Kay ,scrlichen Raths und Cammer - Seerecarii in Schlesien . DieGymnalia zu Breßlau hatte er zu seinen ersten lehrmeistern. Vonhier kam er nach Dantzig zu Johann Mvhingern, woselbst er dieWeltweisheit und Staats - wlffenschafft erlernele , dardey dieWelsche , Französische und Nieder - Teutsche spräche gleichsamspielendbegriff, und mit Martin Opitzen gar genau bekannt wur»de. Er gieng von dar in die Niederlande , und lag den studiisi z . monät in Leiden unter der anführung Salmasii , Voßii ,Boxhornii , Barlät und Mesterzii ob ; ivendele sich alsdenn in
bcgleitung des Fürsten von Tremouille nach Engelland , undnachdem er die landes - spräche daselbst begriffen < nach Franck-
reich , da er in Paris mit Grotto , Thuano , den Puteanis ,Godofredo , Pctavio und andern gelehrten leuthen bekannt wur¬de. Von hier reifete er über Lyon nach Italien , und ergötztesich in Rom mehr über die gemeinschafftmit den gelehrteste » leu¬then , insonderheit mit Naudäo und Holstenio , als über die an-schauung der eingefallenen gebäude , so lange , bis er sich wie¬der nach dem vatterlande kehrete , und im rückwege sonderlichFlorentz , Venedig und den Kayscrlichen Hof zu Wien besähe ,woselbster gelegenheithalte , mit dem Kayserlichen Gesandten ,dem Herrn von Greiffenclau , nach Constantinvpel zu gehen ; erwurde aber von seinem vatter nach hause beruffen. Als er dar¬auf sich allha verheurathet , erwehlete ihn an . 1646. der Stadt-Rath in Breßlau zu seinem mitgliede , welches amt er gantzejähr bis an sein ende mit sonderbarem rühm verwaltete , und die
höchste oder Präsidenten - stelle darin» erhallen hat. Diese wür¬de vermehrte der Kayser Leopoldus ( an welchen er vier mal vonder stadt abgeschicket worden ) gleich in dem ersten jähre seiner
regierung dadurch , daß er ihn zu seinem Rath ernennete. Den
grosten rühm hat er sich durch seine Teutsche Poesie erworben ,darin» er so glücklich war , daß er vor allen andern den vorzngerhalten . Daß gute Poeten nur gebohren , nicht durch kunff
gemacht werden , hat er durch sein erempel bestätiget ; denn er
hatte gleich von jugend auf einen ziemlichen trieb zu poetischen
fachen , war auch darinnenfast sein eigener lehrmeister , indem
er ohne einige anweisung durch fleißige überlesung der reinen
Teutschen Poeten reimen , und bey anwachsenden jähren , ver¬
mittelst der durchlesung gelehrter schriften , auch endlich lichtenaelernet. Zu gleicherzeit war sein landsmann Opitz , durch der
Franzosen und Holländer poetische wercke angeleitet worden, mit
seiner feder an das licht zu treten , dessen reine schreib - art dem
Hvfmannswaldau so wohl gefiele , daß er sich aus seinen exem-
peln regeln machte , und bey Vermeidung der alten rohen Teut¬
schen art sich der reinen lieblichkeit so viel als möglich gebrauch¬te , bis « nachmals aufdie Lateinische, Italiänische, Franzöß-
sche, Nieder - und Engelländische Poeten gerieth , daraus er die
sinnreiche erfindungen , durchdringende beywörter , artige be-
schreibungen , anmuthige Verknüpfung sich je mehr und mehr be,kannt machte, um solches in seinermutier - sprächeanzubringen .
Deswegen übersetzte er aus dem Italiänischen des berühmtenGuarini trauer - und freuden - spiel , der Getreue Ĥirte genannt ,und aus dem Französischendes Theophile , den Sterbenden So-
cratem . Seine Helden - briefe aber machte er aus eigener er-
findung , und stellete mehrentheils Teutsche in denselben vor.Die art zu schreiben darinnen ist läufig , leicht und mehr lieblichals prächtig , worzu Ovidtus sein anführer gewesen . Seine
übrige poetische wercke sind : die Erleuchtete Maria Magdalena ;die Thränen der Tochter Jcphtä ; die Thränen Johanms unter
dem Creutze ; Klage Hivbs aus dem Capitel ; und Cato ; in.
gleichen Hochzeit - getichte ; Geistliche Oden ; Vermischte Ge ,
lichte ; Poetische Gradschriften ; Begräbnis - Getichte, und der¬
gleichen. Er hak zwar auch ein getichte von dem dreißigjähri -

O - gen
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ain kriege zu verfertigen angefangen ; selbiges aber hernach ver¬
brennet . Der beste unter allen seinen versen soll derftyn , mU

cher in seiner erleuchteten Maria Magdalena stehet : dre

Schwindsucht der Vernunft , so man d,e Liebe nennet .

Er starb dm - 8. april an . 1679 . und hinterließ 2. lohne , davon

der eine Johann Christian an . 171 ; . gleichfalls Raths - Präses

zu Breßlau worden . Daniel Caspar von Lohenftein ,
trauer - rede .

Hofmeister , ( Groß - oder Ober - ) Grand - Maitre de la

Maifon du Roi , ist in Franckreich der vornehmste unter den
weltlichen Cron - bedienten . Bey des Königs leich - begangnis
wirft er vor allen Officierern seinen stab auf den sarg , zum zei ,

chen , daß fie keine charge mehr haben , und von dem nachfolget
im Reiche in dieselbe aus special - gnade und gunst muffen wieder

eingesetzet werden . Alles ist unter seinem commando , was

jährlich auf den Königlichen tafeln aufgehet , und er dirigiret
den gantzen Königlichen Hof . Er hat die völlige junsdiction
über die sogenannte 7 . bedienungen , worvon er die meisten ver -

giebt , wenn sie vacant werden , und von welchen die , so sie ver¬
walten , den eyd der treue an den König in die Hände des Ober -

Hofmeisters ablegen . Doch haben die Grand - Maitres die be-

dienungen , so die Königliche tafel anlangen , ( welche man les
Offices du gobclet & de la bouche zu NMNM pfleget ) freywillig
dem Köniae selbst zu Händen gestellet , nackfdem der Graf von

Soissons Ober - Hofmeister zu des Königs Henrici IV . zeiten da¬
mit nichts mchr wollen zu thun haben . Es wird auch unter fer¬
ner authoritat le Bureau du Roi gehalten . Unter ihm stehen :
der erste Hofmeister , der ordinär « Hofmeister , und noch 12. an¬
dere Hofmelster , davon alle viertel jähr ihrer drey aufwarten .
Ausser diesen legen auch noch verschiedene andere bediente bey
ihm den eyd der treue ab . P . Anselme , hist . des grands Officiers
dela Couronne. Fauchet , orig. des dignites de France , c . 10.
Europ . Herold ,9 .42 . Hamb . remarq . adan . 1701. p . 99 . seq .

Hofmeister , ( Johannes ) ein Augustiner - Mönch aus

Schwaben , lebte in dem XVI . feculo , und brachte sich durch
seine meriten so empor , daß er die vornehmsten stellen seines or-
dens verwaltete , wurde auch General - Vicarius in Teutschland
und den Niederlanden . Er hat verschiedenes wider Lutherum ,
auch Commentarios über einige bücher heiliger Schrift geschrie¬
ben . Mtraus , de script . ikc . XVI . Herrera , in alph . August .

Hofmeister , (Sebastian ) § er sich auch sonst in Latein Oeco -

nornum nannte , gebohren in Schaffhansen an. 1476. nahm
den Barfüsser - orden an , studirte in dem kloster desselben or -
dens zu Paris an . rzi ; . ward nachmals selbst Leimeister , d . i .
Professor Theologiae in dem kloster zuZurich. An . i ; 20. hielt
er sich in Costantz auf , und pflog von bannen freundschafft und

brief - Wechsel mit Zwinglio . Nachdem er 5 . jähr hernach zu
Schaffhausen im Barfüsser - kloster das Predig - amt verträte ,
ward das werck der Reformation ernstlich von ihm getrieben ;
doch weil es deswegen unter der bürgerschafft streit gab , ward
er vom gegentheil fortgeschicket , aber dagegen sogleich in Zürich
zum Prediger im Frauen - Münster angenommen . An . 1528 .
wurde er mrt Johanne Rhellicano und Cafparo Meqandro gen
Bern beruffen , die schulen daselbst einzurichten , bekam auch
bald eine Profession , welche er doch nach etwas zeit mit einer
Pfarrer ) zu Zoffingen im Ergöw verwechselte , allwo er an . iz ; z .
an einem schlag - fluß verstorben ist.

Hofmeister , ( Johann Rudolph ) aus einem berühmten
Patricien - geschlecht von Zürich , wurde Professor Theologie
& Lingnae sacra, und edirte einen tractat über den Nahmen JE -
su , wie auch einen andern von der Mäßigkeit ; starb an . 16,- 4.
Dürste !, geschlecht - buch . *

* Hogerbeets, ( Adrian ) ein Utrechter , war beyder Rech¬
ten Doctor , und ein ziemlich guter Lateinischer Poet in dem
XVII . saeculo . Er hat heraus gegeben : Lärmen Panegyr . Hu -

berto a Suetendaal &c. Elegiam fupplicem ex perfona Atreba-
tensium ad Ludov. XIII. Galliar . & Nav. Regem. Es steht
auch ein geticht von ihm bey Antonii Aemilii Oracionibus .
CuJ

'
p. Burman . Traject. erudit.

Hogo , ( Thom . ) ein Schottländischer Prediger des kirch-
ibielö Kildarn in der Grasschafft Rosse , nahe bey des Laird of

Fvuls -Hvuse . Er kam an . , 6 ; ? . ins Predig - amt , wurde aber

nach Carvli II . Wiedereinsetzung abgesetzet, weil er es mit der Bi -
schöfflichm partey nicht halten wollte , hernach lange zeit gefan¬
gen gesetzel, und endlich gar verwiesen ; worauf er sich nach Hol¬
land begab , allwo er wegen seiner gelehrsamkeit und frömmig -
keit sehr werth gehalten wurde . Man giebt auch von ihm vor ,
daß er eine gaabe der prophezeyung gehabt , wie er denn des Prin -
tzen von Oranien erhöhung auf den Engelländischen thron vor¬
her verkündiget . Nachdem nun selbiger zur Crone gelanget ,
wollte er den Hogo zu einem seiner Hof -Prediger in Schottland
haben , dieser starb aber darüber im september an . 1692 .

Hogue , das vorgebürge bey Cherbourg in Franckreich ,
welches die nördliche und östliche küste der Normandie zusam¬
men hänget . Der daselbst befindliche Hafen wich durch ein fort ,
l ’Isle ä Madame genannt , beschützet . Ällhier verbrannten die
Engelländer im gcsichte des Königs Jacobi II . einige Französi¬
sche schiffe , und ruinirten an den rüsten einen theil von der
Französischen armer , nachdem der Adnriral Rüssel ihre flotte
unter des Tourville commando an . 1692 . geschlagen hatte .
Tbtatrum Euros .

höh
Hohberg , ein Gräfliches und Freyherrliches geschlecht in

Schlesien , welches einige von den Marggraftn von Steyer -
marck , andere aber von denen von Hohenburg aus dem Elsaß
herleiten . Melchior von Hohberg kam an . i ; io . mit dem
Kayser Henrico VII . bey dem er die stelle eines geheimen Raths
vertreten , aus Luxemburg in Schlesien , und hinterließ r . söh¬
ne : r . ) Hmricum , der von an . r ; i ; . bis i ; ; ; . Abt zu Fulda
gewesen . 2. ) Fridericum , welcher dem Könige Johanni in
Böhmen , und dessen söhne , dem Kayser Carolo IV. ansehnliche
kriegs , dienste geleistet , in deren und des Abts zu Fulda anst ,
hen der Kayser bewogen worden , ihm und seinen nachkommen
den Freyherr » - stand zu verneuern . Gedachter Fridericus zeug¬
te mit einer von Schönaich z . söhne , Johannem , Nicolaum
und Hartmannum , von welchen der letztere den geistlichen stand
erwehlet , Nicolaus aber die Buchwaldische und Johannes die
Fürstensteinische , gleichwie dessen söhn die Guttmannedvrffische
linie angefangen .

Die Fürstensteinische linie , so in dem Grafen - stände stehet ,
kommt gedachter Massen von Johanne I. Freyherr » von Höh ,
bcrg auf Conradswaidau , her . Von seinem andern söhn Jv ,
hanne II . ist die Gultmannsdorffische linie entsprossen , der erst,
gebohrne aber , Christophorus , zeugte Cvnradum , welcher bey
den Königen in Ungarn und Böhmen Uladislao und Ludovico
Rath , wie auch Landes - Hauptmann der Fürstenthümmer

'

Schweidnitz und Jauer gewesen . Er hat an . 1509 . von dem
von seiner Mutter Catharina von Liebethal ererbten grossen ver¬
mögen das Haus Fürstenstein erkauft , und nebst c . töchlern4 .
söhne gezeugt , von welchen Christophorus eine beständige nach-
kommenschafft gehabt . Er war an . 1520 . Kaysers Caroli V.
und Königs Ferdinandi I . Rath , und hinterließ Cvnradum III .
Dieser war des Kaysers Ferdinandi I . und Maximiliani II .
Rath , wie auch der Fürstenthümmer Schweidnitz und Jauer
Landes - Hauptmann , und starb an . 156 ; . Von seinen kmdern
sind zu mercken 1 . ) Conradus IV . welcher an . i ; 6o . die erbliche
proprietät der vor 161000 . fl . verpfändet gewesenen Herrschafft
Fürstenstein , um noch dazu gezahlte 72000 . Rthlr . käuflich an
sich brachte , undsöhne hatte , die aber ohne erben abgestor¬
ben . 2. ) Henricus , welcher in brüderlicher theilung Ocls be¬
kam , und bey seinem an . iSiz . erfolgten tobe unterschiedliche
linder hinterließ , von welchen Henricus I . zu mercken . Er
war der Kayser Ferdinandi II . und III . ingleichen Leopoldi
Rath , der Fürstenthümmer Schweidnitz nnd Jauer Königli¬
cher Amts - Verwalter und Ober - Rechts - Beysitzer . Ferdinan -
dus III . erhub ihn wegen seiner getreuen dienste an . 1650 . in den
Freyherr » - Leopoldus aber an . 1666 . in den Grafen - stand ,
worauf er an . 1671 . mit tode abgieng . Unter seinen kindern ist
sonderlich merckwürdig Johannes Henricus II . Kayserlicher
Rath , Ober - Rechts -Beysitzer und Landes - Aeltester der Fürsten¬
thümmer Schweidnitz und Jauer , welcher an . 168 ; . mit dem
Reichs - Gräflichen axiomate begnadiget worden , und an . 1698 .
gestorben . Von seinen söhnen lebten noch an . 1719 . zu Rohn -
stock Johannes Henricus III . und zu Fürstenstein und Friedland
Conradus Ernestus Maxrmilianus , Reichs - Grafen von Höh ,
berg und Freyherren auf und zu Fürstenstein , weiche beyde mit
erben gesegnet sind.

Die Güttmannsdorffische linie , so baronisirt ist , stammt
abgedachter Massen von Johanne II . Johannis I . söhne , her .
Er hinterließ Fridericum , welcher 15 . kindcr gezeugt , darun¬
ter sonderlich merckwürdig 1 . ) Balthasar , dessen kindcr alle
in Schlesien geblieben , ausser dem ältesten Johanne , welcher
sich in Oesterreich niedergelassen , und bey dem Kayser Maximi -
liano II . Furschneider gewesen . 2. ) Henricus , welcher der
Kayser Ferdrnandi I . und Maximiliani II . Cammer - Rath m
dem Hcrtzogthum Schlesien gewesen , und an . 1569 . gestor¬
ben . z . ) Melchior , welcher bch den Kaysern Ferdinands I.
und Maximiliano II . die stelle eines Hof - Cammer - Raths be,
kleidet , und in Oesterreich die Herrschafft Ottenschlag , Dür -
renbach und Windorff besessen . Er gab dm ansang der in Oe ,
sterreich fortgepflantzten Hohbergischen linie , und hinterließ bey
seinem an . 1966 . erfolgten tode unter andern z . söhne , von wel,
chen Melchior die linie zu Dürrenbach , Ferdinand die zu vel -
deck , und Friedrich die zu Ober - Thumrietz , gestiftet . Von
des letztem enckel , Wolfgang Helmhard , Freyherr » von Ho -
berg und Kuttmannsdorff auf Rohrbach , Klingenbrunn , Sics -
sendach und Ober - Thumrietz , wird im folgenden artickul be¬
sonders gemeldet .

Die Buchwaldische linie , so von einem in dem Fürsten -
thum Liegnitz gelegenen schlösse den nahmen führt , hat obge-
dachter Massen Nicolaus um das jähr 1 ) 90 . gestiftet . Derselbe
hinterließ 2 . söhne , von welchen Melchior seinen stamm in
Schlesien fortgesetzt , Fridericus aber in Böhmen verheurathet ,
und ein stamm - vatter der Herren von Hohberg in Böhmen
und Lausitz worden . Von des jetzt - gedachten Melchiors nach¬
kommen war Sigmnnd aufFuchsmühl zu ansang des XVII . fe -
culi Königlich - Dänischer Cammer - Juncker . , und ein groß-
vattcr Johannis Sigismundi , der an . 1674 . als Fürstlich .
Liegnitzischer Regierüngs - Rath gestorben . Des letzter» söhn ,
Otto Conrad , Baron von Hohberg aufPohlschüldern , erhielt
an . 1714 . den Freyherrlichen character , nnd florirte noch an .
1719 . als Landes - Aeltester in dem Fürstenthum Liegnitz . Um
eben diese zeit war Otto Heinrich von Hohberg aus Schutzen -
dorff , des Fürstenthums Neisse hoch - meritirtcr Landes - Aclte.
ster. Sinapi Schlefische curivsitälm . * Hohberg ,



* Aohberg , ( Wolfgang Helmhard , Freyherr von ) und
Gutmannsdorff auf Rohrbach , Klinaenbrunn , Siessenbach
und Ober-Tbumrietz , war aus dem erst angeführten gefchlechte
von Wolfgang Heinrichen an . 1612. den 30. oetobr. entspros¬
sen. An. 1650. den 9 . ftdr. vermahlte er sich mit Annen Mar¬
garethen von Puchheiinb . An. 1664. verkaufte er wegen der
reliqions -andenmg alle feine güther in Oesterreich , und begab
sich nach Regenfpurg , allwo er den 29. turnt an . iögg . im sechs
und siede,lugsteii jähre seines alters mit Hinterlassung einer einzi¬
gen tvchter , Anna Genoveva , fo an Ottonem Frenherrn .von
Friesen auf Rotha vermählt worden , gestorben. Er war ein
gelehrter Herr , führte in der fruchtbringenden Gesellschafftden
nahmen des sinnreichen. Er hat verschiedenes geschrieben ,als : LearZica Curiosa, oder umständlichen Bericht und klaren
Unterricht von dem adelichen Land -und Feld-Leben , Nürnberg
1682. den Habsburgischen Ottobert, 1664. in 8. ingleichen Lust-
und Artzney -Garlen des Königliches Propheten Davids , Nürn¬
berg 1680. in 8. Historiam Paffionis & Morris Jesu Christi car-
mineheroico delineatam, Zerbst 1685, in 8. hat Wächtler nach
seinem manlifcript edirt. Aela Emdit . an . 1683 . p· 3 1 ? · feg.
Pasch, denov . invent. 4 . § . 19 . p . 227. Neumeisser , de Poe-
tis Germ. p. Unschuldige Nachrichten , 172; . x. 107.

-Aohburg , ( Christian ) war den 2; . iul. an. 1607. zuLü«
neburg von einem tuchmacher daselbst , George Hohburg , ge-
bvhren. Er wurde gar frühzeitig zu einem waisen , aber durch
Vermittelung eines Predigers daftlbst , M . Locken , als welchem
seine multer diesen ihren söhn auf dem tod-bethe anbefohlen , zur
schule gehalten. Dieser verschaffte ihm auch , da er nur drey-
rehen jähr alt war , eine conditivn zu infvrmiren. Nachdem er
sich eine zeitlang allda ausgehalten , kam er endlich in die klo-
sicr-schule , und weil er einx. schöne stimme hatte , auch die mu-
sic wohl verstund , muste er in dem chor singen . Daselbst legte
er nun die fundamenteseiner studien ; weil er aber keine mittet
hatte , auf Universitäten zu ziehen , wurde er nach Lauenbura
zu einemZoll-Einnehmerals Informatorrecommendirt,bey wel¬
chem er sich fo lange aufhielt , bis er so viel erworben , daß er
seine reise weiter fortsetzen konnte. Hierauf begab er sich nach
Königsberg in Preussen , und nachdem er sich eine zeitlang allda
aufgehalten , kehrte er wieder nach Lauenburg , allwo er Cantor
wurde , und dardey die früh-und wochen-predigten verrichten
muste, da er sich denn mit Caspar Breuers , gewesenen Zoll -Ein¬
nehmers , lochtet verlobte. Als ihm einstens nach gehaltener
predigt , darin » er des Vchwenckfelds gedacht , ein buch dieses
nahmens gereicht worden , soll Hohbnrg dergestalt gerührt wor¬
den seyn , daß er sogleich aller weltlichen dinge , so gar auch
seiner verlobten braut , vergessen , und in stetem weinen , seuf¬
zen und andern buß-übungen die zeit zugebracht. Hierauf wur¬
de er an . 1640. Sub -Conrector $u Ul§en , da er denn ebenfalls
die früh-und wochen-predigten bekam. Weil nun die strafen der
grossen sicherheit und bosheit überall überhand nahmen , machte
er deswegen ein allgemeines gebät , und that selbiges allezeit nach
der predigt , welches gebät in dem büchlein vom Teutschen krie¬
ge noch stehet . Die Geistlichen legten sich darwider, und be¬
gehrten , er sollte mit dem gebär einhalten , von welchen er aber
verlangte , man sollte ihn anweisen , ob etwas darinnen , so wi¬
der die Schriftwäre. Weil nun Hohburg vermeynte , daß er
nicht mit gutem gewissen folgen könnte , refolvirte er sich , das
predigen gar zu unterlassen , da er denn auch feines schul -dtenstes
entsetzt wurde. Er begab sich hierauf nach Hamburg , und wur¬
de bey dem Commendanten allda Informator , in welchem dien-
ste er auch verschiedene bücher schrieb , worunter seine Praxis
Amdiana , Medulla Tauleri , das ärgerliche Christenthum , wel¬
ches er unter dem nahmen Bernhard Baumanns geschrieben,wie auch unter Eliä Prätvriinahmenseinen spiegel der mißbräu»
che bey dem Prediq-amte, in welcher letztem schrist er grosse Hef¬
tigkeit verspüren lässet. Weil aber der Commendantnicht län¬
ger in Hamburg bleiben konnte , gieng er nach Lüneburg , und
wurde m der Sternischen druckerey Corrector . Doch auch hier¬
bei) konnte er nicht lange bleiben ; da es sich denn fügte , daß
Hertzog Angustus von Wolffenbüttet ihn vocirte , und ihm den
text zur prvb-predigt selbst aufsetzte , welche er auch mit allerseits
vergnügen abgelegt haben soll. Nach gegebener wähl unter
dreyen Pfarren , «rwehlte er die geringste aufeinem dorfe, Bor¬
ne genannt. Als indessen eine Superintendenten - stelle ledig
wurde , trug ihm Hertzog Augustussolche selbsten an ; er schluges aber aus , um der Ursache willen , daß er sich fast nicht tüch¬
tig genugfände , nur über einfältige bauren die wacht zu halten ,
geschweige denn über so viel andere Lehrer , daß auch der Hertzog
sagte : der soll es haben , und will es nicht , hundert andere
wollten es wol gerne haben , und können nicht. Kaum saß er
daselbst ein paar jähr , so wurde er auf vielfältiges anhalten ei¬
niger Theologorum fortgeschafft. Seine geaner zogen viel Pun¬cte aus seinen schristen , und forderten , er sollte sie widerruffen .Er aber weigerte solches und verlangte , man sollte mit GOttes
Wort und der that erweisen , daß seine lehre nicht der wahrhett
gemäß sey. Endlich sitzte man ihn ab , warf ihm feinen Haus-rath und andere fachen auf die gaffe , und muste er mit Hinter¬
lassung allerauf die Pfarr-güther vorgeschossener Unkosten undunter den bauren häufig stehenden gelber , so er ihnen bey dem
damaligen krcegs-wesen vorgestreckt , über Hais und köpf , und

^ kleinen kindern , aus dem lande ziehen . Da kam
erstlich ein Doctor aus Quedlinburg zu ihm , welcher ehemals
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sein schul-camerad gewesen , der sich alles guten erbot , und ihnbewog , daß er sich dahin zu ziehen refolvirte. Allein da er garwenig reift- kosten hatte , fand sich ein ihm unbekannter mannaus Nürnberg , welcher auf der Leipziger messe seinen zustanderfahren , und ihm in Braunschweig hundert ducaten zu em,pfangen anwies, davon er aber nicht mehr als fünfzig thaler an¬nehmen wollte. Darauf begab er sich nach Quedlinburg ; al¬lein weil er seinem freunde gestanden , daß er unter des EllaPrätorii nahmen steckte , und dieser solches entdeckte , wollte manihn auch daselbst nicht dulden . Es geschahe , daß ihm ein kindallda verstarb , dasselbe muste wol vierzehen tage undegraden lie-gen , bis endlich der Magistrat beseht ertheilte , daß solches inder stille sollte beygesetzt werden . Well er nun nach anderer ge-legenheit sich umzusehen genöthigt ward , brachte er es endlichdahm , daß seine familie daselbst so lange gedulde! wurde , bis erwieder käme , da er sich indessen bey Joachimo Belkio zu Linumaufhielte , und allda seine Apologiam Pratorianam verfertigte.Es wurde ihm hierauf unversehens anlas gegeben , in Gelder»land an einem orte zu prediacn , da ihn ein gewisserLandsaß aufseine schloß-capcüe zum Prediger annahm , doch mit der bedin-auna , daß er mit dem Conhftorio und den streu- arkickuln derReformirten nichts zu thun haben , sondern nur Christum undseine nachfolge predigen wolle, da er denn seine familie nachholte.Dieses wahrte wiederum eine kurtze zeit, bis er selbigenHerrn ei¬nes Verbrechens wegen erinnerte , und ihn gar excvmmuniurte ,da es denn so weit kam , daß derselbe Landsaß dem Hohburg denort verschliessen ließ , allwo sie sich zu versammeln pflegten . Alsofienq er an in seinem wohn -hausi zu predigen - so ohngefehr einhalb jähr währte, bis er wiederum in dem fleckenLatum mit ebendensilbigen conditivnen zum Prediger bestellet worden , allwo erin die sechzehn , jähr gcprediget. Als er aber daselbst anfieng,seine Theologiam Myftic -am zu schreiben , verbot ihm das Lon.fiftorium , ohne ihre ccnsurnicht weiter hierinnen fortzufahren ;allein er kehrte sich nicht daran , sondern gab noch verschiedenebücher in druck, und unter andern seinen unbekannten Christum.Man drunge auf ihn , solches buch ;» revociren , und als er esnicht thun wollte , suspendirten sie ihn von seinem dienste , ver,boten auch dem Rentmeister , ihm nichts weiter von seiner besol-duna zu zahlen , worauf er fteywillig abdanckte, und seine rück¬ständige besoldunq im stiche ließ . Darauf begab er sich nach Am.sterdain , lebte allda eine zeitlang sehr kümmerlich , und wurdehernach zu Middeldurg durch seinen söhn , der ein färber war,ernehret . Bey einbrechendem Französischen kriege zog er mitden seimgen nach Hamburg , und wurde von den Mennonisten '
zu Attenau zum Predigerangenommen , jedoch, daß er mit ih¬ren cercmonien keine gemeinschafft hatte , da er auch mit demLabadieundAntvinetteBourignon bekanntworden, wiewolersich mit ihnen nicht recht vereinigen können. Er starb endlich den29 oct. an. 1675 . und liegt aufderReforminen kirchhofbegra -ben. Er hat viel schristen hinterlassen , als da sind ausser denbereits -gedachten , Hertz-Wecker ; Praxis Davidica ; HeimischerPrüfung Vortrab , unter dem nahmen Andreas Säuberlich ;von Ursachendes Teutschen Krieges ; Teutsch-Evangelisches Iü .denthum ; Fürstlicher Jugend - Spiegel ; Theologia Mystica 5Herold ; Hertzens-Theoloqie ; Emblemata Sacra ; ErklärungMger Lieder unter dem nahmen Christiani Montaltii ; von derWiedergeburt; Vatterlands Präservativ ; Postilla Mystica ; da¬von aber die meisten von den Lutherischen Tbedogis , Glaßic>>Sauberto , Müüero und andern sind widerlegt worden . Lreinlebens-lauf ist von seinem söhne Philippo betrieben , und an.1698. gedruckt. Colbergs Platonifch -Hermet. Ehristenkhunr,p I p 238. > ■ Molierus , in isagog. ad histor . Chersones . Cimbr .p . 11. p . 144. Arnolds ketzer-historie, k. 111. c . 13 .* Hodeisel, ( Earol. Ludvvic. ) ein Philologie , war zuDantzig den i «. sevtembr. an. 1692. gebohren. Nachdem erauf dem dasigen Athene einen guten gründ in den gelehrtensprachen , wie auch in der Weltweisheit und Theologie gelegct ,rc>a er an. 1110 . nach Rostock auf die Universität , an. 1712.aber nach Jena , und trat sodann an. 1714. eine , gelehrte reisenach Holland an. Als er von dar wiederum zurück gekommen,wurde er in Jena an. 17H . Magister , dssvutirte hicrnächst viermal als Pneses , und diente den studirendkn mrt unterschiedenenvbiloloqisch- und philosophischen eollegüs , bls er an . 1717. wie¬derum nach Hause kehrte. Hieselbst erlangte er a». 1719. dieVrofeffionem Gteec» UNd Onentalium Linguarum , und starbin dieser würdeden 7. april an . 1732. Seme schristen sind rQbkervarionss Phüologico-Exegetica ; in nonnulla c/Wmrai

Esaise loca ; ingleichen unterschiedliche gelehrte differtalionen,als ' de Vasculo Mannae 3 de Sapientia Adami mAgureamiffa«Sr restituta ; de Velamine Oculorum Sar<e ; de Maria in nu.ptüs Gärtanks repulsam ferente ; &c. Nach seinem tode sindctudi einiae seiner predigten zusammen an das licht gesteüet wor¬den , wodey man eine von ihm selbst aufgesetzte Nachricht vonseinem leben findet.
-̂ obenberg, eine Schwäbische Graffchafft in dem Schwartz-wawe an dem Necker , weiche man insgemein das land Ho-tionberanennet , und von dem nunmehro rurn,rten schlösse dennahmen hat. Sie wird in die untere und obere Graffchafft em-

getheiltt , und gehört meistens dem Haufe Oesterreich. Dieehemalige Grafen dieses nahmens werden von einigen mit denMaraarafen von Hochberg , so von den Hertzogen zu ZärmgenmSZt , cLfundirt.
Schaben

aber ihren Ursprung
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von den Mffl von Hurmingen gehabt , welche vor alter -
mächtige Herren in Schwaben und dem Elsaß gewesen . Von
denselben ist vor andern Albrecht , der um das jähr 1238. ge¬
lebt , anzuführen , dessen tochter , Anna , eine gemahlin Kay-
sers Rudolphi I . und eine stamm -mutter des Hauses Oesterreich
worden . An . 1486. starb Sigismundus , der letztere dieses ge-
schlechts , die Grafschafft aber hatte schon an. 1371 . das Haus
Oesterreich käuflich an sich gebracht , davon die Grafen zu Ho-
henzollrrn nachgehends die stadt und Herrschafft Haigcrloch
durch tausch erlanget haben. Crußi annal . Suev . üb . III .
P . III . c . 6 . p . 154. üb . V. P . m . c. 39· P· 2fli . Spener. bist.
infign . pag . 46; . Lazius , de migr . gent . pag. 402 . Henning .
theatr. gen . pag . ; i6 . Tromsdoif. geogr . üucd Grafen-saal,
pag . 1002 . seq.

Hohenberg , ein ehemaliges Gräfliches qeschlecht , welches
von den Margqrafen in Kärndtcn seinen Ursprung genommen .
Denn es hat Ottocar, I . des ersten Marggrafen anderer söhn ,
Bernhardus , nur den Gräflichen titul geführet , und unter¬
schiedliche söhne gezeuget , von denen Otto , der um das jähr
1100. gelebt , das annoch in Kärnbten befindliche schloß Ho-
hcndurg gebauet , und sich davon benennet. Dessen nachkom¬
men haben auch die Herrschafft Wolgersdorffin Ober-Oester-
rcich an sich gebracht, welche nachgehends Kaysers Ferdinandi l.
gemahlin gekauft , und deren einkünfte ad pias causas zu Wien
gewiedmet. Erasmus , der letzte dieses geschlechts , starb an .
1529. und hinterließ eine einzige tochter , Annam , deren ge¬
mäht , Wilhelm von Roggendorff , die Grafschafft Hohenberg
an Scbald Pögl von Reiffenstein käuflich überlassen. Bucei.
stemm. P . III. p . 87. Spen. bist . iniign. p . 465 . Laziui , de
migr. gent . p . 177 .

Hohenberg , eine adeliche familie in Bayern , welche an .
1677. den Freyherrlichcn character nebst dem titul Herren zu
Weitingen , welcher ort von dieser familie besessen wirb , erlan¬
get. Sie ist jederzeit in Ertz-Hertzoalichen diensten und ansehn¬
lichen chargen , als Räthe , Ober-Vögte , Landes -Hanptmän-
ner besagter Grafschafft Hohenberg und so weiter gestanden , ist
auch an . 1630. und 1668. mit dem prädicat , Jhro Kayser-
lichen Majestät Räthe , begnadiget worden . Burgemeister,
vom Reichs -Adel p . 347 .

Hohenbucke , ein Churfürstlich jagd -haus und dorf in dem
Amt Schlieben , im Chur - Sächsischen kreise gelegen , zwischen
Dama und Schlichen . Churfürst Augustus von Sachsen hat
es zum jagd -haus gewiedmet , und mit neuen gebäuden verle¬
tze,, . Peckenßmii theatr . Sax. P . II. p . 24.

Hohenburg , ein Würtzburgisches schloß und Amt an der
Wehra , hat vor diesem seine eigene Grafen gehabt , deren einer
Sigmund an. 1042. mit auf dem turnier zu Halle gewesen .
Dietrich war an. 1223 . Bisthoff zu Würtzburg , bey welchem
Stifte sein geschlecht das Erb -Marschallen -amt versehen . Es
starb aber dasselbige mit Conrado aus , und die Hohenburgi -
schen güther kamen mit dessen tochter an die von Bickenbach,
welche an . 1269. selbige an das Stift Würtzburg verkauft.
Friesens Würtzburgische chronick , p . 552. & 8s 1 .

Hohendorff , Hohndorff , eine uralte Märckischeadeliche
familie , so vor zeiten auch im Hertzogthum Magdebur- und
selbiger gegend gewohnt . Volrad und sein söhn Otto werden
in einem diplomate Ertz-Bischoffs Wigmanni zu Magdeburg,
an . 1162. dem kloster Niemburg gegeben , als zeugen angefüh¬
ret. Conrad wird in einen, bliese Bernhard , Grafen von Asca-
nien , an . 1194. dem gedachten kloster gegeben , als zeuge be¬
nennet . Christoph Sigmund hat als Chur-Sächsischer Mini¬
ster dem wahl - tage des Römischen Königs Joseph, I . an . 1680.
zu Augfpurg heygewohnet. An . 1713 . commandirtc ein Dä¬
nischer General-Lieutenant , von Hohendorff , en chef in Pom¬
mern . Deckmanns Anhältische Historie. Müüeri annal . S'ax.

Hoheneck , ein schloß und Herrschafft in der Wettcrau , den
Freyherren gleiches nahmens zuständig , davon der vierte theil
von Chur -Pfaltz , das übrige aber von dem Reiche zu lehn gehet.
In der dreißigjährigen unruhe bedienten sich die Freyherren des
unglückseligen Zustandes der Pfaltzgrafen dergestalt zu ihrem nu¬
tzen , daß sie auf gethane Vorstellung bey dem Kayser Ferdi -
nando II . wie nemlich ihre Herrschafft von undencklichen jäh¬
ren her gantz von dem Reiche zu lehn gegangen , und sie den
vicrren theil Chur -Pfaltz zu lehn nicht auftragen können , auch
allem ansehen nach sie zu solcher austragung genöthiget worden ,
von dem Kayser ein beeret heraus brachten , daß hinführe die
bürg und Herrschafft Hoheneck gantz und gar vom Reiche zu
lehn rühren sollte . Nachdem aber Churfürst Carl Ludwig in
seine Pfaltzische lande wieder eingesetzt wurde , müssen auch die
von Hoheneck wie vormals den vierten theil besagter Herrschafft
von ihm wieder zu lehn nehmen , wovon der lehns -briefvon
an . 165,1 . nebst des Kaysers Ferdinandi II . decret und andern
beym Lünig im Rcichs -Archiv, part. spec . cont. I . abs. 3 . forls. 3 .
n . 142 . &c . zu finden.

Hoheneck , Hocheneck , eine uralte adeliche und nunmehr»
Freyhcrrllche familie , welche sich in drey Haupt- linien , in die
Rheinländische , in die Oesterreichische, und in die Schwä¬
bische getheilet, davon die letzere nunmehro abgestorben. Lan-
bolphus von Hocheneck war an . 1048. Abt zu Kcmpten . Iost
von Hocheneck , der an . 1092. verstorben , war ein vatter Ru-
perki , der an. 1165 . dem turnier zu Zürich beygewohnt ; Lan -
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dolphi , der die Rheinländische Haupt- linie angefangen ; und
Petr, , welcher der Schwäbischen und OestermchischcnHaupt-
linie urheber worden .

Die Rheinländische Haupt- linie hat gemeldter Massen Lan«
dolphus , der an . 1198 . verstorben , gestiftet. Sein söhn Iost
hinterließ unter andern Landolphum , Dom -Dechant und her¬
nach Bisthoff zu Worms , der an. 1247. verstorben ; und
Reinhardten , der das geschlecht fortgepsiautzet. Von seinen
nachkommen starb Iost an . 15 n . als Chur-Pfaltzischcr Rath
und Hof-Marfchall , welche chargen auch sein söhn Philipp er.
halten , der ein vatter gewesen 1 .) Hans Cunonis, Teutfthcn
Ordens-Comturszu Horneck und Windei, , 2 . ) Hans Erhards,der an . 158 ; . als Oberster in Bayern verstorben, und ; .) HanS
Wilhelms , der an . 1584. als Marggräsiicher Badischer Rath
und Hof-Marschall mit tobe abgegangen , und Phllibert und
Johann Philipp hinterlassen , welche beyde zu mercken ; jener
war Fürstlicher Speyerischer Amtmann zu Magdeburg , und
ein vatter Philipp Frantzens , Chur-Mavntzischen Raths und
Burggrafen zu Straßburg , dessen söhn Johann Felix , Frey¬
herr von Hocheneck , Chur -Mayntzischer Cammer - Herr und
Oder-Amtmann zu Diepurg worden . Vorerwehnter Johann
Philipp aber florirte um das jähr 1639. als Chur-Mayntzischer
geheimer Rath , Ober-Hof-Marsthallund Vice-Dom zu Aschaf.
fenburg . Seine söhnewaren Johann Adolph , Freyherr , Abt
und Fürst zu Fulca , und Johann Reinhard , der «11. 1672.
als Chur-Mayntzischer Rath und Vice-Dom zu Aschaffenburg
verstorben , und folgende fünf söhne hinterlassen : i . ) Ansel-
mum Frantz , welcher an . 1704. als Dom-8ebvlaster zu Mayntzund Vicarius GeneraÜs , mit tobe abgegangen ; 2. ) Philipp
Adolphen , der an . 1705 . als Teutscher Ordenö- Ritter, Raths-
Gebietiger der Balley Francken , und Commandeur zu Nürn¬
berg gestorben ; 3 . ) Ferdilumd Friedrichen , welcher an . 1672.
zu Rom , als 0anonlLU8 zu Lüttich und Hofmeister bey dem
Cardinal von Hessen , todes verblichen ; 4.) Johann Philip¬
pen , der Raths -Gebietiger der Valley Francken > und Com¬
mandeur zu Blomcnthal worden , und 5 .) Lotharium Friedri¬
chen , Chur - Mayntzischen Rath , Cammer -Herrn und Ober,
Amtmann zu Bifchoffsheim , der an . 170 ; . mit Hinterlassung
etlicher söhne das zeitliche verlassen .

Der Schwäbischen und Oesterreichischen Haupt- linie Ur¬
heber ist vorgemelbtcr Massen Petrus worden , der an . 1165 .
dem turnier zu Zürich , gleichwie sein bruder Rupcrtus , mit
beygewohnet ; erwürbe ein groß-vatter Rudolphi, der anfangs
Kayferlicher Hof-Cantzler gewesen , an. 1284. aber Ertz-Bischoff
zu Saltzburg worden , und Rudolphi II. ( so mit icncm geschwi«
ster-kind war ) dessen enckel Johannes zu mercken ist ; derselbe
war ein vatter Petr, , welcher seinen stamm in Schwaben fort.
setzte , der aber im XVII . steenlo erloschen , und Hermannus,
der an . 1370. zu Landshut verstorben , und bey den Francisca -
Uern begraben worden ; dessen söhn Matthäus , Pfaltzgraf
Friedrichs rn Bayern Cämmcrer , wurde ein groß-vatter Her¬
manns des jüngern , welcher bis an . 1449 . Hertzog Albrechts zu
Oesterreich Küche-und Camnrer -Meistcr geweseä , und die Oc-
sterreichische hanpt- Iinie errichtet hat . Sein ur-enckel , George
von Hocheneck zu Hagenberg , war dreyer Römischer Kayser,
Ferdinandi I . Marimiliani II . und Rudolphi II . Ober-Jäger¬
meister, Land -Rath , Nieder -OesterreichischerRcg «mcnts7Rath,
Landes -Hauptmannschaffts -Vmvefer , Verordneter , und Land-
Oberster -Lientenant in Ober-Oesterreich. Von dessen lohnen
hinterließ Ehrenrerch , Ober-Hauptmann in Ober-Oesterreich,
keine männliche erben ; Emmmel aber wurde ein groß-vatter
Hans Adams , zu Schliesclderg und Brunhof , Verordneter in
Oesterreich , dessen söhn Johann Jörge die vätterliche charge
erhalten , und seinen stamm mit vier männlichen erben sortge«
xflantzet hat. Bucelin. vom Rheinischen Adel , tüb. 38 . seq.
Stamm -tafel der Herren von Hoheneck .

Hohen -Elb , eine dem Grafen von Martzin gehörige stadt
und Herrschafft in Böhmen , hart an den Schlefischen grcntzen,
sieben messen von Zittau gelegen . Bey diesem orte wird 'die Eide ,
so nicht weit davon in der Schlefischen Herrschafft Kynast ent¬
springet , zu einem rechten flusse . Es ist daselbst ein schöne»
zinn-bergwerck . Topogr. Bohem.

Hohenembs , Grafschafft , find besondere zum Schwab,»
scheu kreis gehörige Reichs - Gräfliche lande. Selbige liegen
oberhalb Bregentz im Rheinthale nach Graubündten zu , und
find darinnen die beyden starcken bcrg-vcstungen Alt-und Neu,
Hohenembs . Das schloß ?llt -Hohcnembs ist sehr bekannt, wcl,
chcs sonst Amisum geneimet worden , aus Chur -Wclsth aber
Alt-Amychs heisset ; wie denn Kayser Heinrich VI . etliche ge»
fangene Edelleuthe aus Neapolis und mit ihnen des KonigS
Tancrcd , jungen söhn in Rhätien geschickt , selbigen die äugen
ausstcchen lassen , sie in die vcstung Amisum gelegt , und allda
ihr lebenlang gefangen fitzen lassen. Es wird von einem köstli »
chen brunnen , so darauf befindlich , gesagt , der aus dem fcl-
sen heraus springet , und dieses als etwas wunderwürdigcS
an sich haben soll , daß , wenn das wasser daraus zu wa¬
schen oder zu sudel -arbeit gebraucht werde , solches

'ertrocknc,
und vierzehentage aussen bleibe, so sonste» nie geschähe . Gleich ,
darhinter liegt das schloß Neu -Hohcnembs , darunter liegt der
flecken Embs , welcher aber durch das Gräfliche schloß , den
künstlichen lnst- nnd thicr - gartcn und den bekannten schwesel- ,
brunnen sehr berühmt ist. Ferner gehöret darzu. die Grafschafft
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und das schloß Vadutz , wozu die dörftr Kleinen-Meyls , Try ,
scn , Vadutz und Schon gehören. Die Herrschafften oder
Grafschaffren Vadntz und Schellenberg sind an . 169 « . an den
Fürst Johann Adam von Llchtenstein verkauft worden . <?«-
terus , defcript. Rha-tia . Stumpf, chron. Helvet . Zeilert chron.
Suev. Europäischer Herold , P . I . p . 69 ; .

'Aoheuemds , ein Rcichs - Gräfliches geschlccht in Schwa.
den , dessen Ursprung in Rhätien oder Graubündten zu suchen
ist , allwo das stamm-haus liegt. Es war diese fannlie schon
in dem X. secuJo bekannt , maiscn man findet , daß George
von Embs dem turnier zu Nothenburg an . 942. und noch ein
anderer dem zu Halle in Sachsen an . 1048. beygewohnt habe ;
Dietericus I . aber , der für den stamm - varter der heutigen
Grafen gehalten wird , war an. 1179. auf dem turnier zu
Cöln . Man findet , daß dessen nachkommen sich blos mit dem
Ritterlichen stände begnüget , und das schloß Hohenembs be¬
ständig beftssen haben. Noch zu ende des XV . tkculi und an¬
sang des folgenden , war sonderlich Jacob von Embs berühmt.
Er dienteanfangs Kayser Marimiliano l. in Italien an. 1509.
wider die Venekianer , und fürnemlich in der langwierigen und
scharfen belagerung Padua , wobey ihm dann von den Franzo -
sen das zrugnis gegeben wird , daß unter allen Teutschen Offi-
ciers keine öfters und mit mehrerer tapferfeit gefochten , noch
mir mehrerm esser dem gemeinen feinde abdrüch gethan , als
dieser Capirain Jacob , ( wie sie ihn nach gewohnheit derselben
zeit zu nennen psiegten ) und der Printz Rudolph von Anhalt ;
biß gab ihnen folgends anlas den erstern in ihre kriegs- dienste zu
ziehen , da sie dann mit seiner treue und cvurage jcdcrweilen un .
gemein vergnügt gewesen . AIS kurtz vor der schlacht bey Ra -
venna Kayserlicheavocatoria an die Teutsche bey der Französi¬
schen armee stehende kriegs - leuthe ankamen , wodurch ihnen
befohlen wurde , sogleich nach Hause zu kehren , und nimmer
wider die Spanier zu fechten , dünckle es den von Embs unbil -
lich , nachdem der König in Franckreich das Teutsche kriegs-
rolck so lange mit grossem kosten erhalten , denselben nun in den
verdrieslichsten zufällen zu verlassen . Aus dieser Ursache, uyd da
ihm der befehl zuerst in die Hände siel , unterschlug er densel«
beu , und offenbarte hingegen die fache dem unter den Franzo.
sen damals so berühmten Chevalier Bayard , und durch den
dem commandirenden General Gaston de Foix ; worauf so¬
gleich der schlnß gefaßt wurde , eine schlacht zu wagen , damit
nicht etwan bey anlangungneuer oder gleicher ordren das Teut¬
sche fuß- volck durch andere wege möchtewanckelmüthig gemacht
werden. Wie man nun die Svanier in einem wohl-verschantz ,
ten lager angreiffen muffe, empfieng Embs bald in dem anfange
einen schuß durch den leib , von been er zur erde fallen muste ;
er richtete sich zwar in dem augenblick wieder auf , und sagte sei¬
nen trouppen : Lasset uns heut dem Röntge in Franckreich
wohl dienen , dann er uns auch bisher wohl tradttrt
hat . Aber mit diesen Worten fanck er zum andern mal nieder,
und war todt. Sein Lieutenant , oder der nächste Officier nach
ihm , Fabian von Schladerndorff , gab darauf der fache den
ausschlag , und machte durch eine überaus tapfere und ruhm-
würdige that fowol den Teutschen , als Franzosen , einen wegin das Spanische lager. ( Siehe Schladerndorff. ) Wie
dann diese bisher in Teutschland wenig bekannte umstände,
baß zwey Teutsche zu erhaltuug des grösten sieges , welchen die
Französische waffen jemals wider Spanien erhalten , nach der
ältesten lund gewissesten scribenten zeugnis , schier am meisten
beygetragen , gar wohl verdienen , in dieses Teutsche Lexicou
eingebracht zu werden . In dem übrigen soll , bisse Historie
vollkommen zu machen , auch biß nicht vergessen werden , daß
einige der Französischen scribenten , aus welchen obiges ge¬
zogen ist , noch dieses von unserm Jacob von Embs anmercken,
baß , ob er gleich eine ziemliche zeit unter den Franzosen gedient,
«rnd in Franckreich gewesen , er dennoch die spräche dieser na,
lion niemals gelernet oder lernen wollen , und sollen also die ei¬
nige Französische Worte , so man von ihm hören können , diese
gewesen seyn : Bon jour, Monseigneur . Er hat auch deswegen
stets einen solchen Dollmetsch um sich gehabt , auf den er sich in
allen fallen gewiß verlassen können. Es ist zwar auch wahr,
baß , wie man aus Guicciardino sehen kan , ein geschrey ausge -
sprenget worden , als ob dieser Teutsche Oberster , ( welcher da
schon durch einen fehler Jacob Emser genennet wird ) in odqe-
ineldter schlacht mit dem Haupt des Spanischen fuß-volcks Za-
mudio getroffen , und von diesem für der saust erlegt worden .
Jedoch wo man die genaue umstände der schlacht anstehet , kan
jederman klar sehen , daß dieses falsch sey , Massen das wenige
Spanische fuß - volck , so noch ausser seinein lager , und also
vor dem lobe des Capital » Jacobs auf die Frauzöstsche troup-
pen geflossen , gar nicht wider fuß -volck , sondern gegen die reute-
rey gefochtenhat ; daher auch ihr geschrey hauptiachllch gewesen :» 08 cavallos , weil sie wohl wußten , daß , wo die Pferde ein¬mal gefallen , die reuterey wegen der damaligen schweren rü-
stung leicht würde zu überwinden seyn . Sonstcn hatte dieser
Jlgcob von Embs unter seinem Teutschen Haussen noch einen
orudcr , dessen vor - vder taus-nahmen die Franzosen verschwei -
9nV V ,

Ein melden , er habe bald nach dem treffen bey
Wiederholung und kund-machung der Kavserlichcn befehlen , dir
Teuhchen knegs- leuthe , welche denselben folgen wollen, zurück in
daS vakterland gssühret ; tiefer könnte also wol Marx Sittich
von Embs seyn , den sein vatter Marquardus von Embs mit
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Anna von Landenberg gczeuget , und welcher gar kurtz nach denodgcmcldten occurrentzien unter den armem Kayserö Carl V.und zwar ebenfalls in Italien grossen rühm erlanget hat ; zumal»hm die in der schlacht bey Pavia in Italien, wider Franciftum l .befochtene vlctorie anr meistekl zugeschrieben wird ; wcsivegener auch von dem Kayser Carolo V . die Freyherrliche würde er¬halten . Dieser hatte vier söhne , worunter der älteste GeorgeSigismund Canonicus zu Costnitz und Basel war , der dritteMarquard III. von Embs setzte das Freyherrlich gefthlrcht fort,so aber nut dessen söhn Marco ausstarb ; der vierte starb unver-ehlichet . Der andere söhn aber , Wolfgang Dietrich , wurde ,zum Grafen von Embs gemacht , und vermahlte sich mit ClaraMedicea , des Papsts Pit IV. schwcster . Er starb an. i ; ;6.und hinterließ drey söhne , darunter der mittlere , Gabriel , oh¬ne erden verstarb ; der älteste , Marx Sittich aber hat die Alt-Embsischc faniilie in Italien gestiftet ; er gieng erstlich in krieg,hernach aufzureden Papst Pii IV . aus dem Hause Medicis , sei¬ner mutler bruder , ward er geistlich , wurde an . 1562. Cardi¬nal , Blschoff zu Costantz und ewiger Päpstlicher Legat zu Avi-gnon und Ancona , und starb an. i ; 9s . Sein söhn Robertward Marggrafzu Galara , und heurathcte die Hertzogin Cvr-neliam Ursinam , von welchen die Hertzoge von Aitemps undGalara hergekommen. ( Siehe Altemps und Embs . ) Derjüngere , Jacob Hannibal,hat die Hoben -Embsifche in Teutsch¬land fortgesetzt . Dieser Jacob Hannibal wurde unter seinesvettern JohannJacobs cle Medicis , Marggrafeu von Mart -gnano , vormundschafft wohl erzogen . Er that sich im kriegesonderlich hervor , wurdeauch von Pio IV. und V. zum Gene¬ral über die Päpstliche trouppen gemacht, und von Philippo ll . inSpanien bekam er wegen lreu - gelcisteteu dieustm die GrafschafstGallerale in dem Mayländische » geschenckt. Der Kayser Ferdi-nandus I . machte ihn zum ersten Reichs-Grafcn , und wurdeer auch auf der Schwäbischen Grafen- banck angenommen . DerErtz-Hertzog Ferdinand von Oesterreich aber gab ihm die Vogte»der Herrschafft Feldkirch , Bregentz und Hoheneck , folgendsauch die Ober-Hauptmannschaffl der vier Herrlchafften vor demArieberg . Seme gemahlin war Horrensta Borromea , Gil-berti Grafen von Ärona tpchter , von welcher Wolf Friedrichunvermählt starb ; Marx Sittich III. war anfangs Dom-Probst zu Costantz , hernach Ertz-Bischoff von Saltzburg , undstarb an. 2619. ; der mittelste aber Caspar kaufte von Graf CarlLudwig von Sultz an. 1614. die Herrschassten Vadutz undSchellenberg um 200000. gold- gülden , und setzte das geschlcchtfort. Er hatte zwey gemahlinnen , die erste war EleonoraFreyin von Welsburg , die andere Anna Amalia , GrafCarlLudwigs von Sultz tochter. Aus der ersten ehe waren JacobHannibal ; George Sigismund ; Marx Sittich IV . so Cardi¬nal wurde , und FranciscusLevpoldus , Canonicus von Saltz¬burg. Der älteste , Jacob Hannibal , ist der Stamm-Herpaller heutigen Grafen von Hohenembs ; dessen erste gemahlinwar ÄnnaSidonia, Hertzog Adam Weutzels von Teschen toch¬ter , von welcher er aber nur eine einzige tochter hatte ; von derandern , Francisca , Fürst Johann Georgens von Hohenzollerntochter , hatte er drey söhne , darunter der jüngste Melchior so¬fort verstarb. Die übrigen haben so viel linien gestiftet , indemder älteste , Carl Friedrich , so den n . novembr . an. 1622. ge-bohren , die Hohenembsische linie fortgesetzt. Er starb den20. octobr. an. 1675. und hinterließ von seiner gemahlin Cor-nelia Lucia , Pctri Hertzogs zu Alteu-Embs tochter, zwey lohne ,davon der jüngere an. 1674. starb ; der ältere aber, Frantz CarlAnton , Graf zu Hohenembs , Gaüarate und Vadutz , Herrzu Schellenberg , Dorenbeuern und Lüstenau , war den i . aug.an. 1650. gebohren. Er hat sich mit Francisca Schmidli» von

Lebenfeld , seines Ober - Pflegers tochter , vermählet , die erihm zur lincken Hand trauen , und hernach von sich ließ , und
keine kindcr mit ihr zeugte. Er lebte auf dem schlösseHerbruckin der Schweitzerischeu. landschafft dem Rheinthale genannt.Der andere sobn Fralitz Wilhelm hat die vadutzische linie ge¬stiftet. Er starb den lo. septembr. an . 16S2 . Seine gemahlinwar Leonora , Vratislai Grafen von Fürstenberg tochter , von
welcher Ferdinand Carl gebohren worden , und an. 1686. ver¬
storben , der von seiner gemahlin Maria Jacobea Euscbia,Gräfin von Wokffeck , keine kinder hinterließ. Jacob Hanni¬bal , der andere fohn Frantz Wilhelms , welcher an . 16s 5 . ge¬bohren , ward Cammer - Herr bey der verwitlibten KayserinEleonora. Er hat mit seiner gemahlin Anna Amalia , Rudol«
phi Freyherr» von Schaunstein und Ehrenstein in Graudünd-
tcn tochter, JosephLeopolden und Bartholomäum Hannibalem
gczeuget. Dieser hat an . 1718. noch gelcbet , und Die mit
schweren schulden beladene Grafschafft Hohenembs seinem soh-.ne , Graf Frantz Rudolphen , vermittelst eines darüber getroffe¬nen Vergleichs , cediret. Sein jüngster bruder , Graf FrantzWilhelm von Hohenembs , so an . 16 ^ 4 . gebohren , war un¬ter Pfaltzgras Carl Philipps von Neuburg regimcnt Oberst-Lieutenant , starb aber den 21 . ang . an . 1691 . an den in der
schlacht bey Salankcment empfangenen wunden , seine gemahlin
Louisam Jostvham , qebchrne Prmtzeßin von Lichlcnsiein ,
schwangeres leibs hinterlassend , welche hernach den 28 . mcr«an . 1692. Frantz Wilhelmen zur welk gebracht. Vie uu chev.
Bayard, chap. 52. 54 . & z ; . & Theodore umitfroi , en fes no.-
tes für ccs deux chapp. Guicciardint hist . d’TtaHa . 7.eil. lchron. Suev. Imhos. -notit. Proc. lib . VII . c . 6 . Europäischer
Herold, P. I. p. 694. Durch! , weit, P. u . p . 68 . fgq . *
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164 h o h
t Hohenfeld, eine Freyherrliche und Gräfliche familie in

Oesterreich und am Rheln , welche von Babone , der an. 1046.
gelebt , und einer von den zwey und dreißig söhnen des Grasen
Babonis von Abenfperq gewesen , herstanimen soll. Von dessen
nachkommen ist Heinrich,Herr von Hohenfeld,» Stiela, um das
jähr irro . der Hertzoge in Sleyer Cammer -Iuncker gewesen .
Sein bruder George hat seinen stamm beständig fortgesetzt ; des¬
sen ur-enckel Rüdiger , so an. 1349. ßorirte , wurde em vatter
George und Hansens , welche besonders zu merckcn . George
wurde ein groß-vatter Luciä von Hohenfeld, welche sich an . 1468.
mit Calepin Ottomann , des TürckischenKaysers Amuraths II.
söhn , und des damaligen Türckischen Kaysers Mahomets bru¬
der ehlich versprach ; weil selbiger aber vor der Hochzeit starb,
gteng sie nach Erlau in Ungarn in ein kloster, und endigte darinn
chr leben ; und Christophs , der an . 14.34. Amtmann zu Lintz
und ein vatter Rudolphs , Ritters von Jerusalem und des heili¬
gen Grabes, und Christophs , Burggrafen zu Wien gewesen , de¬
ren beyderseitssöhne ohne erben verstorben. Vorgcdächter Hans
von Hohenfeld war um das jähr 140 ; . Pfleger zu Slahrenderg ,
und ein groß-vatter Wolfgangs , ebenfalls Pflegers daselbst und
zu Artensec ; dessen söhn George , Vogt zu Wels , kaufte das
Ritler-guth Alstersheim , überließ aber die fortpflantzung des
aeschlechts seinem bruder Johann , Herrn zu Aistershetin ; der¬
selbe war ein groß-vatter Wolfgangs , Herrn zu Albenegg und
Aistersheim , der Ritterschafft ob der Ens verordneten Kayscr-
lichen Raths , welcher durch seinen söhn Achaz folgende drey
enckel sahe , i . ) Christoph , Freyherr» von Hohenfeld zu
Peuerbach , der um das jähr 1630. zu Wonsiedel im Voigtlan-
degewohnet , und keine beständige nachkominenschaffthinterlas¬
sen , 2.) Marx , von welchem die heutigen Grafen von Höhen¬
fest) in Oesterreich abstanunen , Ludwig , zu Weidenholtz,
der an . 1644. als der Ritterschafft Verordneter gestorben , und
unter andern folgende zwey söhne hinterlassen , i .) Johann,
Freyherr» zu Aistersheim , Albenegg und Mühlhausen an der
Ens , der Ch»ir-Pfältzischer Skaats-Rath und Hof-Raths -Prä-
sident und ein vatter Johann Adams worden , der ohne kinder
verstorben , und 2 .) Achaz , Herrn zu Aistersheim und Wei¬
denholtz , Kayserlichen Rath , Reichs -Pfennlngmeistern , Ober¬
sten und Commendantcn der Grafschaffl Dietz , und Chur-
Tricrischen Rath und Cammer - Präsidenten, der an. 1672.
verstorben , und von welchem die heutigen Freyherren von Ho¬
henfeld im Rheinlande abstammen ; fern söhn Wilhelm Lotha-
rius , Kaystrlicher Rath , Reichs - Pfenningmeister , wie auch
Chur - Trierischer geheimer Rath und Oder - Amtmann zu
Limburg , Willmarrc . hat seinen äst mit sieben söhnen fortge¬
setzt , von welchen der andere , Damian Ludwig , an . 1707.
Dom - Herr zu Lüttich und deö Ritter - Stifts zu St . Alban bey
Mayntz gewesen .

Die OesterreichischeGräfliche linie hat vorgedachter müssen
Marx , Freyherr von Hohenfeld zu Albenegg , fortgesetzt .
Seine söhne waren 1 . ) Wolsgang Ludwig von Hohenfeld,
Freyherr von Aistersheim , Herr von Graffau , Süssenbach rc.
welcher Lutherisch geblieben , und an . 1680. gestorben. Er
hinterließ (a) Oltonem Sigismundum , Marggräflichen Bay-
reuthischen und Anspachischen geheimen Rath , des Kaystrli -
chcn Land - Gerichts in demBurggrasthum Nürnberg Land-
Richter , wie auch Hof - Gerichts - Afl'esl'or zu Bayreuth , der
seine » äst nicht fortgesetzt. ( b ) Oltonem Ferdinandum ,
Herrn zu Ildcsberg bey Crems in Unter - Oesterreich , der
an . 1714, rn den Grafen-stand erhoben worden , iind sein ge-
fchlecht mit Otto Achaz Ehrenreich fortgepflantzt. (c) Oltonem
Ludovicnm , Freyherr« und hernach Grafen von Hohenfeld , der
ein vatter sechs noch an . 1707 . lebender söhne worden . 2 . ) Fer¬
dinand , Kaystrlicher Rath , Vice - Cammer- Präsident und
General - Kriegs - Lommillarius , der 011 . 1674. in den Gra¬
fen - stand erhoben worden . Er hinterließ i .) Otto Heinrichen,
Kayserlichen Cammer - Herrn , welche charge auch von dessen
söhnen Otto Ferdinand und Sigmund erhalten ; 2. ) Otto
Ferdinanden , Kayserlichen Cammer-Herrn und der verwittib-
ten Kayserin Eleonorä leib - garde Trabanten - Hauptmann ,
der seinen äst mit vier söhnen fortgesetzt , als Jgnatio , Vin-
ccntiv , Adolphs und Ottvne , von welchen einem vermuthlich
derjenige Graf von Hohenfeld gewesen , der als Kaystrlicher
Oberster und Trench -en - Major an. 1716. den , 0. septembr.
vor Temeswar mit einer stück - kugel gelobtet worden , und von
seiner geMahlin , N. Zweyerin von Bilgen», einen söhn hinter¬
lassen hat. Otto Ferdinand Felix , Graf von Hohenfeld ,
Herr zu Aistersheim und Allmea , Kaystrlicher Cämmcrer ,
Rathund Regent der Nicder -Oesterreichifchen lande rc . wurde
an. 17,2 . zum würcklichen Kayserlichen geheimen Rath erklä¬
ret. Er hat mit seiner gemahlin Ernestina Jsabella Bene«
dicta , Gräfin von Szcrcni , unterschiedliche kinder gezeuget,
von denen folgende drey bekannt sind : i . ) Otto Henricus,
welcher sich an . 1724. in den Cistercienser - orden begeben .
2 . ) Otto Carolns Maximilianus , Kaystrlicher Cämmerer ,
Rath und Regent der Nieder - Oesterreichischen lande , wel¬
cher sich an . 1728. mit einer tochrcr des Kayserlichen Ge-
neral -Feld -Marschalls , Marquis Bagni , ehelich verbunden.
3 . ) Christina , welche an . 1723 . Carolo , Grafen von Weltz,
beygeleget , und an . 1724. in den wiltwen - stand versetzet
worden , worauf sie in den Carmeliter -orden getreten. Hum-
dracht , vom Rheinischen Adel. von Hohmecks befchrei -
bung von Oder-Oesterreich.

höh
Hohenfels , eine adeliche familie in Francken , welche

an. 1042. dem turnier zu Halle in Schwaden mit beygewohnet .
Walther wird in dem XiV . und Wittekind von Hohenfels in
dem XV . steculo unter die Kriegs -Helden gezehlet . An. 1699.
war ein Baron von Hohenfels , als Marggräflicher Bayreuthi -
fcher Gefandter , nach Ost - Frießland geschickt , um selbigem
Hofe wegen der trauerzu cvndoliren. Es scheinet daher , daß
dieses gcschlecht zum theil den Freyherrlichen character erhalten .
Pajioni Francon. rediv. SpaNgrnbergS Adelst) . P . II .

Hohenfriedberg , eine kleine stadt , nebst einem schlösse , in
dem Nieder -SchlesischenFürstenthumSchweidnitz , so an. 1409.
das stedt - recht erlanget , und den Freyherren von Schöllen«
dvrff zngehöret. Lucä Schlesische chrontck.

Hohen - ^urth , lat . Alco-Vadum , ein Cistercienser - kloster
im Königreich Böhmen , zwey weilen von Böhmisch Criimmau
gelegen , so von Petro Wokone , Herrn von Rosenberg , wegen
der in dem flusse Moldau erlittenen todes-gesahr , und vermit¬
telst eines gethanen gelübds erfolgten wunderbaren erreltung
an. 1259. nahe bey erwehntem flusse gestiftet , und nachgehends
von den nachfolgenden Herren von Rosenberg wohl mit Pfrün¬
den und einkünftcn versehen , auch zu ihrer begrädnis erwehlt
worden . Die wütende Hußiten < so sonst bis 300. klöster eingeä¬
schert , haben Hvhen -Furlh müssen verschonen , weil die Herren
von Rosenberg gcwafneten schütz darauf hielten. Es hat dieses
kloster mit Veränderung der zeiten , svwo ! von den nachfolgen¬
den Herren von Rosenberg selbsten , als auch nach an. 1611.
erloschener solcher familie , anderwärts her ziemlich harte an,
flösse ausgestanden.

-Aohenhauftn , ein ansehnlich adeliches gcschlecht , welches
in dem FürstenthumBrieg florirt , und zum theil die Freyherr¬
liche würde führet. Joachim von Hohenhaufen war bey der
wittwe Hcrtzogs Henrici Wentzels zu Münsterberg , Oels und
Bernstadt Rath , wie auch Amts-Hauptmann zu Bernstadt,
und starb an . 1651 . Frantz Heinrich , Freyherr von Hvhenhau-
sen , Fürstlicher Briegischer Cammer -Iuncker , starb an . 1686 .
zu Schützendorff in dem Neißischen. Smapit Schief, curios.

Hohenhöferr , siehe Höven.
^ ohmIandsberI , ein ehemals vestes , aber an. 16 ; ; . von

den Franzosen verwüstetes schloß, nebst einer freyen Herrfchafft,
in Ober- Elsaß , wozu die kleine stadt Reinshcim , eine meile
von Türckheim , gehöret. Kayser Maximilianus II . cvnferirle
die Herrfchafft nebst dem Freyherrlichen titul seinem geheimen
Rath und General - Lieutenant Lazaro von Schwendi ; sie ist
aber nachgehendö an die Fürstenberger und von denselben an
die von Hattstein gekommen. Tronud.

Hohenlohe , eine besondere Reichs - Grafschaffl in dem
Ottcnwald gelegen an den Schwäbischen grcntze » , zum Frän -
ckischen kreis gehörig. Die güther dieser Grafschafft sind die
Herrschafften Weickeröheim, Schrozberg und Hosienbach , die
städtlein Neuenstein , allwv unter anderm auch das an . 1630.
gemachte qrosse faß , welches 140 . fuder hält , zusehen , Lan-
aenburg , Waldenburg , Jngelfingen , Kirchderg , Küntzelsau,
Förchttnberg, Micheldach , Oehringcn , Wilmcrsdorff , das
Amt Kupferzeit , Unter -Steibach , Pfadcldach , Mainhard,
Adolzfurt , Herrn-Zimmern und Sindringen an dem Kocher .
Die Herrfchafft Schillingsfürst samt dem Amte Bartenstein,
wsrzu auch aus der Grafschafft Gleichen schloß und stadt Or-
druff , samt den darzu gehörigen dörfern

'und land -qüthern ge-
zehlt werden. Es haben auch die Grafen von Hohcnlohe die
schutz-und schirm-gcrechtigkcit über die klöster Oehringcn und
Schefftershcim , und vermöge eines an. 1670. mit dem Frän-
ckischen Gräflichen Collegio getroffenen Vergleichs sechs vota bey
Grafen-Conventen . So hat auch Graf Carl Ludwig zu Wci-
üersheim an. 1717. das primvgenitur- recht in seiner familie
eingeführet. Pajtorn chron. Francon. Beschreibung Fran«
ckischcnkreises, p . 2<*, . Lu» ig . spidi . s$cui . 1. theil.

-Aohenlohe , eine alte Reichs -Gräfliche familie . Es wollen
einige solche von den allen Römischen Flaminiis herführen,
welche lange zeit über die provintz Romandiolam gcherrfcbcl ,
nachmals aber vertrieben und in Teutschland gekommen wa¬
ren , aber ohne gründ. Gewisser wird zum Anhcrrn dieser sa-
milie gefetzt Krafft zu Hohcnlohe , welcher an . 897. arlrdt .
Diesem werden vier söhne zugeschrieben , Ernestus , Wolf-
gangus , Adolphus und Crato , welcher letztere dem Kayser
Henrico wider die Wandalen zu hülffe gekommen ist , und taS
gcschlecht forlgepflantzct hat. Sein söhn war Conradus , von
dem Hcrmannus , welcher Adelheid , Hcrtzogs Henrici von
Francken wittwe , Kavscrs Cvnradi II . Mutter , die nachmalS
unter die Heftigen mit gerechnet wurde , zur gemahlin hatte.
Dessen enckel war Siegfned von Hohenlohe , welcher die wci -
ckersheimische linie gestiftet hat , so Bischoff Gottfried 00,1
Würtzdurg an . 1198. geendigct. Er begleitete Kayser Hein¬
rich IV. in Italien , hat sich auch allda niedergelassen , und
wurde sein söhn Otto mit dem Lateinischen nahmen de alu
Flamma belegt. Seine nachkommen aber sind unter dem pra,
dical als Marggrafen von Italien und Grafen in Romandiola
berühmt gewesen , bis auf Graf Gottfrieden, des GrafenOtto-
nis vor - cnckel , so an. 118 ° . gelebt , und von dem Päpstlichen
Hofe aus Italien deshalben vertrieben worden , weil er es mit
seinem ohcim Kayser Friedrich I . gehalten , da ihn denn der Kay,
ftr mit etlichen güthern beschrnckt , er auch m»t dem in Italien

gcsanl .



gesammeltengelbe einige Pflege» am Kochar mit baaremgelbe
erhandelt ; wie dann selbige familie viel mehr lande ehemals be¬
sessen , von welchen aber einige nachmals in fremde gemalt
kommen sind . Er hatte einen söhn gleiches nahmens Gottfried,
welcher nebst andern von dem Kasyer Henrico VI. tritt zum
Executore testamenti ernennet wurde . Dieter zeugte von der
Landgräfin Anna von Lenchtenderg unter andern Gottfried
und Conraden , weiche den Hertzoglichen titul wieder angenom¬men , und ist von diesem der Brauneckische äst , welcher an .

nur Conradv und Gotlfrido wiederum verdorret , von
jenem aber der Hohenlohischestamm fortgesetzt worden . Des¬
sen vor- enckei waren Graf Krafft , Kayser Ludwigs des BayernHof - Marschall , und Gottfried , so Teutschmeister in Preus¬
sen gewesen . Dieser hatte zwey söhne , Graf Krafften , von
weichem die Uffenheimische linie herstammet , so an der
Brauneckischen stelle getreten , welche aber mit seinem enckel,Iohansen zu Speckfeld , an . 1412. erloschen , und Ulrich.
Dieser zeugte Cralonem , dessen söhne waren Fridericus , Bi-
schoff zu Bamberg , Albertus, Bischoff von Wurtzburg , und
Crato . Dessen söhne waren Georgius , Bischoff zu Passau ,
Ertz-Bischvff zu Gran , und des Kaysers Sigismundi Cantzler ;Crato ; Ulricus ; Johannes und Albertus , dessen vor - encketGraf Albrechthat mit seiner gemahlin , Elisabeth , Gräfin von
Hanau , deren mutter Elisabeth eine Gräfin von Ziegenhain ge¬
wesen , ein recht auf diese Grafschaffl erlanget , welches aber
zu grosser zwistigkeit mit dem Hause Hessen ausgeschlagen.Sein söhn Crato hatte mit Margaretha von Oeltingenzwey
söhne , Gottfrieden und Graf Krafften . Jenes posterität gieng mit
dessen enckel Wolfgango an . 1546. wiederum aus ; dieser aber
zeugte unter andern Graf Georgen , welcher der allgemeinestamm'.vatter aller Grafen von Hohenlohe ist. Er hatte von sei¬nen zweyen aemahlinnen , einer Gräfin von Sultz , und Hele¬na Truchsesiin von Waldburg , zwey söhne , Graf LudwigCafimirn und Graf Eberharden , von welchen die heut zu tagefiorwendezwey haupt- linien , die Neuenfteinische und wal -
denburgische , herstammen . Der Neuensteinischenlinie siif-tcr war Graf Ludwig Casimir , welcher von seiner gemahlinAnna , Gräfin von Solms , fünf söhne hinterlassen , unter
welchen Graf Philippus bekannt , welcher des Printzen Wil¬helms von Qranien tochter , Annam , zur gemahlin hatte.Selbiger hat den Staaten gantze vier und dreißig jähr kriegö -
dienste geleistet , auch nach seines schwieger -vatters tobe seinem
schwager Mauritiv , bis er erwachsen, treulich gedienet , undist an. 1606. gestorben . Wolfgang aber setzte allein das ge-schlecht fort , und hinterließ von seiner gemahlin Magdalenaaus dem Hause Nassau vier söhne , Georgium Feidericuin ,Ludwig Cafimirn , Cratonem und Philipvum Ernestum , unter
welchen der andere sein leben wider die Türcken bey Gran ausser
ehe beschlossen, die übrigen drey haben wiederum drey äste gestif¬tet , als den weickersheimischen , Neuensteinischen , und
Langenburgifchen . Sie hatten eine schwester , nahmensAn¬nam "

Agnetem , so an Graf Philipp Ernsten von Gleichen ver¬
mählet war. Dieser hatte keine erben, war also willens,eine erb-
verbrüderung mit seinen schwägern aufzurichten ; weil er aberbald darauf den i g. novembr . an. 1619. verstarb , konnte er es
nicht zu wercke richten, sondern überließ es seinem bruder Johan-ni Luvvvico , welcher auch solches an. , 6ri . zu stände brachte,daß , wofern er ohne männliche erben absterben sollte , die Gra¬
fen von Hohenlohe in seiner residentz , schloß und stadt Ordruffsamt zugehörden succediren sollten. Damit auch die Hertzogevon Sachsen solches vor genehm halten möchten , als unter de¬
ren Hoheit solches gelegen , unterwarf er alle seine , auch allodial-
güther , selbsten die Grafschafft Gleichen , Sächsischer Hoheit ,worauf ihm auch nach seinem den 1 $ . jan. an . 1631 . erfolgtenrode die Grafen von Hohenlohe in der Herrschafft Ordruff suc-ccdirct . Wolfgangs ältester söhn , George Friedrich , stifteteden weickersheimischen äst , und bekam die drey Aemter
Weickersheim, Schrvtzberg und Hollenbach. Er hat sich indem dreißigjährigen kriege sehr berühmt gemacht , und in des
Königs vonSchweden nahmen dem Schwäbischen kreise und derstadt Augspurg vorgestanden. Mit seiner ersten gemahlin Eva,Gräfin von Waldstein , erhielt er einige lehen in Böhmendieihm aber der KayserFerdinandus II. einzog ; jedoch hatte er mit
selbiger keine kinder . Von der andern , Maria Magdalena,Gräfin von Oettingen , hatte er eine einzige tochter , Eleono -ram Maqdalenam , welche ihrem Vetter, Graf Heinrich Friedri¬
chen zu Langenburg , vermähltwurde , und also starb der Wei-
ckersheimische äst den 7 . jul. an . 1645 . mit ihm wiederum ab.Der andere söhn , GrafKrafft , stiftete den Neuensteinischenäst , welchem die städte Neuenstein , Forchtenberg , Küntzelsau ,
Michelbach und andere zu theil wurden . Er hinterließ von sei¬ner gemahlinSophia , Pfaltzgräfin von Birckenfeld , vierzchenkinder , als sechs söhne und acht töchter. Unter jenen habender andere und letztere, nahmentlich Crato Ma^nus und Maxi-nnlianus , ihr leben ausser ehe beschlossen , die übrigen viere aberhaben nach des vatters an . 1676. erfolgtem tobe die lande unter
sich gelhellet , da dann der älteste , Johann Friedrich , GrafzuHohenlohe und Gleichen , Herr zu Langenburg und Cranich»
seid , die Oeringische linie stiftete. Er war den 31 . Nil. an .1617. gedvhren , und bekam in der theiiung die helste von Oe-ringen , woselbst auch ein bekanntes6^mnastum . Er starb abertm fünfund achtzigsten jähre seines alters den - 7 - oct. an . 1702 .Von Lvuisa Amona, gebvhrnerHertzvgin zu Holstein -Norburg,

hat er hinterlassen GrafFriedrich Krafften , welcher den 22. ftbr.ctii . 1667. gedvhren wurde , und sich zwar an . 169 ; . mit Chri¬st"^ EliiabethaSophia , gebvhrner Gräfin von Erpach -Für-sienau, vermahlet , aber mit ihr keinen erben gezeuget hat ; Jo¬hann Ernsten , welcher den 24. mertz an. 1670. gebohren ; CarlLudwigen , so den 2 ; . septembr. an. , 674. gedvhren; und Johannsnednchen , so nn ,ul. an , 1683 . gebohren. Graf Krafftens% n 1 M Siegfried , bekam Weickersheim , und ver¬mählte sich mit Maria , Gräfin von Kaunitz , so des Grafenvon Hodltz wittwe war . Selbige aber, als sie sich nach einigemvorgegangenen inlßverstandnissevon ihm gewendet hatte, wurdeeinst mit ihrem cainmer -magdiem im bethe todt gefunden ; es istauch nicht kund worden , aus was art sie gestorben ; jedoch weildas cammer -magdlein einen becher in der Hand gehalten habe»soll , ist der verdacht gefallen , als wäre ihr gift beygebrachtworden , aits beysorge , sie möchte sich mir ihren, gemäht wiedervereinigen , und ihn zum erben aller ihrer güther , deren sie aarviel hatte, einsetzen. Er vermählte sich zwar an . 167z. zum an¬dern mal mit PfaltzgrafFriedrichs von ZiveybrückenPrinseßin,Sophia Amalia , hatte aber von selbiger keine erben , und starbden 26. april an. 1684. Der vierte söhn , Wolfgang Julius -von Hohenlohe , Kayserlicher General-Feld -Marschall , Meteden Neuensteinischen zweig . Er warben , . aug . an . 1622.gebohren , und sich erstlich in den Französischen einheimischenkriegen unter dem Printzen von Conde , da er des Herkogs vonOrleans leibwacht commandirte , hernach auch sonderlich mdem Türcken- kriege , durch viele tapfere thaten hervor gethan.Er hat aber mit feinen beyden gemahlinnen , als mit SophiaElconora , Hertzogs Joachimi Ernesti von Holstein-Plön toch¬ter , und Francisca Barbara , des Grafen Francisct von Weltztochter , keine erben hinterlassen. Er starb den 26. dccembr.an . 1698. und hinterließ seine lande dem ältesten bruder , Jo¬hann Friedrichen von Oertngen . Der fünfte fohn Graf Kraff¬tens , GrafJohann Ludwig , warben 1. jun. an. 162 ; . geboh-rcn , und bekam seinen «„theil in der Grafschafft Gleichen , sei¬nen sitz aber zu Küntzelsau. Er hatte von seinergemahlin Magda¬lena Sophia , Gräfin von Oetttngen , keine kinder , und starbden i z . aug. am 1689. Den drillen oder Langenburgifchenäst stifteieGraf Philipp Ernst , welcher an. ,628. starb , und ober gleich sieben söhne gezeuget , hatte er doch , weil die andernmeistens jung verstorben , nur seinen jüngstensöhn , Graf Hein¬rich Friedrichen , zum Nachfolger . Dieser war den septembr.an. 162 ; . gebohren , und vermählte sich den 2; . jan . an . , 652.mit feines vetters , George Friedrichs , einziger tochter , MariaMagdalena , mit welcher er vier kinder erzeugte , die aber in ih¬ren jungen jähren verstürben. Zum andern mal vermählte er
sich den 27 . jun. an. 1658. mit Julian« Dorothea , Graf Wolf¬gang Georgens von Castcl tochter , mit welcher er sechzehen kin-der zeugte , worunter der älteste söhn, Gchf Albrecht Wolfgang,den 6. jul. an. 16$ 9 . gebohren worden. Er vermahlte sich den22. aug . an. 1686 . mit Sophia Amalia , GrafGustav Adolphsvon Nassau -Sarbrücken tochter , und hat mit selbiger gezeugetFridcricumLudovicnm , Philippum und Chrtfiianum, welchedrey aber jung verstorben ; Ludovicum , gebohren den 28. oct.an. - 696. ; Christiauam , gebohren an. 1698. ; nnd AlbrechtWolfganaen, gebohren im may an. 1699. Der andere söhn, Lud¬wig Christian , gebohren den ?, dec. an. 1662. starb den 8 . mayan. 1663 . ; ferner Philipp Friedrich , gebohren den 9 . jun. an.1664. starb den 14. iul. an. 166 ; . ; Christian Krafft , gebohrenden t ; . jul. an. 1668. wohnte zu Schrötersberg , und hatte sichden 6. dec. an . 1701 . mit Maria Calharina Sophia von Pfä-
delbach vermählet ; Friedrich Eberhard , gebohren den 27 . nov.an. 1672. hat Kirchberg durchs lovs bekommen, und sich imdec. an. 1701 . mit Gräfin FridericaAlbertina von Erpach -Für-stenau vermählet , so den 19. jan . an . 1709. gestorben , undMauritius Ludovicus , welcherden 21 . febr . au . 1676. gebohren,und denapril an . 1679. verstorben.Die waldenburgische Haupt-linie ist von Graf Georgensandekm söhne , Graf Eberharden , gestiftetworden . Selbigerhinterließ von seiner gemahlin Agatha , einer Gräfin von Tü¬
bingen , einen söhn, George Friedrichen , der mit seiner gemah¬lin Dorothea , einer Gräfin von Reuß , drey söhne zeugte , Lud¬
wig Eberharden , Philipp Heinrichen und George Friedrichen,welche drey äste , als den pfadelbachischen , waldenburftr -
schen und Gchillingsfürftischen gestiftet haben . Den pfa -
delbachischen äst stiftete Graf Ludwig Eberhard , welcher vonden väkrerlichen landen die Grafschafft Pfädelbach , nebst den
Aemtern Marienhard , Adolzfurth , Dürrenzimmern undSindringen an dem Kochar erhielt. Er hatte von seiner ge¬mahlin Dorothea , Gräfin von Erpach , drey söhne , wovonder älteste gleich wieder verstarb. Der andere, Friedrich Krafft ,bat mtt seiner gemahlin , Flvriana Ernestina , Printzeßiü vonWürtemberg , drey söhne , EberhardumFridericum Ernestum ,Christianum Albertun , und Svlvium Ernestum gezeuget , wel¬
che aber jung verstorben. Der dritte , Hiskias , hatte mitseiner gemahlin , Dorothea Elisabetha , aus Waldeiibukgischetlinie , zehen kinder , worunter nur der einzige Ludwig Gott¬fried , welcher den 6 . dec. an. 16S8 . gebohren , das geschlechl
fortgesetzt . Er vermahlte sich den 27. oct . an. 1689 » mitFrau Loui-
fii Charlotta, Graf Heinrich Friedrichs von Langenburg tochter,hat aber mit selbiger keine erben gezeuget . Den waldenburgt -
schcn äst stiftete Philipp Heinrich ; dieser hatte zwar mit seiner
gemahlin Dorothea Walpurgis ftinf söhne , worunter aber

Johann



166 höh höh
Johann Ernst , Johann Christian lind Maximilian Heinrich

in gar jungen jähren verstürben . Der älteste ^ Wolfgalig Fne -

fcrid) / vermählte stet) den 24. aug . an . 1646 . mit Om SötiHtnct

vorn Langwburqischen stamme , und zeugte zwar mit leidiger

y kinder , darunter 3 . söhne waren , dre aber vor dem vat -

te
'
r abqienqen . Dessen bruder , Philipp Gottfried , ver¬

mahlte sich mit Anna Christina , Gräfin von Limpurg , mit

welcher er aber keine söhne gezeuget , daß also nach lernen , ro¬

de der Waldenburgische antheil dergestalt zertheilt worden ,

daß zwey drittbeile dem Pfädelbachischen , ein drittheil aber den

Schillingsfürstischen agnaten zugekommen . Des Schillmgs -

fürstischen asts urhcber war Graf Georg Friedrich , welcher

in der theilung die Grafschafft Schillingösürst nebst dem Ainte

Bartenstein erhielt . Er hinterließ an . 1633 . von seiner Ge¬
mahlin Dorothea Sophia , Gräfin von Solms , von 10 . loh¬
nen nur 2 . Graf Christianen und GrafLudwig Gustaven . Je¬
ner erhielt das Amt Bartenstein , und halte von seiner gemah -
lin Lucia , Gräfin von Hatzfeld , nebst3 . töchtecn einen einzigen
söhn , Philipp Carl Caspar , gebohren an . 1663 . Seine erste

gemahlin war Sophia Maria Anna , Graf Ludwig Gustavs
von Schillingsfürst tochrcr , die aber an . 1698 . im kind - bethe
verstorben , worauf er sich an . 1700 . im jun . zum andern mal
mit der Prrntzeßin Anna Johannetta , Landgraf Wilhelms von

Hesscn -Rheinfels tochter , vermählt . Den Schillingsfürstischen
neben - ast setzte Graf Ludwig Gustav fort , welcher den 8 . jun .
an . , 634 . gebohren . Er war Kayferlicher würcklicher geheimer
Rath , Cainmer - Herr , auch ehemals Kavserlicher Gesandter
bey dem Churfürsten zu Mayntz . Er halte von seiner ersten

gemahlin , Maria Eleonora , Graf Hermanni von Hatzfeld
tochter , Friedrich Hermannen , den , 3 . oct . an . 1638 . gebohren ;
Carl Wilhelmen , gebohren den 3 . april an . 1661 . ; Heinrich Mo¬

ritzen , gebohren den 17 . may an . 1662 . welche aber allerseits
jung verstorben ; und Philipp Ernsten . Von der andern ehe hat¬
te er Johann Philippen , gebohren den 13 . mertz an . 1669 . wel¬
cher aber den 22 . aug . an . 169z . zu Heilbrunu an einer wun¬
de , die er in einem mit den Franzosen gehaltenen scharmü -

tzel empfangen halte , verstarb . Es succedirte also dem vat -
ter Graf Philipp Ernst , welcher zuvor Dom - Herr zu Mayntz
und Cöln gewesen , hernach aber Kayserl . geheimer Rath wor¬
den . Er trat an . 1697 . die regierung an , und vermählte sich
an . 1701 . mit Francifca Barbara , Gräfin von Wels , Wolf -

ganqi Juli « , Grafen von -Hohenlohe - Neustein wittwe , mit
welcher er Ernst Philipp Friedrichen gezeugt . Speneri op . He -
rald . lib . I . c . 42· hnbof. N . P. üb . VIII . c. 4 . Europ .
Herold , P . I . ? . 7 - 7-

t Dieses Gräfliche geschlecht war an . 1741 . in zwey Haupt¬
linien abgetheilet , nemlich die Neuensteinische , und die
waldenburgische . Jene theilet sich wiederum in zwey ne-
ben linien : i . ) Die Neuensteinische , welche in zwey Häu¬
sern bestehet ; als in weickersbeim und Oeringen : 2. )
Die Langenburgische , so aus drey Häusern bestehet , als in
Langenburg , Jngelsingen und Rirchberg . Die Walden -
burgtfche theilet sich in drey Häuser ; Bartenstein , Schillings¬
fürst und pfadelbach . Von der weickersheimifchen linie
lebte Carolus Ludovicus , gebohren den 2 ; . sept. an . 1674 .
ward an . 1738 . Ritter des Elephanten - ordens . Er hat sich erst¬
lich vermählet mit Dorothea Charlotta , einer tochter Chri -
stiani Henrici , Marggrafen zu Brandenbura - Culmdach . In
der zweyten ehe lebte er mit Fridcrica Sophia Elisabeth , ei¬
ner tochter Fürsten Alberti Ernesti von Oettingen . Sein söhn
Ludovicus Fridericus Albertus , gebohren den 14 . mertz an .
1716 . hat sich den i8 > aug . an . 17 ; ; . mit Christ . Louise , Her -
tzvgs Joachim Friedrichs von Holstein - Plön tochter , vermäh¬
let . Carvli Ludovici schwestern waren Augusta Friderica , ge¬
bohren den 30 . oct . an . 1677 . und Louise Amöna , gebohren
im iunio an . - 682 . Jene ward an . 1693 . an Christian Albert ,
Grafen von Wolfstein vermählet .

Don der Oeringischen linie ist zu mercken , Joh . Fridericus ,
gebohren den 22 . jul . an . 163 ; . oberwehnten Caroli Ludovici
jüngerer bruder vermählte sich den io . jan . an . 1710 . mit Do¬
rothea Sophia , Landgraf Ernesti Ludovici zu Hessen - Darm -
stadt tochter , von welcher ihm gebohren worden , 1. ) Charlotte
Louise Friderica , den 10 . jul . an . 1713 . 2 . ) Sophia Carolina ,
den 8 . jan . «» . 17,3 . 3 -

'
) Wilhelmina Eleonora , den 20 . fedruar .

an . 1717 . 4. ) Leopoldina Antoinctte , den , 6 . mertz an . 1718 .
9 .) Eleonora Christina , den i . mertz an . 1720 . s . ) Sophia
Friderica Maximilian » , den 26 . may an . 1721 . 7.) Ludovicus
Fridericus Carolus , den 23 . may an . 1723 .

Das Langenburgische haus stiftete Albertus Wolfgang ,
welcher den 6 . jun . an . 1639 . gebohren , und den 17 . apr . an .
1713 . gestorben ist. Er hinterließ von seiner gemahlin Sophia
Amalia , Graf Gustavi Adolphi von Nassau - Sarbrücken
tochter , mit weicherer sich an . 1636 . vermählet hatte , einen
söhn und eine tochter . Letztere war Alberkina , gebohren den
29 . jan . an . 1701 . und ward an . 1727 . an Philipp Heinrich ,
Grafen von Hohenlohe -Jngelfingen , vermählet . Der söhn , Lu¬
dovicus , Graf von Langenburg , gebohren den 20 . oct . an .
1696 . vermählte sich an . 1723 . den 23 . jun . mit Eleonora , Graf
Ludwig Krafftcns von Nassau - Sardrücken tochter , und zeug¬
te : i . ) Christian Albrecht Ludwigen , gebohren den 27 . mertz an .
1726 . 2 . ) Svphiam Henrietten , gebohren den 3 . nov . an . 1729 .
3 .) Wilhelm Friedrich Gustaven , geb . den 21 . may an . >736.

In Ingelfingen war Christianus Crato , gebohren den 1.3 ,
jtil . an . 1668 . Seine gemahlin hieß Sophia Maria Catharina ,
Graf Hisklä zu Hohenlohe - Pfädelbach tochter , eine mulker von
18 . kinder » , darunter zu mercken : 1 . ) PhilippusHenricus ,
von dem hernach . 2.) Christianus Ludovicus Mauritius , ge¬
bohren den 1 . mertz an . 1704 . stund m Dänischen diensten . 3 .)
Friderica Charlotta , gebohren den , 8 . oct . an . 1707 . ivard ver¬
mählet an Heinrich August , Grafen zu Slollberg in Schwar -
tzau . 4 . ) Henr . Augustus , geb . den io . jul . an . 1713 . 3 . ) Al¬
bertus Wolfgang , gebohren den n . aug . an . 1717 . ward Kö¬
niglich -Dänischer Cammer -Herr . 6 .) August Wilhelm , geboh-
ren den 12 . may an . 1720 . Obgedachtcr Philippus Henricus ,
Graf von Jngelsingen , war gebohren den 10 . sept . «11. 1702.
und vermählte sich den 4 . mertz an . 1727 . mit Aldertina , einer
tochter Alberti Wolfgangi , Grafen von Hohenlohe - Langen¬
burg , welche ihm Christian »«, Carolum Fridericum den . . . .
an . 1731 . gebohren hat .

In Rirchberg ist zu mercken : Fridericus Eberhardus , ge¬
bohren den 24. nov . an . 1S72 . und gestorben den 23 . aug . an .
1737 . Er hatte zur gemahlin , erstlich Fridcricam Albcrti -
nam , GrafGeorgii Alberti zu Erpach -Fürstenau tochter ; dem¬
nach Angustam Sophiam , Hertzogs Friderici Augusti zu Wür -
temberg - Neustadt tochter . Unter seinen kindern ist merck-
würdig , Carolus Augustns , gebohren den 6 . april an . 1707.
Er vermählte sich erstlich an . >723 . mit Charlotta Amalia ,
Christiani Alberti , Grafen von Wolsstein tochter ; demnach
an . 1730 . mit Susanna Margaretha Louise , GrafWolfgang
Engelberts von Auersperg tochter . Seine kinder sind : , .) Chri¬
stian Friedrich Carl , gebohren den 19. oct. an . 1729 . 2.) Au¬
gust » Eleonora Louise , gebohren den 19 . mertz an . 1741 .

Von der Bartensteinischen linie starb Philippus Carolus
den 13 . jan . «». 1729 . als Kayserl . geheimer Rath und Cammer -
Richter zu Wetzlar . Seme kinder sind : i . ) Maria Francifca ,
gebohren den 17. aug . an . 1698 . ward an . 1731 . mit Christian
Landgrafen vonHessen -Rheinsels vermählt . 2. ' Maria Anna ,
gebohren den 4 . aug . an . 1701 . ward auch an . l731 . au den
Marquis cle la Vcrne , Grafen von Clermont , vermählet . 3 . )
Carolus Philippus , Kayserl . Cämmerer und Reichs -Hof - Rarh ,
gebohren den 7 . iul . an . 1702 . Er vermählte sich den 26 . sept.
an . 1727 . mit Maria Sophia Charlotta , Ludovici Georg « ,
Landgrafen zu Hessen - Homburg , tochter , von welcher er ge¬
zeuget : a . ) Ludovicum , gebohren den 13. » ov. an . 1731 . b.)
Elementen , Armandum , gebohren den 31 . dec. an . 1732 . 4. )
Ernestina Leopoldina , gebohren den 22. aug . 4>n . 170 ; . ver¬
mählte sich an . 1731 . mit Frantz Hugo , Fürsten von Nassau -
Siegen , und da dieser den 4 . mertz a » . 1733 . starb , ward sie
an . 1738 . der Ertz - Hcrtzogin Gouvernankin der Niederlande
Ober - Hofmeisterin ; gieng endlich im octob . an . 1740 . zu Cöln
ins klostcr. 3 .) Josephus , gebohren den 3 . april an . 1707 .
war Kayserlicher Reichs -Hof - Rath , auch Dom -Herr zu Coln ,
Straßburg , Augspurg und Elwangen , und führte mit dem
ältern bruder eine gemeinschafftliche regierung . 6 . ) Rupcrtus
Franciscus Ferdinandus , war gebohren den 13 . jun . an . 1709 .
bekam in der landes - thcilung seinen antheil an der nach abster¬
ben Ludovici Gothofredi , Grafen von Hohenlohe - Pfädclbach ,
angefallenen Unter -Grafschafft , wo er auch residiret . Er ver¬
mählte sich den 13 . ftbr . an . 1737 . mit Maria Felicitas , einer
tochter Ernesti Jacobi Trnchstß , Grafen von Zeil -Wurtzach .

Von Schillingsfürst war Philippus Ernestus , Kayserlicher
geheimer Rath , gebohren den 23 . dec. an . 1663 . Er vermähl¬
te sich erstlich an . 1701 . mit Francifca Barbara , einer tochter
Graf Philippi von Weltz , und verwitcibten Gräfin von Hohen -
lohe -Neuenstein ; demnach den 26 . decembr . an . 1718 . mit
Maria Anna Eleonora , einer tochter Graf Philippi von Oct -
tingen -Wallerstein , und verwittibten Gräsin von Thurn und
Valjaßina . Seine kinder sind : i . ) Franciscus Philippus Er¬
nestus , gebohren den 20 . man an . 1704 . vermählte sich an . 1732.
mit Francifca , Christophori Ottonis , Grafen von Limpurg -
Styrum , tochter . 2.) Carolina Juliana Lvpbia , gebohren
den 20 . april an . 1706 . ward eine gcniahlm Christ . Ottonis ,
Grafen von Limpurg -Styrum . 3 .) Carolus Albertus , gebüh¬
ren den 22 . scptembr . an . 1719 . vermählte sich den 7 . scbr . an .
1740 . mit Sophia Wilhelmina Maria , Dominici Marquardi ,
Fürsten von Löwenstcin - Werthcim , tochter .

Die pfädelbachische linie ist mit Ludovico Gothofredo den
18 . sept. an . 1723 . ausgcstorbcn , aind lebt nur noch dessen schwe-
ster , Sophia Maria Catharina , gebohren den 28 . ftbr . an .
1680 . ward den s . dec. an . 1701 . mit Christ . Cratone , Grafen
von Hohenlohe -Jngelfingen , vermählet . Imbos . notit . Proc .
üb . viii . Hübnero geneal . tabellen , 387 - 600 . Genealogisches
Handbuch .

Hohenfax , siehe Sax .

Hohenfthongau , oder Hohenfchwangau , ein artiges
und ziemlich bcvestlgtes Bayerisches schloß auf einem berge ,
liegt nahe am Lech ohnwcir der stadt Füssen , und stößt an die
Tyrolischcn arcntzcn . Es führt mit seinem zugchör den nah¬
men einer Reichs -Herrfchafft , welche ehemals den Herren von
Fraunsberg gehörte ; nachdem aber ftlbige in Ladislao an .
1367 . ausgiengcn , wurde zu folge der von dem Kanscr Ca-
rolo V . erhaltenen erpectantz , Albrecht , Hertzog in Bavern ,
von Marimiliano II . damit delichc ». Es wurde nebst dem
so genannten Lech - Rhein , nach der achls - erklärunq dcŜ

Chur -
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Churfürsten von Bayern , dem Stifte Augspurg , wegen gesuch¬
ter indenniisation , cigenthi

'iinlich überlassen , aber m dem Ba-
vifchen frieden wieder an Bayern restttuiret . AdUr . P . il.
lib . XI. p . 21 ; . Chur-Bayern , x . 172 .

hohenstauffen , ein altes berühmtes schloß in Schwaben ,
am Remschale zwischen Göpping und Hohcn - Rechberg , ohn-
gesehr 4. metlen von Stuttgard , und eine meile weges von dein
berühmten kloster Lorch auf einem hohen berge gelegen , war
ehemals das stamm-haus des geschlechts Hohenstauffen . Es
war sehr veste , und wurde von dem Kayser Lothario II . bela¬
gert , aber nicht gewonnen ; wiewol heut zu tage nichts als eini¬
ge rudera annoch übrig sind , insonderheit der so genannte
Manns - thurn und der buben -thurn. Die übrigen gcbaude
haben die bauren an . i ; r ; . in dem damaligen tumult ver¬
wüstet. Es ist selbiges an die Hertzoge von Oesterreich ge¬
kommen/ Hertzog Albrecht aber und Leopold haben es an . 1 * 70.
an die Edlen von Riechheim für 12200. Ungarische gülden ver¬
pfändet / und diese es an. 1 * 71 . an Graf Ulrichen von Würtem-
berg verkauft. Crußi annal . Suev. Zeileri chron . Sucv . p . 639.
Beschreibung Schwabens .

hohenstauffen , geschlecht . Es ist dieses ein ur-altes ge.
schlecht / so von dem obigen schlösse den nahmen führet , und
ob es gleich anfänglich nur eine adeliche familie war , so haben
sie sich doch durch ihre treue in besondereKayserliche gnade ge¬
setzt / daß sie in den Herren-stand sind erhaben worden . Hen-
ricus von Hohenstauffen ist der erste , welcher aus diesem ge»
schlechte bekannt ist. Selbiger lebte unter des Kaysers Henrici
111 . regierung / und war ein begütherter Herr / zuinas er zu
Waldhausen seine Cantzeley hatte . Seine gemahlin Hildegar,
dls war crne Gräfin von Helffenstein / Graf Ulrich des lungern
tvchter / wiewol andere sie vor eine Gräfin von Hohenlohe hal¬
ten. Seine söhne waren Friedrich , von dem sofort ; Ludwig
von Hohenstauffen , welcher an. 1080. den gründ zu dem schloss
se Stauffcck gelegt ; Gualterus / Freyherr von Hohenstauffen
auf Estsabethenberg / starb an. 107 ; . Conradus starb an. 1070.
in der jugend ; Otto , Freyherr von Hohenstauffen , war Bi-
schoff von Straßdurg / und in der religion verdächtig , dar¬
um wurde er Schismaticus benennet. Man gab ihm schuld ,
daß er des klosters Ettenheim -Münster abnehmen verursacht ,
angesehen er dem Kayser favorisirte , und gestattete , daß selbi¬
ger die kloster-gülher kriegs- leuthen einräumte . Sonst über¬
gab er samt seinem bruder Hertzog Friedrichen die vätterlichen
erb -güther an 8 . Fides - kirche^ zu Schletstadt, welches Stift
hernach dem hohen Stifte straßburg einverleibet worden .
Der Bischoff Otto wohnte hierauf dem ersten creutz-zuge in
das gelobte land unter Gottfried von Bouillon und au. 1099.
der eroderunq Jerusalem bey , und kam glücklich wieder zu¬
rücke. Die kirche / die er aufrichtete , bauete er nach dem Mo¬
delle des tempels zu Jerusalem. Der älteste , Friedrich , der
alte genannt / wurde aus einem Herrn von Hohenstauffen/ Her¬
tzog in Schwaden. Er wiedmete sich von jugend aufdem krie¬
ge , und diente zumal Kayser Heinrich dem IV . getreulich ; weil
er auch in der schlacht wider den Gegen - Kayser Rudolphum
sich sthr wohl gehalten , und zu dessen siege am meisten beyge¬
tragen , gab er ihm zu belohnung seiner treuen dienste seine roch¬
ier Agnes zur gemahlin , nebst den Hertzogthümmern Francken
und Schwabe» . Er muste zwar mit Hertzog Bertholdo von
Zäringen , welcher auf selbige lande prätension machte , darü¬
ber krieg führen , jedoch war er ihm überlegen , und behielt sel¬
bige . An. no2 . vollführte er den angefangenen bau des klo¬
sters Lorch , welches für die Beuedicttner gestiftet wurde , und
fügte demselben das Hohenstaufftsche erb- begräbnis bey . Er
hattesöhne , wovon Hermannus in der kindheit verstarb , die
übrige beyde , Fridericus der einäugigte , und Conradus , stif¬
teten 2. linien . . Conradus war Hertzog in Francken , und wur¬
de nach des Kaysers Lothar» lobe an . n ; 8 . Kayser. Seine
Printzen von der gemahlin Gertrud waren Fridericus, der an
der pest , oder wie andere sagen , im Orient gestorben , und 2.
Printzen hatte , darunter Fridericus an . 1163 . abgieng , und
Conradus ebenfalls jung verstarb ; Coradus starb an . 1145 .
Henricus wurde bereits in seiner kindheit zum Römischen Köni¬
ge erwehlct. Er gieng in Palästinam und Syrien , verharrete
daselbst 4. jähr , und starb ; Remboldusstarb an . 1140. Wilhel -
mus und Fridericus starben in der ersten kindheit. Der andere
bruder aber , Fridericus der einäugigte, setzte das geschlecht
fort . Er war ein ' tapferer Herr , und führte mit Kayser
Heinrich dem V. krieg , muste sich aber zu Fulda vor ihm sub-
mitliren. Er bemächtigte sich ehemals des gantzen strtchs am
Rheme von Basel bis nach Mavntz , und bauete viel vestungen,
daher das sprüchwortgekommen : Hertzog Friedrich ziehe allezeit
mtt des Pferdes schweife eine vestung nach. Er verbesserte an.in ; . samt den Land-Herren und Edlen die bürg zu Hagenau,davon noch die Burqmänner mit ihrem freyen sitze und Woh¬
nung kommen . Er richtete auch die capelle zu St . Walpurg ,
welche zuvor Graf Theobald von Mümpelgard allein vor 2.
Mönche erbauet , zu einer vornehmen Abtey auf , wie er denn
auch m selbiger kirche begraben worden . Er hatte 2 . gemahlin »
nen, d»c erste war Judith, Hertzog Heinrichs des schwaryen in
Bayern tvchter , von welcher Fridericus Barbarossa , der hernach
Kayjcr wurde ; die andere war Agnes , Friderici , Grafen von
Zweybrucken ^und Sarbrücken lochter , von welcher Conradus,
Hertzog m Schwaden , Francken und Pfaltzgrafbeym Rhein.
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Der jüngere Conradus wurde nach PfaltzgrafHcrmanni tobe ,als welcher ohne männliche erben abgieng , an. nzs . aufeinemReichs - tage zu Goslar mit der Pfaltz beym Rhein beliehen ,brachte auch stadt und schloß Heidelberg , so ehemals zu Wormsgehörte , an die Pfaltz . Er that seinem bruder in den Italiäni¬schen kriegen gute dienste , machte viel stistungen , verwandelteNeuburg am Necker in ein Jungfrauen -kloster , und starb den6. nov. an . 119 ; . Seine erste gemahlin war Elisabeth , emeHertzogin ln Bayern , oder wie andere wollen , eine Pfaltzgrä .fin beym Rhein. Die andere gemahlin Irmentrudts wird vonetlichen Irmengardts oder Agnes genennet. Von diesen beydenhalte er 4. kinder, worunter Conradus, Pfaltzgrafbeym Rhein,an. 1186. vor dem vatter verstorben , und zu Schönau im klosterbegraben worden ; Cunigunda war Aebtißin des klosters Neu,bürg ; Gertrudis aber starb in der »ugend . Weil er nun keinemännliche erben mehr hatte , resignirke er sein von der Cölni-schen kirche tragendes lehrn dem Ertz - Bifchoffe Philippo zuCöln auf , daß er dasselbe änderte , und von neuem seiner ge,mahlin und tvchter Agnes verliehe , wie auch an . 1084. gescha¬he. Als er nun starb , so fielen die Psaltzischenlande aufseinetvchter Agnes , welche mit Hertzog Heinrichen von Braun¬

schweig , Hertzog Heinrichs des Löwen söhn , vermahlet war.Dessen ältester bruder aber, Fridericus der Rothbart , setzte dasgeschlecht fort. Er war an . 1121 . gebohren , wurde nach stj-nes vatters Friderici des einäugigten rode Hertzog in Schwa¬ben , und an. 1152. nach seines veirers Conradr ill . lobe Römi¬scher Kayser. Er vermählte sich anfänglich mit Adelheit, Marg-gräfin von Vohburg , liest sich aber wegen naher anverwandt «schafft gar bald von ihr scheiden . Die andere Beatrix , GrafenReinaldi in Burgundien tvchter. Sein ältester »ohn »var Hen->ricus VI . welcher in dem zten jähre seinesalters bereits zum Rö¬mischen Könige gecrönet wurde. Er folgte dem vatter in derregierung , und bekain mit seiner gemahlin Coustantia die Kö¬nigreiche Neapolisund Sicilien , starb aber an . 1198. und hin,terließ einen einzigen söhn , Fridericum II . von dem hernach.FridericiI . anderer söhn »var Fridericus , »velcher zu seinem an-theil das Hertzogthum Schwaben nebst der erbichaffl Wewho -nis und Grafschaffr Pfullendorfferhielte. Denselben ließ dervatter von kindes- beinen an in kriegs - exercitien unterrichten ,nachgehends diente er dem vatter in Italien und im gelobtenlande ; er commandirte auch an . 1190. die Christlichearmer da«selbst , und befochte eine grosse victorie wider die Saracenen ,starb aber bald darauf. Der dritte söhn war Conradus , »vel¬
cher anfänglich nur Hertzog in Francken , aber nach seines bru,Vers Friderici tobe auch Hertzog in Schwaben wurde. Er be¬kriegte mit seines bruders , Kaysers He»»rici VI . willen HertzogBertholden von Zäringen ; als er aber darzu anstatt machte ,wurde er getödtet , und liegt in dem kloster Lorch begraben.Der vierte söhn »var Otto , welcher die Grafschaffr Burgundbekam. Die folgende 3 . söhne , Wilhelinus , Remboldus undFridericus II. starben in der kindheit , und liegen in dem klosterLorch begraben . Der achte war Philippus , welchem Henri¬cus VI . auf dem tod- bethe seinen jungen Printzen FridericumII.anbefahl . Allein weil selbiger noch zu jung »var , so erwehlteneinige Ottonem IV. Hertzog von Braunschweig , andere hinge,gen hicngen diesem Phrlippo an » welcher auch durchdrang .Er wurde an. 1207. von Pfaltzgraf Otten von Wittelsbachuingebracht . Seine gemahlin war Irene , des Königs vonDalmatien tvchter. Er hatte 2. Printzen , Reginoldum undFrideric»»m , »velche beyde in ihrer kindheit verstorben. Hen¬rici VI. söhn aber , Fridericus II. setzte das geschlecht fort. Die¬ser »vurde wider Ottonem IV. zum Kayser erwehlet, und starbnach vielen unruhen an. 1250. Er hatte 6 . gemahlinnen , dar¬unter die erste war Constantia , Printzeßin aus Aragonien ; dieandere Iolanta , Iohannis von Brienne , Königs von Ieru ,salem tvchter ; die dritte Agnes , Marggraf Ottonis von Mäh¬ren tvchter ; die vierte Rutina , GrafOttonis von Wolffraths-hausen tvchter ; die fünfte Isabella,, Hertzog Ludwigs inBayern tvchter ; die sechste Mechtild , Königs Iohannis in En¬
gelland tvchter. Bon dcnselbigen hatte er viel »ohne und töch-ter. Unter diesen war Agnes , Landgraf Conradi in Thüringen
gemahlin , und Constantia , Landgraf Ludivigs zu Hejssen ge¬mahlin. Unter feinen söhnen waren 2. natürliche , welche ervon Bianca , Marggräfin von Monlferrat , erzeugt hatte ,nemlich Manfredus , Hertzog von Tarento , und Encius ,König von Sardinien , Hertzog in Longobardien , »velcheraber an . 1249. von den Bononiensern gelangen wurde , undin seinem 20. jährigen arreste sterben muste. Seine rechtensöhne waren Henricus , Iordanus und Conradus. Iorda-nus starb gar jung , Henricus aber wurde an. 1222. zumRömischen Könige gecrönet ; allein weil er sich auf des Papilsanstiften wider jeinen vatter verhetzen ließ , wurde er von sel¬
bigem zu Worms arrestirt , hierauf nach Heidelberg , undvon dannen nach Alzen , endlich aber in Sicilien geführet ,allda er nach einer jährigen gefängnis starb. Seine gemah-lin Margaretha , Hertzogs Leopoldi von Oeilerreich tvchter, ge,bahr ihm 2. Printzen , Fridericum und Henricum , welche abervon ihrem unächlen bruder , Manfredo , durch gift hingerichtekwurden. Der dritte Printz war Conradus , »velcher auch an.
1237. zum Römischen König erwehlet wurde . Er suchte z»var
nach seines vatters tobe die Kayser-ivürde zu behaupten , konnte
aber nicht durchdringen , weshalben er sich in Apulien begab,und daselbst an. ia ; j . verstarb. Von seiner gemahlin Elisadetha-
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Hertzog Ottonis in Bayern tochter, hatte er einen einzigenPrin«
tzen , Cvnradinum, welcher i« Landshut in Bayern erzogen
ward. Als er erwachsen war , zog er an . 1267. mit einer ar¬
mer >n Apulien , um das Königreich Neapolis , welches Her¬
tzog Carl von Anjou erobert , wieder zu erhalten , war aber
so unglücklich, daß er von selbigem geschlagen und gefangen
wurde , auch endlich an. 1269. auf dem öffentlichen marckte zu
Neapolis durch des henckcrs Hand sein leben lassen mustc. Mit
ihm gieng der Hohenstauffifthe stamm gäntzlich ab. Dannenhe-
ro Kayser Rudolph von Habsdurg, als er zu der Kayser-würde
kam , seinen andern söhn Rudvlphum mit den Schwäbischen
landen bestehen . Otto Fnsing . de Frider. I . Ursperg . chron.
C 'ujpinimi Austria. Crusii ann . Suey . Hertzogs Elfäßischechro-
vtck. Lehmanns Spcyer . chron . StHmpßi chronic.Helv . Toine-
whist . Palatina , Luca ur-aller Fürsten -faal , c. I .

Hohenstein , eine stadt nebst einem schloß und Amte , an
dem Ursprünge der Passarge , in dem Brandenburgischen Preus¬
sen. Sie ist an. 1312. erbauet , lind an . 1709. durch die pest
sehr mitgenommen worden . Adels Preuss. Staats -geogr.

Hohenstein , ein Heßisches Amt und schloß in der niedern
Grasschafft Catzenelnbogen, eine meile von Schwalbachauf ei-
neni seifen gelegen , war ehedcffen eine vestung und ganerben -
haus , ist aber im kriegs- wcsen zerstört worden . Unten am fel-
sen hängt ein altes schloß , der Greiffenstein genannt , davon
man keine Nachrichtfindet, als daß es die einwohner vor älter als
Catzenelnbogenausgebe » , winckelmanns Heß . besch. p . 124.

Hohenstein , ein schloß , städtlein und Amt desMarggraf-
thums Missen gegen die Böhmische und Ober - Lcmßnitzische
grentzen gelegen , üffb der Sächsischen Chnr - linie zuständig.
Es ist vor diesem ein vestes schloß gewesen , soll auch eine be¬
sondere Herrschafft , und dem geschlecht von Clomen , so zu Mi¬
ka oder Wchlen an der Elbe residiert , nebst Königstein , Lilien-
stein , Schreckenstein , Rathen und Clomen oder Lohmen zu¬
ständig gewesen seyn . Nachdem haben es die Birken von der
Dauba , Böhmischer ankunft , samt Lohmen besessen , wie sie
es denn noch an . 1414. inne gehabt . Es hat sie aber Churfürst
Fridericus Placidus um das jähr 1444. weil sie dem Stifte
Missen zuwider gewesen , gezwungen , daß sie Mühlberg an
der Elbe davor nehmen müssen . Worauf gedachter Churfürst
Hohenstein eingenommen , und der Cron Böhmen entzo¬
gen , weit daraus grossen schaden durch die streifereyen gesche¬
hen war . Hernachmals hat Hertzog Georg von Sachsen die
von Schleinitz damit begnadiget , und diese den Herren von
Schönburg es kauf-weise überlassen. Von denen von Schön-
burg ist es letztlich unter Churfürst Moritz von Sachsen an .
1,43 . samt der gantzen Pflege gegen Penigk , Wechsel - und
Rochsburg rc. wiederum völlig an das Haus Sachsen gelanget,
und zu einem grentz-u»d Amt-hause gemacht worden . Es gehö¬
ren zu diesem Amte die städtlein Neustadt , Schandau , Sebnitz ,
das Amt und städtlein Lohmen , Wehlen rc. An. 1724. den 22.
sept . ist dieses städtlein durch eine feuers -brunst bis auf etliche we.
nige Häuser in die asche gelegt rvorden. Knaut, prodr. Misn.
p . 195 . Peckenßein. theatr. Sax. P . II . p . ri . MuBeri annaL
Lax . p. 100.

Hohenstein , eine kleine stadt in dem Ertz-gebürgischenkreise
in Meisten , 2 . weilen von Zwickau zwischen Genick und Glau-
cha gelegen . Sie gehört , als ein Böhmisch lehn , den Grafen
von Schönburg . Knaut. prodr. Misn .

Hohenstein , ist ein altes berg - schloß und davon benennte
Grasschafft an den Anhaltischen grentzen . Das schloß ist von
ziemlicher höhe , liegt auf einem rothen harten stein -felfen , eine
starcke meile weges von der stadt Nordhausen , und eine halbe
meile von dem kloster Ihlefeld. Dessen erste fundation wollen
etliche Conrado , Ludovici Barbati , Landgrafens in Thüringen
söhn , an. 1061 . beymessen , wiewol es wahrscheinlicher , daß
es schon längst vor Caroli M. zelten gewesen . Die Grasschafft
Hohenstein hat von dem schloß ihren nahmen , und einen ziem¬
lich wcitläuftigen bezirck. Ob sie gleich vormals ihre eigene
Gtafen gehabt , so sind doch selbige an. 1593 . mttErnesto , dem
letzten dieses geschlcchls , völlig abgestorben , und diese lande
theils an Cbur - Brandenburg , theils an die Grafen von
Schwartzburg gekommen. Denn nach dessen erfolgtem tödt,
lichen hintritt haben die Grafen zu Schwartzburg und Stvll-
berg , permöge einer an. 143 ; . aufgerichteten erb -verbrüderung
sich der ihnen angefallenen Herrfchafften Lohra , samt den städk«
lein Elrich und Bleicheroda , wie auch Klettenberg und deren
zugehörden an . 1593. anmassen wollen , zumal solche erb-ver-
brüderung von dem Churfürsten und Hrrtzoge zu Sachsen war
confirmirt worden . Allein weil der Churfürst Augustus von
Sachsen die Herrschafft Lohra an . 1573 . samt aller zugehör
zeit währender Blschofflicher vacantz dem Halderstädtischen
Dom -Capitul gegen Verwechslung anderer Mannsfeldischen gü-
rherverwilliqthatte , jedoch mit dem bedinge , baß es dem Häu¬
ft vchwartzburq und Stollberg vhnschädlich seyn sollte , maß¬
te sich Hertzog Hcnricus Julius , Administrator des Stifts Hal-
berstadl , der beyden schlösser Lohra und Klettenberg mit gewaf-
neter Hand an , und entsetzte die Grafen , denen er wegen ver¬
sessener lehen und mangel der Kayscrlichen verwilligung über ge¬
dachte union kein recht zugestanden, ihrer genvminenen poffeß .
Die fache wurde vor das Cammer - Gericht zu Speyer gebracht,
da denn an . 1003 . ein favvradler ausspruch vor die Grafen er¬
folgte , mit anbefohlnex epecution und verweigerter revision.

Solches bewog Hertzog Friedrich Ulrichen von Braunschweig ,
daß er einen gütlichen vergleich anbot , welcher aber wegen ein¬
fallender kriegs-troublen nachblieb. An. 1623 . nahmen die Kay-
serlichen völcker die schlösser Lohra und Klettenberg ein . An .
1634. trat Hertzog Friedrich Ulrich die Herrschafft Lohra ab ,
Klettenberg aber nebst dem städtlein Elrich behielt er lebenslana ,
doch nach dessen an. 1633. erfolgtem Hintritte bekamen die Gra¬
fen die völlige posseßion , nahmen die Unterthanen in Pflicht ,
und legten zu Bleicheroda eine Cantzley an. An . 1636. nahm
Johann Reichard von Metternich , Vicarius zu Halberstadt,
besitz bon beyden Herrfchafften , worwider die Grafen von
Schwartzburg und Stollberg nicht allein protestirten , sondern
auch die fache zu Rcgenspnrg bey der Reichs - Versammlungvor¬
trugen , allein bey dem erfolgten Westphälischenfriedenwurden
diese beyden Herrfchafften nebst den zugehörden dein Fürsten»
thum Halberstadt auf ewig einverleibet. Dannenhero auch
ChurfürstFriedrich Wilhelm von Brandenburg Graf Johan-
nem zu Sayn und Witgensiein mit dcnfelbcn bestehen . Es hat
aber Fridericus I. König von Preussen selbige Herrfchafften als
ein Bischöfflich-regalisches lchn völlig wieder eingezogen . Je¬
doch hat das Gräflich - Stvllbergische Haus das Amt Hohenstein ,
nebst den darzu gehörigen dorfschafften inne. Topograph, Duc .
Brunsuic. U Luneb. g.ucd ur-alter Graftn -saal , p . 276 . 288>
seqq . Europ . Herold, P. I. p . 279. 640. 6 ; ; .

-Hohenstein, sind sehr alte und in Thüringen bekannteGra¬
fen. Es werden selbige von LandgrafLudwig dem bärtigen von
Thüringen und Hessen hergeführet . Dessen schwester Gntra
war an GrafLudwigen in Linderbach und Vielstein vermählet,
und hatte einen söhn , nahmens Beringet , welcher in dem klo¬
ster Reinhards-brunn begraben , und 3 . söhne hinterlassenhat ,
nahmentlich Ludwig , Grafen von Lahr ; Conradum , ersten
Grafen von Hohenstein , dessen erst -gebohrner löhn das kloster
Ihlefeld gestiftet hat , und Dietrichen von Bercka ; wiewol viel
eher davor gehalten werden will , daß dieser Conrad selbige li¬
nie nur erneuert . Conradisöhn Eligerus bauete nach seines vat-
tcrs tobe auf einen felsichten berg gegen juden ein schloß , und
nannte dasselbe die Jldurg oder Evlcnburg, nennte sich davon
Herr und Graf zu Eykenburg . Dieser richtete nicht weit von
der Jlburg in ebenem felde einen grossen steinernen leuchter auf
mit einem immer -brennenden lichte , und weil viel fremde fami-
lien in dieser gegend ihre Wohnungen aufschlugen , und ihrer
andacht pflegten , that ihnen der Graf Eligerus allen Vorschub.
Als nun unter seinem söhn Eligero II. deren anzahl sich vermehr¬
te , stiftete selbiger nebst seiner gemahlin Lutrada , Gräfin von
Orlamünda , mit genehmhaltunq seines Lehn-Herrn , Hertzog
Heinrichs des Löwen, das kloster Jlfeld , und wurde von ihm
mit der Grasschafft Hohenstein belehnet. Ihm folgte fein söhn
Eligerus 111 . welcher bey dem Kayser Ottone IV . tn grossen gna¬
den stund. Diesem folgte sein söhn , oder , wie andere wollen,
fein bruder Henricus I . um das jähr 1216. Dessen söhn Elige¬
rus oder Adelgerus IV . ist insonderheit berühmt . Er liebte von
jngend aufdie studien , und studirte aufden vornehmsten Teut¬
schen hohen schulen , auch zu Paris in Franckreich. Nachdem
er sich darinnen veste gesetzt , legte er sich gäntzlich auf das 8m.
dium Theolngicumund den geistlichen stand. Bey seiner rück»
kunft in Teutschland wurde er von dem Ertz-Bischoffe zu Mag¬
deburg zum Dom -Probst nach Goslar bcruffen , wovor er sich
aber bedanckte , und lieber in einem niedrigen stände leben woll¬
te , als in der Probsteylichcn ehre. Mit solchem Vorsätze gieng
er nach Erfurt , lehrte und predigte daselbst mit sonderbarem
ernst, und vermahnte die leuthe zur buffe . Von bannen beriefen
ihn beyde brüder , Henricus und Convadus , Landgrafen zu

- Thüringen und Hessen , an . 1238. nach Eiftnach , woselbst er 7.
jähr lebte , bis er daselbst das Prediger-kloster cinweyhete. Ex
Mirde auch znm ersten Prior darinnen verordnet , und unter¬
richtete seine untergebene Mönche fleißig , insonderheit von Chri¬
sti verdienst und dem heiligen Abendmahl . An . 1242. folgte cr
dem Landgrafen auf die Rcichs -versammlung nach Franckfurt ,
ließ sich auch daselbstmit difpukiren und Vertheidigungobiger rc-
ligions-puncten hören , aber er crkranckte gar bald , und starb
nicht ohne verdacht beygebrachten ajfts . Sein lcichnam wurde
nach Eisenach gebracht, und daselbst beerdiget. Dietrich , bemcld-
ten Eligeri vetter , lebte um das iahr > 233 . und vermehrte die
Grasschafft mit dem städtlein Elrich nebst dem schlösse Slauffen.
bürg. Sein söhn Heinrich II . so um das jähr 1260. lebte, soll
Klettenberg , Spatenberg , Kirchberg und Greussen hinzu gc,
bracht haben . Sein söhn, Dietrich III . folgte ihm , welcher zu¬
gleich ein Herr zu Sondershausen, Straußbcrg und Vogstädt
war . Dessen söhn,Heinrich IV . war ein Herr von hitzigem gemü-
the , indem er an. 1303. eine fthde gegen den Abt von Fulda er.
regte , er wurde aber von demseldigen gefangen , und mustc sich
schwer ranzivniren . Er erbaute das schloß Benickenstcin, und soll
Herr über Schartfeld, Lara, Bleicheroda , Heringen und Artcrn
worden seyn . Sein bruder , GrafDietrich I V . leistete Landgraf
Friedrich dem ersten treue dienstc , wogegen er ihn und seinen
bruder an . 1330. mit der so genannten Göldcnen Äue belchnte.
Er verkaufte an . i344. Vogstädt an Bruno , Herrn zu Querfurt.
Sein söhn , Heinrich IV . oder der jüngere , lebte um das jähr
1360. Er wurde von dein Bischoffezu Hildesheim gefangen, und
führte mit der stadt Nordhauftn krieg . Um selbige zeit soll Kclbra,
Morungen, Wipra,Heinrichsdurgund Schönwerd an die Graf,
schafft Hohenstein gekommen seyn . Diettlch IV . vermahlte sich
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mit Lntgard Gräfin zu Mannsfeld. Graf Ernst wurde

a» . - 39 °. zum Vischoffzu Halderstadt erwehlet. HeinrichIV.
hatte in den damals gar unruhigen zetten viel zu thun / dre
grentzeu fernes landes zu bedecken . Es ,st aber diese genealogw
ziemlich unrichtig , bis auf Graf Ulrichen. Dieser regierte
schon im XUI . sicculo , und starb an . 1404. Er hmterlie,; ei¬
nen söhn Dietrich VI . welcher das kloster Walckenried sehr beun¬
ruhigte , auch mit seinem vettcr Graf Dietrich dem altern^ wel¬
cher das schloß Hohciistein be,aß, viel unnothige Handel anpeng ;allein weil der Marggraf von Meissen fich der fache annahm ,
verkaufte er seinen «„ theil an Hohenstein , Kelbra und Heringenan GrafBothen zu Stolberg . Dein söhn Ernesius führte mit
Hertzog Eriche» von Braunfchweig krieg , kam aber an . 1494. aus
einer Hochzeit im spiel um fein leben . Er hinterließ z . söhne ,
worunter Graf Ernst Brunoni , Edlem Herrn zu Querfurt, Ar¬
iern , Vogstädt und Gehoven abkaufte. Sein lohn Johannes
verkauftehingegen GrafGebharden zuMannsfelddie Herrfchafft
Heldrungen , worüber grosse irrungen entstunden , starb aber
an . 149- . ohne erben. Um selbige zeit zog auch eine linie der
Hohensteinischen Grafen in die Marck Brandenburg , und wur¬
de von dem Churfürsteu mit der Graffchaffc Vierraden beliehen.
Heinrich der kühne verfiel mit BifchoffBurckharden zu Halber-
stadt in eine schädliche fehde , worinnen er den Biichoff gefan¬
gen bekam . Sein söhn Ernst reisete an. 1461 . mit Hertzog
Wilhelmen von Weimar in das gelobte land. Er hinterließ ver¬
schiedene söhne, worunterWilhelm an . 1506. Bifchoff zu Straß¬
burg wurde ; Johannes folgte Hertzog Georgen von Sach¬
sen in Fneßland , und ward daselbstmit einem vergifteten pftile
umgebracht. Heinrich IX. publicirke an. 1521 . eine berg-frey-
hcit , vermöge welcher ein jeder bergwercksuchen und anlegen
möchte , wodurch der St . Andreas -berg auf dem Hartz in auf¬
nähme kam. Graf Ernst wurde an . 19 50, von Hertzog Philippen
von Braunfchweig mit dem Lutterberg , welches vor zetten ein
Gräfliches haus gewefen , famt dem dazu gehörigen theile des
Harüwaldes und andern gerechtigkeiten beliehen , starb aber an .
1992. und hinterließ Volcmar Wolfgangen , welcher an . 1991 .der belagerung Magdeburg unter dem Churfürsten Maurttiomit beywohnte , und an . 198°. starb , und Wilhelmum, wel¬
cher unter des Kayftrs Caroli V. armee in Brabant kriegs-dien-
ste that , auch daftlbst an . i ? 54 . fein leben endigte ; Eberwein ,
so an . 1960. verstarb , und Graf Ernsten , welcher an. , 99z . in
der fchlacht bey Sivershaufen , zwischen Churfürst Mauritio
zu Sachsen und Marggraf Albrechten zu Brandenburg ge¬halten , die Haupt-fahne führte , und an . 1562. starb. Es gicngaber endlich der gantze Hohensteinischestamm ab , und zwarmit des obgemeldten GrafVolcmar Äolfgangs söhn , Ernsten ,
welcher den 8 . iul . an . 159 ; . starb. Erphessord. c . 14.
Gpangenbergs Sächsische chronick. Winckelmanns be-
fchreibung Hessen , p . IV. 0 . 3 . Reufnnri isag. Kitt . hb . II.
p. 617. Rittersbußi gen. Bütitings Braunfchweig-Lüneburgi-
fche chronick , ? . I . p. 295 . pufendorffs hist . Friedrich Wil¬
helms, lib . III . § . 16 . p . 147 . Lucä uralter Grafen-faal, p . 276.

-Zohentrimms , ein altes bnrg - stell in Graubündten , sovormals König Pipin in Franckreich , zwischen den zweyen fle¬
cken in Damins und Flimms auf einem hohen felsen erbauet
hat. Hernach ward es zu einer Herrfchafft eines eigenen ade-
iichen geschlechts,undnach dessen abgang wurde schloß und Herr-
schafft an das Stift Chur erkauft ; fvlgends kam es an die
Freyherren von Höwen und von dieftn psands -weise an HerrnJohann von Planta und weiters an seinen tochtermann
Herrn Rudolph von Schauenstei ». Quler. Rüst . Üb. VII.p . 86 . b . *

Hohentwiel , lat. vuellum oder Tuela , ist eine berühmte
berg-vestung im Hegöw in dem Hertzogthutt » Würtemberg , in
einer lustigen ebene gelegen . Es befinden fich zwar da herum
nebst dem alten wüsten schlösse Stauffen , noch einige andere
berge , so ihr aber so gar nahe nicht liegen , daß sie ihr schadenkönnten. An der mitte und helfte des berges sind einige Häusererbauet, so durch eine mauer an den felsen angehänget sind , und
wohrndurchman auf den felsen muß . Diese vor -vestung ist vor
die Pferde und soldaten , und hat einen guten drunnen , da hin¬
gegen sich die hanpl -vestung oben mit regenwasser zur zeit der
noth behelffcn muß ; diese liegt nun auf einem gähen und gleichin die höhe steigenden felsen , worzu nur ein zugang ist , welchermit abgeschnittenen drucken zerstückelt. Auf der andern feitecvntinuirt zwar der derg und yoltzung , und ist daselbst der
weinwachs ausserhalbder vestung ; doch kan inan arich da nicht
füglich hinzu koinmcn , als von oben herab ; sie bauen daher ih¬ren wein zur nothdurft selber . Die vestung selbst hat keine wäl¬le , aber gute mauren . Sie hat fast eine viertel stunde in ihremumfang , und ist mit vortreflichengewölbern und kellern , so inpuren felsen gehauen , versehen . Auf der feite gegen dem Bo¬dens« hat sie in ihrem bezircke ein rondel , unter welchen mit
erstaunender mühe behältnissevor soldaten und andere nothdurfttn den felsen gearbeitet seyn . Es ist auch ein schloß mit zimmernVersehen darneben , zum aufenthalt der Hertzoge , desgleichene,ne kwche und ziemlicher waffcn- platz ; doch liegt der ort ausserdem wcge , und an keinem rechten paß , daß er einen mächtigenfeind abhalten könnte ; er dient aber dazu , daß man von dar¬aus das herum liegende land im zäum halten , und etwas hin¬auf fluchten kan » wie denn die Hertzoge von Würtemberg zukriegs -zeiten ihr archiv und andere kostvarkeitenallda öerwahren .

Lexieen IV. Theil .

Den Schweißern hat der ort öfters zu ihrer bedeckung von die¬ser feite , da die Schweiß offen ist , angestanden , sie haben ihnaber von den Hcrtzvgen nicht erhalten können. An . 1920. hatder Hertzog Ulrich von Würtembergdiese wichtige vestung durchkaufvon der vecwtttibten Frauen von Klingenberg üderkomineu.In dem ;o. jährigen kriege setzten die Kayserlichendieser vestungetliche mal harr zu / konnten aber nichts davor ausrichten : alssie aber nach der Nordliuger schlecht gantz Würtemberg über¬schwemmet , und der Hertzog endlich mit dem Kayser vergibchen wurde , so muste derselbe versprechen, diese vestung an dasHaus Oesterreich abzutreten ; weswegen er seinem Commen»danken dem Obersten Wiederholt » die vestung zu übergeben or«dre ertheilte. Es wollte aber der Commendant solchen defehldurchaus nicht respectiren , sondern schützte vor , sein Herr seydarzu geznmngen worden , und achte er sich schuldig s die ve-stnng dem Hause Würtemberg zu erhalten , womit die Kavser-lichen zufrieden seyn musten , bis der Hertzog durch den Wcst-phalischen frieden in alle seine lande restitulret , und daher » die¬se anforderungabgestellet wurde . Vor diese treue des Cominen-danten hak der Hertzog desselben nachkommen immer mit derCommendanten -stelle bedacht , wie denn drey Wiederholde da¬selbst Commendanten gewesen , (siehe Eberhardus III .) Auftorifche Epbmu von würtemberg citatis annis .Aohenwatt , lat. Hochowartum, oder Ripa prima , rittschöner Bayerischer marckt- flecken und Beiledictiner Frauen-klo«ster gleiches nahmens im Bißthum Auqspurg , unweitPfaffen ,hofen am wasser Paar und an den Pfaltz-Neuburgischen gren,tzen gelegen . Das über dem flecken aufeinem anmnthlgen Hü¬gel ehemals gelegene sehr veste stamm - schloß verwandelte Ra ,poth Graf zu Hohenwart aus dem grschlechte derer von An-dechs an . ic>8i . in besagtes kloster , dem auch Wiltrud dessentochter nach ihres altern bruders Ortolphs tode alle ihre qütherschenckte , und erste Aebtißin darinnen wurde . Sonst soll andieiem orte das in der Xorttla Imporü Occidentis , unddem sogenannten ltinerario Antonini vorkommende , und imletzter «, zwanzig tausend schritte weit von Atigfpurg gegenOe,sterrcich gesetzte 8ubmoiworlum oder 8ummuncorium gelegenhaben . Aveniinus , lib. II . 7 . Adlz. P . I . p . 48t . HundsBayerisches stamm- duch, p . 2 ; . Lhur-Bayern , p . 177 . ciuv.Germ . ant . Ceßar. geogr. ant. *
^ ohenwart , das geschlecht , ist eine linie von den in Bayernsehr berühmten Grafen von Andechs. Die ersten , so sich alsogeschrieben » waren GrafArbonis von Andechs söhne, Ratpott,Gedhardus , so an . 994. zum Bifchoff zu Regenspurg , und Ar-bo , so an . ion . zum Ertz-Bischoff zu Mayntz erwehlet wurde.Ratpots söhn >var Ortolph , «velcher auf der heimreisevon Je¬rusalem starb , und zwey söhne , Siegfriden und Ottonem ,hinterließ , so sich Grafen von Schrobenhausen , Lebnau undThaur genennct, und an. n ?6. ihr geschlecht geendiget habensollen . Es erweiset aber Hund , daß um diese zeit Marggrafenvon Hohenwart in Steycrmarckgewesen , so er aus diesem ge-fchlecht zu seyn glaubet ; und Schönlebenerzehlet, daß noch zu¬vor einige dieses nahmens nach Crain gekommen , und daselbstden Ritter -stand angenommen , von welchen sich das noch jetzodaselbst blühende adeliche und Freyherrliche geschlecht derer vonHohenwarth herführet . Es besitzet dieses in dem HertzoqthumCrain viele Herrschafften und schlösser , benebst dem Oberst,Erb -Truchsessen -amt, und theilt sich in zwey linien. Die ältereführet den nahmen zu Gerlachstein , die jüngere aber zu Furchtund Mcffenbach. Von jener ist schon an. 1467. Andreas alsLands - Hauplmann in Crain , Hauptmann zu Mödling undoberster Erb-Truchscß in Crain und der Windischen Marck , be¬kannt gewesen . Die letztere hat sich an. 1641 . aus der Steyer-marck , dahin sie an. 1594. gekommen , in Crain niedergelassen,und ist von der ersten «in wapen unterschieden. Nach ansangdes XVIII . feculi florirte Francifcus Erasmus von Hohen¬warth , als ein berühmter Genealogist , im Hertzogthum Crain.Hunds Bayerisches stamm -buch, k. I. p. 2; . ValvasorsCrain.üchonkben , annal. Garn. P. III . p . 952. Lazius , de migr . p.306 . Tromsd . geogr . p . 97 . Spüttg . Adel- fpiegel , P . I . p . 20Ü.

-Hohenzollern Fürstenthum . Es liegen die Fürstlichen
Hohenzollcrischen lande in Schwaben , sind von dein Her«
tzogthum Würtemberg , dem Fürstenthum Fürstenberg und
Graffchafft Hochbcrg meistentheils uinschlossen . , und betrq-
gen etwa 6 . meilen in die breite. Es gehört darzu die eigentliche
Graffchafft Zollern , so eine uralte mit allen ihren regalie» ,
Herrlichkeiten und pertincntzien gantz freye , eigenthümliche ,unmittelbare und unlehndare Graffchafft ist , und von einer
schönen berg- vestung , Hohenzollern genannt, 2. meilen von Tü¬
bingen bey dem stabilem Hcchingen gelegen , den nahmen füh¬ret , welches ein vornehmer Land -Herr , Danicko , an. 829. be,
seffcn. Den nahmen führen einige von den zöllen her , «velcheKaystr Heinrich III . allbereit Ferfriedo Columnio , der schon zuKaysers Conradi II . zeiten aus Italien gekonunen seyn soll ,
gegeben ; wiewol Cernitiuswill , daß Petrus Columnins , zuinandcncken feiner in Italien verlassenen güther , dieses schloß zuHeurici V. zeiten erbauet , nnd- folches Zagerollen geheimen ,
so mit der zeit Zollern genennct «vorden ; «vclches letztere aber
nicht «vohl seyn kan , indem das schloß Zollern älter ist , als der
Columneser schloß Zagarolla ohnfern Rom . Die Schwäbi¬
schen städte verwüsteten es an . «42z . jedoch hat es der Graf
Ludovicus Nikolaus in dem XV . faenlo wieder erbauet , daß
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es an . 16,4 . kaum nach einer jährigen bloquade von den Wurs
tembergern hat erobert werden können. Nächst diesem gehört
darzu die Grafschasst Sigmaringen , davon an seinem orte ; fer¬
ner die Grafschasst Beringen , welche an die vorige grentzet.
Sie hat ehemals ihre eigeneHerren eines altenRhätisch -Schwa-
bischen geschlechts gehabt , die entweder mit den Grafen von
Dillinge » einerley Herkunft , oder doch sehr nahe verwandt -
schafft gehabt. Die Grafschafft Schwabach , deren Haupt¬
schloß ; . weilen oberhalb Augfpurg unweit der Werbach gele¬
gen , soll vor zeiten mächtige Herren Ungarischen Ursprungs ,
die sich von Baltzhausen geschrieben , gehabt haben. Selbige
ist an die Herren von Rechberg , und von diesen an das Haus
Hohenzollern gediehen . Die Grafschafft Haigerloch hat ehe¬
mals zu der Grafschafft Hohenberg gehört , und ist von Oester¬
reich gegen die Herrschafft Ratzuns an das Zoüerische Haus
gekommen. Die andern örter sind Bißingen , Habsberg ,
Hechingen , Kllberg , Langen , Nera , Sigmannsdorff , Stel¬
len , Weßinqen , Wittenhäusen , Zimmern , u . a. m . Diese
lande haben an flüffen die Donau , Lauchart » Starzel , Te-
jach , und sind sonst von ziemlicher fruchtbarkeit . Es sind heut
zu tage zwey linien , wovon die Hechingischedas Furstcnthum
Hobenzollevn samt dessen zugehörden besitzet. Der andernFürst¬
lichen linie gehören die Gräf-und Herrschafften Sigmaringen ,
Vehringen , Haigerloch und Wehrstein zu . Zeiten chron Suev.
EuropäischerHerold , P . I . p . 952;

t hohenzollern , ein ur - altes Gräfliches geschlecht in
Teutschland , so die ehre hat , daß aus demselben das jetzt-flori-
rende Königliche Preußische und Brandenburgische , Haus ent¬
standen , und zu ansang des XVII . feculi in den Fursten - stand
erhoben worden . Von dem Ursprung desselben sind gar ver¬
schiedene meynungen . Erstlich haben viele geglaubet , das Ho-
hcnzollerische geschlecht stamme von dem berühmten Italiäni¬
schen Hause derer von Columna oder Colonna her , aus wel¬
chem um das jähr 10S0. Petrus , oder dessen söhn Ferfndus ,
oder auch alle beyde , um vor den Verfolgungen Papst Hilde¬
brands , oder GrcqoriiVII . sicher zu seyn , sich zu dem Kayser
Henrico IV . in Teutschland retirirt , und von ihm mit dem stück
landcs in Schwaben , so man nachgehcnds die Grafschafft Ho¬
henzollern genennet , wegen geleisteter treuen dienste belehnet
worden . Allein daß diese meynung falsch , ist nur daraus abzu¬
nehmen , daß schon lange vor dieser zeit Grafen von Zollern ge¬
wesen . Andere meynen es besser zu treffen , wenn sie es umwen¬
den und sagen , die Columnescr stammen von einer neben-linie
des Hauses Zollern her , die Conradus Graf in Sulgöw gestif¬
tet ; aber auch diese erzehlung wird von andern in zweifel gezo¬
gen. Eben so ungewiß ist , was einige vorgeben , daß der er¬
loschene stamm der Grafen von Zollern durch die von Colonna
wieder ersetzt worden seyn soll . Unterdessen ist gewiß , daß die
Colonneser die Grafen von Hohenzollern vor ihre Agnaten aus¬
geben. Die , so den Ursprung des geschlechts von den Habsbur-
gern herleiten wollen , können auch keinen genügsamen beweis
aufbringen , vietweniger einen stamm -vatter der Grafen von
Zollern aus dem Habsburgischen Hause nennen . Nicht mehr
gründ haben die , so die Guelftn zu Urhebern dieses Hauses ma¬
chen . Zum wenigsten läßt sich leichter eine anverwandschafft in
linea cvllsterali als in reck» zeigen . Ungewiß ist , ob , wie Pre-
gitzer haben will , Thaßilo Guelfonis I . bruder , beyde aber
Graf Jsenbards söhne gewesen , welcher Iscnbard mithin der
gemeine stamm-vatter beyder Häuser wäre. Bertholdus aber ,
Welfill . bruder , so um das jähr 1014. gelebet , kan garnicht
vor den stamm -vatter paßiren , weil cs schon 200. jähr vorher
Grafen von Zollern gegeben . In summa , es ist alles, was von
dem ersten Ursprünge dieses hohen Hauses gesagt wird , im höch¬
sten grad ungewiß , sonderlich wenn man mit Pregizern und
denen dieser gefolget, bis aufden ansangdes V . steculi zurück ge¬
het , und Pharamund der Francken Konig , oder wol gar den
Trojanischen Antenor zu vor-eltern der Grafen von Zollern ma¬
chen wollte. Wir wollen , was mit einiger gewißheit von die¬
sem geschlechte gesagt werden kan , im folgenden vorstellig ma¬
chen . Thaßilo , Graf zu Zollern und Hechingen , lebte an. 801 .
und hatte 4. söhne : r . ) Danconem, von dem hernach ; 2.) Eri-
boldum , Abt in der Reichenau ; ; .) Fridericum zu Hechingen,
welcher ohne erben starb ; 4 . ) Gotzboldum , Grafen zu Bussen ,
dieser letztere hinterließ Berchtoldum, welchermit des Grafen
zu Sulgöw erb - tochter Conradum und Meinradum gezcuget.
Der letztere ward als ein Einsiedler in der Schweitz , wo jctzo
das kloster Einsiedlen stehet , erschlagen , und canonisirt ; Con¬
radus aber '

, welcher auch Colin und Concelinus genennet wird ,
soll von Zventiboldo , Könige in Lothringen , vertrieben , und
der urhcber folgender Jlaliänischerörter , Colonna , Zulgiano
und Zagarolla seyn . Seine söhne waren Ludovicus , Äbt in
der Reichenau ; Hugo, vyn dem die Landi zu Venedig und Par¬
ma herstammen ; Meinradus II . Urheber des Hauses Golalto ;
Siegfried , ein vatter der Grafen von Pfullendvrff, und Ru -
dolph , ein stamm -vatter der Grafen von Siqmarien . Odqe -
dachter Danco , Dancmarus oder Tanqnardus fttzte das Zolle-
rifche geschlecht fort , und starb an . 866. Seine gemahlin war
Margaretha , Gräfin von Ciuy. Ihm folgte sein söhn Rudol-
phus , welcher an . y ; ; . dem turnier zu Magdeburg beyge-
wohnet , und dem Kayser Henrico I . wider die Hunnen gute
dienste geleistet . Seine gemahlin war Anna oder Elisabeth , ei¬
ne Gräfin zu Rheineck . Dessen kinder waren Otto, Eridoldus II.
Abt und Herr zu Sulgöw , und Margaretha , Thesdvrici zu
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Puttringen gemahlin . Otto , ( den andere Rudolphi brudev
nennen ) war mit auf dem turnier zu Magdeburg , und halte
von seiner gemahlin Ottilia , Gräfin zu Vehringen , r . söhne ,
ncmlich Wolfgang und Friedrichen (1.) Dieser zeugte mit einer
Marggräfin aus Mähren , Agnes , die sich mit Burcardo, Gra¬
fen zu Vehringen , vermählet . Wolfgang befand sich an . 948.
aufdem turnier zu Cvstnitz , und zeugte mit Metta oder Mezza
von Nassau , einen söhn , nahmens Friedrich I . (II. ) welcher
um das jähr 980 . gelebet , und das schloß Hohenzollern er¬
neuert haben soll. Seine gemahlin war Ursulq , Gräfin zu
Hohenberg , von welcherer ; , söhne erzeuget , nemlich Burcar -
dum , der um das jähr 1019. gelebet , Johannen; und Frideri¬
cum II . (III . ) oder Fridvlinum , der rhm folgte. Dieser leb¬
te um das jähr und hatte von seiner,gemahlin Sophia ,
Pfaltzgräsin von Tübingen , 4. söhne, worunterder erste, Graf
Burcardus , ihm folgte ; der andere, Wezel, blieb in der schlacht
an. 1061 . und gieng ohne leibes -erben ab ; der dritte , Albrecht,
war Abt zu Aldersbach ; der vierte, Eitel Hans , soll eine Grä¬
fin von Habsburg zur gemahlin gehabt haben . Wicwol andere
Burcardum und Wezeln nicht vor Friderici II . oder Fridolini
söhne , sondern vor dessen brüdcr hallen . Einige machen auch
Burcardum zu Ferfridi bruder , und beyde zu Pelri Columnä
söhnen ; hingegen behauptet Pregizer die hier angeführte gcnea-
logie. Mehr gedachter Graf Burcardus setzte das geschlecht
fort , diente anfänglich dem Kayser Henrico IV . wider die Hun¬
nen , und blieb nebst seinem bruder Wezel in einer schlacht ,
die Hertzog Rudolvh von Schwaden , dem er beystund , wider
Bertholdum von Zähringen gehalten , an . >o6i . Seine ge¬
mahlt» war Anastasia , Gräfin zu Rheinfclden , Hcrtzogs Ru¬
dolphi von Schwaben schwestcr . Er hatte vier söhne , wor¬
unter Fridericus III . ( IV . ) ihm gefolget ; Burcardus ; Alber¬
tus war Conventual in dem kloster Aldersbach , und Fnderi-
cus . Von diesem letzter » oder dessen bruder Burcardo , mögen
vielleicht ihren Ursprung gehabt haben Wezel , dessen an . n
und Johannes , dessen an. n ; i . gedacht wird , ingleichen
Ulricus , Abt zu Reichenau , der an . n ; 6 . gelebt , und
Demuth oder Denckmuth , die nebst ihrem gemäht Graf Bar-
tholomao von Bibereck , an . 1126. das kloster Rogqenburg ge¬
stiftet. Obqedachter Fridericus III . ( IV . ) genannt Maule , war
des Kaysers Henrici V. beständiger gefährte in seinen kriegen , und
hat der stadt vpeyer an . mi , ein sonderbar privilegium zuwe¬
ge bringen helffen , weswegen sein biidnis daselbst in der Dom¬
kirche stehet. Einige nennen ihn einen Pfaltzgrafen . Seine qe-
mahltn war Adelheid , Udelhild oder Verena , Gräfin von Ky -
burg und Dillingen , welche ihm gebohren Rudolphum , von
dem hernach ; Fridericum , der mit Udelheid , einer Gräfin von
Simmern , Eginonem und Alberlum gezeugt ; Cunoncm , wel¬
cher dem turnier zu Zürich beygewohnt ; Albertüm , welcher le¬
dig gestorben , und Emerenliam. Der älteste , Rudolphns II.
war ein tapferer Herr , wohnte an. 116 ; . dem turnier zu Zürich
bey , und half den 6 . ftvt. desselben iahrs , in begieitung seiner
brüdcr Friderici und Cunonis , Welfonem Hertzog in Bayern
vor Tübingen wegschlagen. Von seiner gemahlin Agnes ,
Freyin von Gundelsingen , hatte er 4. söhne , ncmlich Frledrich
IV . (V .) welchen einige auch Rudolph Friedrich nennen , von
dem unten ; Burcardum , welcher an . 1170. gelebet ; Fridcri -
cum , der eine Gräfin von Habsburg zur gemahlin gehabt ; und
Conradum I . Dieser ward der erste Burggrafzu Nürnberg, auS
diesem Hause , vermuthlich durch seine gcinahlm Maria , Graf
Diepoldi zu Vohburg tochter , aus welchemHaufe etliche vor¬
her Burggrafen zu Nürnberg gewesen . Bis hieher gehet der
alte Zollerische stamm , der sich »im diese zeit in zwey äste oder
linien , nemlich in die Burggräflich -Nürnbergisihe und in die
Hohenzollerischegetheilet. Um die art und weise können sich die
scribenten nicht vergleichen. Renlsch und einige andere , son¬
derlich Brandenburgische anthore3 , machen Conradum I . zum
stamm -vatter der Burggrafen von Nürnberg , und seinen bru¬
der , Friedrich , zum stamm-vatter der Grasen von Hohcnzol -
lern . Pregizer hingegen , der sich aufeine menge anderer scri-
benten beruft , leitet von erstgemeldten Friedrichs söhne , Eitel
Friedrich , beyde Häuser her ; wiewol es auch nicht an solche»
fehlet , die Friderico I . (III. ) auf dessen eitern der gantze diflcm -
sus ankommt , Conradi II . bruder , Fridericum II . z»m vatter
geben , da Pregizer beyde zu dessen söhnen inachet. Obgcdach -
ter Conradus I . nun soll , nach Rentschcns entwurf , Frideri¬
cum l . Burggrafen zu Nürnberg, gezcuget haben , welcher sich
an . 1214. auf dem Rcichs -tage zu Augfpurg befunden , und
an . 1218. gestorben. Seine gemahlin war , Sophia , Ottonis
Divitis , Marggrafcn zu Meissen , tochter , Ulrici Hertzogs in
Böhmen wiltwe , welche ihm Conradum II . und Fridericum II.
gebohren. Dieser , nemlich Fridericus II . Burqgrafzu Nürn¬
berg und Abenberg , wegen seiner gemahlin , die vielleicht Eli¬
sabeth gcheissen , und Kaysers Conradi IV. bluts-ftcundin ge¬
wesen , überlebte seine kmdcr , und vermachte daher Fürth nach
Bamberg , Adenberg und Spalt nach Aichstätt , Virnsbergdem
Teutschen orden , dessen Landmeister in Francken er vielleicht
an . 127z . gewesen . Jener , nemlich Conradus II . soll Kaysers
Fridericr II . geheuuer Rath und General wider Hertzog Frideri¬
cum von Oesterreich , auch seines ältern sohns Henrici Ober-
Hofmeister, gewesen styn. Seine gemahlin Clementia , so vor
Kaysers Rudolphi schwcster gehalten wird , hat ihm nebst Adel¬
heiden , PfaltzgrafRadoltjvnis in Bayern gemahlin , Fridcri-
rum UI . (J .) gebohren. Dieser starb den 14 . aug. an . >297 .
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nachdem er sich zweymal vermählt , erstlich mit Elisabeth , Ot-
tonis III . des letzten Hertzogs zu Meran schwester , und nach de¬
ren an . 1272 . erfolgtem töde mit Helena , Alberti l . Churfür¬
sten zu Sachsen tochter , so an . 1309. gestorben. Die erste ge¬
bühr ihm i .) Iohanncm , 2.) Sigismundum , welche beyde von
dem pöbel zu Nürnberg erschlagen , als einer von ihren »agd-
himden eines senstn -schmids kind zerrissen ; auf der entloffenen
thätcr Häuser ist ein immerwährender zins geleget , und den
Burggrafenangewiesen worden. 3 .) Mariam , eine gemahlin Lu-
dovici , Grafen zu Oettingen , welche ihrem vatter , da er ohne
männliche erben abgehen sollte , durch Kayserlichedecreta an .
1273 . und an . i28i . als univerfal -erbin substituiret , dessen sie
sich an . 1287 . begeben , nachdem aus des vatters anderer ehe
kinder erfolgt. 4. ) Adelheid , Henrici , Grafen zu Castel ge¬
mahlin . 3 . ) Elisabeth , Gottfrieds , Grafen von Hohenlohe ge¬
mahlin . Von der andern gemahlin halle er (1 .) Johannen , I.
welcher gar iung zu der regierung gekommen, und an . 1300. ge¬
storben . Seine verlobte war Agnes , Henrici l . Landgrafen zu
Hessen tochter. (2 .) FridericumIV . (II . ) von dem hernach . (3 .)
Annam , Emiconis Grafen zu Nassau gemahlin . (4.) N . N.
GrafGebhardi von Hirsberg gemahlin . Jetztgedachler Fride-ricusIV. ( II.) starb an . 1332. den 20. may , nachdem er mit
Margaretha Hcrtzogin aus Kärndten gezcugct 1 . ) Johan-
nem II. von dem hernach ; 2.) Fridericum, Bischoff zu Regen-
spurg ; 3 . ) Conradnm , welcher an. 1334. gestorben. 4. ) Ca-
tharinam , GrafEberhard! von Wertheim gemahlin . 5 .) Agnes,
Graf Bcrtholdi von Griesbach gemahlin . 6 . ) Annam, en,c ge¬
mahlin eines Landgrafen von Hessen . 7. ) Albectum den schö¬
nen , welcher an . 13Ü1 . gestorben , und mit Sophia von Hen¬
neberg zwey töchter gezeuget , davon Margaretha an Balthafar
Landgrafen in Thüringen , Anna aber an Suantiborn , Hcr-
tzog in Pommern , vermähltworden . 8 . ) Bertholdum, Com.
thür zu Virnsberg , Kaysers Ludovici V. Hof-Cantzler , Bi¬
schoff zu Aichstatt . Odgedachter Johannes II. starb an. 1357.
den 7 . oct. nachdem ihm Elisabeth , Bertholdi zu Hennebcrq
tochter , gebohren : ( i .) Fridericum V. (III. ) von dem her¬
nach. (r .) Margaretham , Stephani Fibulati , Hertzogs in
Bayern, gemahlin . (3 .) Elrsabetham , welche sich erstlich mit
Ulrico , Grafen von Schaumburg , und hernach mit Alber¬
to , Grafen von Leuchtenberg vermählet . (4.) Anna , Aeb-
tißin zu Birckenfeld , und hernach zu Himmelscron . ( 3 . ) Adel¬
heid , welche ihrer schwester in der Abtey zu Birckenfeld succe-dirt. Odgedachter FridericuS V. (III.) starb den 21. jan. an .
1398. nachdem ihm Elisabeth , Marggraf Friderici 8even zu
Merssen tochter , gebohren O Johannem III . welcher an . 1420.
gestorben , und von Margaretha , Caroli IV . tochter, keine kin¬
der hinterlassen. 2. ) FridericumVI. ersten Churfürsten zu Bran¬
denburg. (gehe Brandenburgischesgefchlecht .) 3 . ) Eli¬
sabetham , Kaysers Ruperti gemahlin . 4. ) Bealricem , Alber-
ti mit dem Zopf , Hertzogs von Oesterreich , gemahlin . 3 .)
Margaretham , Hermann» Landgrafen zu Hessen gemahlin .
6. ) Catharinam , Aebtißin zu Hof. 7 . ) Annam , die ihrer
schwester Catharinä succcdirte , und sich an . 1429. oder 30 . in
dem Hußitcn -kriege auf der flucht verlohr . 8 .) Veronicam ,Barmmi VI . Hertzogs in Pommern gemahlin . Odgedachter
FridericuS IV. (V .) führt in den alten documentis den nahmen
llluitris und hochgebohren , woraus einige schließen , er habe von
seinem brnder Cönrado daS Burgqraflhum Nürnberg geerbt.
Seine gemahlin , eine Gräsin von Zwevbrücken, gebahr ihm
nebst 2 . töchtern , davon Sophia an Conradnm , Grafen zu
Freyburg , und Anna an Gottfried , Grafen zu Spanheim ,vermählet worden, Eitel Friedrichen , und Friedrichen , welcher
an . 1267 . das kloster Steten in dem Gnadenthal , nächst unter
dem stamm-hause Hohenzollern gestiftet hat , und den 24. mayan . 1289 . ohne erden von seiner gemahlin Udelhilde Gräfin von
Diüiugen zu haben, gestorben ist. Der älteste , Eitel Friedrich ,
ist nach Pregizers meynung der stamm -vatter lischt allein der
nach ihm gefvlgten Grafen und Fürsten zu Hohenzollern , son¬
dern auch der übrigen Burggrafen zu Nürnberg , und derer
von ihnen entsprossenen Churfürsten zu Brandenburg. Er
brachte seinem schwager Rndolpho I . an . 1273 . die post von dem
Kayferthum , und ward davor mit dem Burggrafthum belehnt.Seine gemahlin war Clementia , Anna oder Marrha , Gräfin
zu Habsburg , Kaysers Rudolphi schwester . Er hatte von sel¬
biger 2. söhne , Friedrichen I . (III .) und Eitel Friedrichen II.
welchen denden brüdern ihr vatter die Burggrafschafft Nürn¬
berg und die Graffchafft Hohenzollern überließ , die sie nach sei¬
nem tobe dergestalt gelheilet , daß der älteste , Friedrich , das
Burggrafthum bekam , und sich hernach allein einen Burggra¬
fen von Nürnberg genennet , welcher der stamm -vatter des heu¬
tigen Hauses Brandenburg ist. (siehe Fridericus . ) Der jün¬
gere , Eitel Friedrich II. bekam die Zollerifche lande, und nennte
sich daher » blos einen Grafen von Zollern . Jedoch werden Ei¬tel Friedrichen I . nebst 4. töchtern , davon Ottilia , Alviconis
Grafen zu Sultz , und Sophia , Raboldi Marggrafen zu Krain,
bürg gemahlinnen , Anna aber eine Kloster-Jungfrau zu Steten
gewestn , und Euphemia ledig gestorben , noch 3 . andere söhne
zugeschrieben, nemlich Rudolphus , welcher Dorotheam , Grä¬
fin von Rhemcck, und Albertus , soGuttam , Gräfin von Helf-fensteln , zur gemahlin hatte ; Johannes , welcher Dom -Herrzu Mayntz , Coln und Slraßdurg war ; Berchtoldus , wel¬
cher sich mit einer Marggräsin von Monlferrat vermählet ;öridericus , Probst zu Augspurg , und hernach Bischoff an .Vistör. Lexicrn IV. Theil.
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1300 . oder 1304. Eitel Friedrich N . setzte die HohrnzollerifcheImie fort , lebte um das jähr 1290. und war Admiral auf derNiederländischen see. Seine gemahlin Hildcgardis , Gräfinvon Schlusselberg , gebahr ihm nebst sechs töchtern dreysöhne ; von jenen wurde Sophia an Conradnm von Für»stcnberg , Catharina an einen Grafen von Thierstein ,Clara an Berchtold , Truchscssen von Walddurg , Lcut-gardrs an Conradnm von Schlüsselderg , und Margare»tha an einen Herrn von Hohen -Sachsen vermählt , Cune-gundis aber ist Aebtißin zu Lichtenthal bey Baden gewe¬sen. Die söhne aber waren Eitel Friedrich III . von dem her¬nach , FridericuS zu Saltz -oder Schalcksburq , und Frider».cus zu Meickenberg , dessen wittwe Udelhrld samt ih rcm söhnFriderico die stadt Mühlheim an der Donau an. 1303 . demStift Costnitz verkauft. Eitel Fridericus III . „un , welchersich und seine drüder die ungenanntevon Zollern nennen soll ,setzte das gefchlecht fort , und zeugte mit Margaretha , Eber¬hard! des durchlauchtigen zu Würtcmberg tochter , Frideri-cum V. von dem hernach ; Fridencum , Chor-Herrn und Vii-dum zu Augspurg , so an . 1349. lebte ; Johannem Frideri¬cum , so an. 1311 . auf dem turnicr zu Ravensperg gewesen ;Albertum , dessen an. 1317. und 1368. gedacht wird Agnes ,welche an Ludovicum von Savoyen , Grafen zu Vaud ; Ca¬tharinam , so an Ottonem zu Eberstein , und Sophiam , si>an einen Grafen von Fürstenberg vermähltworden . Frideri,cus V . oder der ältere , genannt Ostertag , ein lustiger undangenehmer Herr , setzte das gefchlecht fort , und starb an.1340. Seine gemahlin Agnes , Landgräfin zu Nellenburg ,Eberhard» tochter , gebahr ihm Fridericum VI . von dem her¬nach ; Fridericum , Canonicum zu Slraßdurgund Augspurg ;FridericumOstertag , welcher Annam , iMagdalenam , vonHoheuberg zur gemahlt » gehabt , und an . 1412. gestorben ;Johannem , welcher an . 1330. dem turnier zu Jngelheim bey¬gewohnt ; Margaretham , eine gemahlin erstlich Alberti Gra¬fen zu Abenfperg , hernach Wilhclmi Grafen zu Buchberg ;und Magdaleuam , welche an den Grafen zu Montsachsenvermählt worden ; Fridericus VI . der fchwartze oder hochge-bohrne genannt , setzte das gefchlecht fort. Er hielt einegute rcuterey , womit er dem Reiche grosse dienste leistete , undblieb an. 1386. (al . 1402.) in der schlachl bey Sempach widerdie Schweltzer . Er hat sich zweymal vermählt , 1 . ) mit Anna ,einer Gräfin von Hoheuberg , 2 .) mit Adelheid , Graf Gott¬

frieds von Fürstenderg tochter . Seine kinder waren Frideri»cus VII . von dem hernach ; Eitel Fridericus III. welcher demHaufe Oesterreich gute dienste that , und an. 1431 . starb j vonseiner gemahlin Anna , Gräfin zu Sultz , keine kinder nach sich
lassend ; Fridericus Arplin , Canonicms zu Straßburg , Bi¬
schoff zu Costnitz , starb an . 1436. Fridericus Fritzlin , Cano»nicus zn Straßburg , Fridericus Hüglrn , Kloster-Herr in der
Reichenau ; Wilhelmus , so dem furnier zu Bamberg beyge¬wohnt ; Margaretha , welche an einen Grafen von Nassau ,Agnes , so an Henricum, Grafen zu Fürstenberg vermählt , undÄüna , so eine Nonne «m kloster Stetten worden . Der älteste
söhn , Fridericus VII . genannt der Oettrnger , fetzte das ge«schlecht fort. Er wurde also genennet , weil er an seines Vet¬ters Grafen zu Oettingen Hofe auferzogcn worden . Er führte
krieg mit den Reichs-städten , sonderlich aber mit Rothwei 'erund der Gräflichen wittwe zu Würtemberg, Henrica von Müm-
pelgard , worüber er an . 1421 . gefangen, sein stamm-haus zer¬stört, und die meisten alten monumenra verlohren worden . Er
starb an. 1422. aufder reife nach dem gelobten lande . Seine ge¬mahlin war Ursula, Freyin von Ratzuns , Heinrichs , Frcyherrnvon Ratzuns tochter , dessen erbin sie auch gewesen , damien»
hero sie diese freye Herrschasst Ratzuns in Graubündtcnan das
Hans. Zollern gebracht. Sie gebahr ihm Jodocum Nicvlaum ,von dem hernach , und Henricum , Lanonicum zu Straßbnrg .Andere setzen noch hinzu Fridericum HixoGm und Johan-
ncm Fridericum, welcher an . 1443 . auf dem turnier zu Sttftt-
gard gewesen seyn soll. Jodocus , Nikolaus setzte das ge-
schlechl fort. Er bauete sem alt-vätterlich berg - schloß Ho-
henzollern an . 1434. wieder auf , muste sich aber an . 1436.
geaen Graf Ulrichen von Würtemberg verschreiben , daß er
seinem Hause weder hieraus noch aus Hechingen etwas zu¬wider thun wollte. Bey dem Kayser Friderico III. und dem
Ertz-Hertzoge Siaismundo stund er in ansehnlichen diensten ,und starb

' den 9 . febr . an . 1488. Seine mit Eliftbeth , Gra¬
fen Johannis von Würtembergtochter , crieugte kinder waren ,Eitel Friedrich I V. von dem sofort ; Friedrich Bischoff zu Aug»
spurg , welcher Hechinqeu und Hohenzollern besser bauen half,und den 8 . mark. an. 1303 . verstarb ; Eitel Friedrich , Mari»miliani I . Admiral in den Niederlanden , blieb den 27 . jun»
an . 1490. in einer schlacht ; Friedrich Albrecht , Marimiliani l.
Oberster , blieb an . 1483 . vor Utrecht ; Friedrich Johann , Ma .
ximiliani I. Oberster , blieb an . 148 ; . in der schlacht bey Den»
dcrmonde ; Helena , eine gemahlin Johannis , Truchstssnvon
Waldburg. Eitel Friedrich IV . vflantzte das gefchlecht fort . Er
war des Kaysers Maxinuliani I . geheimer Rath und Oberst-
Hofmeister, Ritter des göldenen Vliesscs, General in Spanien ,
LandS-Hauptmann der Graffchafft Hoheuberg , erster Cammcr»
Richter zu Speyer , brachte das Rcichs -Erb-Cämmerer -amt an
sein Haus , vertauschte Ratzuns an Oesterreich gegen Haigerloch,ward mit der Rerchs-steuer der stadt Reutlingen belehnt , und
starb den »8. jun, an. 1312. zu Trier. Seine mit Magbalena,
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Marggraf Friderici zu Brandenburg tochter , erzeugte kmder

waren i . ) Franciscus Wolfgangns , Lands -Hauptmannder

Grafschafft Hohenberq , welcher den - 6 . hm . « 1. 1,17 . verstorben ,

nachdem er mit Rosiua , Marggraf Christophorr von Baden

tochter , qczeuget , Christoph Friedrichen , der a ». iz ; ; . vor Mar¬

seille geblieben ; Eleonoram (Helenam ) so an Christophorum

Grafen zu Tengen und Nellenburg ; Annam , so an Frideri -

cum Freyherr » zu Hohen -Sachsen ; Elisabeth , so an Christo -

vhorum cle Scala vermahlt worden , und Rosinam , eme Non¬

ne in dcm klosrcr Stetten . 2 .) Ioachimum , Hauptmann zu Ho -

henbcrq , der im febr . an . 1538 . starb , und von Anastasia ,

Freyin von Stoffeln , Jodocum Nicolaum nach sich ließ . Dieser

halfunter dem Kayser Carolo V . die stadt Metz belagern , und

stund Marggraf Albrechten zu Brandenburg bey . Er starb den

io . iun . an . iss8 . und hinterließ von seiner gemahlin Anna ,

Freyin zu Zimbern , keine kindcr . 3 . ) Eitel Friedrich V . setzte

das geschlecht fort . Er wuchs mit Carolo V . zu Brüssel auf ,

hielt sich in der schlacht bey Pavia wohl , ward Ritter des golde¬

nen Blieffes , und starb zu Pavia den 1 s . ian . an . 152 ? . an bey¬

gebrachtem gifte . Seine gemahlin , Johanna von Borjcln , Phi¬

lipp » von Witthem erb -tochter , gebahr ihm Carolum , von dem

sofort ; Eitel Friedrichen , so den iz . jul . an . 1544 . vor St . Desir

geblieben ; Felix Friedrichen , der in Kayserkichen kriegs -dienstcn

än . den 20 , jan . vor Bremen gestorben ; Annam , Cano -

nißin zu Buchau , und Johannam , Jacobi Truchseßen zu

Waldburg gemahlin . Der älteste , Carolus , folgte in der regie -

rung , welcher vom Kayser Carl V . diesen nahmen bekommen .

Im 12 . jähre seines alters wurde er in Spanien geschickt , und

allda von dem Kayser unterhalten , der ihm auch die Grafschafft

Sigmaringen und Beringen gab . Er stund bey den Kaysern

Carolo V . Ferdinando I . und Maximilians It . in grossen gna¬

den , daß er nicht nur von allen dreyen den titul eines Equitis
aurati , sondern auch von Ferdinando I . die oberste Reichs -

Hof -Raths Präsidenten -stelle erhielt . Ais dieses Kaystrs toch -

ter , Eleonora , an Wilhelm von Mantna vermählt wurde , hat

er sie als Oberst -Hosmcister an . i ; 6c>. nach Mantua geführt ;

desgleichen er auch an . 1 * 70 . gethan , als des Kaystrs Mari -

miliani II . tochter , EIisabetha,dem Könige Carolo IX . in Franck -

reich vermählt wurde . Er ist der stamm -vatter aller heutigen

Fürsten von Hohenzollcrn , und hat den 24 . jan . an . 1175 . zu

Sigmaringen die Zollerischc crb -vercinigung aufgerichtet , trafst
deren sich alle Grafen zu Zollern schreiben , und des tituls ,
schild und Helms , als Grafen zu Hohenzollern , Sigmaringen
und Beringen , Herren zu Haigerloch und Werstein , des H .

Röm . Reichs Erb -Cainmercr , gebrauchen mögen . Doch soll
allein der älteste das Erb - Cämmerer -amt versehen , so fern er es

nicht freywillig einem andern aus seinem stamme überlassen will .

Er starb an . 1576 . Seine mit Anna , MarggrafErnstens von

Baden tochter , erzeugte kinder waren 1 . ) Eitel Friedrich IV.

von dem die Hohenzollerisch -Hechmgischelinie entspringet ;
2 .1 Carolus II . von dem die Sigmartnczische lime abstam¬

met ; ( siehe Sigmarinczen . ) z . ) Ferfndus , gebohren an .

1548 . starb an . i ; 66 . aus der Universität .zu Freyburg ; Chri -

stophorus zu Heigcrloch , gebohren an . i5 ? 2 . Er starb an . izo ? .
und hinterließ von Catharina , Freun » von Weltzbcrg , Johan -

ncm Christophorum , welcher mit Maria Elisabeth von Sig -

maringen keine kinder gezeuget ; Carolum , der gleichfalls von

Rosimunda , Gräfin zu Ortcnburg , keine erben nachgelassen ;
Dorotheam , Salome und Sidoniam , Kloster -Frauen zu Jtz -

horn und Scflingen . z .) Ioachimus , gebohren an . iz ; 8 . toll¬

te ein Dom -Herr werden , begab sich aber zu der Lutherischen
religion , und hielt sich am Berlinischen Hofe auf , allwo er

Annam , Grafen Bolemar Wolfgangs von Hohenstein tochter ,

zur gemahlin nahm , und den 7. iul . an . 1387 . starb . Sein

einiger söhn , Johann Georg , diente dem Kayser Rudolpho I .
wider die Türcken , und hatte zwey gcmahliunen ; die erste war

Eleonora , Freyin von Promnitz , die andere Catharina , Freyin
von Bercka . Seine kindcr waren Carolus , der jung verstor¬
ben ; Helena , eine gemahlin Caroli von Fünfkirchen ; Maria ,
verlobt mit Nicolao von Bnchheim ; Anna Catharina , welche
sich erstlich an Mauritium Äugustum von Rochau , und her¬
nach an Johannem Christophorum von Hohberg vermählte,und
Anna Ursula , Johann Bernardi von Maltzan gemahlin . Der¬

gestalt sind nur 2. linien übergeblieben , die Hechinssische und

Siczmarinczische , so noch bis aufden heutigen tag währen . Je¬
ne fttzre Eitel Friedrich VI . fort . Er war den 7 . sept . an . 1349 .
gebohren , bekam die eigentlich sogenannte Grafschafft Hohen¬
zollern , rcsidirte zu Hechingcn , und daucte das schloß daselbst .
Er starb den 16 . jan . an . 1605 . Seine erste gemahlin war Äero -
nica , Graf Carls von Ortcnburg tochter ; als aber selbige an .
i <; 73 . verstorben , vermählte er sich mit Sibylla , Gras Frohem »
Christophori von Zimmern tochter ; die dritte gemahlin war
Johanna , Gräfin von Ebcrstein . Bon der andern war nebst
Johanna , einer gemahlin Johannis , Grafen zu Sigmaringen ,
Johann Georg , Fürst von Hohenzollern , gebohren . Dieser
ward an . 162z . zum ersten Fürsten von Hohenzollern vor . sich
und den jcmaligen erstqebohrnen in der familie gemacht , nach¬
dem er als Cammcr - Richter und Reichs - Hof - Ralh , wie auch in
vielen GesanlKschafftcn dem Kayser wichtige dienste gethan , wo¬
durch er auch den vrden des goldenen Vliesses erlangt . Er starb
den ig . febr . an . 1624 . Seine mit Francisca , des Rhemgra -
fen Friderici tochter , gezeugte kinder waren , Eitel Friedrich ,
Fürst von Hohenzollern , von dem sofort ; Georg Friedrich , starb

an . 1633 . Leopold Friedrich , Dom -Herr zu Cöln , und Fex-
dinandi III . Cainmer -Herr , so an . 1699 . gestorben ; Philipp
Friedrich , von dem hernach ; Anna Maria , welche an Ego .
nem zu Fürstenbcrg ; Sibylla , so an Graf Ernestum von der
Marck ; Catharina Ursula , so an Wtlhelmum , Margqraftn
zu Baden ; Francisca , so an Jacvbum Hannibal , Grafen
von Hohenembs ; Maria Regina , so an Hugonem , Grasen
von Königscck ; Maximiliana , so an Joh . Franciscum , Gra¬
fen von Traulsohn , und Maria Anna , so an Ernestum , Gra »
fen zu Jsenburg in Grensau , vermählt worden . Der älteste
söhn , Eitel Friedrich , folgte dem vatter ; er war Kaystrs Fers
dinandi II . Oberster über ein regiment zu fuß , und wohnte an.
1640 . dem Rcichs - tage zu Regenspurg bey , da er schon in das
Fürstliche Lollegium eingeführt werden sollte , jedoch geschahe
die würckliche introduction erst den 3 ° . jun . an . 16; ; . zu Re-
genspurg . Er empfieng vor Budweiß in Böhmen eine blessur ,
die nicht zu curiren war , daran er an . iö6i . oder i66r . starb.
Mit seiner gemahlin Maria , Gräfin von Bergen , erbin des
Marquisats Bergen op Zoom , zeugte er eine einzige tochter ,
Henriettam Franciscam , welche ihr mütterlich erbe ihrem ge-
mahl Friedrich Moritz von Tour , Grafen von Auvergne , an .
1662 . zugebracht hat , und an . 1698 . gestorben . Hierauffiel
die Fürstliche regierung auf seinen nächsten bruder , Philipp
Friedrichen . Dieser war bey dem Ertz -Stifte Cöln und Straß -
burg Canonicus , verließ aber , weil sein älterer bruder keine

männliche erben hinterließ , auf vorhergehende Päpstliche bist
penfation den geistlichen stand , und vermählte sich an . issr .
mit Maria Sidonia , MarggrafHermannt Forlunati zu Ba¬
den tochter . Er trat nach seines bruders tobe die regierung an ,
welche er auch bis an . 1671 . geführet . Seine kinder waren

( 1 . ) Friedrich Wilhelm , von dem sofort ; ( 2 .) Hermann Frie «
brich , zu Artzberg , Graf,gebohren den u . jan . am 166 ? . welcher
die Canonicate bey dem hohen Stift Cöln und Straßburg ver¬

ließ , dem kriege folgte , und darin » anfangs General -Wacht¬
meister , dann General -Feld -Zcuqmeister , und an . 1724 . würckli -

cher Kaystrlicher General -Feld -Marschall wurde , und den 2z .
jan . an . 17 ; ; . starb . Seine erste gemahlin war Eleonora

Magdalena , Marggraf Christian » Ernesti zu Brandenburg -

Bayreuth tochter , starb zu Etlingen an . 1711 . ; die zweyte aber

seit dem 28 . may an . 1714 . Maria Joseph « Theresia , Frantz
Albrechts , Grafen von Oettingen - Svielberg tochter , und
Stern -Creutz -ordens -Dame . Seine kindcr sind : 1 . ) Eleonora

Elisabeth « August « , gebohren den 20 . jan . an . 170, ; . ist im

Stift zu Halle in Tyrol als Canonißin . 2. ) Maria Christina ,
gebohren den 2; . »nertz an . »711 . »vard an . 17z ; . »nit Joh .

Joseph , Grafen von Thun , vermählet . 3 . ) Joseph Wilhelm

Frantz , gebohren den 12 . nov . an . 1717 . 4 . ) Frantz Lavier ,
gebohren an . 1719 . 3 . ) Maria Anna , gebohren den 7. aug .

an . 1722 . 6 .) Amadeus , gebohren an . 1724 . 7·) Fridericus
Antonius , gebohren an . 1726 . 8. ) Maria Joseph « , geboh -

rcn an . 1727 . rc. ( ; .) Leopold Friedrich , gebohren amisss . den

11 . febr . blieb als Kaystrlicher Capitain an . 1684 . den 18 . jul .

vor Ofen ; (4.) Maria Margareiha Apollonia,gebohren den 26.

apr . an . 1670 . starb den 24 . apr . an . 1637 . Der älteste , Fride -

ricus Wilhelmus , gebohren den 21 . dec. an . 1663 . des H .
Römischen Reichs Erb - Cämmerer , Kaystrlicher General -Feld .

Marschall -Lieutenant , und Oberster über ein küraßier -regiment ,
und Ritter des Preußischen schwartzen Adler - ordens,wohnte an .

1691 . dem treffen bey Salankeinent bey , ward an . 1702. in

dem bey Friedlingen gefangen , machte sich aber »vieder los ,
und ist es falsch , was etliche berichten , daß er damals umge .
kommen . Er hat an . 1692 . den Fürsten - titul vor sich und allt

seine nachkommen erhalten , auch wegen des Burggrafthums
Nürnberg einen erb - vcrgleich mit dem Haust Brandenburg bis

aufKaystrlicbe confirmation gemacht . Seine erste gemahlin
war Maria Leopoldina Louisa , Graf Georgii Ludovici zu Ein -

zendors -Fridau tochter , an . 1687 . den 22 . jun . Nachdem dicst
den 26 . may an . 1709 . zu Wien gestorben , hat er sich an . 1710.
mit Marimiliana Magdalena , Fräulin von Lützau , vermäh¬
let . Sie wurde erstlich Madame sie Hoinburg genennct , nach-

gehends aber von dem Kayser in den Grafen -stand erhoben.

Er starb im dec. an . 1735 . Seine kindcr sind Fridericus Ludo-

vicus , Fürst zu Hohenzollern , Burggraf zu Nürnberg rc. Kö¬

niglich - Ungarischer General - Feld - Marschall , des H . Röm .

Reichs General von der cavalerie und Oberster über ein rcgi«

ment zu pfcrde , gebohren den 30 . aug . an . » 688 . zu Slraßburg ,
welcher sich den 18 . april an . 1722 . mit Maria Cäcilia , Frantz
Albrechts , Grasen von Oettingen -Svielberg , und Johanna
Freyin von Schwcndi tochter , vcrmähict . Louisa Ernestina Fri -
derica , gebohren zu Ulm den 7 . ian . an . 1690 . gicnq , als sich der

vatter zum andern mal vermählte , zu Wien ins kloster , ward
aber den 19 . febr . an . 1713 . an Franciscum Antonium , Für¬
sten von Lamberg , vermählt , und starb an . 1720 . zu Stever ,
nachdcrn sie zuvor eine Stern -Creutz -ordens -Daine wurde ;
Charlotta , gebohren und gestorben an . 1S92 . ; Christina Eder -

hardina , gebohren den ; . mertz an . 169z . gstnq ins kloster zu
Pilsen in Böhmen ; Fridericus , gebohren und gestorben an.

1697 . und Sophia Fridcrica , gebohren den 16 . febr . an . 1698.

ist in einem Niederländischen kloster ; Eberhardus Fridericus ,
der einzige söhn von seiner zweyten noch lebenden gemahlin , ge -

bohren den 18. »evt . an . 1711 . nnrd Mcmf de .Homburg gcncn-

net . Die gerechtsame des Hauses Hohenzollern anbetreffend ,
so sind sie 1 . ) des H . Römischen Reichs Erb -Cammcrcr , wo¬

mit
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Mit sie von Brandenburg belehnt worden. (Siehe ssamme -
rer . ) 2 . ) Ihre lande lraacn sie nicht von dein Reiche zu leyen ,ausser dasste von dem Kayser den blut - bann , und eine steucrüber das Lchullheisscn - amt in der stadt Reutlmgen empfan¬
gen . Das andere , als die Grafschafft Vehringen , gehet an
Oesterreich zu lehn , welches auch über Sigmaringen dieObcr - Hcrrsthaffl suchet , darwider sich aber die von Zollernbis hieher mainleniret. So tragen sie auch die Herrschafft
Haigerloch als ein Hohenbergisch stück von Oesterreich zu lehn.Die Grafschafft Hohenzollern aber ist allodial und unlehnbar ,wie solches Kayser Ferdinandus in ost- gedachten Fürstcn -brie-
fen bekennet . 3 . ) Das land ist gar klein , und hat ein Fürstvon Hechingcu lahrlich über 30000. gülden nicht emkünfte.Mit ihre » lehns-vasaltcn ist es wie in dem Würtemberglschen ,daß sie Reichs - immediati und keine Landes - Stände sind ,müssen aber doch vor dem Lehn-Gerichte erscheinen , welchesaus den Lehn -mannen bestehet . So ist auch unter die pri -
vilegia des Hauses Hohenzollern zu rechnen , daß sie von dem
KaystrlichenHof -Gcricht zu Rothweil erlinirk sind. Milder
Fürstlichen würde lst es so beschaffen , daß anfänglich vondem Kayser Ferdinand » II . an . 1623 . nur Johann Georg vonder Hcchingischen linie in den Fürsten -stand erhoben wurde ,welche würde nach ihm allemal der älteste Herr dieser linie
führen , die andern aber im Grafen -stande verbleiben sollten ,wie denn auch an . 1633 . dessen ältester Printz Friedrich in das
Fürsten-Lollegium eingeführet worden . Nachgehends wurde
auch Meinardus Sigmaringischer linie von dem Kayftr in den
Fürsten-stand erhoben , der sitz und stimme aber auf dem
Reichs - tage blieb allein bey der Hechingischcn und Johann
Georgischen nachkommenschafft. Hierauf haben Eitel Frie¬drich von Hechingen und Meinardus von Sigmaringen mit
Kayserlicher consirmation einen tractat errichtet , daß allezeitnur der allst - gebohrne regierende Herr ein Fürst sey, die an¬dern aber in dem Grafen - stand verbleiben sollten , bis endlichan . 1692. Fürst Friedrich Wilhelm von dem Kayser Leopoldein extenstons-äiploms erhalten , daß hinfort auch alle Ca»betten und jüngere Herren seiner linie Fürsten seyn sollen .
Dergestalt sind heutigs tags die Haigerlogische linie und nach¬kommenschafft , Graf Francisci Antomi und die gedrüdere desMeinardi von Sigmaringen nur noch im Grafen -stand. Imränge haben die Fürsten von Hohenzollern aufdem Reichs - tagenach Arensburg ihren sitz bekommen ; sie haben aber nachge¬hends gesucht , sich an die Brandenburgischen Marggrafcnanzuhängen , und mit denselben die vierte linie , als die Chur -
fi

'
irstliche,Bayreuthische, Anspachische und Zollerische auszuma¬chen, wodurch sie zwar keinen höhern sitz auf der Fürsten -banck

verlanget , dennoch aber ausser diesen in der personal Fürst¬lichen würde den Marggrafen gleich und vor alte Fürsten
geachtet , auch allen denjenigen vorgezogen seyn wollen , de¬
nen diese vom Brandenburgischen Hause vorgehen , worrnnen
sie aber von den meisten Fürstlichen Häusern Widerspruchge¬funden. Wegen der erbfolge und titulatur haben sich die Für¬
sten und Grafen von Hohenzollern schon mit dem ChurfürstenFriedrich Wilhelm von Brandenburg verglichen , daß sie sich
Burggrafen von Nürnberg nennen mögen , gleichwie die
Brandenburger wiederum sich von Hohenzollern schreiben .Aus welchem vergleich die von Zollern die allererst angeführteprütension auf die alte, denen Marggrafen gleiche , Fürsten¬würde gründen , weil dadurch das Königliche Preußische Haussie , vor ihre stamms - verwandten und vor Burggrafen von
Nürnberg erkannt. Sie setzen noch hinzu , daß ihnen diesewürbe schon vor zeiten der theilung in die Burggräfliche und
Zollerische linie zugestanden , ob die von Zollern gleich nachdem damaligen gebrauch den titul von Nürnberg nicht gefüh-ret ; so waren auch die Grafen von Zollern und darunter Frie¬drich im titul den Fürsten gleich gehalten , und Illustres ,wie auch Hvch -gedohrne titulirt worden , welches in damali¬
gen zeiten ein kennzeichen eines höhern als Gräflichen standeswar ; wie denn darauf der Kayser Ferdinandus II . in seinemFürsten -briefe besonders reflectiret. Endlich ist noch zu bemer»
cken , daß der Kayser denen von Zollern den titul oheim giebt,
so,sonst eigentlich nur den weltlichen Churfürsten geschiehet .
Lunigs Reichs-Archiv, part . spec. num . 1 . von Hohenzollern.
pregrgers Teutscher regierungs - spiegel . Basilius Herold ,
kurtzcr bericht von dem Hohenzvllerischenstamm -baum . Frisch.

, Zollerische genealogie. Stioppu stemm» illustriffimse fa-ftiili* Zollereniis . Andrem ftemma genealogicum Zollerantim .
Rauscher , stemmst . Brandenb . Renfchens Cedernhayn . Rei -»e -aac , origines Brandenb . Kirchmeier . de originibus Habspur-
gico -Zollerensibus. ÜrUCOp. Herold , p . 330 . P. I. Zrvantzig .theatr . praeced. und der auchor des Brandenb . Staats .

Hoher Priester , war unter den alten Hebräern der vor¬nehmste Priester , welcher aus den söhnen Aarons abstammenmuste . Seine würde war so groß , daß er nach dem Königeder vornehmste in gantz Israel / auch Präsident über das grossebynednum war ; wiewol man dabey nicht glauben muß , daßbtEfeö Synedrium so lange gestanden , und hiemil die sonder»llch grosse gemalt , welche der Hohepriester durch diesen
Vorsitzerhallen hat , alle die zeiten hindurch gedauret,wie,dieJuden vorgeben . Er ward von den vornehmsten und älte¬sten des volcks aus seinen brüdern erwehlet ; denn es ka¬men nicht eben allezeit die crstgebohrncn zu dieser würde ,sondern wenn einer eines von den gebrechen hakte , die L*·»lstor. Lexietn iv. Theil.

m
vit . XXL 17 . beschrieben werden , so konnte er nicht darzu ge»langen . diesem amte ward er eingeweyhet , indem manihn abwmch , mit dem heil. öl salbte , und die heil . kleide«anzog. Die Juden gestehen selbst , daß dem Priester überdie äugen mit der salbe ein crcutz gemacht worden sey . Sei «ne klerder , die er anziehen muste , waren gantz anders , alsman sie insgemein trug , und auf Göttlichen befehl gemacht,als der leib -rock , amt - schildlein , scidcnrock rc . Er durfte kei«ne wMwe , geschwächte , oder verstoffene zur ehe nehmen.Er hatte deswegen cmen grvsien vorzug vor andern , daß er>n der trauer ,ich nicht bcscheeren , oder sein Haupt entdlössen ,auch nicht die kleidcr zerreissen , oder zu einem todten , esmochte gleich valter oder muttcr seyn , nahen durfte , sondernim teinpel bleiben komite. Lev . XXI . 10 . So hatte er auchdas Vorrecht vor andern Priestern , daß er allein am versöh»nungs - fest durchs Urim und Thummtm fragen konnte. Ver¬möge Göttlicher Verordnung war nur ein Hoher Biester ,weil es aber wol geschahe , dasi einer gebrechlich oder verun¬reinigt ward , kam ein anderer au dessen stelle, ja wenn auchder Hohepriester gleich frisch und gesund war , so halte erdoch seinen Sutfragancum , welchen man auf bedürfendenfall brauchen konnte. Und dieses ist die Ursache , warum imN . T . vieler Hohenpriester Meldung geschiehet , wiewolauch nicht zu läugnen , daß durch das wort auchnur ein vornehmer oder in grossem ansehen stehender Priesterverstanden werden könne. Doch ist noch eine wahrscheinliche-,rc erlauterung hierüber , welche darinnen bestehet , daß ebenzurzeit Christi , und kurtz vorher , die Hohenpriester vonden Römischen Gouverneurs , und Jüdischen Fürsten ausdem stamme Herodis , welche sich dergleichen rechtens anmaß»ten , so oft sind geändert und entsetzet worden , daß noth.wendig sich zu verschiedenen zeiten nicht nur zween , sondernauch drey , vier , und mehrere haben können zusammen fin¬den , welchen dieser titul beygelegt worden . Seidemu, de fuc-cess. in Pontif. Hebr . Leydeckkerusy de reb. Hebr. Sigonius, deRep. Hebr. Gondncin. Mos. & Aaron . Relandus, ant . Hebr. *

* Hojus , (Andreas! von Brügge , florirte ums jahr iürr .war anfänglich Rector des Seminarii Mariani zu Arras , undhernach der schule zu Bethnne , ferner Professor Grase* Lin-
guas , Eloquenti* & Histori * , und starb im 81 . jähre . Erhat geschrieben : Apologiampro Criticis ; Dissertadones; Ora.tiones quodlibeticas ; de Obsidione Ostendana ; de Caußs
corruptae Pronunciationis Linguae Grate* ; de Ratione legend*Historia ; ; Chronologiam Biblicam ; Andqnitates Liturgicas ,Douay 1603 . in 8 . Paraphrafin Ezechielis Poeticam , ibid.1398. in 4 . llistoriam universam sacram & profanam, D » iiay1629. in fei . Tragödien ; Lebens -Bcschreibungen. S-wertim ,Athen. Belg. Andrea bibl. Barberini bibl.

-Zolach , (die Grafschafft) wird das an den Schwäbischenund Francklschcn grentzeu , um die flösse Iaxt und Kocher ,gelegene und den Grafen von Hohenlohe gehörige gebieth gc-uennet ; dahero auch diese Grafen sowol Grafen von Ho »lach , als von Hohenlohe heissen , sonderlich bey den Fran¬zosen , welche das letztere wort nicht so wohl aussprechen kön¬nen . *
* Holbeck , lat . Holbeca , eine stadt und Hafen auf der Dä¬

nischen insul Seeland , an der nördlichen küste , sieben messenvon Coppenhagen .
-Aolbem , (Johannes ) ein berühmter mahler , und eines

maylers fohn von Augspurg gleiches nahmens , der diesen
seinen söhn an . 1498 . daselbst gezeugct, hernach gen Basel
gezogen , und alldort seinen jungen Johannes die Mahlereymit sonderbarem fleiß gelehret ; er wurde damals in ermeld-ter stadt nicht viel geachtet , paßirte unter den gemeinen
künstlern , und schaffte um den tag - lohn das liebe brodt zuerwerben , wendete beyneben als ein nasser zech -brnder nicht
wenig an den erquicklichen reden - fasst. Der erste , so etwaS
ausscrordenlliches an seiner kunst erblickte , war der berühmte
Erasmus , der auch so gleich mit ihm bckannlschafft gemacht,und von stund an suchte sein schwaches glück auf stärckere
füsse zu setzen . Er hatte Erasmi bildnis verfertiget , welches
er so wohl getroffen , daß man daran nichts zu verbessern
wußte ; und alö er einmals des Erasmi buch, Eneomium Mo.
rise genannt , von der ersten edition des iahrs 13,6 . Nl '.t Oß »
wald Müller , einem Baselischen Schulmeister , in verschiedenen
abend-stunden durchgicnge , da ihm Müller allem ansthen
nach des Erasmi tcpt und Worte erkläret , hat er , nachdem es
ihm fein Humor eingab , und sichs auf jeden ort zu schicken
schiene , eine ziemliche anzahl bilder und risse mit der feder
beygefüget , womit sich Erasmus hernach , als ihm Müller
das buch für io . tage qeliehen , nicht wenig belustiget. Diß »
mal ist solches exemplar annoch auf der Universitäts - biblio«
theck , nebst andern Holbeinifchen kunst -gemählden , zu sehen ;
Carolus Patin aber hat die zeichnungen bis auf 2 . oder 3 . in
kupftr stechen lassen , und seine an . 1676. herausgegebene neue
aufläge dieses werckö damit sonderlich gezieret ; wie dann auch
seithero von Gudeville bey dessen Französischer Übersetzung
beschehen . AIs hernach ein Engellänker durch Basel gcrer»
set , nahm er auf anhalten des Erasmi den Holbein mit nach
Engclland , dem Erasmus übet dieses sein bildnis und re«
tommendations , schreiben an den Englischen Cantzler, Tho «
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mas Morus , mitgegeben , und dessen, kunst mit mehrerm ge¬
lobet. Er kam nicht nur allein glücklich m Engelland an ,
sondern lvurde auch vom Cantzler gar wohl empfange«/ wel¬
cher ihn aber nicht gleich für den Konig Heinrich Vlll. ge¬
bracht , sondern drey iahr lang bey sich behalten hat/ in wel¬
cher zeit er sehr viel stücke für ihn verfertigte. Nach dieser
zeit / bat der Cantzler den Konig zu gast/ und führte denselben
in den saal , darinnen alle diese gemählde waren , worüber
der König gleichsam erstaunend sagte/ daß er dergleichen vor¬
her niemals gesehen habe/ und fragte nach dem künstler/ der
ihm dann auch fürgestellet wurde < welches den König höch¬
lich erfreuet , also , daß er dem Holbein alle seine gnade und
ivohlgewogenheit zugesagt/ und ihn sehr werth gehalten hat ,
wie sich dann solches auch erwiesen , als Holbein einen Eng¬
lischen Grafen / der ihn mit einer unkommlichen visite wi¬
der seinen danck und willen beehre«/ und seine gemählde vor
der zeit besehen wollen , die treppen hinunter geworffen, und
darauf zum dach -fenster hinaus sich zum König salviret hatte/
dessen schütz er auch wider den Grafen genossen . Er hat die zeit
über/da er gelebt/ sehr viel und nunmehro hochgeschätzte stücke in
Londen gemahlet,und ist nur schade / daß ihn die pelisln . 1334. so
frühzeitig hingeraffet , und unter andere todten verstecket hat, da
er nicht mehr als zS .jahr alt gewesen . Er ist auch gut in der Mi¬
niatur gewesen / welche er erst in Londen ergriffen hat. In
Engelland , wie auch zu Basel sind viel von seinen stücken
anzutreffen , worunter das leiden Christi , so auf dem Rath -
hause aufbehalten wird , und ein leichnam Christi, so auf der
Univerfltäts -bibliotheck befindlich , fürlreflich sind . Sonsten
hat er , ehe er in Engelland gegangen , auch die gantze äus¬
sere mauren verschiedener Baselischen Häuser , von oben bis
unten gemahlet ; darunter die Mahlerey des Hauses zum
Tang genannt , weil es zu sonderbarem glück nicht sehr von
dem regen kan bewaschen werden , noch in sehr gutem stände
ist , und viel von den kennern sehr hochgeschätzte bilder und
stellungen vorweiset. Daß er aber auch das Rathhaus zu Ba¬
sel samt dem sogenannten todten-tantz gemahlt, ist falsch ,
wiewol verschiedene reife-beschreibungen solches auf eine ae-
meine gassen - rede hin gemeldet haben . Vielmehr kamen die er¬
sten gemählde , nemlich an der maucr deS Rathhaufcs ,
guten theils zu staube , ehe noch unser Holdein einen Pinsel
führen konnte , dahero auch Patin in der Verzeichnis der
Holbeinischen arbeit davon stille geschwiegen . Das andere aber,
wovon bey Patin nur zweifelhafft gedacht wird , hat zum Ur¬
heber einen andern , in der that ebenfalls sehr guten , Bascli-
schen mahler , welcher der zeit und kunst nach wohl hat mö¬
gen ein lehrjünqer Holbeins seyn , nahmens Hug Glauber ,
wie solches mit ausdrücklichen Worten über dem bilde des vom
tobe an den tantz mitgenommenen Mahlers in alten Teut¬
schen reimen , als dergleichen auch über allen andern stücken
dieses todten -tantzes stehen , vermeldet wird . Das in Londen
befindliche bildmö König Heinrichs VIII. in lebens - grosse , ist
ein unvergleichliches kunst- siück. Von einer grossen anzahl
anderer siehe Patins liste , so er dem leben Holbeins angehän¬
get. Die fürnehmsten Italiänische mahler , sonderlich Cara-
vaggio , haben kein bedencken gemacht , noch bey seinen leb-
zeiten , ihm in ihren Mahlereyen nachzuahmen. Vita Halben.
Moria Erasm . prafix . Sundrurti Academ , P . II . p . 349. *
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Voigtland einfiel , Advrff, Hof und Zwickau einnahm , und
in den Chur- Sächsischen landen ziemlich übel hausete . Er
conjungirte sich hierauf mit dem General Gaüas , eroberte
Freyberg, stieß zu des Hertzogs von Friedlandhauvt- acmee
bey Altenburg , half Leipzig einnehmen / und wohnte den 6.
nov. der schlacht bey Lützen bey . Als an . 163 ; . der Hertzog
von Friedland eine neue armee aufgerichtet halte , untergab er
ihm abermat ein eigenes corpo , mit welchem er in Meisten
einfiel , lind die stadt Leipzig einnahm . Jedoch weil damals
zwischen dem Hertzoge von Friedlandund dem Chur -Säcbsi-
sehen General-Lieutenant Arnim ein stillstand getroffen wor¬
den , quittirte er selbige stadt bald wieder , und nahm seinen
rückmarfch nach Böhmen , ließ auf demselbigenZwickau aus,
plündern, und erkranckte im Voigtlande an der pest , die er
von einer maitresse , welche er in dergleichen kranckhcit be¬
sucht , bekornme» haben soll. Er starb also den zv. aug . an.
1633. zu Adorff im Voigtlande , und sein leichnam wurde an.
1654. in Dänemarck geführet , und daselbst prächtig begrabe ».
Er war vorhero von dem Kayser Ferdinandv 11 . in den Gra-
fen-stand erhoben , und ihm die Herrschafften Eschcl , Raden-
rhal und Wallensreuth zugewendet worden . Cbemnn. lufen.
dorff. Danckrverth / chorogr . Hpls. p. 19.

* Holcombe, oderHolcom , Holdcombe , ein ort in En,
gellano in Devonshire, >n Woonfordhundred , wo der bach Ken
entspringet , an welchem die samtlie le Denis, welche ihren
nahmen und geschlecht von den Dänen herleitet, ihren sitzhat.
Thomas Denis hat daselbst in einem thier -garten einenvvrtref«
lichen pallast aufgeführet . Camdmi Brit . p. 31. 33.

* Holden , (Henr.) ein Engelländcr , ward an . 1646 . vo.
ctor Theologie zu Paris , und starb daselbst im mertz an.
1662. Er hat sich sonderlich durch seinen tractat l ’Analjse de
la Foi , und einige andere kleine schrifken bekannt gemacht.
Du Pint bibl. eccl .

Holdenby, ein Engeüändisches castell in Northamptonshi «
re , ber Cron gehörig. Es ist selbiges .dadurch bekannt , daß
Carolus 1. von dem 17 . fedr . an . 1646. bis den 4 . jun . an.
1647. darinnen gefangen gesessen , von bannen er durch den
Cornet Ioice nach Chiidderley und von dar nach Newmarket
gebracht wurde . Batet hist. mot . Angl.

* Holder , (William) ein Englischer Theologus, aus der
Grafichafft Nottingham, ward ums iahr 1642. Oanonicus bey
der St . Pauls-kirche zu Londen, hernach Sub-Veeanus der Kö¬
niglichen capelle , und ein Mitglied der Englischen Societät, und
starb an. 1696. Er hat zuerst den versuch angestellet, einen
stumm- »nd taub-gebohrnen reden zu lehren ; auch de Elemen¬
tes Sermonis in Englischer spräche , Londen 1669. in 8. und
verschiedene Observationes , die in den Transactionibusstehen 1
geschrieben . Wood. Benthems Engl. kirchen - und schulen -
staat , 29 . § . 203 .

Holcke , (Henricus) Kayserlicher Feld-Marschall , war aus
der Holsteinischeninsul Alse, aus einem nunmehro abgestorbe¬
nen adelichen geschlecht entsprossen , und soll sein vatter, Hein¬
rich Holcke , Königlich - Dänischer oberster Secretarius , so al¬
lemal einer vom Adel ist , gewesen seyn , wie Danckwerth da¬
vor hält. Er besaß die güther Erckbcstrup und Welstrup , und
diente König Christians IV . in Dänemarck lange zeit , bis er
Oberster worden. Er führte an. 1627 . die 6. Schleßwigische
land-compagnien z es wurden aber die>e^ seine völcker von
dem Kayserlichen General Graf Heinrich (schlicken bald ruini-
ret. In demjelbigen jähre ward er auch bey Bernstein in
der Neumarck von den Kayserlichen völckern gefangen , und
nach feiner erledigung nach Stralsund mit ; . compagnien
Schotten und einer compagnie Dänen gesendet , allwo er auch
eine zeitlang Cvmmendant geblieben ist , als solche stadt von
dem Hertzoge von Friedland angegriffen worden , welcher sich
hernach der König in »Schweden mit noch mehrerm ernste an¬
nahm. Als an. 1629. der friede zu Lübeck zwischen dem
Kayfer Ferdinands II . und dem Könige in Dänemarck geschlos¬
sen worden , verließ er die Dänische» dienste , und nahm von
dem Kayserlichen General , dem Hertzoge von Friedland, ein
regiment von 3000. mann zu werben über sich , da ihin denn
das Stift Lübeck und Amt Pinneberg zu quartieren aßigniret
wurde . Dieses sein regiment führte er bey dem neuen Ge,
neralat des Grafen Dlly in die alte Marck , hernach wider den
König von Schweden , der ihn an. 1631. indem dorfe An¬
gern in dem Ertz - Stifte Magdeburg überfiel , und solches
durch den RheingrafenOtto Ludwig ruinirte. Als nach der
schlacht bey Leipzig der Hertzog voll Friedland daS Generalat
über die Kayferliche armee wieder bekam , befand er sich bey
demselben , als an. 1632. die stadt Prag wieder eingenommen
worden. Hierauf eroberte er Eger , und ward von dem Wal-
leasteiner , da er vorhero schon General-Wachtmeister gewe¬
sen , in demselbigen jähre zum Feld -Marfchall erkläret , und
ihm etliche tausend mann übergeben, mit welchen er in das

* Holder , (Wilhelm) war an . 1542. zu Mardach geboh,
ren , studirte an. i ; s7> zu Tübingen. Crufii annal . Suev.
P. III. üb . XII. c. 3 . p. 293 . Daselbst ward er Magister und
Repetent , in dem 21 . jähre Substitutus , an. i ;66. aber Pastor
zu Derendingen , das jähr darauf zu Lauffen , und an. 1370.
Pastor in der Lazareth-kirche zu Skuttgard . Ais er ein jähr hier
zugebracht hatte , machte man ihn zum Ober-Pfarrer bey der
Cathedral -kirche daselbst , an . 1393 . zum Abt zu Maulbrun» und
General - Superintendenten, und nachdem ihn das gedächtnis
verlassen hatte , declarirte man ihn an . 1606. pro Emerito.
Er brachte hierauf seine übrige zeit zu Stuttga . d in ruhe zu ,
und starb den 24. julii an . 1609. in dem 66. jähre seines al-
ters. Mosers forlf. Crufii Schwäb . chronick, p . 337 . Er
j)at Admonitionem de Libello Beza; adversus Papam , 1380.
in 4. Alinum Avem, 1387. in 4. Epistolam Terentianam ad
Lambertum Danteum sub nomine ficto Hectoris Abusigeri ,
Tübingen 1387. in 4. Murem exenteratum , ib. 1393 . in 4.
1672. in 8. Petitorium Exhortatorium, ib . 1394. in 4. UNd
noch etliche andere streit - schrifken geschrieben . Witte. Fisch.
Imi memor . Theol. Würtemb . P . I. p. 191 .

Holdernesse , ein vorgebürge an der küste von Porkshire ,
weiches von oaltfleet , einer stadt in Lincolnshire , nordwärts
lieget, sich weit in die see hinein erstrecket, und viel städte auf
sich liegend hat. Der König Iacobus I. machte an. 1620.
John Ramsev , Vifcount von Hadington in Schottland, zum
Grafen von Holdernesse und Baron von Kingston an derTha-
mes . Der Prrntz Rupertus bekam von dem Könige Carola I.
an. 164; . gleichfalls diesen titul. Hermannidxünt . p . 170.

* Holding « » (Boetius ab) ein Frießländischer Edelmann ,
war in der Theologie, Philosophie und Historie gut erfahren,
besaß eine schöne bibliotheck , und studirte bey feinem Privat¬
leben sehr fleißig. Erstarb um das jähr 1382. zu Embden, und
hinterließ ein schön wcrck de Frida, wie auch Catalogum Verbo -
rum Frificorum , qux cum Gracis conveniunt. Sujjrid. Petri ,
de script. Fris. Srreert. Atlien . Belg.

Holdingshausen , eine alte adcliche familie im Rheinlan-
de, deren stamm-schloß Holdingshauscn im Fürstenthum Nas¬
sau gelegen . Humbracht fängt deren ordentlichen stamm -
reihe mit einem anonymo um das jähr 1400. an. Um das
jähr r ;so. flvrirte Heinrich, Amtmann zu Siegen und Nassau,
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welcher ein satter worden i .) Johann Georgens , der an.i üo2. als Dom -Herr und Ertz -Priester zu Mayntz verstorben ;s .) Johann Friedrichs , der an . 1617. als Dom -kckolulker zuSpeyer und Kayserlicher Cammer - Gerichts - ülsellor mit tv-
de abgegangen ; Philipp Albrechts, welcher das geschlecht
fortgepflantzel hat . Von dessen nachkommen lebten an . 1712.
sechs brüder , unter welchen Friedrich Wilhelm die stelle einesDom - Herrn zu Halberstadt und Cammer -Herrn bey dem Bi-
schoff zu Osnabrück bekleidet. Humvracht, vom Rhein. Adeltsb . 266.

Holen , lat . Uolis , ein Bischöfflicher sitz auf der nord-
seite von Island in einem engen und liefen that gelegen .Der kürtzeste tag im Winter wahret allhier 2 . stunden. Es
wurde an . 1106 . zum Bißthum gemacht , und Hialter , der
22. Bischoff nahm an . 1552. die Protestantische lehre an, und
reformirte . Hackluit .

Holland , ist die vornehmste von den vereinigten Nieder¬
ländischen provintzen unter dem titul einer Grafschasst. Es
ist selbiges eine halb -insul, hat die see gegen abend , morgenund Mitternacht , die Maas aber nebst der pronintz Brabantund dem Bißthum Utrecht gegen mittag. Im ansang war
diese provintz lange so groß nicht , als jetzund , wie es denn
nicht mehr als Süd -Holland oder den Dortschenwerder in
sich begriff, wurde auch , vor der Dänen einfall, unter dem
allgemeinen nahmen Frießland mit begriffen , aber die Dä¬
nen gaben ihm hernach den nahmen Holland . Von dem Ur¬
sprünge dieses nahmens sind ungleiche meynungen , indem es
wegen der vielen duschen , die man allhier ehemals gefunden,
gleichsam Holtzland oder ein holes land genennet wird , weil
es durch die kaninichen gnugsam durchgeholet. Andere heis-
sen es Olenius-land , von einem Römer oder Friesen , Ole-nius , dessen bey Tacito , als eines Römischen befehlhabers in
diesem lande gedacht wird ; jedoch so , daß man beyneben nicht
die geringste spur des nahmens Holland hier herum inner
verschiedenen ikculis antrist ; welches mehr als genug ist die¬
ses vorgeben zu widerlegen. Etliche führen es von dem En-
gel -Sächsischen Worte Holdem her , das ist ein thal ; andere
nennen es nachdem zwischen Utrecht und Rhein gelegenen dor.
fe Holland. Vor zeiten wurde es Batavia genennet, von Bat-to, des Königs der Catten söhn . Der erdboden ist in diesem lan¬
de so weich und morastig , daß er nicht wohl kan geackertwerden . An vielen orten ist nichts anders als wiesen , wel¬
che die see überschwemmen würde , wofern selbige nicht diedämme zurück hielten , die mit grossem fleiß aufgeworffenworden , und im stände erhalten werden. Die vornehmsten
von diesen dämmen sind der von Assel, Maas , Sparendam ,Medemblick , rc. Der beste theil von Nord-Holland ist aus
der see genommen worden , und mögen wir wol mit Scali-
gero sagen , daß diese provintz an sich selbst unfruchtbar sey ,und doch an allen dingen Überfluß habe. .Die luft ist mehrkalt als warm. Es wird eingetheilt in Süd -Holland, wel¬
ches zwischen Seeland , Brabant und Utrecht liegt , und bisan den dämm von Svarendam gehet ; und Nord - Holland,
so sich von Amsterdam bis an die Nord- see erstrecket. Beyde
haben ohngefehr 60. meilen in ihrem umfange , und sind an
etlichen orten sehr schmal. Es sind in dieser provintz 29 . mit
manren und wällen umgebene städte , nebst vielen andern , sovor zeiten mauren gehabt , und . noch bis dato ihre alte Privi¬
legien gcniessen , und 400. dörfer. Achtzehen von diesen
städten senden ihre Deputirte auf die Land - täge. Es wurde
selbige provintz von dem Kayser Carolo Calvo zu einer Graf-
schaffl gemacht. Tidericus , Hertzog von Aquitanien , war
her erste Graf , und der König von Spanten Philippus II.der letzte , welchen die einwohner verwarfen , und nebst an-
vehmung der Protestantischen religion auch zugleich der frey-
heitsich anmasseten. Die Holländer haben verschiedene ar¬
ten von manusacturen , und hauptsächlich von wollen und
leinen zeugen . Ihr Handel mit butter , milch , käse und
mcer-fischen ist groß , der herings -handel aber am allergrösten.
Wilhelm Bueckeid war der erste , welcher die weise erfand ,die Heringe einzusaltzen , weswegen Carolus V. so curiös
war , daß er sein grad zu Biervliet besichtigte , woselbst er an.
1,47 . begraben worden, und auf demselben einen auf die von
solchem gezeigte art mit meerwasser , hiemit ohne andere un-
kosten , gesaltzenen Hering mit seiner gesellschafft genösse. Ih¬re Ost-und Wcst-Jndianische Compagnien bringen eine unge-
meine menge von waaren herzu , welche hernach in gantz Eu¬
ropa verführet werden. Die grosse menge der flüsse und ca-
«äle sind in Holland zur handelschafft sehr bequem, und es
giebt im Winter eine schöne ergötzlichkeit , mit schritt-schuhenund schlitten darauf zu gehen und zu fahren , unter welchen
letzmn einige von menschen , andere aber von vferden gezo¬gen werden . Ihre Häuser sind über alle Massen nett und sau¬ber. An statt des holtzes brauchen sie torff, und ihr kalckwird von müschel , und auster-schaalen gemacht. Die gemei¬nen leuche pflegen zwar gerne mit ihren guten freunden zutrincken , und sich lustig zu machen ; für ihre eigene familieaber kauffen sie um den monat November einen gantzen oderhalben ochsen , nachdem selbige klein oder starck ist , saltzenihn ein , und hängen ihn in rauch , damit sie ihn im som -mer mit butter und eßig essen mögen. Im winter kochen siealle sonntage ein stück rindfleisch , wovon sie hernach die gan -

tze Woche leben , jedoch dabey auch fische , milch und garten «gewächst essen . Alle diese dinge müssen veraccisiret werden ,wie man denn angemercket, daß , wenn in Hollandeine 9 . rüh¬rige kuh etwan für 20. cronen verkauft wird , von selbigerschon 22 . cronen accis gegeben worden . Der accis ist aufsaltz , obst , wein und die dienstboten gelegt , und sehr öftersmüssen die einwohner wegen ihren güthern vom hundert einsbis zwey geben ; >a es ist vielleicht kein land in der weit wiedieses , da die einwohner mehr geben müssen , und doch da«bey so vergnügt leben , welches von ihrer Handlung , nüch«terkeit und arbeitsamkeit herrühret . Das gouverncment be-langend , so schickten vor diesem nur 6. städte ihre Deputirtezu den Land -versammlungen , nemli ch Dordrecht , Delft , Lei ,den, Amsterdam und Goude ; allein der Prinv von Oranien,Wilhelmus l . vermehrte deren anzahl bis auf rg. indem ernoch Roterdam , Gorcum , Schiedam, Schoonhoven , Briel ,Alcmaer , Hoorn , Enckhuysen , Edam , Monikendam , Me¬demblick und Purmerend hinzu that. Diese letzte ist zwareine gantz kleine stadt , hat aber dennoch eben so viel stim¬men bey den Land -versammlungen , als Amsterdam , gleich¬wie die provintz Ober- Assel bey den General -Staaten eben soviel stimmen hat , als die provintz Holland . Man hält die¬ses vor eine politic von dem Printzen von Oranien , daß erdie gewalt des Adels verringert, und die kleinen städte ingleiche authorität mit den grossen gesetzt,als welche man leichtgewinnen , und aufseine feite bekommen kan. Die Ritterschaffthat nur ein votum , und ordnet aus ihrem Mittel 12. Deputir¬te zu den Land - Versammlungen ab , jedoch haben sie nichtsdesto weniger ein grosses ansehen in dem regiment , weil manihnen die besten stellen von civil-und militar-bedienungm nebstVer Verwaltung der kirchen -güther und domainen giebt. Siesendet ihre Abgeordnete zu den general -versammlungen , hatauch die erste stimme in der Versammlung der General -Staa¬ten , und ist befugt , einen Rath in den 2. grossen Gerichts -Höfen zu ernennen. Der Raths -kenlioyanu?, vor diesem derAbvocat von Holland genennet , welcher ein in den gesetzenund gebräuchen des landes erfahrner mann und dabey ge¬schickt seyn muß, bey öffentlichen gelegenheicen reden zu hal¬ten , führet gleichsamdas Cancellariat , und kommt auf ihn zumöfter» das meiste an. Er sitzet zu nächst bey den Deputirtcnin allen provincial - Versammlungen. Er trägt die fache vor ,nimmt die rathschläge an, und bringt den gemachten schlußin eine gute ordnung . Die Deputirte der städte besteheninsgemeinaus dem Bürgermeister und einem oder mehr Raths¬herren , nebst einem Rechtsgelehrten , in welcher ordnung auchvotiret wird. Die übrigen städte und flecken haben keine stim¬me , so gar auch der Haag selbst nicht , welcher doch vielenandern städten vorzuziehen. Die zahl der Deputirten ist un¬gewiß , nach den gewohnheiten und dem belieben der stad-te , weil jegliche stadt nur ein votum hat. Die Staatenoder Stände von Holland kommen allezeit viermal des jahrsin dem Haag zusammen , und zwar in dem sogenanntenHof von Holland , nemlich im febr . jun. sept. und nvv . Da¬selbst handelt man von Vergebung aller ledigen amter , vonerneuerung und. richtigkeit der verpachteten Staats - gefälle ,von beytrug der kosten zu Unterhaltung der bedienten, wie auchvon allen andern auf der provintz wvhlfahrt abzielende » wich¬tigen fachen , so fern sie nicht in der uuion ausgesetzt sind ;nicht weniger von den streitigkeiten , welche zwischen den städ¬ten sichereignen. Ausserdieser Versammlung findet sich indemHaag der gecommittirte Rath ; dieser bestehet aus Personen,deren einer von den Edlen , einer von den vornehmsten stad¬ten , und einer von den übrigen städten , welche stets in demHaag bleiben , und unter communication mit dem Statt¬halter der provintz deren bestes beobachten , proponircn beyden Staals -versammlunqen , vollführen die gefaßten resolutio ..ncs , und cvnvociren die Provincial - Staaten. Wann sichdie Abgeordnete der Provincial-Staaten emes schlusses vergli-chen , senden sie einige ihres mittels nach ihren städten , umvon selbigen die vollmacht der Vollziehung zu holen. Ist diefache wichtig, die städte aber nicht einstimmig, scheiden Me De¬putirte alle von einander , informiren zu hause ihre Obern ,und disponiren sie zur cinwilligung . Zu verwaltung der ge»richtbarkeit ist ein hohes Lollegium , bestehend aus 12 . Raths ,Herren, bestimmet. An dieser gerichks - pflege hat auch die pro¬vintz Seeland theil , und setzetPersonen darein . Die übet*qen
'
y . Räthe dependiren von Holland , und hcisset dieser Rathder Justitz -Hofvon Holl -und Seeland . Der Statthalter bey¬der provintzen ist das Oberhaupt , und hat die macht dieRathsherrcn zu denomimren , ausser einem , welcher das cor-po der Noblesse zu benennen hat. In criminal - sachen hatkeine aovellation von diesem Hof-Gerichte statt , in civil-iachenaber kan man an den hohen Rath appelliren , welcher auchin dem Haag residiret. Dieses AppcllationS-Gericht ist an.an statt des Parlements zu Mechelu , dahin sonstendie rechtliche beruffungen aus den gesamten provintzen er«giengen , aufgerichtet worden . In diesem Oollegio sitze» 12.ädeliche und gelehrte persone» , unter welcven einer Priese? ist.Die privat-persouen haben ihre erste instantz vor ihrem stadt»Magistrat , und können an den Justitz- Hof appelliren. DieStaaten aber nehmen allhier die erste instantz und von die«

sem wird keine appellation weiter verstattet . Da aber je.mand das benestcium revistoni? actorum ergreissen will/ wer«
P 4 den
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den die Provincial-Staaten oder gewisse Commissarii aus ih¬
rem Mittel auf des impetranten kosten verordnet , welche die
fache noch einmal untersuchen. Das Recht , wornach gespro¬
chn, mtrd, find die Provincial - LonKituliones und gewohnhci-
ten , und wo diese aufhören , wird die deciston einer fache
aus dem Zure Civili gesucht . Hiernedst sind auch 2 . Lnlls -
eia darinnen die Cammer - fachen abgehandelt werden. Das
erste wurde an. 1446. von Hertzog Philippo von Burgund
aufgerichtet , welchem die aufsicht über die domainen anver¬
trauet ist , darinn ein Präsident nebst einigen Cammer -Rä-
then , Rentmeistcrn , Auditorn und einem Greffier sitzen .
Das andere ist nicht so alt , und werden darinnen alle rech-
nungen über die imposten und ;ölle , einkünfte der geistlichen
güther , kricgs-unkösten und dergleichen untersucht . In die¬
sem Lollegio sitzet einer aus dem Adel und 2 . Depulirteder
stadte von Holland und West-Frießland , welche solches amt
3 . jähr lang verwalten . Weil aber unter dem nahmen Hol¬
land öfters alle 7. vereinigte provintzen verstanden werden ,
so dienet hier anzumercken , daß diese aus den gedachten 7 .
provintzen bestehende Republick 3 . unterschiedliche Versamm¬
lungen hält , welche genennet werden die General -Staaten ,
der Rath von Staaten und die Rent-odcr Rechnungs -Cammer .
Die General - Staaten bestehen aus Deputirten jeglicher pro-
vintz . Der Rath von Staaten repräsentirel die gantze Re¬
publick in abwesenheit der General -Staaten , und wird von
den Deputirten aller provintzen fvrmiret , ist aber den Gene¬
ral-Staaten nicht gleich , weil eine gewisse bestimmte anzahl
Personen darzu abgeschickt werden , nemlich von Holland
drey , von Gelderland , Seeland und Utrecht zusammen
sechs , und von Frießland , Gröningen und Over - Assel durch
die banck einer. Wenn sie votiren , so werden ihre Personen
gerechnet , anders , als bey den General - Staaten , da alle
Deputirte einer provintz zusammen nur ein vorum haben ,
wenn ihrer auch gleich 6. oder 12. Personen wären , sintemal
ihre anzahl von dem belieben der provintzen dependiret. Der
Rath von Staaten bewcrckstelligel alle von den General -Staa¬
ten gefaßte schlüsse , und schlägt ihnen die besten mittet und
Wege vor , soldatcn und geld aufzubringen . Er sorget vor
die militz und vestungs-wercke, legt in dem feindlichen lande
schatznnqcu auf, ordnet das regiment in den nach der union
conquetirten platzen , hat die zu ausserordentlichen dingen be¬
stimmte gelber unter den Händen , und regieret die Staats¬
ausgaben nach der Verordnung der General - Staaten. Was
die Rent- oder Rechnungs -Cammer betrift , so bestehet selbige
aus 2 . Deputirten von jeglicher proointz , welche alle3 . jähr
einmal verändert werden. Ausser diesen Versammlungen hat
man daselbst auch den sogenannten Rath der Admiralität.
Weil » die General - Staaten eine flotte in die see zu schicken
beschlossen haben, so bringet dieser Rath alle dinge in gute ord-
nung . Er wird in ? . Collegia unterschieden , wovon 3 . in
Holland sind, nemlich das erste zu Amsterdam , das andere zu
Rotterdam , das dritte zu Hoorn, das vierte zu Middelburg in
Seeland, und das fünfte zu Harlingen in Frießland . Ein je¬
des von diesen Collegiis bestehet aus 7 . Deputirten , unter
welchen ihrer viere von derselben provintz , und 3 . von den
andern ernennet werden. Der Admiral ist allezeit Präsident
in diesen versammln ngcn, welcher ausser seiner besoldung auch
einen gewissen antheil an den prisen hat. Der Statthal¬
ter oder Gouverneur von Holland , nemlich der Printz von
Oranien, war ehemals General über die armee , desgleichen
Admiral , und hakte alle kriegs-chargen zu vergeben. Die
Staaten einer jeglichen provintz haben innerhalb

'
ihrer juris-

diction eine absolute gewalt , legen taren auf , schlagen mün -
tze u . d . g . jedoch wenn sie mit den andern 6. provintzen ver¬
einiget sind , um eine ^Rcpublick zusammen zu formiren , wel¬
che von den General - Staaten präsentiret wird , so haben die¬
se letztere allein macht , mit auswärtigen Potentaten friede zu
machen , krieg anzufangen , oder bündnisse aufzurichten . Die¬
se cintheilung wurde gleich anfangs bey ausrichtung dieser
Republick gemacht , wvrzu der Printz von Oranien nicht we-
, ig beytrug. Die Staaten von jeglicher provintz masseten
sich die souvcrainen rechte an , die sonst den Konigen von
Svanien gehörten , und präservirtcn dem Printzen Wilhelm
von Nassau alle gewalt , die er als Vice-König und Gouver¬
neur dieser provintzen hatte. Denn weil die vereinigten pro¬
vintzen ihr aufnehmen meistentheils demselben zu verdancken
hatten , haben sie auch die Printzen von Oranien nach ein¬
ander zu dem Statthalter-amte beruffen, und sie zu Häuptern
erwehlet , jedoch allezeit mit der beschaffenhcit , daß sie nicht
Herren des Staats gewesen , sondern unter der provintz ge-
setzen , gewohnheitcn und souverainität behalten worden sind.
Es wurde zwar anfänglich Wilhelmus III . König von Engel¬
land , vermittelst des an . 1650. aufgerichteten ewigen cdicts ,
vonJillen grossen Staats - chargcn, insonderheit aber von die¬
ser Statthalterschafft, ausgeschlossen , muste auch dannenhero
an. 1672. bey antritt der angetragenen General -Cavitain -nnd
Admiral -charge vermittelst eines eydes der Statthalterschaift
absagen , weil selbige nach denen von der Wittischen vartey
geführten xrlncipiiz mit jenen incompatible war. Allein es
muste sich solches bald anders schicken , indem die städte der
provintzenHolland und Seeland diese eydliche mortification der
Statthalterschafft erliessen, und dem Printzen selbige würde an,
trugen , wormit der ansang den 29 . jun . an . 1672 . gemacht ,
und darauf von den übrigen städten bald nachgesolget wurde.

hol
Es war aber der Statthalter nicht nur General zur see und zu
lande , sondern auch das oberste Haupt in policey und qerichts -
sachen , und berechtiget , die meisten obrigkeitlichen Personen in
den städten von Holland , Seeland und Ober -Assel zu crweh-
len, da man ihm alle mhr etliche vorstellte, derer allezeil kop¬
pelt so viel waren , alsJhrer seyn sollten , davon er denn die
helfte erwchlte. Die Staaten gaben ihm zu seiner unterhal.
tung alle mvnat 100000. pfund , und wenn er bey der armee
war, bekam er noch 40000. pfund mehr , ausser den 100000 .
Pfunden , so zu gemeinen diensten bestimmt, wormit er nach ge»
fallen handeln konnte. Er dirigirte die armee , börste aber oh¬
ne der Staaten cinwilligung nichts wichtiges unternehmen.
Er führte einen ziemlichen staal , und hatte viel privilegia.
Nicht weniger haben sich die Holländer in Ost -Indien veste ge¬
fetzt, und daselbst auf der insul Java in der stadt Batavia emr
eigene Regierung angerichtet, welche stadt auf den ruinen der
alten stadt Jacatra aufgebauet worden , nachdem sie den Kay«
ser von Mataran , und die mit ihm verbündete Engclländer ,
von welchen ' sie in ihrem magazin waren belagert worden, nach
erhaltenem cntsatz unterm General Kvhn , gäntziich geschlagen ,
und sich also der gantzen gegend im jähr 1619 . mejster gemacht .
Sie griffen hieraufin der insul Java noch ferner um sich, und
hielten die Könige von Bantam in der vestung Bacavta ge¬
fangen , woselbst die zwey jungen brüder in sichere Verwah¬
rung genommen wurden . Denn der letzte Kayser von Mata¬
ran hinterließ 3 . söhne ; unter diesen rebellirten die beyden
jüngsten, der älteste aber rief die Holländer um hülffe an , und
gab ihnen die stadt Iapara , 60. mcilen von Batavia liegend ,
woselbst sie ein fort baueten , und darein eine starcke besatzung
legten. Der krieg währte so lange, bis einer von den brüdcrn
gctödtet, und der andere gefangen bekommen wurde . Als nun
aber der Kayser den Holländern eine grosse summe gelbes schul¬
dig war, so gab er ihnen auch die stadt Chenbon , die 20. mei,
len von Batavia liegt , durch welche beyde stadte sie mächtig
wurden , den Kayser selbst uliter ihr joch zu bringen. Sie sind
auch Meister von der insul Sumatra , woselbst sie ein kort zu
Padan und 2 . contoirs haben , so daß die Könige von Achen
und die übrige kleine Herren der insul ihren Pfeffer und gvld
niemand anders als allein den Holländern verkauffen dörfen.
Über dieses haben sie noch 6 . General -Gouvernemenö inJndien,
worüber sie absolut zu befehlen haben. Das erste ist auf der
küste von Coromandel , allwo Paliacate die haupt-stadl ist ; daS
andere ist zu Ambona oder Amdoyna , einer von den Molucki»
fchen rnfuln, wovon Victoria die beste stadt ist, von wannen un,
gemein viel würtz- nelcken weggeführet iverden ; das dritte ist
auf der insul Banda , worinnen mufcaten- nüsse wachsen ; daS
vierte ist zu Ternale, so eine von den kleinen Moluckischen in-
suln , worinnen Gamaleme die Haupt- stadt ist, allwo sie die nel-
cken -bäume verwüstet haben, um die nelcke » von Amboyna desto
theurer zu verkauffen ; das fünfte zu Ceylon , allwo Colnmdo
die beste stadt ist, und das sechste ist zu Malaca in einer India¬
nischen halb -insul. Columbo nahmen sie gegen der mitte deS
XVJI . stsLuli den Portugiesen weg , auf welcher insul sie ; , ve-
stungen haben. An . 1641 . nahmen sie Malaca ein , und ver ,
trieben die Portugiesen daraus. Ausser diesen Gcneral - Gouver»
nemens oder allgemeinen regierungen haben sie auch einige ab¬
sonderliche , allwo der Gouverneur Commendant genennet wird,
als auf dem vorgcbürge guter Hoffnung, zu Macassar in der
insul Celebes , zu Padan in der insul Sumatra, zu Dmot , so
eine von den kleinen Moluckischen insuln , zu Andragiry in der
insul Sumatra , und viel andere mehr auf den küsten von Ma,
labar. Nebst dem haben sie auch cmige contoirs an verschiede,
nen andern orten, als zu Jspahan und Gaumaron oderBanda,
rabaßi in Pcrsien, von wannen sie seidc bringen ; zu Suracre ,
Agra und Amadabat in dem gebiethe des grossen Mogols ; zu
Bengala ; zu Palimbang und Jambi in der insul Sumarra ;
zu Banka, einer insul unweit Sumatra ; und endlich zu Eiam
und Ligor in Tonqui» und in Japan. In China brachten sie
hiebevor ihre waaren bis in die benachbarte insuln , von wan¬
nen sie die Chincser heimlich wegholten. An . 1685 . schickten sie
vier schiffe dahin nebst einem Ambassador und vortrestichen
geschcncken vor den Kayser und dessen Ministros , weil sie
vernommen , daß die Chincser sich entschlossen , ihnen ihre
Häfen zu öfuen. In demeldten Gouverncmens muß alles
geschehen , wie es von dem Rath zu Batavien befohlen wor,
den. Es bestehet solcher aus dem General , welcher alles zu
befehlen , und niemand rechenschafft zu geben hat ; dem Ge¬
neral - Directore , welcher alle einkünfte unter Händen hat ,
und davon rechenschafft geben muß ; und endlich aus den
sechs ordlnari und einigen cxtraordinari Rathen , deren bis¬
weilen zwey und manchmal vier sind , nachdem es den 17.
General - Directoren , die allezeit in Europa sind , gefället .
Diese Versammlung kan alle ämter vergeben , jedoch mit der
Compagnie bewilligung , welche gemeiniglich alle dessen schlüsse
billiget. Der General wird nur aufdrey jähr erwehlet , bleibt
aber doch seine gantze lebens- zeit , weil es der Compagnie nicht
zuträglich wäre , wenn sie alle drey jähr eine » mann berei¬
chern sollte . Er bekommt zu ftincm tractament alle monak
800. cronen, und zoo. cronen zu seiner tafcl ; seine gantze fa-
milie aber und Hofhaltung wird noch ä park von der Compagnie
erhalten . Er hat den schliissel zu allen Magazinen, und kan also
daraus nehmen, wenigst zu dem gebrauch seines Hauses , was
ihm beliebet , ohne jemand davon rechenschafft zu geben , für
sich selbst aber darf er nicht handeln . Er fähret niemals aus ,



daß er nicht 50. leib - trabanten vor seinerkutscht/ eine compagniefuß-trabanten hinten nachgehend , und ir . pagen zu beyden sei ,ten lauffend hat , und nimmt die Ambassadoren der Indiani¬
schen Könige mit einem ungemeinen prachl und staat an. Ausserdem bemcldlen Ober -Rath ist daselbst noch ein Gcrichts - Lolle-
xium , welches aus einem Präsidenten , Vice-Präsidenten undI * . Räthen bestehet , die beydes civil -und kriegs-sachen ohnefernere appellalio» entscheiden , und macht haben , den General
selbst ;u verdammen , wenn er des hoch -verraths überzeugetworden . Die HolländischeCompagnie hält in gantz -Ost-Indiennur 12000. mann von rechten disciplinirtcn soltaten ; allenthal¬ben aber , wo sie eine garnison haben , giebts auch viel maii »-
schafft , die geschickt ist , bey vorfallender gclcgenheit den degen
zu fuhren. Der General -Maior commandiret alle unter demGeneral stehende tronppen . Darneben halten sie in Indien
allezeit 160 . kriegs -schiffe , deren jegliches 50. bis 60. stücke,trä¬get , und können zu kriegs-zeiten gar leicht 40 . der allergröstenausrüsten . Junii Batavia. Bnxborn. status Fcederati Belgii.Cuicciardim Belg. Zeileri defcr . circ . Burg. Temple , remar -
ques für l ’etat des Provinces-unies . Bizot , hist . metalliqued’Hollande. DeChoisy, journal du voyage de Siam en 1685 .& 1686. Europ . Herold, ?. 11 . p . ^ 4 . *

Holland , hat vormals seine besondere Grafen gehabt. An¬fänglich zwar stund selbiges land , welches ehemals Batavlengenennet wurde , unter den Römern/ wiewol mit dieser freyheit/daß sie ihre Magistrats-personen und Regenten aus ihren« mit¬tet erwehlen borsten , und der Römischen Monarchie zu meh-rers nicht als zu einer kriegs - association verbunden gewesen .Zu des Kaysers Neronis zeiten haben sowol die Batavier , alsihre nachbarn die Frießländersich dieser geivalt der Römer undder auf sich habenden schatzungen entbrochen. Nach der zeitaber ist Holland unter die Koniae von Frießland gekommen/ bisCarvlus Dtartestus die Frießländer bezwungen , ihren KönigRatbotnm verjagt / und sich Teulschlands von dem ausgang desRheinstroms an bis zur Weichsel bemächtiget. Carvlus M.wiewol er zum öftern der Sachsen rebellion erfahren muste / be¬hauptete dennoch durch seine glückliche Waffen die herrfchafftauch üb« die Holländer . Anfänglich räumte bemeldter C«ro-ius M . dem Bifchoffe zu Utrecht beynahe die herrfchafft überHolland ein , und gestattete ihm die meisten intraden selbigerprovintz / aus keiner andern Ursache , als das Christenthumdesto fleißiger fortzupsiantzcn, und die einwohner zu dem Christ¬lichen glauben zu bekehren . Allein der Bischoff Gottfried vonUtrecht machwviel Unruhe im lande/ (0 daß der König CarvlusCalvus sich genöthigtfand , solche «»«nöthige fehde durch einse-tzung eigener Grafen über die provintz Holland abzuschaffen,worzu noch kam / daß die Normänner um selbige zeit einen ein-fall in diese lande thaten , wie den » auch nach einiger muthmas-fung von ihnen der nähme Holland und Seeland aufgekommenseyn soll. Es wollen zwar einige , daß Graf Dietrich , GrafGerolfs in Frießlandsöhn , den Mut des ersten Grafen vonBatavia geführet , welchem König Carl der einfältige inFranckreich an. y « z . nicht >«ur die aus den alten Friesischen lan¬den zu einer neuen Grafschafft gemachte lande , sondern auchdas kirch-spiel von Eginond , und was dar;«« gehöret , verehrethaben soll . Allein es ist sicherer zu sagen , daß der erste Grafvon Holland / Dietrich I. Hertzogs Siqeberti in Aquitaniensöhn gewesen . «Lr fand z«var von dem Burggrafen zu Leidenund einem von Falckenburg , «velcher der vornehmste in demlande ivar , vielen Widerspruch, drungeaber durch CaroliCalvi
hülffe durch. Hierauf empörten sich die Friesen , und jagtenihn zu «n lande hinaus. Ihm folgte sein söhn Dietrich II . wel¬cher die Abtey Egmond stiftete . Er hatte einen söhn DietrichIII . welcher nicht mit unter die Regenten gerechnet wird. Erhakte aber mit seiner ge«nahlin Hildegard / König L««dwigs V.in Francken tochter/ 2 . söhne/ Egbert» m und Arnoldum. Dererste trat in geistlichen stand / uiw ward Ertz -Bischvff zu Trier/Arnoldus aber suecedirteseinem grsß -vatter ; er heurathete GrafDietrichs '

zu Ringelheim tochter Luitgard , «velche des KayserSOttonis öl . mutter leibliche fchwester war / wodurch er in die
Kayferliche freundschafftund in grossesansehen kam. Er mach¬te sich von der Fränckischen Ober-Herrschafft gantz los / und be¬
gab sich unter die Teutschen Kayser. Nach fünfjähriger regie-rung qerielh er mit den widerspenstigenFriesen in ein hitzigesgeftchl / «vorinnen er erschlagen / und an - 09z . indem klosterEgmond begraben ward. Er hinterließ 2 . söhne , Dietrich IV .und Sigefridum, welcher die Herrfchafft Brederode zu jemerapanage bekam . Der erste söhn / Dietrich IV. folgte an. yyz.dem vatt« in der regierung tm 12 . jähre seines alters. Erführte unter seiner Vormünder anführung mit den Frießländer »krieg , bekam auch den Bischoff endlich gefangen . Er hinterließvon seiner gemahlin , welche des Kaysers Ottonis II . tochterwar , r . söhne , Dietrich V. und Florentium. Dietrich , V-
wohntean. 1048. dem turnt« zu Lültich bey , hatte aber daselbstnnsluck , daß er dem PfaltzgrafHermanns bey Rhein einetodtliche wunde versetzte , worüber er viel leiden muste , «vard

von einem vergifteten pfeile getroffen, undgetvdtct. Florentius verfolgte den krieg wider seines bruderswiderwärtige , schlug auch selbige zu zweyen malen , soll aber ,als er unter einem bäum geruhet , von Cölnisthen meuchel-mordcrn sey» erschlagen worden. Er hinterließ von seiner qe,mahl «» Gertrud , Hertzog Bernhards zu Sachsen tochter , Ber ,

tham , welche dem Könige Philippe I . in Franckreich beygelegtwar ; Florentium und Albertum , so beyde Lanonlei zu Ulrecht«vareu , und Dietrich V I . Dieser hatte mit dem Bischvffe zuUtrecht, welch « sich Heilandes anmaffete, viel zu thun , und >vc«lselbiger Hertzog Gottfrieden in Brabant zu hülffe rief , muste er
sich reliriren . Als aberHcrtzog Gottfried an . «075 . von einem sei¬ner leib-garde entleibet «var , bekam Dietrich durch Vermittelungfeines stfcf-vatters , Graf Roberts von Flandern , Holland »vie«der, u««d empfieng an. 1077. die Huldigung , mit feiner gemahlinWtthild , Hertzog Friedrichs zu Sachsen tochter , führte er einevergnügte ehe , und starb an. 1091 . Ihm folgte sein söhn Flo-rentiusll . sonst der dicke zugenannt , starb aber an . 112 ; .^ M«e gemahlin war Petronella, Kaysers Lotharii II . fchwester ,«velche den gründ zu dem kloster Rheinsburg , zwischen der stadtLeide » und der see befindlich, gelegt hat. Et hatte mit ihrFlorentium den schwartzen ; Simone «» , der frühzeitig ver¬starb ; Hedwig und Dietrich VII . Dieser folgte seinem vatt« ,und bezähmte ai«. uz8 > d«e Frießländer , reiscte hierauf an .1140. zudem heiligen grabe nach Jerusalem , und starb an .11 ? 7. Er hatte von seiner gemahlin Sophia , PfaltzgrafOtto.nis den betn Rhein locht« , z . söhne , worunter Bald ««inus ,Bischoff zu Utrecht ; Billigerus , Burggrafin Holland , Otto,Graf zu Beuchen ; Dietrich , Bischoff zu Utrecht war. Flo,rentms III . aber , der erstgebohrne, folgte dem vatt« . Er führtenmnNeg mit dem Grafen von Flandern wegen eines zu Geer-vliet erhöheten zolls , wurde aber darinnen gefangen , undan . ii 6 § . zu Brügge aufgebracht . Wollte er nun des arrcstSlos feyn , so muste er das land von Waas an Flandern über¬
lassen . Er steüete an. 1170. einen prächtigen turntet zu Cölnam Rhein an , u««d zog kurtz darauf mit 9000 . mann in das
gelobte land . An . u 88> that er mit dem Kayser FridericoBarbarossa einen abermaligen zug da hinein , starb aber an.
1190. zu Antiochien. Mit seiner gemahlin Ada , Hertzog Hein¬richs in Schottland tochter , und Königs Wilhelmi schivest« ,zeugte er folgende kinder : WUelNMUl . ; Rupcrtum Floren¬tium , Probst zu Utrecht , und Dietrich VIII. welcher als der
erst - gebohrne seinem vatter an . H9o7fl,ccedirte . Er hatte mit
seinem unruhigen brud « Wilhelino I . viel zu thun, und hernachmit den Grafen von Flandern. Er ward von dem Hertzoge vonBrabant in einer sck lacht gefangen , aber ««ach « legt« ranzion
losgelassen. Er starb hierauf an . 120z . nicht wett von Dor-
drecht Von seiner geinahlin Adelheit , Graf Dietrichs von
Cleve locht« , halte er nur eine einzige locht« Ada ; dieselbige
befühl er zusamt dem lande auf seinem tod -bethe seinem bruder
Wilhelms ; sobald aber d« vatt« die äugen zugedrücket , v« ->
hrurathete sie die mutter Adelheit ohne des bruders und der
Stände von Holland wissen an den Grafen von Loon. Sol ,
ches kränckte Graf Wilhelmum gewaltig , welcher so gleich in
Frießlang gieng , und sich mit den vornehmsten daselbst wider
Graf Ludwigen von Loon und dessen geinahlin Ada- verband .Vo» dar verfügte er sich in Seeland , und brachte in Ziricksee die
vornehmsten selbiger provintz auf seine feite . Der Graf von
Loon war unterdessen zu Hartem ; aber der Herr von Egmond ,und andere brachten ihn dergestalt in die enge , daß er sich zu-
aleich mit dem Herren von Amstel nach Utrecht retiriren muste.Die gemahlin Ada flüchtete hingegen mit dem Herrn von Voonr
in die bürg zu Leiden . Sie ward daselbst von den Herren von
Egmond, Kenncmers , Wassenaer , und Rheinländernbelagert,
muste sich auf distretion ergeben , da man sie denn gefangen
nack» dem Texel führte , woselbst sie an . 1204- starb. D« Ada
tob bekümmerte Graf Ludwigen von Loon,welcher demBffchoffe
von Utrecht vfferirte , gegen sicherer !hülffe die provintz Holland
von ihm zu lehn zu empfangen . Der BMoff ließ,ihm solches
aesaüen , und that sein bestes .. Unterbessen bemächtigte sichGraf Wilhelms partey vieler orter , und that grossen schaden .Der He« von Amstel , welcher dem Grafen von Loon anhieng ,
verdiente auch schlechten lohn , indem die Kennemers seinem lan¬
de grossen schaden zufügten , welches den BiAoff bewog , friede
ru machen . Graf Wilhelm blieb hierauf Herr von Holland ,
mevnte auch nach des Königs von Schottland , seines schwagers
tobe, selbige Crone an sich zu bringen , aber vergebens , r,,dem «
ivikdkl? tiitifabtcti muste/ unfc entstiel) öu* 122 ^ . stutb. (Seine erste
aemabiin war Adelheit , Graf Ottonis II . in Geldern tochter.
Nach d« en absterben vermählte « sich mit Hertzogs EdMl .ndS
von Lancafter tochter Maria . Mit beyden hatte er Ottonem,ittrrsfit : florentium IV. ; Theodoncum, B ' irggra .
kn M HollauV z Richarbssss« Wühclmum. Gras Florm-
tius 1^ trat die regierung an . 122z . an , ward ab« aus bloss«
Muste , weil « sich auf einemltmmer sehr wohl gehalten , von

dem Grafen von Clermont erstochen Er hatte von,eurerge.mäblin Mechtild , Avelheiten , GrasJohannls von Lennegast
gemahlin ; Florentium. Statthaltern in Seeland ; WMMumlinder ibm folgte, und Marqaretham, GrafHermanns zu Hen-
neberg gemahlin , welche iM4-sten jähre ihres alters auf den
Char-sreytag um 9. uhr vormittag ; 64. klnd« m grosse d« klei¬
nen raaben auf einmal allerseits lebendig soll zur weit gebracht
haben . GrasWilhelm war nur 6. jähr alt , da er an . 12 ; 4 . die
regierung antrat , da indessen sein vetter Bischoff Orw von
Utrecht die regierung führte . Er wurde an . 1248. zum Roiin-
Mien Kayser erwchlet. Er hatte mit der Gräfin Mmgaretha von
Zandern einen gefährlichen krieg , indem selb,ge noch -mmrvdes
Kaysers Friderici II . partey hielte , wornb« an. - 2? z . auf der
znsul Walchern eine schlacht gehalten wurde , dariilnen auf bey-
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bett feiten mann auf dem platze blieben. . Im ansang
des iahrs ir ;6. hegunten die Frießlanber zu rebelltren , und als
er dahin eilte, zerbrach unter ihm das eis , daß er also famt dem
Pferde und den wenigen scinigen stecken blieb , da denn die Frie¬
sen ihm auf den hals kamen, und ihn todt sthlugen. Er hat von
seiner qemahlin Elisabeth , Hcrtzog Ottonis zu Braunschweig
tochter, einen einzigen söhn Fsorentumi-V . welcherdamals nur
6. jähr alt war , da indessen deSKaysers Wilhelmi bruder , Graf

Florentin Drossart in Holland die regierung führte . Nach dess
sen tobe massete sich der vormundfchafft des obgemeldten Floren-
tins schwester Alid an , so des Grafen von Hennegau gemahlin
war ; allein die vornehmsten des laudes bestellten GrafOtto von
Geldern zum Administrawre . welcher auch die oberhand be¬
hielte. An. 1277. trat er selbst die regierung an, und versuchte
an . i -8r . sein heil gegen die Frießlander , um seines vatters tod
zu rächen. Wenige zeit daraufreisete er zu dem König Eduar¬
ds von Engelland , da indessen die Holländischen vom Adel , weil
ihnen des Grafen zunehmende macht verdächtig schiene , den
Grafen in Flandern, des Florentins schwieger -vatter , überrede¬
ten, daß er Middelburg belagerte. Solches trieb Graf Floren-
tin aus Engelland , und daß er bey Ziricksee eine armee versam¬
melte. AIs er aber auf des Hertzogs von BrabantParole pcrsön.
lich iu Flandern gieng, belegte ihn der Graf mit arrest . Wollte
er nun frey seyn , so muste er vor die kriegs-kosten eine ansehnli¬
che summe gelds verheissen , und daß er den Adel wollte unge,
kränckt lassen . Aber kaum langte Graf Florentin zu Hause an,
als er des Versprechens vergaß , die Herren von Vere , Borselen
und andere vertrieb , und den Seeländischen Adel auf das neue
drückte . Weil er aber sahe , daß Engelland mehr den Braban -
tern favorisirte als ihm , richtete er mit Franckreich eine alliantz
auf , conjungirte seine lrouppen mit der Französischen armee
gegen Flandern, allwo die Vläminger in Cadsand eine harte Nie¬
derlage erlitten , auch blieb in solchem kriege der gröste theil des
Hoüandijche» Adels . Damit es nun der provintz nicht an
Edelleuthen mangelte , adelte er auf die 40 . reiche bauren , wo¬
durch er sich immer inchr und mehr bey dem Adel verhaßt mach¬
te , daß sie ein geheim Verständnis wider ihn machten , ihn unter
dem vorwande einer angestellten falcken-iagt ins netz lockeren,
und mit 21. tödtlichen stichen hinrichteten . Die thätcr retirir-
ten sich in das schloß Kronenburg , wurden aber von dem Gra¬
fen von Eleve darinnen belagert, daß sie sich endlich aus Hungers¬
noth auf discretion ergeben musten. Etliche von den gefange¬
nen thätcrn wurden nach Dort , etliche nach Delst , etliche aber
nach Hartem gebracht, und enthauptet . Der haupt-thätcr aber,
Gerhard von Felsen ward nach Leiden geführet , und lebendig
in eine tonne , so von innen mit scharfen nageln beschlagen , ge¬
steckt , und z . tage in der stadt herum gerollet , darauf geköpft
und gerädert ; einige aber von diesen rott- geseüen entkamen ,
und retirirten sich nach Preussen. Unter diesen Unruhen sahe es
in Holland sehr schlecht aus , indem der Graf von Eleve in Nord-
Holland sich vest zu setzen suchte . Graf Guido von Hennegau
ergriff Süd -Holland . Der Bischoff von Utrecht bemächtigte
sich der stadt Muiden , und brachte dre Friesen auf seine feite ;
Wolfrat van de Vere belagerte mit hülsse des Grafen in Flan¬
dern Middelburg . Bey solcher Verwirrung schickten die Herren
von Brederode , Egmond und Wassenaer , nebst einigen Depu-
tirlen von den städten nach Engelland , den minderjährigen jun¬
gen Grafen Johann abzuholen , tvelche ihn auch heraus brach¬
ten , daher ihm an . 1297 . in Holland gehuldiget wurde . Hier¬
aufbesiegte er die Ost-und West -Friesen , weil er aber dem Wol¬
frat von Bvrsclen allzuviel einräumte , wurden die Holländer
schwürig, und vertraueten dem Grafen von Hennegau die admi -
nistration auf vier jähre , bis endlich Graf Johannes , der letzte
seines geschlechts , an . 2̂99 . starb , und mit ihm der gantze stamm
der alten Grafen von Holland abgicng. Hierauf erklärten
die Holländer Graf Johannen ! von Hennegau an . i ; oo. vor
ihren regierenden Grafen. Weil aber nach absterben des ge¬
schlechts der Grafen von Holland diese proviutz samt Seeland
an das Reich gefallen war, muste er diese lande von dem Kayser
Alberto zu lehn nehmen . Er hatte viel init dem Bischoffe von
Utrecht , und zumal mit dem Grasen von Flandern und dessen
bundsgenossen zu thun ; allein er bcfochte wider beyde eine herr¬
liche victorie in Cadsand , bekam auch den Grafen von Flandern
selbst gefangen. Er starb an . i ; <h . und hinterließ von seiner
gemahlin Philipp« , GrafHeinrichs zu Lützcnburg tochter, Wil¬
helmum III. den gütigen ; Johannen! I . Grafen zu Osterband ;
Johannen ! , Herrn zu Bcaumont, Tolen , Goude und Schon-
hoven ; Henricum , ^anonicum zu Cambray ; Mariam , Ludo-
vici Hertzogs von Bourbon gemahlin ; Adelheit,des Grafen von
Clcrmont gemahlin ; Margaretham , vermählte Gräfin zu Ar-
tois ; Mathildin , des Herrn von Nielle gemahlin . Sein älte¬
ster söhn Wilhelmus IU . war bishcro Statthalter in Holland
gewesen ; nach seines vatters tode aber fiel ihm die völlige regie¬
rung über Holland , Seeland und Hennegau zu . Er verknüpfte
das Amstel- land mit der Grasschafft Holland , stund an . 1 * 26 .
der Königin Jsabellä in Engelland wider ihren gemahl Eduar-
dum II. und hernach dem Könige von Franckreich wider den Gra¬
fen von Flandern bey . Er starb endlich an . iz ; ? . und hatte von
seiner gemahlin Johanna, Graf Carls von Valois tochter, Wil¬
helmum IV . ; Margaretham, des Kaysers Ludovici aus Bayern
gemahlin ; Philivvam, des Königs Eduardi lll . in Engelland
gemahlin ; und Johannam , vermählte Gräfin zu Jülich. Wil«
helmuölV. folgte ihm in der regierung , welcher an . 1338.

wider die Mohren in Spanien , und noch in selbigem jähre
wider die Saracenen in Syrien zog. Er stund hierauf dem
Könige Philippo Valesio wider den König Eduardum III. in
Engelland bey , wandte sich hernach gegen die Friesen , wurde
aber von selbigen unvermuchet überfallen und erfchlagen . Er
hat sonsten der stadt Amsterdam grosse privilegien ertheilt. Er
hinterließ von seiner gemahlin Johanna , Hertzogs Johannis
III . in Brabant tochter , keine erben , sondern nur einen ba-
stard , weshalben der Kayser Ludwig aus Bayern mit den
Reichs -Ständen einmüthiglich beschloß , daß beyde Grafschaf¬
ten , Holland und Hennegau , dem Reiche Heimgefallen waren.
Dieweil aber der Kayser selbst des verstorbenen Wilhelmi schwe¬
ster , Margaretham, zur gemahlin hatte , übergab er ihr selbige
lande . Diese setzte ihren dritten söhn , Hertzog Wilhelmum ,
unter gewissen bedingungen zum Adminiltrarore , allein weil
selbiger gar übel Haus hielte , übernahm sie selbst die regierung.
Mit dieser regierung waren die meisten Holländer gantz nicht
vergnügt , und erweckten allerhand factionen . Etliche erwehl-
ten Graf Wilhelmi partey , und nennten sich Rabeliauer ,
dadurch andeutende , wie sie ihre gegner gleich kleinen fischen
verschlingen wollten , und trugen allerseits asch-farbige mützen.
Der Kayserlichen wittwe Margarethä partey nennte sich von
Hock oder fifch -hacken , damit der Kabeljau gefangen wird , die
Hukische , und trug eine rothe vicr-eckichte mütze zum merck -
mahl . Anfänglich schlug Margarelha mit den auxiliar - trouv-
pen ihren söhn Wilhelmum, als aber selbiger aus Teutschland
hülsse erlangte , besiegte er die Mutter in einer schlackst bey Gra-
vcfand. Nach erlittener Niederlage entflöhe die verwittibleKay -
serin Margarelha zu ihrer schwester der Königin in Engelland.
Da es endlich zu einem vertrage gediehe , muste sie ihrem söhne,
Printz Wilhelmo , Holland , verland und Frießland völlig ab¬
treten , vor ihre person aber behielte sie das einzige Hennegau ,
wohin sie sich an . izzi . erhob , und 5 . jähr bis an ihr ende
daselbst wohnte. Wtlhelmus , Hertzog in Bayern , als er 7.
jähr nach seiner Mutter regiert hatte , gerieth in eine gemüths-
blödigkeit , tödtete Wilhelmum von Wateringen, und ward
hernach jo . jähr im Haag in Verwahrung gehalten , bis er an.
i ; 77 . starb. Von seiner gemahlin Mechtild , gebohrner Gräfin
von Lancaster aus Engelland , hatte er keine kinder , folgte ihm
also sein bruder Albrecht , welcher schon biöhero die regierung
administriret . Dessen erste gemahlin Margaretha , Hertzog
Ludwigs zu Brieg in vchlesien tochter , gebühr ihm unter an¬
dern lindern die Printzeßj» Margaretha , Hertzogs Johannis in
Burgundien gemahlin ; desgleichen Hertzog Wilhelmum VI.
in Bayern. Dieser folgte dem vatter , und lebte im ehestande
mit Margaretha , Hertzog Philipps des kühnen in Burgun«
dien tochter , erzielte mit derselben die einzige tochter Jacobam,
und starb an. 1417. Sein bruder Johannes , Bischoff von Lüt-
tich , gab zwar das Bißthum auf , und vermählte sich mit Eli¬
sabeth , erbiu von Luxemburg , in Hoffnung , die succeßion
desto eher zu behaupten , jedoch behielt Jacoba den platz , und
empfieng an . -4- 7 . die Huldigung über Holland , Seeland und
Hennegau . Ihr erster gemahl war der Dauphin aus Franck¬
reich , des Königs Caroii VI . söhn , und geschahe die Verlobung
an . 1406 . im fünften jähre ihres alterö , als sie aber an . 1417 .
das beylagcr vollziehen wollte , starb der bräutigam. Der an¬
dere gemahl war Hcrtzog Johannes von Brabant an . 1418 .
doch gieng sie nach 4 . jähren von ihm , und konnte nicht wieder
mit ihm ausgesöhnet werden. Der dritte war Humphredus ,
Hertzog von Gloccster aus Engelland , jedoch verwarfder Papst
die ehescheidung . Der Hertzog von Burgund , Philippus Ko¬
nus , war auch nicht damit zlifticdcn , weil ihm solcher gestalt
die erbschafft hätte entgehen können , am allermeisten aber vro-
testirte ihr noch lebender gemahl , Hertzog Johannes in Bra¬
bant , darwider . Indem nun Jacoba an . 14z ; . den 4tcn qc-
mahl , Franckcn von Boriselcn , Statthalter in Holland und
Seeland , nahm , wollte sich Philipp der güticze , welchen sie
bereits zum erben eingesetzt hatte , diese lande nicht nehmen las¬
sen , und nöthigte sie , ihm die provintzen bcv lcbcns. zcit abzu¬
treten , und mit einer apanage in Holland vorlicb zu nehmen.
Philipp der gütige brachte alfo diese lande an das Hertzoathnin
Burgund , und folgte ihm Carl der kühne , durcl, dessen koch,
ter Mariam , als sie sich mit dein Ertz-Hertzoae Marimiliano
vermählte , Holland , Seeland und Hennegau nebst den gesam¬
ten Niederlanden auf das Ha>is Oesterreich gebracht wurde.
Chron . Relg,icum. Dons* annal . Holland . 1 ontan . rerum Dan .
hist. lib . IV . Hi/lorie ‘rr _S ‘ uveiyi ! e riiictrtn ° in Hnllund . l ,n-
m>u <, rer . Leiste . lib . VI . Meycn rerum Flandr . Iib . VI . ,9tvtrtii
rer . Belg . ann . Jun >Batav. S'oivcrn Batav . illultr . Leti theatr .
Brit . Lucä uralter Grafen-saal.

-Zolland , oder Neu - Holland , ist ein land in Terra
Aultrali , so au . 1644. von den Holländern entdeckt worden .
Es liegt von Neu - Guinea und den Moluckifchen insuln nord¬
wärts , und wird gemeiniglich in die provintzen Conoorde,
Diemens und Pierre Nuils rc . unterschieden, ist aber noch we¬
nig bekannt.

Neu -^ ollaiid, in Nord-Amcrica , siehe Z?orck . (N'cu)
Neu Holland , eine kleine landfchafft in Moscau , von den

Holländern also genannt . Sie liegt an dem Nord- meere , nahe
bey der mccr- engc Waigats, so insgemein die straffe von Moscau
genennet wird .

Holland,
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Holland , ist eine kleine stadt , nebst einem schlösse in dem

Brandenburgischen Preussen , in dem Hockerlande , zwischen El-
bingen und Liebstadt , nicht weit von dem Drausen- fte gelegen .Sie soll von etlichen HolländischenEdelleuthen , die nach ermor-
dung ihres Grafen FlorentiiV. hieher geflohen , an . 1296. er¬
bauet , und zum andencke» ihres vatterlandes also genennet
worden seyn . Die stadt hat sich, nachdem sie an. 1921 . von den
Elbingern, und an . 154 ; - von einer fenersbrunst sehr verwüstet
worden , wieder so erholet , daß sie eine der reichsten und besten
in Preussen ist. preuss. Gtaats -geogr. Hartknochs Preuff.
histor. Daus# annal . Holland , lib . VI .

Holland , ist ein stück von der Engelländischen provintz Lin-
colnshire , welches diesen nahmen Holland , Hoyland oder Hay-
land entweder von dem vielen heu , ( auf Engellandisch hay ge¬nannt ) so darinnen wachset , oder vielleichtvon der gleichheit ,
so es mit Holland in den Niederlanden hat , bekommen, (siehe
Rich.) Camdem Britann . p . 421 .

Holland , eine berühmte familie in Engellaud . Thomas
Hollano , ein Ritter , heurathete in der mitten des XIV . feculi
das sogenannte schöne Fräulein von Kent , Iohannam , eine
tochter Edmundi von Woodstock , dessen vatter Eduardus I . Kö¬
nig von Engelland , gewesen . Mit derselben bekam er die würde
eines Grafen von Kent , und über diefes ward er mit dem
Ritter-orden des Hosenbandes beehrt. Ihm fuccedirte sein söhn
Thomas Holland , welcher an . 1397. mit tobe abgieng , und
seinen söhn , gleichfalls Thomas Holland , zum Nachfolger hin¬
terließ. Dieser ward an . 1398. von Richarde II . zum Hertzoge
von Surrey gemacht , auch von demselben mit dem orden des
Hosenbandes beschenckt. Allein das nächst-folgende jähr , da
gedachter König abgesetzt , und Henricus IV . an seine stelle auf
den thron erhoben worden , erklärte ihn daö Parlement , weil
er an Thoma Plantagencts , . Hertzogs von Gloccster , Hinrich¬
tung theil gehabt , der erwehnten Hertzoglichen würde verlu¬
stig. Dieses gieng ihm so nahe , daß er nebst andern Lords ,
worunter auch seines vatters druder , JohannHolland , Hertzog
von Exeter , war , die Waffen wider Henricum IV . ergriff ;
worüberman ihn aber an. 1400. in der stadt Cirencester gefan-
?

en bekam , und alsbald öffentlich enthauptete . Weil er kein
ind nach sich ließ , so fuccedirte ihm in der dignität eines Gra¬

fen von Kent dessen brnder Edmundus , welchem der König
Henricus IV. so wohl wollte , daß er ihm den orden des Ho¬
senbandes gab , auch viel andere absonderliche gnaden -bezeu-
gungen widerfahren ließ . Unter anderm brachte dieser König
mit viel mühe und Unkosten zuwege , daß ihm Barnabas ,
Herr von Mayland , seine älteste tochter , Luciam , zur gemah-
lin gab . Den 24. jan . an. 1407. ward er zu Londcn mit ihr
getrauet , und cmpficng alsbald zur mitgaabe 100000. ducalen .
Das folgende jähr ernennete ihn Henricus IV . zum Lord Admi¬
ral über die flotte , so den Französischen see-räubern einhalt thun
sollte. Als er aber eine von deren vornehmsten retiraden , nem-
lich die stadt St . Brieux in Bretagne belagerte , ward er an dem
köpfe tödtlich verwundet , und muste9 . tage hernach daran ster¬
ben . Mit ihm , weil er keine leibes-erben hinterließ , gieng seine
ünie aus . Seine wittwe heurathete einen jungen Edelmann ,
Henricum Mortimer , und zeugte mit ihm eine tochter Annam,
welche hernach den Ritter Johann Awbemond gechlicht. Cam-
den ’s Britannia . The camp/eat hiß . ofEngl. vol . I . Heylin ’s help
to Engüsh history.

Holland , ( Johannes ) Hertzog von Ereter oder Exceter ,
war ein halb-bruder des Königs von Engelland , Richardi II.
von dessen mutter , Johanna , einer tochter Edmundi , Grasen
von Kent, welche nach dem tobe ihres ersten gemahls , Thomä
Hollands , Grafen von Kent , zum andern mal mit Eduards ,
dem schwarten Printzen , sich verheurathet hatte . Jetztgemeldter
König machteihn an . 1388. zum Grafen von Huntingdon , und
io . jähr hernach zum Hertzog von Ereter. Es beehrte ihn auch
derselbe mit der würde eines Groß-Cämmerers , und mit dem
orden des Hosenbandes. Allein da es mit Richards II . an.
1399. dahin kam , daß die Engelländer ihn abfetzten , und Henri¬
cum IV . vvn Lancastcr auf den thron erhuben , ließ das Parle¬
ment diesem Johann Holland weiter nichts , als den titul eines
Grafen von Huntingdon . Hierdurch ward er bewogen, nebst an¬
dern Lords , worunter auch seines bruders söhn , Thomas Hol¬
land , Hertzog von Surrey , sich befand , eine conspiration wider
Henrici IV . leben anzuspinnen , und nach deren entdeckung,
öffentlich die Waffen zu ergreiffen, ungeachtet ermeldter Henricus
IV . eine besondere gewogenheit gegen ihn blicken ließ , auch des¬
selben sthwester , Elisabeth , mit ihm vermähltwar. Es lief aber
mit seiner partey sehr schlimm ab , und er selbst, da er nach Esser
sich salvirt hatte , von bannen er nach Franckreich überzugehen
suchte , ward endlich zu Prittlewell gefangen , und zu Pleshey
an . 1400. (siehe Beaufort ( Thomas ) ( ingleichenHolland,
familie) enthauptet. Camden’s Britannia. The compleat biß,
0/ Engl . vol. I . p . 277 . 279.

Holland , (Johannes) Hertzog von Ereter, ein söhn des vor¬
hergehenden , muste nach dessen unglücklicherHinrichtung gesche¬
hen lassen , daß die würde eines Hertzogs von Ereter durch den
König Henricum V . an . 1416 . Thomä Beaufort , Grafen von
Dorset, verliehen ward. Nachdem aber dieser ohne erben mit
lobe abgegangen , auch indessen sein eigener ältester bruder , Ri¬
chard, gestorben , restituirte ihn an. 1444. der König Henricus
VI . in die vallerliche ehren -stctten / worunter sich auch der titul
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eines Hertzogs von Ereter befand. Ausser dem war er Graf vonHuntingdon und Jvory , Lord von Sparre , Admiral von En¬gelland und Jrrland , Lieutenant von Guienne , Constadle vondem Tower zu Londen, und Ritter des Hosenbandes . Er starbden z . aug. an. 1447. CamJens Britannia . Tbe compieat hiß.of Eng.:, vol . I . Heylin ’s help to English hist.

Holland , ( Henricus) Hertzog von Exeter , ein söhn desnächst vorhergehenden , welchem er beydes in der Hertzoglichenwürde und in der stelle eines Admirals von Engelland succedir-te. Er hielt es, bey den streitigkeiten über die Englische Crone,mit dem Lancastrischen Hause wider das vonHork , und thatsein äusserstes , daß er Eduardum IV. ungeachtet er dessen schwe-ster zur gemahlin hatte , von dem thron stoßenmöchte. Endlichward er den 1.4. apr . an. 1471. in der wider denselbenunglück¬lich abgeloffenen fchlacht bey Barnet dermaßen verwundet , daßman ihn als todt von der wahlstatt trug. Er kam aber wiederzu sich selbst , und flöhe in das Sanctuarium zu Westmünster ,von bannen entwich er heimlich in die Niederlande , allwo erschon vorher eine zeitlang auf eine so armselige art im exilio ge¬lebt, daß er in zerlumpten kleidern und barfuß sein brvdt vor denthüren gebettelt. Nach verlaufeiniger zeit ist sein cörper durchdas meer an die küsten der provintz Kent getrieben worden ,woraus man gemnthmasset , daß er nach Engeüand zurückzu kehren vorgehabt , unterwegs aber durch schiffdruch umge¬kommen. Camden’s Britannia. The compieat hß . of Engl.vol. I. p . 450 . Beßiris help to Engl. hist . Comints , memoir .chron. 90.
Holland , (Philemon) wurde in dem Collegio der H . Drey¬einigkeit zu Cambridge erzogen , promovirke daselbst in voctoremMedicina :, und ließ sich in Cvventry nieder . Er ist vvrnemlichdeswegen berühmt , weil er sehr viel schriften , und sonderlichhistorien-bücher in das Engelländische übersetzet . Die vvrtref-lichste unter seinen Übersetzungen ist Camdem Britannia , welchein Mischung dessen , daß zu dem Lateinischen original viel neuedinge hinzu gethan worden , vor etwas mehr als eine blosse Über¬

setzung zu halten ist. Sonderlich ist auch dieses von ihm merck-wurdig , daß er mit einer einzigen feder ein gantz groß buchschreiben können.
* Hollatz , (David) war an. 1643. zu Mulckow , einem dorfeohnweit Slargard in Hinter-Pommern , gebohren , studirte an¬

fänglich in der fchule zu Stargard , und endlich zu Landsberg ,allwo ihm der Rector , der eine besondere fähigkeit bey ihmmerckte , den rath gab , die schule zu Erfurt zu besuchen , welcheser auch that , ungeachtet feine gantze baarfchafft sich nicht übereinen halben thaler belief. Er legte sich mit fleiß auf die Huma¬niora , und ließ sich von dem bekannten Neubauer bey Verferti¬
gung seines Lexici brauchen , studirte darauf zu Wittenberg ,allwo er unter Kirchmayern etliche mal disputirte , auch den gra-dum Magistern annahm. Er wurde an. 1670. zu Pützerlin beyStargard Prediger , dabey er die sogenannte eins-predigt in der
Stargardischen Augustiner -kirche mit verrichten muste. An.l68i . ward er ConreÄor des Collegii und der schule zu Star -
garb , hierauf Rector und Prediger zu Colberg , und endlichPra;positus tini) Pastor zu Jacobs -Haagen , allwo er an . 1713 .am andern Qster - tage verstarb . Von seinen Andern , deren 13 .
gewesen , waren noch 9 . am leben, davon der älteste söhn, gleichesnahmens , seine stelle bekleidet , der andere aber Diaeonn « , und
der dritte Rector der schulen zu Golnvw ist. Seine schriften
sind : Examen Theologie Acroamaticse

? Stargard 1707. ( 114 ,
1729. M 4. Scrutinium VeritatisReligionum, Mittend. 1711 .in 4 . Dreyfaches Klee - blat von neun Paßions - vier Buß-
und drey Crönungs-Predigten, Wittenberg 1713 . in 4 . Evange¬
lischer Himmels -Weg , oder Erklärung der Sonntags-Evange -
lien ; Chur-Brandenburgischer Sieges -Stein ; Progranunata
und viele GriechischeCarmina . Jänrcke, gel. Pommerl. Un¬
schuldige Nachrichten, 1729. ? . 761 . s-gg.

Holle , Helle , ein altes adeliches geschlecht in Nieder -Sach-
sen , welches anfänglich in Jütland und in dem Hertzogthum
Schleßwiggewöhnet , von bannen aber von den Dänischen Kö¬
nigen vertrieben worden . Hierauf hat es sich im Braunschwei ,
gtschen in der Grafschafft Woldenberg niedergelassen , und den
Ritter - sitz Holle erbauet . Nachdem aber etwa» vor 400 . jähren
einer von dieser familie einen Grafen von Wölben bey GrabS-
dorffin einer rencontre erlegte, wurdeer genöthiget , feine güther
mit dem rücken anzusehen , und sich in das Stift Minden zu
wenden , wicwol nachgehends einige dieses geschlechts sich wieder
in das Braunschweiqische begeben , von welchen ein äst sich zu
des Hoch-Teutschmeisters Alberti zeiten in Preussen mit Paulo
von Holle niedergelassen. Johann von Holle war zu den zeiten
Kaysers Caroli V . ein berühmter Kriegs -Held , und berichtet
man, daß gedachter Kayser ihm auferleget , dem in die acht er¬
klärten HertzogeMagno von Braunschweig keinen beystand zu
leisten noch Vorschub zu thun. Ein anderer nahmens Johan¬
nes/insgemein Jens genannt , hat sich an . 1379 . bey Hertzog
Albrechlen zu Sachsen und Luneburg wider Hertzog Erichen zu
Lauenburg tapfer gehalten , und ist an. 1389 . im stürme vor
Reckling geblieben. Nach ansang des XVI . fkculi lebte Dietrich
von Holle , und hatte ; . söhne , die waren 1 .) Thomas, Dom-
Probst zu Minden und Dom-Herr zu Münster , welchen der
Gras von Hoya 7 . jähr gefangen hielt. Dein natürlicher söhn ,
Dietrich von Holle , hat dem Könige in Dänemarck Fridericoil.

im
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im Ditmarsischen kriege als Rittmeister gedienet , „nd ist von
den baiire» erschlagenworden . 2 .) Frantz , Erb-Herr ut Rin-
tcln . Weil sein söhn Dietrich mit vorgedachtem Thoma zu¬
gleich gefangen wurde , zog er mit einer anzahl Reuter vor des
gemeldten Grafen von Hoya schloß Derenburg , eroberte dassel¬
be, und bekam den Grafen gefangen , welchen er auch lebenslang
in der gefangenschafftbehalten. Er errettete also feinen bruder
und seinen söhn , welcher bald darauf an . 1549. zu Wittenberg
starb. Der vatter aber ist Hertzog Heinrichs zu Braunschweig
Rath worden , und mit demselben vor Jngolstadt gezogen , und
an. 133 ; . zu Antwerpen verstorben , eine tochter Christiuam hin¬
terlassend , welche Henricum von Rantzow , Königlichen Däni¬
schen geheimen Rath und Statthalter in den Holsteinischen lan¬
den, gehcurathet , und demselben 4. tonnen goldes oder 400000 .
thlr. heuraths-guth zugebracht. 3 .) Henricus , welcher in der
schlackt bey Sivershausen an . 155 ; . geblieben, und feinen stamm
mit drey söhnen fortgepflantzet. Um diese zeit haben auch
Ascka und Georg von Holl alsKriegs -Hclden sich hervor gethan ;
jener war anfangs HertzoglicherAmtmann zu Peine im Stifte
Hildesheim , und nachgchends stgnalirte er sich im Ditmarsi¬
schen kriege an . r 3 e y. Gemeldter Georg ist an . r 3 3 2. der stadt
Trier wider Marggraf Albrechten zu Brandenburg mit einer an¬
zahl volcks zn hülste gekommen. An . 1557. hat er dem Könige
in Spanien wider Franckreich ein regiment zugeführct , und
im selbigen kriege unterschiedene örter erobert. An . 1363 . hat
er dem Könige in Danemarck wider die Schweden gute dienste
geleistet , auch Hertzog Adolphen von Holstein den rath gegeben ,
wie die Ditmarfen unter das joch zu bringen . An . 1361 .
ward Eberhard von Holle Bischoff zu Lübeck, und an . 1366. zu¬
gleich Adminiitrator zu Verben . Zu unfern zeiten florirte Her¬
bold von Holle als Chur-Hannvverischer Hof-Rath , und an .
1714. kam ein Schwedischer Gcneral -Feld -Marschall -Lieute-
uant von Holle mit seinem Könige aus Orient. Cbyuä Sax.
p . 327 . Holstein. Adel- chron. P . II . p . 10. 13 . Span¬
genbergs Adel-spiegel.

tOOUenburct , ein schönes schloß nebst einer Herrschafft an
der Drau in Kärndten , so nach abgang der Herren von Hoüen-
burg an das haus Dietrichstein gekommen,von welchem heut zu
tage eine linie den nahmen führet . Megis. annal . Car. Tromsd.

* HoUerius , ( Jacobus ) gebürtig von Estampes , war ein
Aledious zu Paris , und starb daselbst an . 1162. Budai Tha-
natol. p . 237 . apud Heinecc■ antiq . Goslar . Er hat einen Lom-
memariumin Apborifwos Ilippooratls, Paris 1579 . in 8 - Genf
1644 . in 8 - de Natena Ghirurgioa , Zürich 1333 . und Franck-
furt 1610. de Alorbis imernis , Paris 1371 . und i6n . iil8 . de
Febribus & Pelle , ibitl . ingleichcn Opera Prackiea , Gmf isaz .
163 3 . in 4 . geschrieben , wiewvl seine schriften nach Thuani ver,
muthen theils von den Plagiariis supprimirt,theils unvollkommen
nach seinem tobe gedruckt worden . Freber . Kantg . bibl . Fabric .
bibi. Gr . vi . 9 . § . 4 . p . 251 . GtoUes anleitung zur Historie der
Medicin , gclahrth . I . 161 .

Zolles , eine vornehme familie in Engelland , welche von
sehr langen zeiten her in Nottinghamshireansehnlichegüther be¬
sessen , und vor andern sich hervor gethan . Aus derselben war
entsprossen der Ritter Wilhelm Helles , welcher an . 1341 . Lord
Mayor von Londen gewesen . Dessen urenckel , Johann Helles ,
ein Ritter , erwies in kriegs-diensten eine sonderbare tapferkeit,
vorncmlich an . >388 . wider die Spanische see-armade , hernach
unter dem Grafen von Esser in der expeditiön wider die Ter-
cerische insuln , ingleichcn unter Wilhelme Fitz -WilliamS wider
die rcbellen in Jrrland. Auch leistete er dem Staat viel gute
dienste zu fricdens- zeiten , und ward in ansehung dessen von
dem Könige Jacodo I . an . 1616. zum Pair von Engelland mit
dem tttul eines Lords Haugthonvon Haugthon , den 2 . nov.
aber des iahrs 1624. zum Grafen von Cläre gemacht. Erzeugte
mit Anna , einer tochter des Ritters Thomä Stanhope von
Shelford , 9 . kinder , von welchen folgende erwachsen : i ) Jo¬
hannes, von dem gleich unten ; 2 .) Denzil , von dem ein eigener
artickul zu sehen ; 3 .) Carl ; 4 . ) Wilhelmus ; 3 .) Eleonora ,
vermählt an Oliver Fitz -Williams, Grafen von Throne in Jrr -
land ; 6 .) Arabella , vermähltan Thomam Wentworth , Grafen
von Strafford . Nach seinem tobe, welcheran . 1637. den 4 . oct.
erfolgte , snccedirte ihm sein ältester söhn , Johannes , welcher
den 1 . ian . an . 1663 . mit tode abgieng , als er vorher von Elisa¬
beth , der ältesten tochter Horatn, Lords Vere von Tilbury ,
ein vatter von 2. söhnen und von 13 . töchtern worden . Dieje¬
nige , so von den letzter » erwachsen , haben sich folgender gestalt
vcrheurathet : 1 .) Anna an Eduardum , einen söhn und erben
Theovhili , Grafen von Lincoln , 2 .) Elisabeth an Wentworth,
Grafen von Kildare inJrrland , 3 .) Arabella an den Ritter
Eduard Rosseter , 4 .) Suftinna an den Baronct , Johannem
Lort , 3 . ) Diana an Henricum Bridges , und 6 )̂ Penelopean
den Baronet , Jacobum Lanqham . Von den 2 . söhnen über¬
lebte ihn der einte Gilbert , welcher Gratiam , eine tochter Wil-
helmi Pcrvoints von Thowersbn heurathete , und mit ihr 3 .
söhne nebst 4 . töcbtern zeugte . Drey von den letzter » verchlich-
ten sich , nemlich Elisabeth an Christovhorum Väne , nachmals
Lord Barnard ; Maria an Hugonem Boscawcn , und Gratia an
Thomam , nachmals Lord Pclham. Von den söhnen starben
die 2 . jüngste im ledigen stände ; der älteste aber , Johannes ,
succedirte dem vatter an . 1688. den 16 . ian . und stieg , theils
durch seine hcurath ^ mit einer tochter und erbin Henrici Caven-
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dish, Hertzogs von Newcastle , ( welcher den r6 . jul . an . 769k .'
ohne männliche leibes -erden das zeitliche gesegnete ) theils aber
durch/eineneifer vor das Interesse des Englischen Hofes , noch
viel hoher , als alle seine vorfahren ; denn »11. 1694 . den 14.
may machte ihn der König Wilhelmus III . zum Marggrafen
von Cläre und zum Hertzog von Newcastle. An . 1698 . enipfieng
er den orden des Hosenbandes. An . 1700. wie auch an . 1706.
war er einer von den Commissaricn, welche an einer Vereinigung
der beyden Reiche Engclland und Schottland arbeiteten.

' So-
wol WilhelmusIII . als die Königin Anna, gaben ihm eine stelle
unter ihren geheimen Räthen. Auch ernennte ihn der letzte
zum Bcwahrer des geheimen siegels . Ferner war er Lord-Lieu¬
tenant von der stadt und von der Grafschafft Nottingham ,
Lord-Bcwahrer von dem Walde Sherwood , Lord-Licukenant
von dem östlichen und von dem nördlichen theil von Aorckshire,
ingleichen Gouverneur von Kingston bey Hüll. Mit obcrwchn -
ter seiner gemahlin zeugte er nur eine einzige tochter , Henriet-
tam . Heylin ’s help to English history, p . 268 . 413 . Feerage
of England , I . p . 113 .

Zolles , ( Denzil , Lord ) ein jüngerer söhn des in dem vor¬
hergehenden artickul erwehnten Johannis Holles , ersten Grafen
von Cläre , gebohren an . 1398. Er war ein überaus kluger
mann , und dabey ein eifriger Verfechter von den rechten und
freyheiten seines vatterlandes . Dieses letztere bewog ihn , an.
1623. den Hertzog von Buckingham und die damalige Hoftpar -
tey , mit grossem Nachdruck in dem Parlemente änzugreiffen.
Hierüber muste er nachmals eine langwierige gefangenschafft
und schwere Verfolgung erdulden , welches nicht wenig darzu bey¬
trug, daß er zu ansang des langen Parlements , welches vor Ca-
rolum I . so unglücklich ablief, sich sehr hitzig wider das interesse
dieses Königs erwies. Als er aber nachgehends wahrnahm ,
daß Cromwel vermittelst der armee sich einer gantz unverant¬
wortlichen gewalt anmassete , suchte er mit allen kräffren , solche
seine anschlüge zu hintertreiben . Wiewvl er nun in dem Parle¬
mente ein sehr grosses ansehen sich zuwege gebracht , so muste
er es dennoch zuletzt geschehen lassen , daß die widrige partey
ihn des hoch -verraths beschuldigte, und nebst andern von den
Parlements-vcrsammlungen ausschloß. Hierdurch sahe er sich
genöthigt , nach Franckreich überzugehen, und daselbst bis nach
Cromwels tode zu bleiben , in während welchem exilio er die
an . 1699. zu Londen gedruckte Alemoires zu papier gebracht.
So bald die conjuncturen sich für das Stuartische Haus etwa-
besser anliessen , kam er zurück in Engclland , wohnte den be.
rathschlagungen des GeneralsMonck , des Grafen von Manche¬
ster und anderer wohlgesinnten , mit bey , und , nachdem die
Wiedereinsetzung Caroli II . vest gestellt worden , war er einer von
den Deputirten des Parlements , welche diese angenehme bot-
schafft , nebst 30000. pfund sterlings, nach dem Haag überbrin¬
gen mufien. Hierauf machte ihn an . 1661 . der gedachte König
EaroluS II . zum Pair von Engelland , mit dem titul eines Lords
Holles von Jfield in Sussex . An . 1663 . ward er als ausseror«
dentlicher Ambassador nach Franckreich geschickt , und nachge¬
hends als Königlicher Bevollmächtigter zu den Bredaischen kra-
ctaten . Er starb an . 1679 . und ward zu Dorchester begraben, all-
wo ihm sein Vetter , Johann Holles , Hertzog von Newcastle , ein
stattlich monumenk aufrichten lassen . Er hatte sich dreymal
vcrheurathet , i .) mit Dorothea , einer tochter und erbin des
Ritters Francisci Ashley von Dorchester ; 2.) mit Johanna ,
der ältesten tochter des Ritters , Johann Shirlcy von Jfville ,
einer wittwe des Ritters , Walther Court ; 3 .) mit Esther , einer
tochter Gideonis le Lou , Herrn von Cvlombiers in der Nor-
mandie , und einer wittwe Jacvbi Richcr aus eben derselben
provintz. Von den zwey letztem hatte er keine kinder. Die
erste aber gedahr ihm 4. söhne, welche insgesamt jung gestorben ,
bis auf den einzigen Franciscum Holles von Winterburne St .
Martin , Baronet , welcher zwcvmal sich verehlichte , i . ) mit
Lucia , einer tochter des Ritters Robert Carr von Slcford ;
2.) mit Anna , einer tochter des Baroncts Francisci Pile von
Comptvn Beaucamp. Die erste gebahr ihm Mariam und
Dcnzillam , welche beyde in ihrer kindhcit stürben , die andere
aber Johannam , welche gleichfalls bald wieder mit koke ab¬
gieng, und einen söhn, nahmens Denzil . Dieser ward nach sei¬
nem groß-vatter Lord Holles, allein da er kaum das 20 . jähr er¬
reichet , und sich noch nicht vcrmählr , starb er , und endigte den
besagten titul. Peerage ofEngland , I . p . 116 . frlemoirs ofDenzil
Lord Holles*

* Holmius , (Petrus ) war zu Ulfinger in Angermannland
an . 1634. den l . iulii gebohren , und wurde , nachdem er zu
Upsal und Greyphswalde studiret , und fremde länder durchrei¬
set hatte , Professor der Orientalischen sprachen zu Lunden < wie
auch Prediger zu Hegby und Hcstadt , endlich aber Professor
Theologie unb Prapofitus zu Upsal , allwo er an . 1688 . den
; o. junii das zeitliche gcstgnet. Er hat Gonfiderarlonem
sslieologi« stluhamedana : u . a. m . heraus gehen lassen. Witte,
diar .

Holnburg , eine kleine stadt nebst einem schlösse, Berchtcl,
stein genannt , in Unter-Oesterreich , an der Donau , eine weile
von Crems , so nebst der dazu gehörigen Herrschafft Enzersdors
dem Bißthum Frcnsingen zustehet . Tromsd . Spen . hilf. irssign.

Holobolus , war Prediger unter des Kaysers Michaelis Pa.
läologi regierung . Er war ein junger mensch von guter beredt-
sumkeit und liemlichcr sählgkeil , nur fehlte es ihm am judicio,

und
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und hatte er keine csndnite. Er hielt wenig auf gottesfurcht ,
und war ihm eine religion wie die andere. Seine kuhnheit war
die Ursache seines Unglücks , indem er den Kayser öffentlich zu
strafen kein dedencken trug , daß er seinem Pupillen daS, Kay-
strthum entzogen . Der Kavftr wurde hleruber so gar erzürnet ,
daß er Holobolum grciffen ließ , und ihm die tippen zu durch¬
stechen und in die nasen zu schneiden befahl , wodurch er , um
sich eine zeitlang zu verbergen , in ein kloster zu gehen gezwun¬
gen wurde . Einige jähre darnach , als seine nafe , welche man
auS mitleiden nur durch einen kleinen schnitt verletzet , fast gantz
in den vorigen stand gebracht worden , bat der Patriarch zu
Constantinopel , der grossen staal von dieses menschen wissen -
schafft machte , für ihn bey dem Kayser , und wurde auch sei¬
ner bitte gewähret. Er machte ihn alsodald zum Scholaste und
Prediger in seiner kirche , wo er bann grosse ehre erhielte , weil
er nicht älter als 22. jähr war , daß auch der Kayser ihn in sei¬
nen pallast fordern ließ , und unter die zahl seiner Theolog»
lum setzte , damit er nebst andern an der Vereinigung der Grie¬
chischen kirche möchte arbeiten helffen . Er war aber stets zu¬
wider , und so kühne , daß er den Kavser von neuem aufbrach¬

te , indem er trotzig zu ihm sagte , daß die Vereinigung mit der
Lateinischen kirche eine ohnmögliche fache wäre . Der Kayser ,
welcher seine meynung verbarg , verordnete unterdessen, daß er
sich nur nach Bitbynien in ein kloster begeben möchte. Als
man ihn aber berichtet , daß Holobolus nicht unterliesse , wider
die Vereinigung der kirchen zu protestiren , befahl der Kayser ,
daß man ihn zu Constantinopel behalten sollte , allwo er denn,
unter dem prätert anderer verbrechen , welcher halben man ihn
angeklaget , mit einem strick am halse durch die stadt geführet,
und durch alle quer-qassen gepeitscht wurde . Dieses verfahren
jagte den Clericis ein solches schrecken ein , baß sie versprachen ,
dem Kayser , der sich mit der Lateinischen kirche zu vereinigen
entschlossen , jU gehorsamen. Vacbymeres, lib . 111 . & IV. Co.
ämus , Je. 1 . Maimbourg , hist. des schism. des Grecs ,
liv . IV.

Holofernes , war General über des Nebucadnezars armee .
Er belagerte Bethulien , eine stadt in Judäa , und brachte sel¬
bige zur äussersten extremität , wurde aber von der Judith um¬
gebracht ; ( siehe Iudilh . )

Holowezin , ein kleiner ort in Litthauen in der Woywod -
schaffl Mscislau , nicht weit von Mohilow , allwo an . 1708.
den 14 . julii zwischen den Schweben und Russen eine schlacht
vvrgieng , darinn die erster » das seid behielten.

Holstein , lat. Holsatia , ein Hertzogthum in dem Nieder-
Sächsischen kreise , so nach dem norden vermittelst der Eider
und Levensaw an Schleßwig , nach süden durch die Elbe an
Bremen und durch die Trave an Mecklenburg und Lauenburg
grcntzet , auf der rechten feite von der Ost - see bis an Feinern ,
welches zu Schleßwig gehört , und auf der lincken von der West¬
oder Nord- see umschlossen ist. Inder länge mag es 17. in der
breite 12 . meilen groß seyn . Das land ist an gute ungleich ,
inmassen es an einigen orten grosse heyden , überhaupt aber an
beyden see - kanten gute fette schwartze erde , die unter anderm
auch herrlichen waitzen trägt , an der West-see aber die reiche
Marschländer hat. ( siehe Marsch. ) Berge giebt es aus,
ser dem Kalchberg und Seegeberg keine , aber viel fruchtbare
wälder an eichen und buch , bäumen , sodann viel fischreiche
seen ; unter den flüssen sind nach der Elbe die Eider , Stör ,
Trave , Schwentin und Schartaw die vornehmsten. Neustadt ,
Hilligenhafen und Kiel haben gute Häfen . Die übrigen städte
ausser Hamburg sind die eigenrlich also genannte vier-städte ,
Kiel , Rendsburg , Jtzehoe und Oldeschlo , so Lübisches Recht ,
und ein Appellations -Gericht haben , dahin verschiedene städte
in Holstein und Schleßwig provociren ; ferner Krempe,; Wil-
Her , Seegeberg , Hilligenhafen , Neustadt , Oldenburg , Lüt-
kcnburg , Glückstadt , Plön rc . Das gantze Hertzogthum wird
in vier theile , Holstein insonderheit , Stormarn , Ditmarschen
und Wägern unterschieden , welche theils dem Könige in Dä-
nemarck , theils dem Hertzog zu Goltorffgehören , wie hernach,
und unter jedem besondern artickul dieser landschafften zu er¬
sehen .

t Holstein , insonderheit , grentzet oben an Schleßwig , zur
rechten durch die Schwentin an Wägern, unten durch die Stör
an Stormarn , zur lincken durch den Holstein-graben und tiefe
moräste an Ditmarschen , und ist neun merlen lang , und fünf
breit. Ausser der Eider , so allhier entspringt , sind noch diese
Aüsse darinn : der Jeven , die Gisela» , Beck , Enbeck , Schma¬
le , Braembeck. Die Aemter darinn sind Rendsburg , Hanrow,
Kiel und Steinburg gröstenlheils , darzu noch die Wilster -
marsch , die kloster Jtzehoe , Pretze und Bordesholm gerechnet
werden . Die zwey ersten nebst Steinburg sind Königlich , Kiel
und Bordesholm aber Hertzoglich. Zu Caroli M. und den fol-
grnden zeiten wurde die gantze gegend , wo Holstein insonder¬
heit , Stormarn und Ditmarschen liegt , 8axoniaTransalbiana
unö Nordalbingia genannt . Die erste Grafen , so in diesem
lande regieret haben , sollen aus dem geschlechte der Meyendorff
gewesen seyn , und einander in dieser ordnung gefolgt haben :

Udo oder Otto 1. stirbt an. 810.Endacus.
Ludolphus , stirbt an . 876.
Udo oder Otto 11. stirbt an . 8 ?y.

ES gründet sich aber dieses vorgeben , was Udonem I. betrift,
vistor. Ltxicon iv . Theil.
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nur aufeme stelle , da solcher vor einen Kayferlichen Legatumui Hamburg angegeben wird , und die drey übrige haben garkemen gründ . Vielmehr ist dieses gewiß , daßCarolus IN . diediordalbinMs aus ihrem lande nach Franckreich und anderwärts
gefangen fuhren lassen , die hernach unter Ludovico kio Ecder-tus wieder zurück gebracht. Weiterist von den damaligen zei-ten nichts bekannt. Mit den Grafen aus dem Sachsen-Billin-
glschm geschlechte , jo denen Meyendorffen gefolgt seyn soll , istes ebenfalls ungewiß . Hermannus von Biümgen, den Otto 1.jurn Hertzog von Sachsen gemacht , soll auch Holstein bekom¬men , und von semen nachkommen allemal der älteste söhn das
Hertzogthum Sachsen , und der jüngste die Grasschafft Hol.stein besessen haben . Die nahmen dieser Grafen werden folgen¬der gestalt angeführt : 3

Hermannus von Billingen von an . 960. bis an . 97 ; .Lotharins bis ion .
Dilmarus bis io ; o,
Bernhardus bis 1062.
Hermannus .bis 1078.

Doch der einige gründ , worauf diese erzehlung beruhet , istdie,er , daß diese jetzt-genannte aus dem Billingischen stamme .
»n alten scribenten , Grafen , jedoch ohne wettern zusatz , qe.nannt werden. Der erste Graf zu Holstein , von dem man gantzsichere Nachricht hat , heißt Gottfried , von dem ein eigener ar«ttckul . Als solcher an . no6 . umgekommen , war die Graf«
schafft Holstein von dem Hertzoge zu Sachsen , und nachmali¬
gen Kayser Lothario 11. an Adolphum , Grafen von Schauen-
burg , gegeben , bey dessen nachkommen sie auch geblieben . Da¬mals war das Wagerland in den Händen der Wendischen völ,
cker , und Ditmarschen war gleichfalls von der Grasschafft Hol¬
stein abgesondert , daher diese nur Holstein ins besondere undStormarn begriffen. Die Grafen aus dem SchauenburgischenHaute waren folgende :

Adolph 1. von an . no6 . bis n ; ; >
Adolph II . bis an . 1164. zu dessen zeiten bekam Henricus von

Badewide einige jähre die Grasschafft , und vereinigte mit der¬
selben Wägern.

. Adolph 111 . bis an . 1200. da ward er von dem Dänischen
Könige Woldemaro 11 . vertrieben , rmd Albertus von Orlamün«
de davor eingesetzt , bis an . 122z .

.Adolph IV . von an . 1225 . bis 12,8.
Seine beyden söhne theilten sich in die Kiclische und Rendsbnr.
gliche linie ; diese erbte jene , theilte sich aber wiederum in die
Renbsburgtfche und Schaumburqische oder Pinnebergische.Von dieser letzten ist der artickul Schaumburg nachzuschlagen;denn sie haben in Holstein nichts besessen , als die Grasschafft
Pinneberg. Die beyde andere haben folgende succeßions -ord»
nuiig gehalten

Rendsburg .
Gerhardns 1. starb an . 1251 .
Henricus I . starb an . i zio.
Gerhardns .VI . starb an . 1340.
Henricus11 . starb an . 1,81 .
Gerhardus VI . starb an . 1404 ,
Henricus III . starb an . , 427.
Adolphus VIII. starb an . 1459.

Kiel.
Johannes I . starb an . 126 ; .
Johannes II . starb an. i ; i6 .
Johannes III. starb an.' 1359.
Adolphus VII . starb an . 1390.
Bey Gerhards VI . von der Rendsburgischen linie ist zu mer»
cken , daß derselbe nicht allein die Kielische lande geerbt , son¬
dern auch zum allerersten das Hertzogthum Schleßwig als ein
lehen von Dänemarck auf sein Haus gebracht . Nachdem Adol¬
phus VIII. gestorben , fiel Schleßwig von rechtswegen an die
Cron Dänemarck ; auf Holstein aber machte die abgedachte
Schaumburgische linie anspruch. Es behielt aber des Adol »
phi VIII. einziger schwester Hedwig , und Theodorici , Grafen
zu Oldenburg , ältester söhn , Christian , damals König in Dä¬
nemarck , die oberband , bey dessen nachkommen sowol dieses
Königreich , als die Hertzcgthümmer Schleßwig und Holstein
noch bis auf den heutigen tag geblieben. Er erhielt von Kayser
Friedrich III. an . 1474. daß Holstein zum Hertzogthum erho¬
ben , und demselben Ditmarschen einverleibt wurde ; wiewol
das letztere damals noch seine freyheit behauptete. Bey seiner
erhöhung auf den Dänischen thron hatte er dem letzten Hertzog
Adolpho VIII. aus dem Schaumburgischen Hause versprechen
müssen , daß Schleßwig niemals mit der Cron vereiniget blei¬
ben sollte , und diesem zu folge verordneke .er auch seinen ältesten
söhn Johannem zum Könige , und den jüngsten Fridericum
zum Hertzoge von Schleßwig und Holstein. Doch Johannes
zwang diesem eine theilunq dieser beyden Hertzogthümmer ab,
und ob er gleich hernach , da er selbst Konig worden , alles
wieder zusammen bekommen , theilten doch, seine drey söhne
Christianus III . König , und Johannes der altere , wie auch
Adolph , dieselbe zu Rendsburgan . 1344. in drey gleiche theile.
Noch vor dieser theilung an. 1333 . da Hertzog Johann und
Adolph noch minderjährig waren , machte Christianus 111 .
vor sich und diese zwey drüder , als Hertzoge zu Schleßwig und
Holstein , einer seits , mit dem Reiche Dänemarck , anderer seitS,
eme union , kraffl deren die vorfallende streitigkeiten in der güte
durch acht Räthe , vier Dänische und vier Holsteinischeentschie¬
den werben , und beyde theile einander zu kriegs - zeiten beystehcn
sollten . Und diese union ist in nachfolgenden zeiten allemal m
den streitigkeitenDänischer seits zum gründe angeführt , und
dahin ausgelegt worden , daß die Hertzoge ohne der Könige
vorwissen nichts in kriegS,und andern wichtigen fachen vvrneh-
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wen könnten . Nachdem an . 1559 . von Christian , III . söhn Fn -
dericoll . und seinen beyden vettern , Hertzog Johann dem al -
kern und Adolphen , Dilmarschen unter das , och, gebracht , und
unter sie drey getheilt worden , starb Johann der altere an . 15 8° .
ohne erben ; worauf zwischen Konig Fridericoll . und Hertzog
Adolvho a » . 1581 . den > 9 . ftvt . zu Flensburg eine neue theilung
vorgenommen worden , welche nebst zuziehung der Rendsburgl -
schen von an . 1544 . das fundament ist , aufwelcher die abthei .
lung der Hertzogthümmer Schlcßwig und Holstein in die König¬
liche und Hertzoglich - Gottorpische linie beruhet ; denn vermöge
derselben gehöret zu dem Königlichen antheil , in Schleßwig :
Hadersleben , Flensburg , die insul Alsen und Arroe , darauf
Sonderburg und Norburg befindlich , nebst dem anliegenden
ländlei » Sundewick , und dem Ruhe -kloster , so heutigs tags
Lnrburg genennel wird . In Holstein : Rendsburg , Seaeberg ,
Wilster -uiid Crempermarfch , Jtzehoe , Plön , Heilgenyafen ,
Steinbcrg , die drey klöster Segeberg , Rhcinfeld und Arensbock ,
und die südliche helfte von Ditinarfchen . Zu dem Herzoglichen
antheil , in Schleßwig : Gotlorv , Husum , Stapelholm , Ei -
derstede , Hütten , Wittensee , Mohrkier , Apenrade , Tondern ,
Löhmkloster , Nordstrand und die insul Femern ; in Holstein :
Kiel , Neumünster , die drey kloster- güther Cismar , Reinbeck ,
Bordisholm und die nördliche helfte von Ditinarfchen . Die
Prmaten und Ritterschafft nebst dem recht auf Hamburg blie¬
ben unqetheilt , und dieses hat anlas zu allen streitigkeitcn gege¬
ben . Denn Hertzoglicher seits hat man die gemeinschafftliche
regierung nur von diesen drey stücken allein , deren auch in den
tractaten ausdrücklich gedacht wird , verstehen , und Königli ,
cher seits dieselbe auf alle hohe regalia ausdehnen , und die
Hertzoge darinn an das vorwissen und einwilligung der Könige
binden wollen ; wiewol endlich die erstere erklärung in dem Tra -
vendalischen frieden bestätiget worden . Worzu » och die lehns -
pfiicht , welche die Hertzoge durch den Odenseeischen vertrag von
an . 1 $ 79 . wegen Schleßwig erkannt , gekommen , davon diese
aber durch den Coppenhaqischen frieden an . 1660 . frey erkläret
worden . Was mit dem Bißthum Schleßwig vorgegangen ,
davon steht in dem articku l Schleßwig Nachricht . Das übrige
von der Holsteinischen Historie geben die besondere artickul von
den Königen in Dänemarck und den Hcrtzogen zu Gottorp , die
in folgender ordnung regieret haben :

Röntge in Dänemarck .
Fridericus II . starb an . i ; 88 .

Christianus IV . starb an . 1648 .
Fridericus III . starb an . 1670 .

Christianus V. starb an . 1699 .

Fridericus IV . starb an . 17 ; --.

Christianus VI . heutiger König .

Hertzog

Hergoqe ; u Gottorp .
Adolphus , starb an . i ; 86 .
Fridericus II . starb an . 1587 .
Philippus , starb an . 1590 .
Joh . Adolph , starb an . 1616 .

fridericus III . starb an . 1659.
hristian Albert,starb an . 1669 .

Fridericus IV . starb an . 1702 .
Carolus Fridericus , starb an .

1719-
Carl Peter Ulrich , heutiger

Hertzog ; wegen dessen .Minderjährigkeit nahm Frie¬
drich Adolph,Hertzog zu Holstein , und Bischoff zu Lü¬
beck , die adniinistration üder sich .

Johann Adolph hat unter Kayserlichcr bestätigung an .
1608 . das primogenitur -recht in seiner linie eingeführet , daher
solche bis auf den heutigen tag unzertheilt geblieben . Aber Kö¬
nig Fridericus II . hat an . 1564 . durch einen zu Flensburg er¬
richteten vergleich mit seinem bruder Johanne , dem jünger » ,
eine theilung eingegangen , und ihm Sonderburg , Norburg und
Plön abgetreten , dagegen dieser auf die übrige vätterliche erb -
schafft verzicht gethan . In dem vergleich selbst ist das Wort thei¬
lung ausdrücklich zu finden ; man hat aber Dänischer seits es
vor nichts anders als eine apanage verstanden wissen wollen ,
darüber jederzeit,sehr gestritten worden , ( stehe hierunten bey
der linie von plön . ) Inzwischen stnd dadurch in dem König¬
lichen theil zwey Haupt -linien , die Rönigliche und Sonder -
burgische entstanden , davon die letztere iich wiederum erstlich
in vstr , als Sonderburg , Norburg , Glücksburg und
plön , hernach die erstere von diesen vieren weiter in die
Frantzhagische , Catholische , Augustusburgische , Becki¬
sche und wieienburgische getheilet hat .

Der stamm -vatter aller dieser neben - liniea ist gedachter Her --
tzog, Johann der jüngere : Er war den 2 ; . mertz an . 154 ; . ge-
bohren , und starb deii 9 . nov . an . 1622 . Seine gcmahlinnen wa¬
ren Elisabeth » , Hertzogs Ernsts zu Braunschweig - Grubenha ,
gen tochter , welche an . i ; 86 . verstarb , und Agnes Hedwig ,
Fürst Joachim Ernsts zu Anhalt tochter , Churfürst Augusti
von Sachsen Wittwe , so an . 1616 . verstarb . Von selbigen
zeugte er 12 . töchter und n . söhne . Diese waren Christia¬
nus , gcbohren den 14 . oct . an . 1570 . starb den 4 . junii an . 1633 .
Ernestus , gcbohren den 7 . jan . an . 1572 . blieb an . 1596 . in ei¬
nem treffen mit den Türcken bey Erla ; Alexander , von dem
sofort ; Augustus , gcbohren den 29 . jul . 011 . 1574 . wurde mit
vorgemeldtem seinem bruder Ernesto an . 1596 . bey Erla erschla¬
gen ; Johannes Adolphus , gcbohren den 17. sept . an . 1576 .
starb den 21 . febr . an . 1S24 . Er war mit Hedwig Maria ,
Printzeßin aus Pommern , verlobet , welche aber an . 1606 . vor
der Hochzeit starb ; Fridericus von Norburg , und Philippus
von Glücksburg , von welchen beyden hernach ; Albertus , ge,
bohren an . 1585 . starb an . 1613 . Aus der andern ehe waren
Johannes Georgius , welcher an . 1594 . gcbohren , und an .
1613 . gestorben ; Joachimus Ernestus zu Plön , von dem her¬
nach ; und Eberhardus , gcbohren den 21. april an . 1601 . starb

vier tage nach seiner geburt . Unter diesen haben nur vier so viel
linien fortgepffantzet ; Alexander die Sonderburgische , Fride¬
ricus die Nordurgische , Philippus die Glücküburgische , und
Joachimus Ernestus die Plönische .

Alexander , welcher die Sonderburgische linie fortgesetzt ,war den 20 . jan . an . 157 ; . zu Sonderburg gcbohren . Er be.
saß die helfte von der insul Alsen , auf welcher die restdcntzSon .
Verbürg gelegen . Er starb den 1 ; . mertz an . 1627 . und hinter ,
ließ von seiner gemahlin Dorothea , Graf Johann Günthers
von Schwartzburg tochter , fünf söhne , welche wieder so viel
neue linien gestiftet . Der älteste , Johann Christian , welcher
den 26 . april an . 1607 . gcbohren , residirte zwar zu Sonderburg ,
allein weil er viel schulden machte , und wenig von den Däni¬
schen gefällen abtrug , so griff der König zu , nahm Sonder¬
burg weg , bezahlte die schulden , und gab dessen hinterlassenem
Printzen , Christiano Adolphe , das übrige hinaus . Dieser kaufte
dafür Frantzhagen im Lauenburgischen , daher seine linie die
Frantzhagische genennet wird , und starb den 2 . jan . an . 1702.
Seine gemahlin , die an . 1709 . verstorben , war Eleonora Char ,
lotta , Hertzog Frantz Heinrichs zu Sachsen -Lauenburg tochter,
von welcher LeopolduS Christianus , so den 25. aug . an . 167z .
gcbohren , und Oberster über ein Dänisches regiment zu Pferde
war , starb aber den n . jul . an . 1707 . ohne eheliche erden ;
denn die drey kinder , Christianus , gcbohren an . 1704 . Leopol-
dus Carolus , gcbohren an . 1705 . und Christianns Adolphus ,
gebohren an . 1706 . so er mit eines Hof - tischlers tochter aus Zelle,
die noch darzu von ihrem ersten mann soll entloffen gewesen
seyn , erzeugt , können sich nicht legitimiren . Sein bruder Lu.
dovicus Carolus , gebohren den 4 . jun . an . 1684 . ist den n .
oct . an . 1708 . gestorben , und die zwey kinder , so er mit seiner
gemahlin Anna Dorothea von Winterfell » gezeuget , als Eleo ,
nora Charlotla Christina , gcbohren den 15 . nov . an . 1706 .
und Christianus Adolphus , gebohren den 16 . sept . an . 1708 . sind
in der wiege gestorben . Der dritte bruder war Johannes Fran .
ciscus , gebohren den30 . jul . an . rsgz . welcher den 22 . jan . an .
1689 . verstarb , daß also die gantze Frantzhagische linie nunmehr
ausgegangen . Der andere Printz Alexandri , Hertzogs zu Son «
verbürg , war Alexander HenricuS , welcher den 12 . sept. an .
1608 . gebohren , und an . 1667 . gestorben . Seine gemahlin war
eines Lutherischen Hof - Predigers zu Sonderburg , nahmens
Heshusii , tochter . Er trat aber nachqehends zur Catholischen
religion , und starb in Kayserlichen diensten in Schlesien . Er
stiftete dahero die sogenannte Schlesische oder Cakholische li,
nie . Sein ältester Printz Ferdinandus Leopoldus , welcher den
24 . sept . an . 1647 . gebohren , und Dom -Dechant zu Breßlau ,
auch Dom - Herr zu Olmütz wurde , starb im aug . an . 1702 .
Alexander Rudolphus , welcher den 2 ; . aug . an . iü ; r . geboh ,
ren , ward Lanonicus zu Olmütz und Breßlau , und berührte
noch auf ihm allein seine gantze linie ; Georg Christian war
den ; i . dec. an . 165 ; . gebohren , und blieb als Kayserlichcr
General - Wachtmeister , den 19 . aug . an . >691 . in der schlacht
bey Salankemen wider die Türcken ; und Leopoldus , so den
15 . dec. an . 1657 . gebohren , starb an . 1658 . Der dritte Printz
Hertzogs Alexandri zu Sonderburg , Ernst Günther , war den
14 . octob . an . 1609 . gcbohren . Er lebte aufder insul Alsen ,
und stiftete die Augustuoburcjische oder besser Aucjusten -
burgische linie , welche von dem schloß Augustendürg , so
er daselbst erbauet , und nach seiner gemahlin genennet , den
nahmen führet . Er starb den iZ . jan . an . 1689 . und hat¬
te von seiner gemahlin Augusta , Hertzogs Philippi zu Hol¬
stein - Glücksburg tochter , Fridericum , welcher den 27 . dec.
an . 1S52 . gebohren , und den ; . aug . an . 1692 . »n der schlacht
bey Enguien in den Niederlanden umkam ; Philippnm Erne «

stum , welcher den 24 . oct . an . 1655 . gebohren , und den 8 . sept.
an . 1677 . vor Stettin in Brandenburgischen kriegs -diensten ge¬
blieben ; Ernestiim Auqustum , welcher den 3 . oct . an . 1660 . ge-
bohren . Er bekannte sich anfangs zur Catholischen religion ,
und war alldereit 0 anonlcu 8 zu Cöln , trat aber an . 1695 . wie¬
der zu den Lutheranern . Seine gemahlin war eine Baroneßin
von Vollbruck . Der jüngste bruder Friedrich Wilhelm , Dom -
Probst zu Hamburg , welcher den 18 . nov . an . 1668 . gebohren ,
starb an . 1714 . Seine gemahlin , Sophia Amalia , des Gra¬
sen von Ahlefeld tochter , hat ihm Christiannm Augustum den
4 . aug . an . 1696 . gebohren . Er war Ritter des Elephantcn -or-
dens , undlebtenoch an . 1741 . Ervermählte sich den 21 . jul .
an . 1720 . zu Callenburg aufder Dänischen insul Seeland mit
Friderica Louise Daneskiold , Gräfin zu Samsoe , Christiani Gül ,
denlöwens und Charlottä Amaliä von Güldenlöw tochter , mit
welcher er folgende kinder zeugete : i .I Fridericum Christianum ,
gebohren den 6 . april an . 1721 . 2 . ) Aemilium Augustum , ge¬
bohren den aug . an . >722 . ; . ) Sophiam Charlottam ,
gebohren den ; i . may an . , 725 . 4 . ) Christianam Ulricam ,
gebohren den 15 . mertz an . 1727 . 5 . ) Sophiam Magdalenam
Mariam , gebohren den 23 . may an . 1731 . 6 . 1 Charlottam
Amaliam , gebohren den 24 . ian . an . 1736 . Obiger sein vat «
ter hatte neben Louisa Sophia und Augusta Amalia noch Char¬
lottam Mariam , so an . 1721 . 1» dem oct . Canonißin zu Her¬
ford worden . Der vierte Printz Hertzogs Alerandri zu Sonder¬
burg , Augustus Philippus , hat die Beckische linie gestiftet . Er
war den n . nov . an . 1612 . gebohren , und bekam das gulh
Bcck in Westphalen , welches sein vatter , Hertzog Alexander ,
denen von Quernheim abgekauft . Ervermählte sich an . 1645.
zum ersten mal mit Clara , Grafen Antonii zu Oldenburg .
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Delmenhorst tochter , so aber ohne linder abgestorben , zum an.
der» mal an . 1649 . mik Sidonia , Aebtißin zu Hervorden , (ei¬
ner ersten gemahlin schwester , welche gleichfalls keine erben hin¬
terließ ; zum dritten mal an . i6; o. mit Maria Sibylla , Grä¬
fin von Nassau - Sarbrücken , Wilhelm Ludwigs und Anna Ma-
riä , Marggräfin zu Baden -Durlach tochter , so an . 1685 . die
well guiltirle . Dieser lctztern mit ihm erzeugte Printzen waren
i .) Augustus , gebohren an . 16 -; ; . starb den 26 . sept . an . 1689.
als Chur -Brandenburgischer Oberster vor Bonn an der rühr.
Dessen gemahlin war Hedwig Louise , eine gebohrne Gräfin
von der Lippe , von welcher Friedrich Wilhelm , der an. 1682.
gedvhren , und in Kayserlichen kriegs -diensten ist. Er hat sich
zur Catholischen religion gewendet , und ward Kayscrl. Ge-
neral -Fcld-Marschall-Lieutenant in Sicilien , allwo er auch an .
1719. umkommen ist , ohne einen männlichen erben zu hinter¬
lassen . 2 . ) Ludwig Friedrich , gedvhren an . 1654. Königlich-
Preußischer General-Feld- Marschall , Statthalter in Preussen
und Gouverneur in Königsberg . Dessen gemahlin war Louise
Charlotte , Hertzog Ernst Günthers von Angustenburg tochter ,
von welcher Friedrich Wilhelm, gebohrcn den rg . jun . an . rüg?.
von dem hernach ; Carl Ludwig , gebohrcnden 18 . sept . an .
1690 . Königlich- Polnischer und Chur -Sächsischer General -Lieu¬
tenant re. ward an . i7rz . Catholisch. Er heurathete an. 17 ; °.
Annam , Gräfin Orzelska , welche ihm den ; . jan . an. , 7,2.
Carolum Fridericum gebohren , und an . 17 ; ; . geschieden wor¬
den . Philipp Wilhelm , geb . den 10 . jun . an . 169 ; . und Augu¬
stus , gebohren an . 169 ; . ward Rußischer General -Lieutenant ,
und vermählte sich an . 172; . mit Sophia , Landgraf Philippi
in Philippsthal tochter , und nachdem diese gestorben , erst an .
1742 . mit einer Gräfin von Gallowin . Sein söhn heißt Caro-
lns Angustus Anlonins , und ist den 10. aug . an . » 727. geboh¬
ren . Obgedachter Friedrich Wilhelm , Königlich - Preußischer
General-Feld- Marschall und Gouverneur zu Spandau , Ritter
des schwartzen Adler-ordens , succedirte seinem Herrn vatter ,
nach dessen den i z . mertz an . 1728. erfolgtem absterben , in der
regierung . Er hat sich erstlich mit einer Gräfin Czartorinsky
aus Polen vermählet ; nach deren tode aber mit Ursula Anna ,
Christophori Burggrafen von Dohna-Slodien tochter , von wel¬
cher gebohren worden , s . ) Sophia Charlotta im dec. an . 1722.
ward eine gemahlin Friderici Ludovici , Grafen von Dohna-
Reicherswalde . b . ) Fridericus , geb . an . 1724. ; .) Marimi-
iian Wilhelm , so an . 1664. gebohren , und indem februario
an . 1692. zu Berlin gestorben ; 4 . ) Anton Günther , welcher
an . 1666 , gebohren , lebt unvermählt , und in Holländischen
kriegs - diensten . ; .) Ernst Castmir , war an . 16S8 . gebohren ,
und starb im febr. an . 1695 . Dessen gemahlin war Maria
Christina , Frepin von Pröstng , welche den 8 . mertz an . 1696 .
verstarb. Hertzogs Aierandri von Sonderburg fünfter söhn ,
Philipp Ludwig , stiftete die wiesenburgtsche linie. Er war
den 17 . ocwb . an . 1620 . gebohren , und kaufte Wiesendurg in
Meissen , wovon diese linie den nahmen führet ; wiewol er solches
seinem ältesten Printzen abtrat , und sich nachmals ins Voigtland
nach Ober -Kotzau gewendet hat , allwo er den 10. mertz an .
1689. verstorben , und zu Kirchberg begraben worden. Er hatte
drey qemahlinnen ; die erste war Catharina , Graf Christians
von Waldecktochter, welche im aug . an . 1649 . verstarb. Die
andere , Anna Margaretha , Landgraf Friedrichs von Hessen-
Homburg tochter , starb a». 1636. Die dritte, MagdalenaChri¬
stin « , Gräfin von Reussen-Plauen , starb den 18 . dec. an . 1697.
Von selbigen hatte er zwey Printzen , deren der älteste , Frideri-' cns , so den 2 . febr. an . 1652. gebohren , Kayserl. General -Feld-
Marschall warb , und an . 1724. den 7 . oct. den geist aufgegeben.
Er hakte sich mit Charlotta , Hertzogs Christiäni von Liegnitz
und Brieg tochter , vermählet , so aber von ihm geschieden wor¬
den , und zu Breßlau den 24. dec. an . 1707. gestorben ist. Von
ihr ist ein söhn , Hertzog Leopoldus, vorhanden , welcher den 12.
jan. an . 1674 . gebohren , und nachdem er zu der Catholischen
religion getreten , Kayserlich. geheimer Rath und Ritter des gül¬
denen Vliesses ward , und sich den 5 . mertz an . 171 ; . mit Maria
Elisabeth , Iohannis Adami Andreä , Fürsten von Lichtenstein
tochter , und Marimiliani Iacobi Mauritii , Fürsten von Lich¬
tenstein wittib , vermählet , die ihm vier Printzeßinnen geboh¬
ren . Er hat an . 172 ; . das Amt Wiesenburg an Chur -Sachsen
gegen eine summe geldes überlassen ; der jüngere brudcr Hertzog
Friedrichs , Wilhelm Christian , welcher den 1 ; . jan . an . 1661 .
gebohren , und in Chur - vächfischen kriegs-diensten als General -
Major gestanden , ist an . 1711 . den 2 ; . febr. auf einem Chur-
Sächfischen jäger-hause unweit Schneeberg verstorben.
. . Die Holstein - Norburgische linie stiftete Iohannis des
junger« söhn , Fridericus , welcher seine residentz zu Norburg
inder insul Alsen aufschlug , wiewol bas schloß Norburg nach¬
mals von dem Könige in Dänemarck eingezogen ^ und der linie
von Plön überlassen worden. Er war den 26 . nov. an . i ; 8i .
gebohren . und starb den 22 . jul. an . 16 ; 8 - Seine erste gemah-
Itn war Julian« , Hertzogs Francisci von Sachsen-Lauenburg
tochter ; die andere , Eleonora , Fürst Rudolphizu Anhalt -Zerbst
tochter ; von welchen Johannes Bogislaus , so den ; o. sept. an .
1629 gebohren , starb den 17 . dec. an . 1679. ledigen stands ;
Christianus AugustuS, so den 20. april an . 16 * 9 . gebohren , rei¬
me uvenmal nach dem gelobten lande , diente den Engelländernund Holländern zur see , und starb den 4. iunii an. 168 ; . in Hol-land , und Nudolpbus Fridericus > welcher den 27 . sept . an .
164 ; . gebohren , starb den 14. nov. an . * 688. zu Fürstenau
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A Schlesien. Seine gemahlin war Bibiana , SigismundiSiegfrieds , Grafen von Promnitz tochter , und eine wittwe
Czlnsckow Kowora , Freyherrn von der Leipe , von welcher erherrliche guther in Schlesien erhielt. Sie starb den 19 . aug.an . i68 ; . nachdem sie Ernst Leopolden sechs tage vorher geboh¬ren , welcher sich nachgehends in Holländische kriegs - dien siebegeben .

Die Holftein - Glücksburgische linie hatte ihren nahmenvon der rendentz Glücksburg , so im Schleßwigischen , an demorte , wo vor diesem das Ruh -kloster gestanden , gelegen . Derstifter war Hertzog Iohannis des jünger« dritter söhn , Phi -lrppus , welcher den 1 ; . mertz an . 1584. gebohren , und den 27 .sept . an . - 66 ; . gestorben , nachdem er ein vatter von 14. kin-den , worden , und den rühm eines sorgfältigen Haushalters hin¬terlassen; seine gemahlin war Sophia Hedwig , HertzogsFran-cisci von Sachsen-Lauenburg tochter , welche den i . febr. an .1660. verstorben. Von selbiger sind Johannes , gebohren den2 ; . jul . an . 162 ; . starb den 4 . dec. an . 1640. Franciscus Philip,pus , gebohren den 20. aug . an. 1626. erlranck an . iö ?o . in derLoire in Franckreich ; Christianus , von dem so fort ; CarolusAlbertus , gebohren den 11 . sept . an . 1629. starb den 26 . nov . an .isz i . und Adolphus , welcher den 21 . oct . an . i6 ; i . gebohren , undden 27. jan . an . 1648. zu Kiel gestorben . Christianus setzte das
gefchlechk fort . Er war den 19 . jun . an . 1627. gebohren , undstarb den 17 . nov . an . 1698. Seine erste gemahlin war SibyllaUrsula , Hertzogs Augusti zu Braunschweig tochter. Nachdem
selbige den 12 . dec. an . 1671 . zwey tage nach der gcburt einer
Printzeßin verstorben war , vermählte er sich zum andern malmit Agnes Hedwig , Hertzogs Joachim Ernsts von Holstein ,
Plön tochter , welche nur drey tage nach ihrem gemahl , nemlichden 20 . nov. an . 1698. verstarb. Erhalte verschiedene Printzen,
Fridericum Augustnm , den 4 . jun . an. 1664. gedvhren , starb
sofort ; Philippnm Ernestum , von dem so gleich ein mehrers ;ferner Christianum , gebohren den i . febr. an . 1673. starb den
12 . april an . 1679. Joachimum Ernestum , gebohren den 21 .jun . an . 1679. starb den 17 . febr. an . 1681 . Christianum Augu-
stum , gebohren den 16 . april an . 1681 . steht als Oberster in
Dänischen kriegs -diensten ; Fridericum Wtlhelmmn , gebohren
den 29. jul . an . 1682. starb den 19. dec. an . 1688. PHUippus
Ernestus psiantzte allem die linie fort . Er ist den may an .
167 ; . gebohren , und hat mit seiner gemahlin Christina , Her¬
tzogs Christiäni zu Sachsen-Eisenberg tochter , gezenget , Fride¬ricum , gebohren den i . april an . 1701 . so sich an . 1724. mit er,
ner Gräfin von Solms-Rödelheim vermählt ; Christianum Phi-
lippum , gebohren den 21 . jul . an . 1702. starb den 16 . febr. an.
170; . und Christianum Ernestum , gebohren den >8 . aug . an .
1724. Er starb den 12. nov. an. 1729. dessen söhn , Fridericus <ward Ritter des Elephanten -ordens , und folgte seinem vatter in
der regierung . Sein bruder , Philippus Ernestus , gebohrenden
14 . jul . an . 1706. ward an. 1740. Königlich-Dänischer Oberster
eines regiments zu fuß.

Die Holftein -Plönische oder Arnböckische linie stiftete Her¬
tzog Joachim Ernst , Iohannis des jünger« , jüngster Prtntz .Er war den 29. aug . an . 1599 . gebohren. Er wollte behaup¬
ten , daß Plön keine apanage vom Königlichen Hause wäre , son¬
dern daß es sein rechtmäßiges antheil an der Grafschafft Holstein
sey , wvrwidcr aber Dänemarck protestirte. Als an. 1667 . die
Grafschafft Oldenburg und Delmenhorst ausstarb , war er ohn -
sireitig dem grad nach der nächste anverwandte , und sie wurde
ihm auch von dem Kayserlichen Hofe zugesprochen ; er überließ
aber an . 1671 . die erste helfte , und an . 1676. sein söhn, Johann
Adolph, die andere helfte von solcher Grafschafft König Chri-
stiano V . und nahmen dafür ein äquivalent an geld und etlichen
güthern auf der insul Alsenund im Holsteinischen, wurde auch in
vielen stücken von Dänischer Hoheit frey gesprochen . Seine ge¬
mahlin war Dorothea Angusta , Hertzogs Iohannis Adolph»
von Gottorp tochter , welche den z i. mertz an . 1632. verstorben.
Von derselben sind gezenget , Johann Adolph , Hertzog zu Plön,
welcher den 8 . april an . 1634, gebohren , und General - Feld»
Marschall der Braunschweig - Wolffenbüttelischen trouppen
gewesen . Er hat seine tapferkeit in verschiedenen campagnen in
Italien , Dänemarck , den Niederlanden , Ungarn und Teutsch¬
land erwiesen . Er erhielt von dem Könige in Dänemarck stadt
und Amt Segeberg , und starb den 2. iul . an. 1704. Seine ge¬
mahlin war Dorothea Sophia , Hertzog Rudolph Augusts von
Brauuschweig tochter , von welcher seinen tod überlebten, Aböl-
phus Augustus und Christianus Carolus , die aber beyde in eben
demselben jähre gleichfalls verstürben , der jüngere im 14 . und
der älterem, 24. jähre seinesalters , welcher letztere an . 1700.
unter der suite des Kayserlichen Groß -Gesandkendie Ottoman¬
nische Pforte besuchte , und von seiner gemahlin Maria Elisa¬
beth Sophia , Hertzogs Rudolphi zu Holstein - Sonderburg in
Norburg tochter , zwar einen söhn Leopoldum Augustum hin¬
terlassen , der aber im vierten jähre seines alters an . 1706. ver¬
schieden. Joachim Ernsts anderer söhn , Augustus , war den 9.
may an . , 6zz . gebohren. Er war Chur - Ärandenburgischer
Feld -Zengmeister , und bewies sich in Ungarn wider die Turcken,
auch im Elsaß gar tapfer. Er wurde auch Statthalter in dem
Hertzoglhum Magdeburg . Endlich starb er zu Norburg , so
er von dem Könige in Dänemarck den , 7 . sept . an . 1699 . an sich
erhandelt . Seine gemahlin war Elisabeth Charlotte von An,
Halt -Hartzgerode , Fürst Wilhelm Ludwigs von Cöthen wittwe ,
von welcher Joachimus Fridericus den ro. may an . , 663 . ge-
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bohren , so in Holländischen kriegs-diensien als Brigadier ge-
slanden , und an . 1706. die regierung über das Hertzogthum
Holstein-Plön , nach absterben des vorgedachten unmündigen
Printzen Leopold , August, , angetreten . Seine erste gemahlin
war MagdalenaJulian« , PfaltzgrafIohannis Caroli zu Bir.
ckenfeld tochter , so den 5 . nov. an. 1720. zu Plon nach einem
fünftägigen bethlager gestorben ; die andere aber , Christian«
Eharlotla , Fürst Christian Eberhards von Ost-Frießland toch,
1er , so an . 1721 . zu Äraunschweig mit ihm vermählt wurde.
Er starb den 2; . jan . an. 1722. ohne männliche erben zu hinter¬
lassen . Sein bruder Christian Carolus , so den 20 . aug . an .
2674 . gebohren , gieng in Preußische dienste , hat sich an . 1702.
an Fräulein Christinam von Aichelberg vermählt , von der er
neben WilhelminaAugusta einen söhn , nahmens Friedrich Carl,
Herr von Carlstein zugenannt , so den 4. aug . an . 1706. geboh,
ren , und den is . dec. an . 1722 . von dem Könige in Dänemarck
neben seiner schwester zu Printz und Printzeßin von Königlich-
Dänisch-und Hertzoglich-Holsteinischemgeblüt erklärt , auch in
das Hertzogthum Norburg eingesetzt worden. Er folgte seines
vatters bruder, Hertzog Joachim Friedrichen , in der regierung .
Die succeßion wurde ihm zwar von seinem Vetter zu Rethwisch
streitig gemacht. Inzwischen belehnte ihn der König in Däne¬
marck mit dem Schleßwigischen Amt Norburg , bis endlich an .
1729 . der streit völlig gehoben wurde . Hierauf hat er Norburg
dem Könige in Dänemarck wieder abgetreten . An . 17 ; ° . ver¬
mählte er sich mit Christian« Jrmengardis , Graf Christiani
Detlevvon Reventlau tochter , welche ihm zwey töchter geboh¬
ren . Der dritte söhn Hertzogs Joachim, Ernesti , des stamm-
vatters der Plönischen linie , Joachimus Ernestus , wurde den
9 . octob . an . 16 * 7 . gebohren. Er bekam aus vätterlicher erd -
schafft das Amt Rethwisch, gieng in Spanischedienste , und weil
er die Catholischereligion annahm , wurde er General - Lieute¬
nant , Ritter des güldenen Vliesses , Admiral von Ostende , Ge¬
neral über die reulerey in Flandern , und Grand von Spanien ,
und starb den 4 . jul. an . 1700. zu Madrid. Seine gemahlin
war Jsabella Margaretha Francisca , Marquisin von Wester-
loo , des Barons von Petersham wittwe , von welcher Johan¬
nes Ernestus Ferdinandus, so den 4 . dec. an . 1684. gebohren,
und an . 1704. Grand von Spanien worden , er residirte zu
Rethwisch , und besitzet die Grafschafft Westerlvo in Brabant ,
die er von seiner mutter geerbt. Der vierte söhn Joachimi Er¬
nesti , des stamm-vatlers dieser linie , war Bernhardus, so den
, 1 . jan . an. 1639. gebohren , starb den 3 . jan . an . 1676 . Der
fünfte , Carl Heinrich , gebohren den 20 . mertz an. 1642. starb
den 20. jun . an . 16 ; ; . zu Wien. Auf Reichs - und Kreis - tagen
führt das Hochfürstl. Haus Holstein wegen der theilung zwey
stimmen , und zwar die Königliche linie eine unter dem nahmen
Holstein-Glückstadt , und die Hertzogliche eine unter dem nah¬
men Holstein-Gottorv . ln seffione aber ist ein unterscheid , in,
dem Holstein-Glückstadt , wiewol mit contradiction von Hessen
und Würtemberg , unter die sogenannte alternircnde Häuser mit
aufgenommen worden , Holstein-Gottorp aber , jedoch unter
einem Kayserlichen salvatorio de non pnejudicando, densel¬
ben nachsitzet. Die lehens-reichung , so ehemals aus besonderm
xrivilegio , von den Bischöffen zu Lübeck im nahmen des Kay.
fers geschehen , wird zwar seit an . 1544. von dem Kayser un¬
mittelbar verrichtet , jedoch nicht beyden Unten zugleich , son¬
dern so , daß jede einen besondern actum vor dem Kayserlichen
thron zu celebriren pflegt . Unter den vorzögen der Fürstlichen
Häuser ist auch das privilegium da non appellando , so dieselbe
von Marimiliano II . an. 1570. erhalten , welches in liquiden
schuld -civilen -injurien -und einigen andern fachen ohn-Iimitirt ,
im übrigen aber aufdie lummam appellabiiem von 500 . Rhei¬
nischen gülden eingefchränckl ist. Das gemeinsame Land - Ge¬
richt , dahin die appellationes in dem lande gemeiniglichgehen ,
und vor welchem auch die hohe Landes - Herrschafft selbsten zu
erscheinen pflegt , wird wechsels -weise von jähren zu jähren in
Schleßwig und Holstein gehalten ; damit aber hierdurch die sa-
chm nicht verzögert werden , so sind in Holstein die Quartal-
Gerichte angeordnet , welche aus dem Land-Cantzler , zwey Adc-
lichen und einem gelehrten Rath bestehet , und die fachen ent¬
scheiden . Von dem sogenannten Holsten-Land-Recht , folget ein
besonderer artickul. Der Adel im Holsteinischenbesitzet schöne
gülher , die mehrentheils allodial sind , jedoch mit dem beding
an die töchter vererben , daß die söhne solche um einen geringen
anschlag behalten können. Die vornehmsten geschlechter sind
Ahlefeld , Blumen, Brockdorff , Buchwald, Bülowe , Damm ,
Gadendorp , Hatten , Hesten , Höcken , Kielmann , Magnussen,
Meinsdörffer , Pentzen , Petersen , Wessen , Pogwischen , Qua¬
len , Rantzowcn , Ratlowen , Reventlowen , Rumoren , Seh-
stedt, Wedel , Wensien,Wisch, Wittorpen, Wonsflethe, Woyen rc.
Von der Hertzoglich-Gottorpischen linie sieheGottorp . Adam.
Bremens . Helmold . Arnold . Lubec . Qbronicon vetus Holfat . ap.
I,eibntt . in acceff . histor . Saxo Grammat . Angeli Holsteinische
thron. Spangenb . Schaumburgische chron. Hamelmanns
und winckelmanno Oldendurgische chron . Oiearii Holstein,
chron. Danckwerths landes -beschr . von Schleßwig und Hol¬
stein . Meriani topogr. circ. Sax. inf. Mollert introd. in bist.
Cherson . Cimbr . Spenert syllog. bist . geneal. p . 108 . Imbof. no-
tit . Proc . lmp . üb . IV. c . 9 . p. 262. Europäis . Herold , P . I.
fest. II. p. 517 . & P- II . p . 7 ) 8 . Lünigs Reichs- Archiv , Part.
spec. 11 . contin. 2 . sorts. 4. abth . 10. abs. p . 1 -341 . & c. Ge¬
nealogischesHandbuch .
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* Holstein-Gottorp , ( Carolus Fridericns , Hertzog von )

war der einzige söhn und erbe Hertzogs Friderici von Holstein ,
Gottorp, , und Hedwig Sophiä » Königl . Printzeßin von Schwe¬
den , Königs Caroli XI . ältesten tochter , die den 22 . dec . an.
1708. zu Stockholm gestorben . Den 19. apr. an . 1700 . wurde
er auf dein damaligen Fürstlichen resibentz-schlosse Gottorp ge¬
bohren , verlohr aber seinen vattec durch einen unglücklichen schütz
in dem treffen bey Pintschow in Polen , da er nicht älter denn
2 . jährund 2 . monate war. Weil er sich nun nicht imstande
befand , der ihm zugefallenen regierung selbst vorzustehen , über¬
nahm der bruder seines verstorbenen vatters , Hertzog Christia-
nus Augustus , Biftboffzu Lübeck , die vormundschafft und ad.
ministration der lande , die er auch , wiewol nicht zu sonderba¬
rem Vortheil des HochfürstlichenHauses , bis an. 1717 . gesüh.
ret hat. Unser junge Hertzog befand sich indessen in Schweden,
wohin ihn seine Frau mutter gleich nach seines vatters tobe mit
sich genommen , als sie sich dahin gewendet , um die zeit ihrer
wittwenschafft daselbst zuzubringen. Er genoß an dem König,
lichen Hofe zu Stockholm unter der aufsicht der Frau mutter
sowol , als Frau groß-mutler , der damaligen verwittibten Kö .
nigin Hedwig Eleonorä , einer edlen erziehung , indem er nicht
nur zur gottesforcht und allen Christ-Fürstlichen lügenden, som
dern auch zu allerhand nützlichen wissenschafften und anständi .
gen leibes-übungen angeführt , auch ihm die damals üblichen
Staats -reguln des Schwedischen Hofs , und die sitlen dieser na.
tion beygebracht wurden . Die administrativ » seiner lande
führte mittlerweile sein obgedachter Vetter mit grosser authorität
und klugheit. Er wollte an . 1706 . das ehemals an das Hau-
Rantzau verkaufte Amt Bramstede wieder einlösen , nahm sol¬
ches auch , ohstgeachtet der Rantzauischen protestation , in besitz ,
muste es aber nachgehends dem Kreis -Ausschreibe-Amt zur st.
questration überlassen. An . 1707. den 10. oct . ließ er bey Kay«
ser Jostpho die Reichs - lehen in empfang nehmen , an . 1711 .
aber den iun . zu Hamburg wegen einiger annvch seit dem
Travendahlischen frieden unausgemachten Puncte mit der Cron
Dänemarck einen vergleich treffen. Das 271 ) . jähr war sehr
unglücklich vor das HochfürstlicheHaus , und besondersvor un.
fern jungen Hertzog . Denn weil gedachtesHaus in dem dama.
ligen Nordischen kriege die Schwedische partey hielte , ließ es
zu seinem Unglück geschehen , daß , da der Schwedische Gene.
ral , GrafSteinbock , nach erhaltenem siege bey Gadebusch mit
seiner armee , die ohngefehr noch aus 14000. mann bestünde , in
die Holsteinischen lande rückte , und durch die ihm aus dem fusse
nachfolgenden feindlichen trouppen der Russen , Sachsen und
Dänen genöthiget wurde , sich nach Gärdinqen unter die stücke
der vestung Tönningen zu ziehen , der dasige Commendant ,
Wulff , ihn , zu folge einer geschriebenen ordre , die er von dem
jungen Hertzoge aus Stockholm erhalten , den 14 . februar . mit
seiner gantzen armee einnehmen durste . Hierdurch wurden die
Hochfürstlichen lande nicht nur zu einem jämmerlichen schau-
platze des kriegs gemacht , sondern solche dem Hertzoge endlich
gany und gar entrissen . Der Schwedische General gedachte
zwar nach erhaltenem snccurs aus Schweden die feinde wieder
aus dem lande zu schlagen ; allein , da der »erhoffte snccurs aus¬
sen blieb , muste er sich den 16 . may mit allen seinen trouppen
an den König in Dänemarck zu kriegs-gefangenen ergeben , das
gantze land gerielh daraufin Königlich-Dänische Hände , die ve.
stungs-wercke wurden geschleift , und das schöne residentz-schloß
Gottorp aller seiner Herrlichkeit beraubet . Tönningen aiengselbst
an. 1714. nach einer langwierigen bloquade an die Danen über.
Der Hertzog hatte nnnmehro keinen fuß breit land inne , und '
der Administrator selbst sahe sich genöthiget nach Hamburg zu
retiriren , weil er seiner Bisthöfflichen lande beraubet worden ;
wie er denn auch an . 1726. daselbst gestorben ist. An . 171z . den
2. febr. wurde unser Hertzog zu Stockholm in beyseyn des Erd,
Printzen von Hessen -Caffel , jetzigen Königs in Schweden , und
des geheimenRaths -Oollegii , in den stndien und wissenschafften
eraminiret , da er denn wegen seinererlangten profectuum vieles
lob davon trug ; jedoch das darüber geschöpfte vergnügen wurde
ihm nicht lange hernach gar sehr versaltzen , als der tob seine äl.
ter-mutter , die verwittibte Königin , Hedwig Eleonoram , die
ihm mit besonderer liebe zugethan gen'escn, auch seit dem hintritt
seiner leiblichen Frau mutter die meiste aufsicht über seine erzie«
hunq gehabt , aus dieser Welt nahm . Jedoch die glückliche zu-
rückkunft seines velters des Königs Caroli XII. die zu ansang des
folgenden iahrs nach vieljähriger adwcsenheit erfolgte , ersetzte
diesen vertust reichlich , weil er das glück hatte , sich durch sein
lebhaffkes wesen bey demselben in besondere gunst und Hochach¬
tung zu setze» , worzu der Baron von Görtz und der Graf von der
Rath , die aus dem Holsteinischen in des Königs dienste getreten,
und bey diesem Monarchen damals in sehr grossen gnaden sinn,
den , nicht wenig beytrugen, als die beständig seine partey hielten,
und zu allen zeiten vor ihn und sein interesse das beste redeten.
An . 1717 . im jan . lieg er sich majorenn erklären , um im stände
zu seyn, die regierung über seine lande , die aber damals der Kö¬
nig in Dänemarck noch in besitz hatte , selbst zu führen . Um nun
denselben zu abtrclung dieser lande zu nöthigen , that der König
in Schweden an . 1718 . zum andern mal einen einfall in das be¬
nachbarte Norwegen , wohin ihn der Hertzog nebst dem Erb-
Printzen von Hessen . Cassel begleiteten. Bey Christiania brach
das eis unter seinem pferde , als er über einen ström setzen wollte,
dergleichen auch selbst dem Könige begegnete ; sie wurde» aber
beyde noch von ihren bediente » glücklich gerettet. Der Hereog
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fand sich darauf mit in dem lager vor Fricdrichs - Hall , allwo
der König sein leben einbüßte . Hier verineynte nun der Her¬
tzog , daß er als der söhn der verstorbenen altern schwester des
Königs das nächste recht zur Cron hätte ; « Nein es wußte die
Printzeßin Ulrica Eleonora sich die abwefenheit des Hertzvgs so
wohl zu nutze zu machen , daß sie den thron bestiege . Der Her -
tzog verließ also Schweden an . 17,9 . aus grossem Mißvergnügen ,
und nahm den titul Königl . Hoheit an , welches dem Schwe¬
dischen Hofe sehr mißfiel. Er besuchte die Höfe zu Berlin und
Dreßden , wie auch Georgium I . König in Engelland zu Herrn¬
hausen , und gieng nach Wien , allwo . er von dem Kayfer die be¬
sten Vertröstungen empfieng ; wie denn in der that in dem monat
auq . an . 1720 . nicht nur ein Kayserliches rescript an den König
in Dänemarck zu gunsten des Hertzvgs ergieng , sondern auch
den Nieder -Sächsischen Kreis -I) ircctoribu8 , mit Zuziehung der
Ober - Sächsische » und Westphälischen kreise , die execukion auf¬
getragen ward . Dieses war von so guter würckung , daß der
König sogleich sich erklärete , dem Hertzoge seine Holsteinische
lande abzutreten . Allein der Hertzog begehrte zugleich auch das
Fürstenthum Schleßwtg zurück , dazu sich aber der König nicht
verstehen wollte . Immittelst hatte die wiedcreinräumung der
Holsteinischen lande im jan . an . >721 . ihren fortgang , und ward
das schloß zu Kiel zu seiner residentz ausgerüstet . Es hatte sich
der Hertzog von Wien gen Breßlau begeben ; da er nun an .
1721 . nach Moscau zu verreisen vor hatte , als schickte er einen
Minister nach Wien , und ließ durch selbigen sich bey dem Kay -
ser unterthänigst für die ihm erzeigte hohe gnade bedancken .
Im sedruario brach der Hertzog von Breßlau auf , und langte
im mertz zu Riga an , allwo der Czaar selbst auch eiutraf , und
bey der den 1 . avril ihm von dem Hertzoge gegebenen Visite , den¬
selben sehr gnädig empfieng . In dem monat junio reiseten der
Czaar und die Czaarin wieder gen Petersburg , und der Hertzog
langte ebenfalls den 27 . jnnii allda an , und blieb über 6 . jähr be¬
ständig an dein Rußischen Hofe , und genoß monatlich eine Pen¬
sion von 6000 . rubeln . Den 8 . febr . an . 1722 . ward er zu Mo ,
scau von dem Czaar mit dem orden des H . Andreä beehret , und
sein ansehen bey Hose wurde immer grosser , so daß niemand
weiter zweifelte , daß er nicht in kurtzem des grossen Petri schwie-
ger - sohn werden sollte . An . 172 ; . im april erhielt er von dem
Schwedischen Reichs - tage , daß ihm jährlich 48000 . thaler be¬
zahlt , der titul Königliche Hoheit ihm accordirl , und dabey
versprochen wurde , daß er nach erfolgtem absterben des Königs
und der Königin , bey einer neuen Königswahl , in gebührende
betrachtunq gezogen werden sollte ; und übrigens ward die
freundschafft zwischen dem Schwedischen Hofe und dem Her¬
tzoge ziemlich hergestellet . An . 1724 . wurden die heuraths - lra -
ctaten zwischen ihm und der ältesten Printzeßin Anna Petrowna
zum stände gebracht . Die feyerliche Verlobung geschahe den 6.
dec. Der Czaar wechselte selbst zwischen den hohen verlobten die
ringe , gab sowol dem bräutigam als der braut einen kuß , und
wünschete beyden ei » langes leben , worauf sie von dem Ertz -Bi -
schoffvon Novogorod nochmals eingesegnet wurden . Die würck -
liche Vermählung wurde bis ins folgende jähr aufgeschoben ; al¬
lein der Czaar hatte das vergnügen nicht , dieselbe zu erleben , in¬
dem er den 8 . febr . an . 1725 . seinen steift aufgeben muste . Die¬
ser eingefallene betrübte todes -fall machte das beylager weiter
aussetzen. Die Kayscrin beschenckke ihn mittlerweile mit dem
paüast des Groß Admirals , Grafen von Apraxin , welchen sie
mit allem darinn befindlichen haus -gerälhe für 60000 . rubeln
erkauft hatte . Den 1. jun . an . 172 ; . ward endlich zu Peters¬
burg das beylager mit der Rnßischen Printzeßin , Anna » höchst
vergnügt vollzogen , und drey gantze tage in lustbarkeit zugebracht .
Nunmehro konnte sich der Hertzog von seinem künftigen glück
viel grosse dinge versprechen , da er an der Czaarin nicht nur
eine so mächtige , sondern zugleich auch eine für dessen Wohl¬
fahrt und erhebung so eiferiqe schwieger -mutter bekommen , wel¬
che sein intereffe an allen Höfen ungemein nachdrücklich besor¬
gen ließ. Allein an . 1727 . den 17 . may starb die Kayserin Ca¬
tharina an dem hitzigen fieber , und gab durch ihren tob den um¬
ständen des Hertzogs eine gantz andere gestalt . Zwar hatte sie
vor ihrem ende ein tcstament gemacht , in welchem sie den Her¬
tzog sehr ansehnlich bedacht hatte . Allein so gut es die verstor¬
bene Kayserin gemeynt , so wurde ihrer Verordnung doch schlecht-
lich nachgelebt , und der Hertzog konnte gantz wohl abnehmen ,
daß man es gern sähe , wenn er sich in seine erb -lande begeben
würde . Er entschloß sich also dazu , und verreisete von Pe¬
tersburg denauq . unter begleirung von zehen kriegs - schiffcn,
welche der Groß -Admiral , Graf von Apraxin , selbst comman -
dirte ; den 24 . aug . kam er mit seiner gemahlin in seiner resi¬
dentz Kiel glücklich an , und hielt allda den 26 . aug . seinen
öffentlichen cinzug . Den 21 . febr . an . 1728 . kam die Hertzogin
mit einem Printze » nieder , welcher Carolus Petrus Ulricus ge-
nennet wurde , sie aber selbst ward durch einen gantz unvcrmu -
theten tob den i ? . may hingerissen , und der gantze Hof da¬
durch in die tiefeste traucr gesetzt. Ihr leichnam ward nach Pe¬
tersburg abgeführet , und den

°
i 2 . nov . in die Kayftrliche grust

verlencket. An . 17 ) 2 . ward dem Hertzoge von dem Könige in
Dänemarck eine Million thaler anerboten , wofern er seinen for -
dernngen ausdas Hertzoglhum Schleßwig absagen wollte . Es
wußte aber der Hertzog den hohen Vermittlern in dieser fache
schlechten danck hierüber , und wollte solches nicht annehmen ,
sondern beharrete auf seinen ansprächen , in der Hoffnung , sel¬
bige entweder durch .eine glückliche Vermählung , oder durch sei»
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ü * auf den Schwedischen thron gelten m mache,, . Indieser absieht hat er in Engclland um die königliche PcuihkßmAmalmm anhalten lassen , und in Schweden aufdem an . , 7,4 .gehaltenen Reichs - tage starck daran gearbeitet , daß ihm diesuc -
ceßion mochte vest acsteilct werden . An . 17 ; ; . im jan . stifteteer zu ehren der Rußischen Kayserin , und zum a »dencken seinerverstorbenen gemahlin , den St . Annen - orden , welchen er zuKlei den 13 . febr . an . , 7 *9 . mit grosser pracht inaugurirte .
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,
tl a rt" d" Chur - Hannöverische Regierung das

ansehnliche Holstein,,che Ritter -gulh Steinhorst . Weil er nun
dieses ohne vorwissen des Dänischen Hofs , der darauf viele an «
svruche machte , gethan , als ließ der König in Dänemarck pos-
seßion von Steinhorst nehmen . Die Dänen aber wurden mit
gemalt daraus getrieben , und also sehr grosse Verbitterungen zwi¬schen dem Englischen und Dänischen Hose veranlasset . Dochkam die fach endlich zu einem vergleich , der dem Hertzoge garnicht viele Vortheile versprach ; und in Schweden wollten seine
fachen auch kein besseres ansehen kriegen . Er starb also über
seinen Hoffnungen und ansprüchen zu Rolffshagen , einem dem
Cammer - Herrn von Pohlen gehörigen , und 6 . meilen von Kiel
entlegenen guthe , den i8 . iunii an . 1719 . in dem 40 . jähre sei»
nes alters . Denn . jul . ist sein leichnam nach Bordesholm
gebracht , und allda beerdiget worden . Sein Erb - Printz befin,
det sich dißmals an . >742 . an dem Rnßischen Hofe bey der Kay¬
serin Elisabeth , als feiner kante , und scheinet weil bessere aspe-
cten für sich zu haben , als sein vatter jemals gehabt , wie er dann
würcklich noch M diesem letztgedachten iahre von den Ständen
des Königreichs Schweden zum künftigen Cron - folger erkläret
Worden . Memoires du tems .* Holstein , ein schloß und Herrschaffl im SchlesischenFür »
stenthum Iauer , eine halbe meile von Lemberg. Das schloß
liegt auf .einem hohen seifen , und ist an . 1426. von den Hußi .
ten zerstöret , an . 151z . aber von Adam von Lest wieder er¬
bauet worden . Nach diesem ist es an die Grafen von Galt gekom¬
men . Sucä Schlesifche denckwürdigk . IV. 6 . p. 961 . V. z .p . 172 ; .* Holstein , ein Leßischer flecken nahe bey Walburg und
Lichtenau an der Wohra gelegen , wo zwey kleine Wasser von
Hopfelda und Velmeda darein kommen . Schneiders beschrei«
dung des alten Sachsenlandes , p . 38 .*

Holstein , ein adeliches und zum theil Gräfliches geschlecht
in Nicder -Sachsen , welches sich in unterschiedliche linien ver¬
theilet , und in Dänemarck in grossem ansehen stehet. Adam
Christoph von Holstein , Königlich -Dänischer Oberster , war an .
i6zi . den 12. febr . gebohren , vermählte sich an . 166 ; . mit
Calharina Christina , einer tochter Dellevi , Grafen von Re »
ventlau , und starb an . 1690 . den 4 . april . Von seinen 16. kin-
dcrn sind ausser drey töchtern , davon Barbara Elisabeth mit
Detlev von Ahlefeld , Charlotte Amalia mit Cajo Burchard ,
Grafen von Ahlefeld zu Eschelsmarck , und Catharina Christina
mit Ottone Carolo , Grasen von Callenberq , verhenrathet
worden , folgende 6 . söhne erwachsen : r .) Ulricus Adolphus ,
Graf von Holstein zu Holsteindurg , von dem hernach . 2 . >
Detlev von Holstein , so an . 1669 . den 6. dec. gebohren , starb
als Commendant zu Glückstadt , nachdem ihm Iacobina , eine
tochter . Iacobi Ernesti von Knuthen , an . 1710 . Adamum Ec -
card , an . 1711 . Conradum , an . 171 ; . Ulricum Adolphum ,
und an . 171 ; . Detleven , ingleichen eine tochter , Fridericam
Sophiam , gebohren . z . ) Johann Joachim von Holstein , so
an . 1672 . den 4 . oct . gebohren , hinterließ von Charitate Aemi .
lia von Lenthe unter andern Catharinam Elisabetham , welche
an . 1712 . gebohren , und an . 1729 . ihrem retter , Christians
Detlev , Grafen von Holstein , beygeleget worden . 4 . ) Cbri .
stianus Fridericus von Holstein , Königlich - Dänischer Cam -
mer -Herr , so an . 1678 . den 8 . may gebohren , und an . 1721 .
in den orden vom Dannebrog aufgenommen worden , hat mit
Bertha Scheelen von Schack unterschiedliche kinder gezeuget ,
von denen Carolus , so an . 1710 . gebohren , gleichfalls die
charge eines Königlichen Cammer -Herrn , und an . 17 ; ; . den
orden vom Dannebrog erhalten , Bertha aber an . 172z . mit
Johanne Friderico , Freyherr » von Bothmar , und an . 1730 .
mit Friderico , Grafen von Ahlefeld , gleichwie ihre schwester ,
Catharina Christina , an . 1724 . mit Christians , Grafen Da «,
neskiold Samsoe , verheurathet worden . 5 . ) Henning Chri¬
stoph von Holstein , so an . 1679 . den 21 . nov . gebohren , und
an . 1722 . den orden vom Dannebrog empfangen , war bey dev
verwittibten Königin Anna Sophia von Dänemarck Oberst -
Hofmeister , « nd büssete an . 1735 . seine gemahlin , Idam So »
phiam von Ahlefeld , durch den rod ein , nachdem sie an . 1710 .
Joachimum , an . 1712 . Adamum Christophorum , und an .
1714 . Ulricum Adolphum zur weit gebracht . 6 . ) Alexander
von Holstein , welcher an . 1687 . den 6. april gebohren . Der
älteste von diesen sechs brüdern , abgedachter Ulricus Adolphus ,
Graf von Holstein zu Holsteinburg , war an . 1664 . den 14.
april gebohren , wurde bey Christiano V . Cammer -Herr , und
überkam die Baronie Führenthal ; Fridericus IV . aber ernen -
nete ihn an . 1699 . zum Ritter von Dannebrog , erhub ihn in den
Grasen - stand , und machte ihn zum geheimen Rath . An .
1712 . wurde er mit dem Elephanten - orden beehret , und an .
1721 . zum Groß - Cantzler bestellet , welchem amte er bis an .
1730 . vorgestanden , da er sich auf seine güther begeben ,
und daselbst an . 1737 . den 22 . aug . das zeitliche gesegnet ^
Von seiner gemahlin , Christin « Sophia , einer , tochter Con -
radi , Grafen von Reventlau , verwittibter Gräfin von Fru »
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fenbürg / die er sich stti . 1700. beygeleget , hat er folgendedrey
kinder nachgelassen : 1 . ) Fridericum Conradum , Grafen von
Ho stein . Königlichen Cammer -Herrn und Obersten , welcher
an. 1724. den 6 . dec. gebohren , an . 1727. den orden vom Dan¬
nebrog empfangen , und sich an . 1729. mit Heimelte Bloh-
min von Neversborf vermahlet hat . 2 . ) Chnstiaiium Detlev ,
Grafen von Holstein , Königlichen Cammer -Herrn , welcher an .
1707. den 6 . mertz gebohren , an . 1729 . den orden von , Dan¬
nebrog erhalten , und sich am 27 . oct. des letztbesagten iahrs m,t
Catharina Elisabeth von Holstein verehlicht hat. ; . ) Fnder,-
camLouisen , Gräfin von Holstein , welche an . , 70z . den 20 .
ja», gebohren , und an . 1721 . mit Joachims t n Brockdorf,
Königlichen Cammer -Herrn , vermählt worden .

Johannes Georgius von Holstein , eu, fohn Johannls von
Holstein , und Sophiä Hedwig von Hedersdorf , war an . , 66, .
den 16 . febr. gebohren , verehlichte sich an. 169 ; . mtt ^ da , ei¬
ner tochter Friderici von Bülow , und starb an . 17,0. den 26.
Vec. als Königlich-Dänischer geheimer Rath . Von seinen söh¬
nen sind folgende vier erwachsen : i . ) Johannes Ludovicus
von Holstein , so an . 1694. gebohren , und an . 1727. Ritter vom
Dannebrog worden , war an . 17 ; 7 - wurcklicher geheimer
Staats .Rath , Cammer - Herr unb Ober . Secretarius m ber
Dänischen Cantzeley . 2 . ) Carolus von Holstein , Königlicher
Cammer-Herr , so an . 1700, gebohren , wurde an. 1733 » m
den orden vom Dannebrogaufgenommen . Fridericus Wil-
helmus , so an . 1723 . gebohren , wurde an . 17 ; 6 . da er eben¬
falls Königlicher Cammer - Herr war , mit dem gedachten orden
beehret. 4. ) Georgius Fridericus , der an . 1717. auf die weit
^

Johannes Fridericus von Holstein , ein gebohrner Mecklen¬
burger , starban. 17 ; ? . im sept . zu Coppenhagen. Er war Kö¬
niglicher geheimer Rath , Ritter vom Dannebrog , und der
Prinbeßin CharlottäAmaliäHofmeister, ©ein bruder , Adam
Christoph , ist an . 1711 . als Oberst -Lieutenant mit tode abge-
gangen . Ex manujcript* add. ^ ÜbN . geneal. tnv. 1294, seqq.

Holstenius , ( Lucas ) war zu Hamburg an . 1596. geboh¬
ren . Er setzte sich anfänglich sowol auf dem Gymnaho in seiner
vatter -stadt , als auch auf verschiedenen Teutschen Academien
veste , und hatte sich durch seinen fleiß , ingleichendurch seine rei-
sen , eine grosse erudjtion erworben . Als er nun die meisten lan-
de von Europa besehen , that er mit dem bekannten Geographo ,
Philippo Cluverio , eine reife nach Italien , mit dem Vorsatz, sich
in selbigem lande in antiquitatibus Romanis zu perfectionlren.
Weil er sich nun durch seine erudition zu Rom bekannt machte,
auch bald daselbst zur Catholischen religion bekennte , machte ihn
Urbanus VIII . zum Ganonico , Jnnocentius X . aber zum Li.
dliotheeario der Vaticanischenbiblivtheck. Alexander VII . schick¬
te ihn an . 16 ? ; . nach Jnfpruck die Königin Christmam zu em¬
pfangen , welcher sie auch daselbst in öffentlicher versammlung
in den schoos der Catholischen kirche aufnahm. Er starb end¬
lich zu Rom den 2 . febr . an . 1661 . da ihm denn von dem Car ,
dinal Barberini , dem er seine vortrefliche biblivtheck vermacht,
ein prächtiges grabmahl gesetzet wurde . Er hat viel schriften
hinterlassen , worunter seine Emendationes in Eufebii librum
contra Hieroclem ; Porphyrii scripta ; de Abys-
siniorum Communione sub unica specie ; Athanalii Homili®
septem ; Catalogus quorundam librorum manuscriptorumva-
riorum ; Not® in Steph. Byzantinum de Urbibus. Leo Alla-
tius , in apib. Urban . p . 181 . Lambecius , tom . I . bibl. Vin-
dob . p . 12 . Gajfemius , in vita Peirescii lib . IV . Bailiet , juge-
ment des Savans . Naudaus , in epist . ad Gaffend . P . II . lib.
XVII. c . 1 . § . 3 . Ctarmond . tom . III . Leben der Rönigin
Christinä , p . 78.

* Holstenius , oder Holsten , ( Cafp. ) war ums jähr 1334.
zu Wifmar gebohren. Nachdem er seine academifche studien
zu Rostock und Wittenberg zurück gelcget hatte , gab er einen
Schulmann in seiner vatter -stadt ab. Als nach der zeit der
Ratzeburgische Dom -Probst , Ludolff Schacke , in seinem dorfe
Ziethen eine neue kirche aufbauen ließ , gab er ihm an . 1,9 ; .
die vocation als erstem Pfarrer daselbst , welche er auch an.
nahm , und daselbst bis an . 1600. verblieb , in welchem jähre
er als Pastor an die kirche St . Pelri nach Lübeck beruffen ward.
Weil aber selbiges ohne consens des dasigen Ministem gesche¬
hen war , so entstunden grosse Weitläufigkeiten zwischen gedach¬
tem Ministerio und dein Rathe. Die Ursachen , warum das
Ministerium mit ihm nicht zufrieden seyn könne , waren : weil
bey dessen angestellter wähl selbst etliche von den votirenden
Mitgliedern ihn irriger lehre und ärgerlichen lebens beschuldig¬
ten . Es schickte hierauf der Rath Holstenium an die theologi¬
sche Facultät nach Rostock , selbigen , weil es das Lübeckische
Ministerium wegen etlicher umstände nicht thun wollte , zu era-
miniren , allein selbige entschuldigte sich , und hielt ein examen
mit ihm vorzunehmen vor unnöthig , weil ihn dasiges Ministe¬
rium bey seiner aufnähme zum Pfarrer in Ziethen schon in
der lehre rein und im leben unstrafbar gefunden ; sollte er sich
aber nach der zeit geändert haben , so möchten sie wissen , in
welchen stücken es geschehen . Weil man nun nichts verdächti¬
ges auf ihn bringen konnte , ward er von dem Rath angenom ,
men , obgleich das Ministerium noch beständig darwider pro-
testirte , auch dabey blieb , bis endlich an . 1607. die beyden
Backmeisters vatter und söhn von Rostock sich ins Mittel schlu¬
gen , und diese streitigkciten halfen beylegen . Auf diese ver-

>

drieslichkett folgte bald wieder eine andere : denn nachdem er
schon an . 1612. sechzehcn hochwichtige , und in diesen letztem
zelten richtig zu erklären nothwendige fragen ic . rc . ohne beatm
nung des orls und druckers drucken lassen , sich auch noch sel¬
biges jähr verschiedener Theologorumbedrucke» darüber ausge-
bälen halte , so war nicht allein das Ministerium zu Lübeck mit
ihm , weil es ohne dessen vorbewußt geschehen , als auch der
Hertzog von Holstein , Johann Adolph , nicht zufrieden , weil
selbiger der Reformirten lehre , als wider welche diese fragen
gestellet waren , selbst nicht ungeneigt war. Gedachter Hertzog
ersuchte auch deswegen den Rath zu Lübeck , Holsten darüber
zu vernehmen , und selbigem seine wider das Hertzogliche Haus
gebrauchte freyheil zu untersagen . Es that solches der Rath ,
Holsten aber , da er sahe , daß er vielleicht deswegen noch mehr
ungelegenheit haben möchte , wendete sich an das dasige Mi¬
nisterium , und bat selbiges , es möchte seinetwegen bey dem
Hertzoge intercediren , welches auch diese unrnhe an . 16,4.
stillere . Er verrichtete hierauf sein amt bis an . 16 ; ; . da
man ihm , weil er wegen schwachheit nicht mehr wohl fort¬
kommen konnte , einen Substitutum setzte , und starb an . >6,8.
im 84. jähre . Seine schriften sind ausser gedachten : Einfältige
Trost - Schrift aus GOttes Wort und reiner Lehrer bücheru ,
1597. in 4. Leichen -Predtgt aufLudolph Schacken ; Compen-dium Theologicum Hutteri verteutschet , Lübeck lül i . in 8.
Jubil®us Evangelicus , Lübeck 1617 . in 4 . Hamburg 1618.
in 4 . Wohlverdienter Ehren - Schild auf Lutherum , Hamburg
1618. in 4 . Starckens Lübeckifche kirchen , Historie , p . 363.
seq . $ 8$ . seq .

Holi?en -Land -Recht , ist ein gewisses Recht , dessen man
sich m Holstem unter den bauers - leulhen zu bedienen pflegt ,
und nach welchem ihre rechts-händel kurtz und einfältig ent¬
schieden werden. Die Gelehrten vermeynen in selbigem viel
fußstapfen des alten Teutschen Processes anzutreffen ; wie denn
die nördlichen provintzien Leutschlandes überhaupt mehr von ih¬
ren allen gewohnheiten übrig behalten , und die Römischen
Rechte in selbigen nicht so sehr , wie bey den andern durchge -
drungen . Daher Ulricus Huttenus noch zu seiner zeit gesagt ,
daß Nieder - Sachsen nichts von Bartolo und Baldo wisse.
Hütten, in pr®fat . ad Satyram Nemo . Kti pis diff. Academ .
p . 38 ? . Mauritius , in prafat . ad Consilia Kilonienfia .

Holte , ein ehemaliges Freyherrliches geschlecht , welches in
dem Stift Osnabrück eine Herrschafft und vesteS schloß dieses
nahmens besessen . Es sind von demselben absonderlich berühmt
gewesen Wicholdus , Freyherr von Holte , ein gelehrter mann ,der an . 1298 . Ertz-Bischoff und Churfürst zu Cöln worden , und
an . i ; o6. zu Soest verstorben; ferner Ludolphus , der 28 . und
Wilhelmus, der ; c, Bischoff zu Münster . Gegen die mitte des
XVI . saeculi war Hermannus von Holte Abt zu Werden und
Helmstädt . Wenn eigentlich dieses geschlecht abgegangen , fin¬
det man nicht aufgezeichnet. Dorgedachtes schloß aber hat an.
1144. der Bischoff zu Osnabrück wegen des von Holte verübten
mulhwillen angefangen zu belagern , und nach 7 . jähren erst
gewonnen. Krantzii Metropol . lib . VI . c . 34 . lib . VIII. c. 14.it . 34· Spangendergs Adel - spiegel , P . I . & II . Hopperodii
stamm-buch , p . 39 . Meibomn chron . Bergense , p . 313 .

* Holtermann , ( Arnold Maurit . ) J . ü . D . gebürtig an¬
der Grafschafft Teckelnburg , war erst auf dem Gymnalio zu
Steinfurt Professor Juris , hernach Professor Eloquenti ® &
Historiarum zu Marpurg , worauf er auf eben dieser Universi¬
tät die stelle eines Professors Juris , und den titul eines Hes¬
sischen Raths erhalten . Er starb an . i68, . im 34 . jähre seines
alters. Seine schriften sind : Commentarius in Institutiones ;Protheoria Juris Feudalis ; Lex Regia feu Ratio Status 1m-
perii Romano -Germanici , Marpurg 1677 . in 4. Acta Recto-
ratus Academi® Marpurgenfis , ibid . 1671 . in 8 . Commen¬
tarius in Florum ; de Differentia Juris Canonici & Feudalis ;
Difp . de Ministrissimo ; de Nequitia Advocatorum ; de vario
Juris Ufu & Abufu in Curiis & Cancellariis , Marpurg 1681 .
jN 4 . Witte , diar .

Holtz , eines der ältesten und ansehnlichstenadelichen Häu¬
ser u, Schwaben , von welchem Siegfried an . 1120 . bekannt
gewesen . Seine tochter Marqnarda hat zu des klosters Holtz
erbauung an . 1130. den platz hergegeben ; sein enckel aber, Frie¬
drich von Holtz aufHindern- Holtz , hat an . 1163 . dem tnrnier zu
Zürich beygewohnt. Von Georg Friedrichen handelt der folgen¬
de artickul ; desselben enckel , Eberhard Friedrich , starb an .
1707. als Marggräflicher Bayreuthischer Rath und Landcs -
Hauptmann zu Neustadt an der Aisch , und hinterließ ; , söhne.
An . 1693 . verkaufte er das Rilter-guth Mühringcn in Schwa¬
ben nebst einigen lehnstücken in Francken , an MarggrafGeorg
Friedriche» zu Brandenburgvor 36220. Rheinische gülden . Lü-
nigs Reichs -Archiv , Part . fpee. contin. III . p. 394 . Bucetm.
stemmat . P . I . ©eiferte Ahnen- tafel derer von Holtz .

Holtz , ( Georg Friedrich von ) Chur -Bayerischer General.
Feld -Marschall -Lieulenant , ein söhn Georg Friedrichs , und
Sinn« , Johann Georgens von Geißberg tochter , begab sich in
Chur -Baverische und der Catholischen Eigne dienste , ohnacach-
tet er der Lutherischenreligion beständig zugethan blieb . Er ver-
stunde die Architecturam militarem wohl , und nach dedtcnlmg
einiger geringen chargen ward er General - Quartier - Meister
und Oberster über ein regimenk, befand sich an . 1643 . bev dem
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einfall zu Duttlingen , allwo der General Rantzau mit der '

un -
terhabenden Französischen armee gäntzlich ruiniret wurde , wo -
dey er durch seine Vorsicht , weil ihm die gegcnd sonderlich be¬
kannt gewesen , überaus gute diensie gethan . Er derennete und
occuvirtc auch damals das schloß Homburg , und wurde ander
lincken feite mit einer kugel verwundet . Hierauf ward er Ge¬
neral -Wachtmeister , und als an . 1646 . die Chur -Bayerischen Ge¬
nerals Jean de Werth und Sporck , wegen des mit Franckreich
getroffenen armütitii und Neutralität , sich von ihrem Herrn se-
pariren wollten , forcirte ihn gedachter Werth dahin , daß er der
Infanterie , welche er damals commandirte , schriftliche ordre ge¬
ben muste , zu^ narschiren . Ob er nun gleich solches ohne vor¬
her erhaltenen specialen Churfürsilichen beseht zu thun verwei¬
gerte , impulirten ihm seine mißgünstigen doch hernach , daß es
nicht aus zwang , sondern mit seinem heimlichen wissen gesche¬
hen . Er befand sich hierauf bey der conjunction der Bayeri¬
schen armee unter dein Feld - Marschall Grafen von Gronsfeld ,
mit den Kayserlichen in Böhmen , half auch die Schwedische ar¬
mee in Hessen verfolgen . Und wie die Französischen und Schwe¬
dischen völcker an . 1648 . in Bayern eingebrochen waren . , defen -
dirke er den Jnn - strom , damit selbiger von den feinden nicht
paßiret werden konnte . Nach erfolglem frieden resiguirte er die
Chur -Bayerischen dienste , in welchen er zuletzt an . 1647 . die
charge eines General - Feld - Marfchall - Lieutenants bedienet ,
und begab sich auf seine unter der freyen Reichs - Ritterfchafft
im Schwäbischen kreise gelegene güther , und wurde Land -
Oberster des Hertzogthums Würteinberg . Er war mit Anna
Kunlgunda , Johann Philipps Krock von Kockendorff tochter ,
verehlichet , mit welcher er qezemzet Johannem Veit,Gottfrieden ,
Annam Sibyllam , verheurathet an Wilhelm Emmerich von
Haustein , und Catharinam Margaretham . Sein tvd erfolgte
an . 1666 .

-Zoltzapffel , eine adeliche familie im Unter - Elsaß , welche
den bcvnahme » von Herrheim , sonder Zweifel von einem also
benannten alten stamm -sitze , führet . Heut zu tage besitzet sie die
güther Schweinhrim , Landersheim u . a . m . Ihr alterthnm
erhellet daraus , daß Heinrich Holtzapffel an . i z n . zu Raven -
spurg , und Johann an . N74 . zu Eßlingen auf dem turnier er¬
schienen . Zu ausgang deü XVII . feculi fforirten Philipp Ja¬
cob und Wolf Jacob Holtzapffel von Herxheim .

In Ober - Hessen ist eine alte adeliche familie Holtzapffel be,
kann! , aus welcher der Kanserliche General - Feld - Marschall
Graf Petrus von Holtzapffel , von dem ein eigener artickul fol¬
get , entsprossen gewesen . Er wird eines Schultheissen söhn ge-
nennet , welches feinem Adel nichts benimmt , Massen im Rheui -
lande das Schultheissen -aint in den städten eine adeliche charge
ist. Ob aber die Holtzapffel in Hessen und im Elsaß einerley an-
kunft haben , kan man nicht sagen .

Holtzapffel , ( Petrus , Graf von ) KayfmÄer General -
Feld - Marschall . Er war aus der Grafschafft Nassau , Hada -
marifchen ankheils , gebürtig , eines Schultheissen söhn , und
an . i ; 8s . gedohren . Er wiedmete sich von lügend auf dem
kriege , und nennte sich Melander . Er stund anfänglich in der
stadt Basel bcstallung , und ward nms jahr 1620 . über deren
garnison als Oberster gesetzt , welche damals wegen den gefähr¬
lichen zciten über tausend mann war vermehret worden . Weil
aber dieser stadt die Unkosten endlich zu schwer wurden , auch
solche wol der Oberste selbst ohne noth möchte haben vergrös -
fern helffen , wurde er bey abdanckung eines theils der besa -
tzung , eher als ers gxwünschet , auch erlassen , welches , wie -
wol es aus höchst wichtigen Ursachen , und recht dringender noth ,
geschehen war , Melander hernach dennoch an den Baßleri -
schen Raths -qlicdern , welche dazu gerathen , immer gejucht hat
zu rächen . Indessen warb er guten theils aus eben diesen zu
Basel vorhin unter «hin gestandenen und nun abgedanckten sol-
daten , an . 1625 . ei» regiment Teutsche vor die Republick Ve¬
nedig , und wurde darüber Oberster . In dem Veltliner - kriege

■ sollte er das land von Dasso - beschirmen , muste sich aber , als
der Kayferliche General Pappenheim ankam , weil er sich zu
schwach befand , zurück ziehen . Er befand sich hierauf in dem
Mantuanischen kriege , da er an . 1629 . nebst Petro Quirino
<5oo . Kayscrllche schlug . An . iü ; ; . machte ihn der Landgraf
Wilhelm von Hessen-Cassel zu seinem General -Lieutenant, , und
ward ihm das regiment , so zuvor der Oberste Mercier geführet ,
gegeben. Hierauf stellte er einige Werbungen an , wohnte nebst
Hertzog Georgen von Braunschwelg in selbigem fahre der belage -
rung der stadt Hameln an der Weser bey , und als die Kayserli -
chen Generale , der Graf Montecuculi , der Graf von Grons¬
feld und Böningshausen den enlsatz verrichten wollten , qerieth
es bey Aldqndorff zu einer schlacht , in welcher gedachter Hertzog
Georg siegre , und dieser Melander nicht wenig dazu half . Er
führte noch selbiges jähr einige Heßische völcher dem Printzen
von Oranien zu bülffe in die Niederlande , langte auch den i . , ul .
m dem lager bey Boxte ! ohnfern Hertzogenbufch an ; weil aber
m demseldigen jähre nichts besonders vorgienq , wurden diese
volcker gegen abkraq 600000 . Holländischer gülden wieder in
Teukschland geschicki . An . 16 ) 4 . aqirte er wider den Kayserli¬
chen General Grafen von Gelen in Westphalen , der ihm aber
bey Nihen zwey regimenter unter dem Obersten Cratzenstein und
Dallwig ruinirte , 8 . von seinen sahnen erbeutete , auch Hamund Lunen eindekam . Darauf zog er die Heßische völcker zu¬
sammen ,conjungirte sich mitHertzog Georgen von Braunschweig ,

JH .

eiitfflte gof 5fc (li , half Ham und Lünen wieder erobern , und er¬ledigte die beyde gefangene Obersten Cratzenstein und Dallwiq .
, ' !?rl stUcf? wider die Ligistischen völcker im Stift Münster gargluallch , und nachdcin er auf seines Herrn beseht eine reife in

™ 2ckhan , marschirte er aus Westphalen nach dem Rhcin -und Mayn -strom . Da aber inzwischen der Kayferliche grosse siegbey Nordlmgen erfolgte , führte er die armee in Hessen , und fol -gends zurück in Westphalen , da er Lünen , so der Graf vonGelen wieder eingenommen hatte , anderweit belagerte , undsolchen ort nebst Camen und Unna eroberte , auch mit einigenLuneburglschen volckern sich folgends in der Grafschafft Pyr .mont conjungirte , und an . 16z ; . Rhenen in Westphalen , wel¬ches die Kayserlichen volcker den i ; . >an . durch einen anfchlaqoccupiret hatten , ihnen wieder abnahm . Als nach erfolgtemPragerifchen fr,edens -schluß sich der Landgraf Wilhelm mit demKayser nicht aussöhnen wollte , rückte der Kayferliche General ,GrafJohann von Götze , wider diesen General -Lieutenant Me -lander , nahm Padcrborn , Dortmünd , Soest , Hain und an .dere orte wieder em , dergestalt , daß Melander die Westphälischelande verlassen muste . Ihm fehlte auch an . 16,7 . der versuchte
entjatz auf Ehrenbreitstein , hingegen eroberte erden ; . jun . sel¬bigen jahrs die Münsterische vestung Vechte , nebst Lemgau und
Bilefeld . Weil aber bey Herannäherung der Kayserlichen armee
mehrgebachter Landgraf sich nach den Niederländischen gren .
tzen zurück ziehen muste , ruckte er mit denselben in Ost -Frieß .land , und nahm die schantze von Werden und Stückhausen ein ,worauf sie Die quartiere in solcher Grafschafft bezogen . Es starbaber sein Herr zu Liere den2i . sept . an . 16,7 . und ward um eben
selbige zeit durch inlerposition der General - Staaten der vereinig ,
ten Niederlande mit dem Graf Ulrich von Frießland ein vergleich
getroffen , daß man in dessen landen der Heßische « armee aufs .monat quartier und unterhalt geben sollte , zu welchen tractaten
er verordnet gewesen . Er wurde hieraufvon der Hessen - Casseli,
scheu wittwe in vormundschafft ihres sohnes in der vorigen kriegs -
bestallung gelassen . An . i6 ? 8 . da er die quartiere auch anfMep ,
pen , so kurtz vorhero der Churfürst Carl Ludwig von Pfaltz an
sich gebracht hatte , ertendiren wollte , wurde er von dem Printzen
von Oranien zu einem andern entfchluß angewiesen ; wie denn
auch in selbigem jähre der waffen - stillstand zwischen den Kayserl .und Heßische « völckern erfolgte , worauf er Paderborn , so er kurtz
vorhero eingenommen , zu des Churfürsten von Cöln , als Bi -
schoffs daselbst, ' Händen überlieferte , auch Lippstadt evacuirte ,und bis an . i6 ; y . sich ohne kriegs - actionen in Ost,Frießland be¬
fand . Als aber in selbigem jähre das bündnis zwischen dem
Hause Braunschweig und Lüneburg und der Landgräsin zu Hef «
scn geschlossen worden , weswegen er selbst zu mehr gedachtem
Hertzog Georgen von Brannschweig eine reife gethan , ward die
bisherige Neutralität und stillstand der Waffen aufgehoben , auch
conjungirte er sich den 6 . may an . 1640 . mit der Französischen ,
Schwedischen und Braunschweigischen armee , und befand sich
in dem lager bey Saalfeld , wider die Kayferliche armee , und
wider Ertz - Hertzog Leopold Wilhelmen von Oesterreich . Weil
man ihn aber verdächtig hielt , als inclinirte er auf Kayferliche
feite , wurde er nach Caffel beruffen , und bekam dafeldst seine er-
jassung . Er befand sich hierüber nicht wenig mißvergnügt , be¬
gab sich aber zu Pfaltzgraf Wolfgang Wilhelmen zu Neuburg ,blieb eine zeitlang indem Hertzoqthum Jülich , und erkauftewon
dem Pfaltzgrafcn das Amt Angevort , von dem Grafen Hans
Ludwig von Nassau aber einige güther in dem Hadamarischen .
Als nun an . 164c . der Kayferliche General -Feld -Marschall , Graf
von Gelen , in Chur -Bayerische dienste trat , bekam er vom Kay¬
ser das Generalat in Westphalen , wurde auch in den Grafen ,
stand erhoben , da er den nahmen Melander fahren ließ , und sich
wiederum Holtzapffel nennete . Er stellte hierauf neue werbun .
gen an , entsetzte an . 1646 . Zvns , eroberte auch Eiskirchen ,
Heinsberg , Münster - Eifel und Nodeck , muste aber vor der stadt
Duren wieder abziehen . Als der Kayserl . General - Feld - Mar ,
schall Graf Matthias Gallas gestorben , kam er an dessen stelle ,
rückte hierauf gegen den Schwedischen Feld -Marschall Wrän¬
get in Böhmen , lag bey Eger eine zeitlang demfelben gegen über ,
und hatte daselbst den 14 . aug . eine glückliche action . Weil auch
die Schwedische armee endlich aufbrechen muste , verfolgte er
dieselbe , nachdem er sich mit dem Chur -Bayerischen General ,
dem Grafen von Gronsfeld , zwischen Caclan und Satz , vorher
conjlingiret , durch das Voigtland und Thüringen bis in Hes ,
sen , worinn er , und zwar , wie man vermevnt , aus begierde
der raache mit der armee liegen blieb , viel örtcr sehr verwü .
stete , und das schloß zu Marpurg belagerte , durch tapfere ge.
genwehr aber des Obersten Johann Georg Stauffs wieder ab¬
ziehen muste , und noch dazu eine harte wunde am köpf empficn -
ge , welche ihm von einem balcken war geschlagen worden ,
den unter währender kostbaren Mahlzeit , so er ziemlich unvor ,
stchtig in der stadt Marpurg angestellt , eine stück - kugel aus
dem schloß losgerissen hatte ; wie dann der Commendant , der die
fache leicht erfahren , eine ziemliche anzahl stücke dahin rich -
ten , und als eben eine grosse gesundheil sollte getruncken
werden , auf ein gewisses aus der stadt empfangenes zeichen
abfeuren lassen . Wie er in diesem kriege von ansang bis z»
ende , und zwar unter beyden parteyen gedient , also endigte
er darin « letztlich noch kurtz vor dessen bcschluß sein leben .
Dann als den 8 . may an . 1648 . die vereinigte Schwedische
und Französische armeen auf Bayern losgiengen , die Kavser -
liche und Bayerische ,ab ^ sich vor denselben zu beschützunggayeriicye aber j,ci , voi
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des laitdes über den Lech ziehen wollten , fielen die ersten
den letztem zwischen Susmarshauftnund Augspurg in die
arriere - qarde , und machten davon emiqe tausend nieder ,
woben denn auch Melander durch zwey lchusse rn die schulter
und rechte brüst getroffen ward , woran er zu Augspurg in dem
aastchof znr trauben noch denselbigennachmittag verstarb. Sein
leichnam wurde den ' 7 - ist . von dannen auf seine güther m
der Grafschafft Nassau Hadamarischen antheils gefuhret. Er
blieb bis an sein ende der Reformirten religion zugethan , und
hatte sich an . i6 ; 8. zu Groningen in den Niederlanden mit des
Obersten Bernhard Bogslaffs von Platen Wittwe , einer ge-
bohrnen Hallin, Frau von Essern , verehlichet , und mit selbi¬
ger eine einzige tochter, Elisabeth Charlotten , erzeuget , welche
sich an den Fürsten Adolphum von Nassau -Siegen vermahlet ,
und selbigem dessen güther zugebracht hat. Pufend . comm .
de reb . Suec . Imbof. not. Proc . Üb . V . c. 6 . &c. *

-Holtzapffel , eine Neichs-frcye Grafschafft in,dem Fürsten ,
thum Nassau , welche vor diesem Esther geheissen , und ein
Amt von i4 . dörfern gewesen . Nachdem aber die wittwe des
berühmten Generalsvon Holtzapffel selbiges , nebst den Vogteyen
Jsseldach und Eppmroda, von dem Fürsten von Nassau - Hada-
mar an . 1633 . erkauft , hat sie demselben den jetzigen nahmen
beygelegt. Ihre einzige tochter, Elisadetha Charlotla , hat nach
ihres gemahls , Adolphi von Nassau -Schaumburg tobe, die stadt
Holtzapffel erbauet, und ist an . 1707 . verstorben, worauf deren
älteste an Wilhelm Moritzen von Nassau-Siegen an . 1678. ver¬
mählte Printzeßin dero erbin worden. Imbof. N . P . I . üb . V.
C. 6 . § . 49 . Tromsd.

Holtzauser , ( Bartholomäus ) der stifter der sogenannten
Bartholomiten, die sich hernach hin und wieder in Teutsch¬
land , Spanien und Polen ausgebreitet , und von dem Papst
Jnnocentio XI. bestätigt worden . Er war an . 1613 . gebüh¬
re» , und studirte zu Jngolstadt , ward auch daselbst Doctor
Theologie , und gieng noch dasselbe jähr, nemlich an . 1640.
nach Saltzburg , um gedachte Congregation zu stiften. Er
verwaltete unterschiedene geistliche stellen , und zuletzt machte
ihn der Ertz-Bischoff von Mayntz zum Decano zu Dingen, da
er denn an . 1638. gestorben . Conßitut. & exercit. fpint. Cle-
ric. in comm. vivent.

* Holtzemius , ( Petrus ) ein Doctor Medicin ® und Pro¬
fessor zu Cöln , von Deventer , lebte um das jähr 1627. und
schrieb Prognosticon Vitae & Morris , Cöln 1609 . in 8. De-
fcriprionem konris medicati Antonii vulgo Tillerborn dicti ,
ib . 1622. in 8 . Essentiam Hellebori redivivam , ibid. 162; .
in 8 . Pharmacopceam ; Nomenclaturam Chymicorum & ab-
strusorum Vocabulorum cum Notis Chymicis ; de admiranda
Curatione Scroti post gangranam delapli &c . Andr . bibl.
Belg.

Holtzendorff , vor alters Holtdorp , eine uralte ansehnli¬
che adeliche familie, soll nach einiger meynung Sächsischer an ,
kunfl und von den edlen Schadewachten entsprossen seyn . Al¬
lein man kan dieselbe mit besser,» gründe aus der Marck Bran¬
denburg herleiten, allwo deren stamm-haus Holtzendorff in der
Mittelmarck gelegen . Sie wird unter diejenige adeliche geschlech-
ter qezehlt , mit welchen an . 926 . die stadt Brandenburg be-
setzt ' worden , nachdem die Wenden daraus vertrieben worden.
Bruno von Holtzendorff ist an dem Hofe Graf Siegfrieds von
Rinqelheim ( der um das jähr 946. die Marck Brandenburg be¬
sessen , ) in grossem ansehen gestanden, hat sich auch vorhcro in
der schlacht mit den Ungarn bey Merseburg an . 933 . befun¬
den . Achim von Holtzendorff, Schloß-Haupt»,ann zu Stendal ,
befand sich an . 1240. in dem treffen bey Miltenwalde , darin»
Otto , Marqgraf von Brandenburg, wider Heinrich , Landgrafen
in Thüringen , das selb behalten. Albrecht wurde an . 1410.
als er mit denen von Quizvw einen cinfall in Sachsen ge¬
than , nebst 11 . reutern von den Sächsischen Hertzogen gefan¬
gen . Dieser Albrecht mag sich nachgehends in «Dachsen nieder,
gelassen haben,denn man findet Aldrechten und Marquardenvon
Holtzendorff unter denjenigen Meißnischen vom Adel , welche an .
14,3 . mit dem Churfürsten zu Sachsen auf das Loncilium
nach Costnitz gezogen . Dietrich stund um das jähr 14S0 . bey
dem Churfürsten zu Brandenburg in ansehen, und wurde , als
dessen Oberster , dem Hertzoge Wilhelm zu Sachsen mit einer
anzahl reuter wider dessen bruder, den Churfürsten zu Sach¬
sen , zu hülffe geschickt. Bernhard von Holtzendorff auf Stol-
penhahn in der Marck gelegen , hinterließ Dietrichen auf Sidow
und Kötten ; dessen söhnLiborius auf Sidow hat 2. söhne hin¬
terlassen ; der jüngere, nahmens Claus, auf Falckenberg, Pretz,
scheu und Jagow , hat seinen stamm in der Marck Brandenburg
mit drey söhnen, Zabeln , Adam und Hansen fortgesetzt . Der
ältere aber , nahmens Antonius auf Sidow und Körten, ist An-
herr der Meißnischen brancbe worden ; von seinen beyden jün¬
ger» söhnen , Dietrich und Joachim , findet man ebenfalls keine
weitere Nachricht , alS daß der erstere zwey söhne verlassen , der
älteste söhn aber , Stellanus , hat das Ritter - guth Dröfchkau in
Meissen an sich gebracht, und dem Chur -Hause Sachsen anfangs
als Stallmeister, und hernach als geheimer Cammer -Herr nnd
Amts-Hauptmann zu Mühlberg getreue dienste geleistet ; auch
sind die beyden Churfürsten Augnstus und Christianns I . in seinen
armen gestorben , laut seines epitapbii in der Sophien-kirche zu
Dreßdei? , allwo er an. 1603 . verstorben. Sein jüngster söhn
gleiches nahmens hat 7 . männliche erden hinterlassen , die aber

alle erblos abgegangen ; Christianus hingegen , der älteste söhn,
hat seinen stamm beständig fortgesetzt . Er besaß das guth Witt-
maunsdorff, und gieng an . 1662, als Amts - Hauplmann zu
Rochlitz und Leißnig mit tode ab , einen söhn , Christian Sig-
munden auf Thalwitz , Chur -Sächsischen Cammer - Herrn und
Amts-Hauptmann zu Eilenburg und Dieben , hinterlassend , der
an . , 68 ; . verstorben. Dessen einziger söhn , Christoph Sig-
munden auf Dalwitz , Königlich - Polnischer und Chur-Sächsi-
scher Cammer - Herr , verließ an . 17,3 . das zeitliche. Seine
beyde gemahlinnen sind gebohrne von Schonberg gewesen ;
die erstere aus dem Hause Maxen , die an . 1696. verstorben ,
hatte ihm zwey söhne hinterlassen , davon der eme auf der Uni¬
versität zu Wittenberg an . 1715 . mit tode abgegangen , der an¬
dere aber die groß - vätterliche Schönbergische Ritter - güther
Bärenstein , Baruth, Cunnersdorff , re. geerdet. Von der an¬
dern gemahlin aus dem Hause Biberstein , hat er einen söhn ,
nahmens Gotthelff Sigmund hinterlassen. Angelt Märckifche
chronick . Peckenß. theatr. Sax. Rönigs gen . tab .

Holtzfuß , ( Barthold ) ein Reformirter Theologus , war
den 11 . dec. an. 1659. zu Rügenwalde in Hinter - Pommern
gebohren. An . 1684. erhielt er zu Oxford die Magister-würde ,
welche ihm das jähr darauf zu Franckfurk an der Oder bestäki .
gel wurde . An . 1685 . ward er zum Pros. Pbilof. extraord . in
gedachtem Franckfurk bestellet , erhielt aber an. 168S . dieHvf-
Prediger -stelle zu Stvlpen in Pommern ; doch an . 1696 . wur¬
de er wiederum als Pros Pbyf. ordin. und Theol. extraord .
nach Franckfurk beruffen , und ward noch selbiges jähr Pros.
Theol . ordin . Endlich starb er an . 1717. Man hat verschiede¬
ne schriften von ihm , als : Dissert. de Perfectione Christiana ;
de Prsedestinatione, Elecrionc H Reprobatione , so ein sonder¬
lich aufsehen gemacht , wie sie denn fürnemllch auf die verei.
nigung der Protestirenden zweckten ; auch viel disputationen ,
nemlich de Theologia & Reügione; de S . Scriptura ; de No-
minibus Dei ; de SS . Trinitate ; de Defcenfu Christi ad infe-
ros ; de Eide ; de Neceflitate bonorum Qperum ; de Sacra-
mentis in genere ; de Baptismo Judaico -Chrilriano &c. LeipZ .
Zeitungen von gelehrten fachen , 1718.

Holtzhalb , ein altes und ansehnliches geschlecht in Zürich,
von dem sich schon an . 1330. Ulrich bekannt gemacht , der sich
in der mord-nachl daselbst so rühmlich gehalten , daß ihm das
bürger - recht dafür zu lohn gegeben worden ; nachdem nun
hierauf dieses Haus eine ziemliche zeit in der stille gesessen, und
gradatirn an ehren angewachsen , haben sich endlich von dem¬
selben folgendefürnemlich hervor gethan : Leonhard , ein tapfe¬
rer und unverzagter Held , schlug die von dem Französischen
Ambassadorn ihm aufgetragene Oberstey-stelle aus , erhielt aber
nachgehends solchen characler in Venetianischen diensten , und
versähe daS wichtige Bürgermeister - amt in seinem vatterlande
von an . 1609. bis 16,7. da er starb . Conrad , sein söhn, V.
D . M. edirle Betrachtungen über das Leiden Christi , schrieb
auch wider die Apocalypsin Joaanis Plaustrarii Caesaropolitani.
Heinrich ward an . 1617. nach des obigen tode Bürgermeister ,
versähe mehrere Gesandtschassten mit grossem lob , und starb
an . 1637 . Hans Ulrich zog an. 1610. mit einer comvagnie
in Franckreich. An . 1636. gieng X. Holtzhalb als Gesandter
wegen dem Ramser-geschäffle nach Jnsprück ; David wurde
an. 1Ü87. Abgesandter der vier Evangelischen Orte an eint»
ge Reformirie Potentaten und Stände in Tentschland , um
den Französisch - und Piemontesischen erulanten eine gütige
aufnähme und schütz zu procuriren . An . 1692. ward er ein¬
hellig zum Stadtschreider erwehlt ; an . 1699 . zum Landvogt
zu Kydurg ; so denn bey seiner rückkunftan . 1706. zum Zunft,
Meister ; an . 1707. zum Ober-Vogt zu Rcgenstorff ; an . 1708.
ward er Statthalter , und endlich an . 1710. Bürgermeister,
bis an . 1719. da er alle seine ehren mit dem tode ablegte .
Beatus ein lrcflicher Poet und Historicus , wurde Zunftmei¬
ster und des Raths an . 1690. und gab das obwol kleine doch
sehr nützliche werck , Panthern » & Panagium zugenannt , in
den druck . An . 1700. wurde Joh . Jacob wegen obangezoge-
neu Ramser - geschässten nochmals an den Wienerischen Hofab¬
gesandt. Von David Holtzhalb, Professor, siehe den folgenden
artickul. Dürsteler & aiu. *

* holtzhalb , ( David ) wurde den 23 . apr. an . 1677 . in
der stadt Zürich gebohren. Sein vatter war Leonhard Holtz,
halb , Waagmeistec im kaufhause, ein bruder David Holtzhalbc »,
Bürgermeisters der stadt Zürich von an . 1710. bis , 7,9 . So
bald er den gewohnten lauf seiner studien auf dem Zürichc-
rischen 6ymnasto glücklich zum ende gebracht , begab er sich
im mertz an. 1700. in Holland , woselbst er 3 . gantzer jähre
geblieben , und insonderheit aufder Universität Leiden die Sta¬
dia Theologica , Philofophica und Philologica mit so erwünsch¬
tem succeß fortgesetzt , daß er unter den drey berühmten Män¬
nern Triglandio , Markio und Wilfio unterichiedliche dilvu -
tationen über den XVI . Psalm , die er leidsten aufgesetzt , mit
grösten ehren gehalten , und selbige unter dem titul : kfgamm
rENIKsltTATA , feu Exegesis Philologico - Theologica Psalmi
XVI . in 4. zusammen drucken lassen. Als er sich noch zu Lei¬
den aufgehalten , bekam er von dem Rath zu Zürich an . 17°*.
eine vocation zu der Professione Biblica , und beschleunigte
deswegen feine zurückkunft in sein vatterland. Zu gleicher zeit
bekam er auch eine vocation von dem Fürsten zu Nassa» m

per
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der Ptokessione Theologica in Herborn , welche er aber nicht
annahm . Bey seiner zurückkunft trat er die Prokessionem Bi-
blicam mit einer gelehrten oration de Studii Biblici Fructibus
& Difficultatibus an , und erhielt an . 170 ; . noch die Profef-
stonem Eloquentie . Hernach bekam er wiederum eine vvca-
tion zu der Professione Theologica in Heidelberg , welche er
aber auch nicht angenommen. In diesen stationen ist er bis
an. 1716. geblieben , da er jUM Professore Philosophie ordi-
nario und Canonico einhellig erwehlt worden ; zu welcher wür¬
de noch gekommen , daß an. 1728. ihm der Decanat der Ca-
nonicorum aufgetragen worden. Er starb den 4 . aug . an .
17; >. an einem fchlagflusse , da er eben nach Baden reisen , und
die cur gebrauchen wollte . Seine übrigen schristen sind : Di-
sputatio

'
Philos de Dependentia Creature ä Deo in esse, fieri &

operari ; Exercitat . Biblice de Spiritu ad invidiam non con-
cupiscente , ad Jac . IV . ; . de Sacra Pauli Mathematica , ad
Efbes . III . 18 . de Statutis non bonis , ad Ezecb . XX . 2 ? . Ty¬
pus Theologie Naturalis ; Isagoge ad Pneumatolog . cum Do-
ctrine Pneumat . Continuationibus XVI . Compendium Orato¬
rium in usum Studiosorum conscriptum &c. Er hinterließ
einen söhn , Leonhard Holtzhalb , welcher an. 1708. gedohren,
und an . 1729 . V. v . ' M . ward , da er eine philosophische di-
spUtativN , de Commercio Mentis cum Corpore , in druck ge¬
geben , und selbige unter dem Presidio seines vatters vertheidi¬
get. An. 17; ; . bekam er die Prokessionem Historie profane
in Zürich , welche er mit einer oration de Historie profane
Prestantia , Utilitate & Jucunditate angetreten . Er hat auch
feines vatters leben heraus gegeben , welches in Temp. Helvet.
tom . VI . fest . II . wieder ist gedruckt worden.

* Holtzhausen , eine Patricien-familie der stadt Franckfurt
am Mayn, wie Spener opere Herald . P . I . p . 210. weiset . Ihr
damaliges wapen zeiget drey meiste rvsen mit gbldenen putzen
im schwartzen schilde , auf dem Helme fünf schwartze strauß-
federn mit zwey oder mehr rostn unten gezieret , oder zwischen
denselben oben hervorgehende , die Helm - decken aber schwartz
und weiß. wapenbüch , P . I . p . 210. worinn zugleich P. V.
p . 181 . 201 . die von Holtzhauftn unter den Schweitzern vor¬
kommen , in deren schilde zwey oder ein schwanen-hals zu se¬
hen ist. Stumpfens Schweitzer- Historie , VI . z . p . 12 ; . 6.
p . i ; 4. b. In besagtem wapenbüch p . I . p . 95 . stehen auch
die Höltzel von Holtzhausen , in deren schilde adler und löwen,
und in eben demselben P . I. IV. v. 96 . die von Holtzhausen ,
in deren geviertem schilde im ersten und vierten quartier ein
weisses haus zu sehen ist. Daß es aber ein altes und ansehn¬
liches geschlechte sey , erhellet aus einem diplomate vom jähr
1279. welches der Rath zu Franckfurt wegen eines kanf - con-
tracts mit Gistberto von Holtzhausen ausgestellt. Senckenb .
feiest . Jur . & Nist. tom . L pref . pag. 41 . in nota . Heinrich
von Holtzhausen stehet in einem Franckfurtischen diplomate
vom jähr r ; ; s . Senckenb . feiest:. Jur. & Histor . tom . I.
pag. Aus diesem geschlechte sind Jürge und Letze von
Holtzhausen an . 1,96. Rathsherren zu Franckfurt gewesen .
Statuta Francofurt . § · 2 . ap . Senckenberg . feiest . Jur . &
Histor. tom . I . p . Der letzte nebst Johann von Holtzhau¬
sen als bürget ist von dem Rath zu Franckfurt an . i ; 68. den
Jüden nebst andern zum bürgen gesetzt worden , als derselbe
«ine summe gelds von den Jüden aufnahm , wie aus einem
darüber ausgefertigten bckännlnisse ap . Senckenb . feiest. Jur.
& Histor. tom . I. p . 6z ; . erhellet. Besagter Johann von
Holtzhausen kommt wieder vor in Stat . Francof. 100 . ap . Sen¬
ckenb . feiest . Jur . & Histor . tom . I . p . 84· Hannemann von
Holtzhausen hat ums jähr i ; 6o. gelebt. Statuta Francof. ap .
Senckenb . feiest :. Jur . & Histor . tom . I . p . 74 . Bernhard war
ein reicher kauf - und Handelsmann in grolfo zu Franckfurt
am Mayn, und hatte Rosinen , gebohrne Scheffln daselbst zur
ehe . Er zeugte Johann Josten von Holtzhausen, hat dem Ertz-
Hause Oesterreich io . jähr in feld - schlachten und belagerungen
als Feldweibel unter dem Kingischen regiment gedienel , son,
derlich aber der belagerung von Philippsburg beygewohnet,
an . 1679 . aber nach geschlossenem Nimägischen frieden die
kriegs -dienste quittiret, und in feinem vatterlande zu Franckfurt
am Mayn unter der stadt-garnison die Fähndrich -Lieutenants -
und Hauptmanns - stelle nach und nach überkommen , in wel¬
cher letztern qnalitat er unter dem Franckfurtischen Reichs -cvn-
tingent dem entsatz der stadt Wien , der belagerung von Mayntz
und der schlacht von Speyer beygewohnet, und noch an . 17 ) s .
über 90. jähr alt , und überjähr als ältester Hanptmann
gedachter Franckfurtischer garnison lebte. Weswegen den»
Jhro Kayserliche Majestät denselben an . 1722 . in den Adel¬
stand des Königreichs Böhmen erhoben , und folgendes wa-
pen ertheilet , nemlich einen in etwas ablänglicht unten rund -
forminen Himmel-blauen schild , worinnen auf einem grünen
gründe , zwischen zwey grünen bäumen , ein mit rothen auf
meisten schwellen stehenden , und mit meisten viereckigten golde¬
nen kugeln, aufhabenden faulen zusammen gefügten höltzernen
gelander umgebenes , denn zwey stockwerck und zweyerley über
einander gesetzte mit rothen schindeln bedeckte , und mit zwey
lincks gewendeten zwischen einem güldenen knöpfe unter sich ,und einem auch goldenen stern oberhalb aufgesteckten goldenen
wetter-fahne gezierten dachungen habendes holtzernes haus zu
sehen ist. Ob deut schilde stehet ein zur rechten feite gewende¬
ter freyer offener Ritterlicher gekrönter turniers-helm, mit seinem
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k? "">de , zur rechten mit weiß oder silber und blauWwsssttb , Hirt) zur lincken mit gelb oder gold und roth

<
1 Herabhangenden Helm-decke bekleidet . Ob die.erscheinet ein zur rechten gekehrtesschwerdt , mit ei«

5/"? Ae
^ -oder gold-farbenen gefässe oder griffe in der faust hal.

schlagen eingebogenen geharnischten arme .
w e !lni) * · ^ Johann Bernhard, Erb-und Lchns-HerrSchlesien im Fürstenlhum Janer. Sei«

^ "'Ä ^n war Maria Helena , gebohrne Baumgartin ,6 · robnt und 8. lochtet gebohren , von denen noch einBernhard , und 4. kochtet , als Anna Barbara , an Jo-
von Rodel im Brcßlauischen verhenrathet ;

mi^ ?ĉ '? b0"ora , Johann Friedrichs von Schweinigen aufMertschutz gemahltn ; Johanna Dorothea , Abraham Gott¬
es von Schwenntz auf Schmochwitz gemahlin , und MariaHelena , so noch ledig , an . 17,; . am leben waren . Die an¬dere gemahnn , Kunigunden Elisabeth von Schweinichin undSchweinshans aus dem hause Colmnitz, Jägerndorff und Nie -der-Siegendorff, hat er nach der ersten absterben an . 1727 . qe.heurathet , und mit ihr zwey söhne und eine lochtet qezeuaet ,von denen nur noch ein söhn , nahmens Hans Jost , an . 17 ; ;

'
lebte. 2 . ) Johann von Holtzhausen , der sich in kriegs - dien .lten von der Pique an bey verschiedenen erpeditionen signalisirte ,bis er letztlich unter dem Löffelholtzischen regimente als Gra-nadter -Hauptmann seine dienste angetreten , ferner dem stürmvor Meßina beywohnte , allwo er einen schliß durch den kinn .backen bekommen, und sich tapfer gehalten , endlich aber nachgeschlossenem friede vor Palermo resignirte. Er vermählte sichan. 17 ; ; . mit Rosinen Äagdalenen < gebohrner Beyerin vonHirschberg , hat aber noch keine erben . ; . ) Cornelius , der
noch unverheurathet . Smapu Schief, cur. P . II. p . 694.

Holtzhausen , (Joh . Christoph) gebohren zu Herford den
19 . dec. an. 1640. frequentirte in seiner jugend die Herfordi -
sche und Osnabruckische schulen , gieng an. i6 ; 9 . „ach Jena ,weil er aber wenige mittet hatte , begab er sich nach Hamburg.Daselbst zerfiel er mit dem dasigen Ministerio , gieng deswe¬
gen an. 1664. nach Rostock , bald darauf nach Güstrow , undkam an . 1667. wieder in sein vatterland . An . 1670. ward er
Prediger zu Schildesche , promovirte das folgende jähr zuGiessen in Magistrum , und ward an. 1674. nach Berlin vo.ciret , erlebte aber daselbst einige fatalitäten , daß er innerhalbdrey tagen das Brandenburgische land räumen muste. Er be.gab sich hierauf nach Wittenderq , bekam daselbst an . 1676.die vocation nach Lemgow , und in eben demselben jähre nachHildesheim . Solche nahm er auch an , lehrte daselbst 4. jähr,zerfiel aber mit dem dasigen Ministerio , welches ihn dimittir-
te , weil er es nach einiger meynung bey erklärung des fpruchsi . Tim . VI. 2v. sehr angegriffen. An . 1681 . reisete er nachHamburg , ward Haus-Prediger auf Jppenburg im Stift Os¬nabrück , kan , aber an. 1682. an die Barfusser - kirche zuFranckfurt am Mayn , und starb daselbst an . 169 ; . Er hat
mehrentheils strcit-schriften hinterlassen, darunter bekannt sind :
eine Predigt , Matth. II. 27 . in 4. die Nöthige Lehre vonGOttes Wesen , aus Tit. 1. 16 . in 8 . Oeffentliche Predigt über
die frage : Ob die Auserwehlten verpflichtetseyen sich nothwen¬
dig zu einer grossen gemeinde zu bekennen 1 Franckf . 1684.in 12. Capistratus Pfeudotheophiius , i6gr . in 4 . TeutscherAnti -Barclaius , ^ rancff . 1691 . in 8 - Capistratus Bohmicula -
rum Rabula , ib . 1692. in 8- die Evangelische Lehre der Lu¬
therischen Kirche von der Prädestination ; Oeffentliche Anredean den authorem eines hervorgekommenen discurses ; Ableh,
nung des Offensiv - Carlells wegen des büchleins von der Gna-
denwahl . Unschuldige Nachrichten , 2726. dritter beytr.
p . J79· seq .

Holtzininden , eine stadt nebst einem Amt und ruinirten
schlösse , in dem Hertzogthum Braunschweig , zwischen Hörter
und Bodenwerder , an dem flnsse Holtzminden , welcher in
dem Sollinger - Walde entspringet , gelegen . Sie wurde an .
1640. von den Kayserlichen gäntzlich in die asche gelegt.
Tromsd . Zeil.

Holy -Lros , ist eine stadt in der Jrrländifchen Graffchafft
Tipperari , so vor zeiten von vielen pilgramen besucht wurde,
wegen eines stücks von dem creutz Christi , welches man allda
haben wollte , daher auch die stadt ihren nahmen bekommen.
Camdeni Britann .

Holv -Head , ist eine see - stadt von Talibollian -Hundred ,
der westlichen gegend der insul Anglesey, so die gewöhnli-
- station des Jrrländifchen paquet-boots ist, um die Engellan-
che post hinüber in Jrrland , und die Jrrländischenach Eu,
land zu bringen .
^ »olv-Island , liegt nahe bey der küste der Engelländifchen
svlntz Northumberland , einige meilen von Berwick. Es ist
r eine insul zur zeit der fluth , denn in wahrendem abflusse
; meers liegt das ufer gantz wüste , und macht es bis zu der
chsten fluth gleichsam zu einem stücke des vesten landes . Die-
: ist die insul, so vor zeiten Lindesfarne genennet wurde , da sie
1Bischöfflicher sitz war. Der erste Biftboffwar Aidan , ein
chottländer, der Apostel dieser gegend , welcher sich an der läge
‘fit insul sehr belustigte , und sie daher zu seiner residentz erwehle-
, als einen von der weit gleichsam abgesonderten und zur an ,
cht sehr bequemen ort . Also blieb diese insul von an. 6,7.
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qegen jähr unter 22 . BischöffM ' so daher Bischöffe von
Lindesfarne genennet wurden , ein Blscbofflicher sitz . Weil aber
viel fromme Bisthöffe, Mönche und andere allhier sich aufhiel¬
ten , und ein heiliges leben führten , so bekam sie nach und
nach den nahmen Holy -Jsland, oder heilige insul , welche » sie
noch bis dato führet . An . 99° . wurde der Bifchoffltche sitz
von hier nach Durham versetzt, und zwar dieses wegen den Dä¬
nen , welche zu derstlbiqen zeit mit ihren stetigen einfallen die
qantze küste in forcht hielten. Die tust dieser insul ist nicht nur
sehr kalt , sondern auch vielen aus der see aufsteigenden dünsten
und nebeln nnlerworffen , und dahero diese gegend weder an -
muthig noch gesund ; wie dann auch der erddoden sehr .felsicht
und voller steine ist. Sie wird von einem flusse gewässert , wel¬
cher ostwärts aus einem stehenden teiche entspringet , und hat
nicht viel getreyde noch weyde für das vieh . Fische und vö-
gel sind das beste , was man auf dieser insul haben kan . jWeil
nun selbige nicht sonderlich viel geachtet wird , so ist sie auch
nicht sehr bewohnet ; gestalt nur eine stadt darauf ist , welche
eine kirche und ein castell hat , nebst einem bequemen Hafen , so
von einem fort , das auf einem berge stehet, beschützet wird .
Camdeni Britann . Hermannida Britann .

Holy -Oak , ( Franciscus ) ist der author- des gelehrten La¬
teinischen Oictionaril , welcher an. 1604. zu South -Ham in der
Engeständischen provintz Warwickshire Bector wurde . Weil
er ein mann von grossem ansehen , und daneben sehr gelehrt
war , so erwehlte man ihn in dem ersten jähre Caroli 1 . zu ei¬
nem membro der sogenannten Convocation. Endlich starb er
an . 16 $ ; . in dem 87 . jähre seines alters , nachdem er des Kö¬
nigs wegen sehr viel gelitten , und hinterließ einen söhn , mit
nahmen Thomas , durch welchen das vorbemeldle Dictiona -
rium sehr erweitert und vermehret wurde , so daß es an . 1677.
in groß folio heraus kam.

* Holy -Well , siehe Haly- Well.
* Homann , ( Joh . Baptist» ) ein Nürnbergischer Geogra¬

phie , war zu Kamlach in dem Schwäbischen Fürstenthum
Mindelheim den 20. mertz an . 1664. gebohren. Er legte sich
anfänglich auf die schöne wissenschafften und auf die Philoso¬
phie. An . 1687. kam er nach Nürnberg, da er ein Notarius
wurde . Nach diesem erlernte er die kunst allerhand fachen ,
fürnemlich aber schriften, in kupfer zu stechen . Hierauf sieng
er an , allerhand land-charten , welche ihm Jacob von San -
drart und David Funck unter die Hand gegeben , zu stechen. Da
nun diese seine geschicklichkeit bekannt wurde , muste er gegen
an . 1700. nach Leipzig gehen , und die von Christophoro Cel-
lario zu seiner Notitia orbis antiqui gezeichnete chartcn in ku¬
pfer dringen . Nach Vollendung dieser arbeit kehrte er wieder
nach Nürnberg , und stach die charten zu des berühmten Je¬
suiten , P . Scherers , Atlas novus , hoc est Geographia uni-
versa &c. welches an . 1710. in den druck kam . Hierauf hat
er gegen 200 . stücke verschiedener land-charten in einem Atlante
ausgearbeitet und heraus gegeben . Neben diesem verfertigte er
auch andere dergleichen fache» , darunterauch eine geographi¬
sche uhr , auf welcher zu jeder zeit der aufgang und Nieder¬
gang der sonne , der mittag rc . zu finden . Er bat ferner mit
Joh . Gabriel Doppelmayrs beyhülffe einen astronomischenAt-
lantem an das licht zu bringen getrachtet , auch einige derglei¬
chen charten zu ende gebracht. An . 1715 . nahm ihn die Kö¬
niglich - Preußische Societät der wissenschafften zu einem mit-
gliede an . Es wurde ihm auch der titul eines Kayserlichen
Geograph '

, beygelegt, wozu noch an . 1722 . die stelle eines Rus¬
sischen Agenten kam. Er starb den i . nil . an . 1724. Dop¬
pelmayrs Nürnb. Mathematici und künstlet.

Homar , oder Omar , ein Mathematicus aus Arabien . Man
weiß nicht eigentlich

'
, zu welcher zeit er gelebet , sondern nur ,

daß er einen tractat von seinem geburtö-tage geschrieben , wel ,
cher in drey bücher eingetheilet. Blmcanm, chron. Mathem.
VsJJiut , de l'cient . Mathem . c . 64. § . 10.

Homar , oder Omar , ein befrenndter des Mahomets,
und ausleget seines gesetzes. Er widersetzte sich dem Ali ,
welcher dieses falschen Propheten schwieget - söhn war , und
den Alcoran auf eine andere weise erklärte , woraus denn
zwey haupt - secten entstunden , die eine der Araber , welche
sich an den Homar hiengen , die andere der Perser , welche
dem Ali folgeren . Um das jähr 1170. nahm Sophi , König
der Perser , einen rothen lurban an , um sich von den Türcken
und andern Homaristen , welche einen weissen trugen , zu se-
pariren . ( Siehe Omar . )

Hombecke , ein unweit Mecheln in Brabant gelegenes
schloß nebst einer darzu gehörigen Herrschafft , so an . 1631 . für
Joh . Anton Locquet , Spanischen Staats - und Ober -Admira -
litäts -Rath , zu einem Marquisat erhoben worden . L 'treff.
de toutes les terr . du Brak.

* Homberg , eine stadt und grosses Amt in Nieder -Hessen am
fiusse Evhese , drey Meilen von Lurschfeld, und vier weilen von
Cassel , dem Landgrafen von Hesscn - Cassel gehörig, war vor zei-
ten eine besondere Herrschafft. Auf dem dabey liegende » ho¬
hen berge , der Schloßberg genannt , siehet man annoch die
rudern desjenigen schlosses , welches an . IÜ ; 6 . den 18. julii
von den Kayserlichen nach einer harten belagerung mir accord
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eingenommen worden. Meljsmtti , schauplatz denckwürdiger
geschichte , P . II . p . r . Sie hat eine Vorstadt , welche die
freyheit genennet wird . Hier sind gute eisenhämmer , wie
auch schmeltz - und gieß -hütten . Zcileri itiner. Germ. cont . I.
c . 22. p . 296. An . 1496. starb Henricus von Homberg , Abt
zu Weissenburg , welcher sich vielleicht davon geschrieben . Se-
ries Abbat . Monats . Weissenb. ap . Scbannat . vindem . litt.
collect . 1. p . 14 . An. i ? ji . zogen die Landgrafen von Hes.
sen davor, und nahmen sie ein , weil sie sich widersetzet hatte .
Küchenbeete , analect . Hass. collect . p . 29.

* Hornberger , (Jeremias ) gebohren zu Fritzlar an . 1529.
ward nach vollendeten studien Bector zu Franckfurl am Mayn ,
muste aber , weil er sich den Refvrmirten widersetzte , in das
exilium wandern . Hierauf war er in Schwaben und Meissen
an unterschiedenen orten Prediger , bis er nach Lauingcn , und
von bannen nach Grätz in Steyermarck kam , allwo er viele
Verfolgungen auszustehen hatte , wie er denn an . 1589. wieder
ins elend muste . Er gieng demnach nach Regenspurg , brach,
te seine zeit daselbst als ein privatus mit ausarbeitungverschie¬
dener vorhabender wercke zu , und ist vermuthlich an . 159; .
gestorben . Seine schriften sind : de Generibus ,
so aber nicht gedruckt ; Commentarius de Hebraica Veritata
in Lutheri Versione Biblica recte expressa ; Mucro Stimuli
Christi , ober Erklärung des Articknls von der Rechtfertigung,
Jena 1592. in fol . Unterricht von allen Hauptstücken der
Christlichen Lehre , Franckf . 1588. in 8 . Wohlgemuth oder
Geistliche Beschauung des zweyfältigen Bildes Christi , ibid.
eod . in 8 . Sententine Salomonis per LL. CC . ad Prscepta De-
calogi renovatie , Lauingen 1590. tlt 8 . Germcn Grani Sina·.
pis , seu Explicatio Locorum Doctrins Christians , Franckf.
i ? 9i . in 8 . Examen Theologicum , Heidelberg 158 ; . in 8.
Elegia de Peccato Originis , 1574. in 4. so FlaccÜ antwort
auf Jacobi Andreä brief de Peccato Originis beygedruckt.
Focht, introd . in epist. Marbachian . p. 127 . AHa Erudit.
1684· p . 288. seq. Unschuldige Nachrichten, 172z. p . 899-
seqq.

Homburg , ein schloß, stadt und Herrschafft in der Graf»
schafft Sayn , welche Hraf Gottfried mit seiner gemahlin an.
1276. erheurathet . Die stadt hat schon von alten zelten her das
recht gehabt , daß die Grafen daselbst silberne müntzenschlagen
dörfcn , wovon der bestätigungs-drief Kaysers Caroli IV . noch
vorhanden , und von dem Kayscr Marimiliano II . erneuert wor¬
den . An . 1294. theilten sich die beyden brüder Johann und
Engelbert dergestalt, daß jener , als der erstgebohrne, die gantze
Grafschafft behielt, und Engelberten nur die Herrschafft Va»
lendar und Homburg abtrat. Nachdem aber die nachkommen»
schafft Johannis ausstard , und alles an die Homburgische li»
nie kam , haben sich diese wiederum in die Berleburgische ,
Sayntsche und Wittgensteinische linie getheilet, davon die Ber»
ledurgische wieder eine neben- linie gemacht , so ihren sitz zu
Homburg bekommen , und noch florirt. ( siehe Sayn . )
Lünigg Reichs -Archiv, part. spec . cont. III . abth. ; . abs. 27.
n . 24ö .

Homburg , eine veste stadt und Amt im Wester-Reich, ohn» ,
weit Zwevbrückenund Sardrückengelegen , hat den alten Gra.
sen von Sarwerden gehört , nach deren abgang mit Heinrichen
an . i ; 97 . sie samt der gantzen Sarwerdischen verlassenschajft
an das Haus Nassau -Sarbrücken gekommen . Wicwol der Bi-
schoff von Metz , von welchem ein theil der Grafschafft zu lehn
geht, die Grafschafft als ein heimgefallenes mann - lehn ansä¬
he , und die Hertzoge von Lothringen damit belehnte, welche sich
auch in den dreißigjährigen kriegs-troublen unter Vorschub der
Kayserlichen in besitz setzten. Ob nun wol im Westphälischen
frieden die vestung Homburg dem Hause Nassau - Sardrücken
einztiräumen ausgesetzt ivar, so wollte sich doch Lothringen daran
nicht kehren , bis man endlich an . 1670. einen vergleich auf
dem Reichs -tage machte , vermöge dessen das schloß Homburg
den Nassauern restituirt werden , den Lothringern aber erlaubet
seyn sollte , so lange garnison darinn zu halten , bis das von
dem Reich versprochene geld wegen dem erlittenen schaden im
Teutschen kriege ausgezahlet worden . Es ist aber solches nach¬
dem geändert , und das schloß Chur -Trier in sequestration ge,
geben worden , bey dem es geblieben , bis an . 1679 . die Fran¬
zösischen reunione» angiengen , und dieses schloß in der Franzo¬
sen Hände fiel, , welche daselbst eine neue stadt erbauet, jpier*
bey blieb es bis auf den Ryßwickischen frieden , in welchem
es an Lothringen auf obige bedingung abgetreten wurde . Doch
haben es die Franzosen an . 1704. und an . 1706 . wieder »nne
gehabt, und selbiges auf das neue zu bcvcstigen angefangen. Sie
ist an . 1714. in dem Badischen frieden an den Kavscr abgetre¬
ten , und die fortification geschleift worden, ( stehe Sarwer -
den . ) Imhof. N . P . lib . V . C. 6 . § . 7 . Gaßelim , de stat . Eu·
rop . Schweb , pralens . r>. 6 ; 2 . & 69; . Londorp. A . P.
tom. VI . p . 284· & tom . IX . c . 167 . igurop. Herold , P· I.

Homburg , oder Homberg , ist ein berg- schloß an dem
untern Hauenstrin über dem dvrfe Läuffelfingen gelegen . Es
war vormals ein Gräflicher sitz , und hatte sich diese Graf¬
schafft vor diesem in das Frickthal und bis an den Rhei» er.
streckt , wie denn ihre alte rcsidentz und schloß auf dem berge ,
oberhalb dem dorfe Wegstetten, gewesen ; nach erbauüng

aber
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aber dieses neuen schlosses blieb das alte wüst und öde liegen.
Es sind die Grafen von Homburg reiche und gewaltige Her¬
ren , und dessentwegen Advocati, oder Schirm - und Kanen -
Vögte des hohen Stifts in Basel gewesen . Graf Rubolph
ward Bischoff zu Basel an . 1114. Graf Werner hat seinen
vetter von mütterlicher linie her, den letzten Grafen von Rap-
perswvl oben am Zürich-see, Rudolphum geerdet. Der letzte
Graf Merlin von Homburg ist an . 1929· und also mit ihm
der männliche stamm abgestorben ; Homburg aber mit der stadt
Liechstall ist schon an . 1909 . dem Bischoff von Basel , Petco
von Aßphclt , um 2ioo. marck silders ^verkauft worden . Es
blieb also diese Grafschafft bey dem «Stift bis an. 1400 . da
Bischoff Humbert von Welsch . Neuenburg solche an Marg-
graf Rudolphen von Hochburg versetzet, und in folgendem 1401 .
jähre der stadt Basel verkauft hat , welche eine Vogtey daraus
gemacht , die alle acht jähr einen neuen Landvogl bekommet.
Urjtis. chron . Bas. üb . I. p . 99. & 4} . Stumpf, üb . XII .
p. 989 . b . *

Homburg , Hohenburg , ein ehemaliges berühmtes klo-
ster m Thüringen an der Unstrut , eine halbe meile von Lan -
gensaltza , welches an . 800. von Carolo M . vor geistliches
frauenzimmer gestiftet worden . Nachdem aber Dasselbe den
ordens-reguln nicht nachgekommen , und die kloster-cinkünfte
geschwächet , so hat der Kayser Lolharius II. auf einrathen des
Ertz -Bischoffs zu Mayntz , selbtgcö an . 1190. mit Mönchen
besetzet , und einem Abt die inspection aufgetragen . An . 107 ; .
den 19 . sevt . wurde ein Fürsten - taq darinnen gehalten, aufwel -
chem es die Ertz -Bischöffe von Mayntz und Coln so weit brach¬
ten , daß der Kayser Henricus IV . mit den Sachsen und Thü¬
ringern einen stillstand eingieng. An . 154« . hat es der Abt ,
Nicolaus Hövffner , welcher sich zu Luthers lehre bekannte, dem
Hause Sachsen übergeben , und sich jährlich 50. gülden , den
Mönchen aber , deren nur noch vier übrig waren , funfzehen
gülden davor ausbednngen . Endlich ist es an . 1544. von Her,
tzog Moritz zu Sachsen , nebst dem Augüstimr -kloster zu Lan-
gensaltza , dem Rath daselbst vor 10000. gülden verkauft wor¬
den . Fabric. de Elect . Sax. f. II . Spanaenbergs Manns¬
feldische chro». c . 219 . Olear. synt. rer. Thür. tom . II . p . 89 .

Homburg , ein altes berühmtes , aber ruinirtcs berg-schloß
in dem Hertzogthum Braunfchweig -Wolffenbüttcl , zwey Mei¬
len von Eimbeck, dessen bcsiyer , die Cammer -Herren von Hom¬
burg, das dabey gelegene stadtlein Oldendorf erbauet . Zeueri
topogr. Brunsuic . p . 169 .

Homburg , von dem gebürge beygenannt an der höhe ,
eine stadt, schloß und Amt in der Wetterau, einem Landgrafen
von Hessen - Darmstadt , der ,allda residiret, und davon dessen
linie den nahmen führet , gehörig. An . 1640. wurde hier der
Kavserliche Oberste Benzenauer mit seinen 800. mann von dem
Schwedischen Obersten von Rosen überfallen , und dieselben
theils gefangen, theils niedergemacht. Theatr. Europ. tom . IV.
p . 209 .

t Homburg , ist ein besonderer äst von der Landgräflichen
Hesscii -Darmstadtifchen linie. Der Urheber derselben war an .
1999 . Fridericus I . des Landgrafen Georgii l . dritter fohn ,
der bey seinem an . 1638- den 9 . may erfolgten absterben von
seiner gemahlin , Margaretha Elisabctha , einer Gräfin von Lei¬
ningen , vier Printzen hinterließ . Der älteste , Ludwig Philipp,
starb an . 164 ; . ,m 20 . jähre seines alters unvermählt ; der
andere Printz , Wilhelmus Christophorus , bekam das Amt Bin -
genheim , und ward deswegen der Landgraf von Bingenheim
genennet . Sei» einziger söhn, Leopoldus Georgius , starb an .
1679 . von dem vatter ohne erben. Von beyden töchter» ward
Christina Wihelmina , Hertzoq Friedrichs zu Mecklenburq-Gra-
bau, und Magdalena Sophia , Graf Wilhelm, zu Solms ge¬
mahlin . Der dritte Printz , Georg Christian , diente Spanien
und Franckreielf, ward Catholisch , starb den n . aug . an .
1677 . und hinterließ von seiner gemahlin , Anna Catharina ,
Detlevs Pockwifchen von Farbe tochter, und eines Grafen von
Ahlefeld wittwe, keine erben. Der vierte Printz und regieren¬
der Landgraf z» Homburg , hieß Fridericus , so an . 1655 . ge-
bohren , er war der Reformirten religio» zugethan , und starb
an. 1708 . ( siehe Fridericus. ) Dieser letztere hatte zwey ge-
mahlinnen. Die erste, Margaretha, eine gebohrne Gräfin von
Brahe , starb ohne kinder . Die andere war Louisa Elifabetha ,
Jacvbi , Hertzogs von Curland , tochter , und gebahr ihm sech -
zehen Printzen und Printzeßinnen , aus welchen folgende sechs
an . ,72s . annoch lebten : i . ) Charlotta Dorothea So¬
phia, gedvhren an . 1672 . vermählet an . 1694. mit Hertzog Jo¬
hann Ernst von Sachsen -Weimar. 2. ) Fridericus III . Jaco-
bus , von dem hernach, 9 . ) Hedwig Sophia , gedvhren an.
>6? ? . 4. ) Wilhelmiua Maria , gebohren an . 1678. eine ge¬
mahlin Antonii, Grafen von Altenbnrg . 9 . ) Eleonora Mar¬
garetha , gedvhren an . 1679 . 6 . ) Cäsimir Wilhelm , geboh¬
ren an . 1690. Die dritte gemahlin , Sophia Sibylla , Gräfin
von Leinmqcn-Westerburg,gebahr ihm LndwiqGeorgen an . 169 ; .
Die drey hier genannte Fürsten haben allesamt stämme. Printz
Canmir Wilhelm, der in der vätterlichen erbtheilung das Amt
Hertensleden bekommen , starb den 9 . oct . an . an. 1726. nach¬
dem er von Christiana Charlotta , Graf Wilhelmi Mauritii zu
Solms -Braunfels tochter , hinterlassen, Friedrich Carln, geboh,
ren den 19 . apr. an . 1724 . welcher Capilain in Königlich-
Preußischen diensten worden , und Ulricam Sophiam , den ; i .
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. ""^ 726. gebohren. Der jüngste der Fürstlichen gebrü.

^ endlich . Ludwig Georg , dem von dem vatter das Amr
P .vxl 7 u ** »!" .

*
.« mutier Oberbron » zugefallen, war ver ,heurathet mit Chrlstina Magdalena, einer tochter Volradi, Gra.

' un^ ^stt ßchou an . 1714. von derselben die
Prmtzeßin Sophiam Charlottam Wilhelminam DorotheamFridencam gezeuget . Er residirte zu Ober-Svnthcim im Limpur»

merl ün . 1728. Odgemcldter Fri ,
1

III 3 acobu«, General -Lieutenant der Staaten von Lol«
^ *u ^ ret>a ' iieng an . 1708. an zu regiere».Er hatte sich erstlich a» . 1700. vermahlet mit Elifabetha Do.

' LandgrafLudovici VI . zu Hessen -Darmstadt tochter ;vLlnnüch tln . 1728» Mit (£ f)ri (licinsl/ @rslf Rvibctici itiNassawOttweiler tochter , und GrafCaröli Lvici von Nas.sau - Sarbrucken wiltwe . Sein Printz Ludovicus JohannesWichelmus , gebohren den 19 . jan . an . 1709 . ward Ritter des
welssen Adlers und St . Andreä -ordens , Rußifcher General undOberster bey der garde Preobrazenskn , wurde an . 17 - 2 Statt¬
halter der in Persien eroberten Rußifchen provintzen , an . 17,4.General en Lhef der in der Ukraine liegenden trouppen , an
1799 . General-Feld-Zeugmeister , und an . 1797. General -Feld-Marschall rc. An . 1798. den ; . febr. vermählte er sich mit
Anastaim , einer tochter Fürst Georgs von Trubetskoi , und witt.we des Fürsten Cantimir , Hospodars aus der Moldau . Ke.neal. Handbuch .

Homburg an der Ohm , ein Heßisches städtlein, wird in
den alten Urkunden Hohinburg geschrieben , und ist sehr alt. Die
kirche daselbst ist an . 1967 . erbauet . Über der stadt liegt ein
lustiges, und mit einer absonderlichen mauer umgebenes berg-
schloß , an welches sich zu beyden feiten die stadt-mauer schließt.Es hat ehemals den Tempel - Herren gehöret, winckelm.
Heßische beschr . p . 207.

Homcdes , ( Johannes ) der 46. Großmeister der Johan ,
niter - Ritter zu Maltha , ein Spanier , war anfänglich Com-
mendator zu Caspe in Aragonien , und wurde an . 1928. ab,
wesend zum Großmeister erwehlet. An. 1990. schickteer eini¬
ge Ritter an den Kayserlichen Hof , und ließ daselbst Vorstel¬
lung thun , baß man Trivoli, weil es wider die Türcken nicht
zu beschützen, verlassen möchte, so aber nicht angenommen wur¬
de. Als an . 1940. Wilhelmus Weston, Groß -Prior in Engel¬land , verstorben , zog Henricus VIII . aus Engelland die or-
dens-gülher ein . Wegen diesem Verlust ließ der Großmeisterdas grosse schiff zu Maltha abdackeln, damit er der kosten ei¬
niger Massen schonen möchte . Er ließ hierauf an. 1941 . das
schloß St . Auge mehr befestigen , stiftete an . 1943. den Reli«
gions - Convent des klvsterS de la Religion zu Tripoli , und
starb an . 1997. Bofius, de Vordre de S. Jean. Naberat, pri.
vileges de Vordre.

HOMER , war bey den Hebräern ein maas , damit man
getrayde und andere trockene fachen messen konnte . Wann biß
ivort in dem Hebräischen mit einem \ geschrieben , und des¬
wegen auch von einigen Gomer oder Homer genannt wird ,
bedeutet es den zehenden theil eines Epha , und hält ohngefejr
so viel in sich , als ein mann des tags essen mag ; laut der
Raddinen bericht faßte es 49 . und ein fünstheil eyer . S »
es aber mit dem n geschrieben wird , bedeutet es die last ei.
nes esels , und hält in sich 10 . Epha , d . i. 90 . Sea oherSata ,
und folglich 4920 . eyer , so daß es vollkommlich mit der He.
bräer Cor überein kommt. ExoJ . XVI . 96 . Ezcch. XLV. 11,
Wafer. de mens Hebr. Buxtorf. Leusden . *

Homeriten , soll eine gewisse nation an den grentzen von
Africa und Asien feyn , deren Königreich der H. Grcgentius zu
dem Christlichen glauben bekehret . Viel halten solches vor ei,
ne andächtige fabel. Dieses aber findet man in allen authon'.
ho8 , welche von der kirchen - historie geschrieben , wie auch in
Ludvlphs Historie von Aethiopien , daß ein König der Homeri¬
ten wider die in seinem lande befindliche Christen unerhörte
grausamkeiten ausgeübet , endlich aber durch einen Christli¬
chen König der Arumiten ( oder Abyßinier ) welcher deswegen
mit feiner armee über das Rothe meer paßirt , überwunden
worden . Lettre de Mr. Leibnitz a i’auteur des refiexionsJur
l’origine du Mabome'tifme, p . 166 .

Homerus , der berühmteste Griechische Poet , und alleräl«
teste unter denen annoch vorhandenen Heydnischen scribenten.
Obwol die Gelehrten von seinem alter unterschiedene gedan»
cken führen , so ist doch gar wahrscheinlich , daß er 902 . jähr
nach der croberung von Troja, zu den zeiten Lycurgi , welcher
mit ihm in der insnl Chio gesprochen , gelebt habe. Seine ge-
burts-stadt ist ungewiß, und haben sieben stadte, nemlichSmyr-
na , Rhodus, Colophon, Salamis, Chios, Argos und Athen ,
darüber gestritten, deren jede behauptet , daß er in ihr geboh ,
ren worden. Herodotns und . andere machen ihn zu einem
Aeolier. Er soll anfangs Melesigenes geheissen, und nach sei ,
nes schulmeisters tobe an dessen stelle zu Smyrna gelehret ha,
ben , hernach aber hin und wieder acreiset seyn , und als er
blind worden, auch zu Cumä vergebens um einen beständigen
lebens-unterhalt angehalten , den nahmen Homema , ( welches
einen blinden bedeutet ) bekommen haben . Auf seinen rei¬
sen hat er mit den von ihm verfertigten liedern sich in öffent,
lichen zusammenkünften hören lassen , auch an unterschiedenen
orten vor den thüren fein brodt damit erbettelt , wiewol auch
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dieses nicht genugsam probirt ist . Endlich soll er, da er von
Samos nach Athen reisen wollen , an dem Ionischen User ge¬
storben, und daselbst begraben worden seyn . Etliche meynen,
er sey aus Verdruß gestorben , weil er ein rätzel , so ihm gewis¬
se fischer vorgelegt , nicht auflösen können , welches aber von
gar alten scribenten vor falsch gehalten wird . Von den poe,
sie », so er in Griechischer spräche verfertiget, ist viel verlohren
gegangen , doch sind seine vornehmste heroische wercke , die
Ilias und Odyssea , noch übrig , deren jene zwar den zorn oder
die Verbitterung des Achillis wider Agamemnon , und die da¬
her entstandene oftma . .ge Niederlage der Griechen zum zweck
hat , zugleich aber doch einen guten cheil des Trojanischen
kriegs vorstellet ; gleichwie hingegen in der Odyssea die hcrum-
irrnng des nach geendigtem Trojanischen kriege sein vatterland
wieder suchenden Ulvßis beschrieben wird . Diese getichte hat
Lycurgus zuerst , nachdem er sie zu Chio bekommen , gantz aus
Ionien nach Griechenland gebracht. Nachdem sie aber nach
ihm dennoch in stücke abgetheilt , und auf des Solonis beseht
also abgesungen worden , so hat Piststratus wieder alles colli -
girt , und sie in ordnung bringen lassen , wie wir sie jetzt noch
haben ; wiewol die Critici , so hernach darüber gekommen, bald
etwas hinzu , bald aber davon gethan. Der rühm , welchen
Homerus durch diese getichte erlangt , ist ungemein groß , in¬
dem man dieselbe unter den Griechen und Römern schier so
hoch, als unter den Christen die Bibel gehalten , sie in die schu¬
len eingeführt , damit die jugend darnach unterrichtet wurde ,
auch dem Honiero selbst tempel und capellcn, wie einem gott,
zu ehren aufgebauet . Kurtz, die getichte Homeri wurden vor
die quelle der religion , wie auch aller Weisheit und wlffen -
schafften angesehen, so gar, daß noch zu unsern zeiten einige die
chymische geheimnisse darin « finden wollen. Die meisten Pni.
loscphi mcynten ihre Philosophie nicht wenig bevestlgekzu ha¬
ben, wenn sie derselben gründ mit einem verse diezes alten Poe¬
ten bekräfftigcn konnten , wie denn nicht nur die Stoic , , Cy-
nici , Thales und andere , sondern auch so gar die Sceptici sich
auf den Homerum beruffen. Es haben auch bereits viele un¬
ter den Alten über seine Opera commentirt , gleichwie Aristar -
chus darüber critifiret , die fehler der copisten verbessert , auch
die nach und nach von andern eingeschobene verse wiederum
weggethan hat . Von seinen Griechischen Scholiasten find noch
zwey vorhanden , Enstathius, Ertz-Bischoff von , Thessalonich,
und Didymus, wiewol der letztere vor einen fälschlichetngeicho -
henen autkarem, und das unter solchen nahmen hervor gekomme¬
ne werck für eine sammlung allerhand alter glossen und aus»
legungen über diesen Poeten , die aber gar verschiedene urhe,
der haben , gehalten wird . Hingegen hat es einige gegeben ,
welche Homerum mit seinen voefien vielmehr für einen vatter
der albernen possen und des Aberglaubens, als eine quelle der
wissenschaffren , gehalten . Also hat Zoilus gantze bücher wider
die Iliadeni und Odysseam geschrieben , und der Weltweise Xe»
nophancs hat das , was Homerus von göltern gelichtet , gantz
ebgeschmackt befunden , worinnen ihm hernach Plato gefol¬
gt . . Ja man erzehlet , daß dieser Poet selbst ( vielleicht eben
dieser Ursache halber ) von den Mheniensern als ein unsinni¬
ger um 50 . drachmas gestraft worden . Wie ihn Lucianus
hin lud wieder herum genommen , zeigen seine annoch Vor¬
hände,e schriftcn, der neuern , als des Boisrobert , Perrault ,
.e Clcrc, Terrasson , 1a Morhe, und anderer nicht zu erwehnen .
Überhäuft ist gewiß , daß Homerus in beschreibung sowol der
zötter , a'ä menschen , sich » ach den sitten seiner zeiten gerich¬
tet , da eine gewisse rohe und wilde arl mit grosser starcke und
ruierschrockenheit begleitet , die fürtreflichste lugend und Voll¬
kommenheit ausmachen muste. Wann man also dieses Lich¬
ters deschreibungen gegen unsern heutigen sitten und tebenS-
art , oder auch wol gegen der gesunden Vernunft hallen will,
muß man nothwendig sehr viel an ihm auszusetzen finden . Wo
wir aber , wie es hier eigentlich seyn sollte, vielmehr betrach.
ten , wie gut und geschickt Homerus dasjenige ausgedruckt ha¬
be , was er nach den sitten seiner zeit hat anzeigen wollen , so
wird ihm wol kein verständiger den nahmen eines grossen und
fürtreflichen Poeten und Redners streitig machen. Das leben
Homeri haben Hcrodotus und Plutarchus beschrieben . Ob
aber die noch vorhandene und diesen beyden scribenten zuge¬
eignete deschreibungen hiervon ächt und nicht untergeschoben
seyn , darüber sind die Gelehrten nicht alle einig , obwol die
meisten, was einmal das erste betrist , der letztem meynung
find. Hevadatiu & Plutarcbm , in vita Homeri. Plato , de
legibus lib . II. III . jElianus , lib . XIII . c . 14. Geüim ,
noct . Act. lib . III . c. n . & lib . XVII. c . 21 . Johannes
Tzetzes, in cbiliad . XIII . Dio Chrysoßomw , dissertat . &
54 . Maximm Tyrius, dissertat . 16 . Solinus , c . 42 . Ange¬
lt» Volitianns , «rat . Sanders collectanea de Homeri vita &
Icriptis. AUatius , de Homeri patria . Cuperi apotheosis Ho¬
meri. Wetfienit» , de fkto scriptorumHomeri. Phocori histo -
ria critica Homeri. Ifaactu Cafuubonus, dissertat . de Homer« .
Voßiw , de Poetis Grrecis . G 'iraldtu, dialog. de Poetis. Ra-
pin, comparaison d ’Homere & de Virg . BaiOet, jugemens des
Savans für les Poet. Fahrkirn , bibl . Graeca lib . XI. c. 1 .
Du Pin , biblioth . universelle liv . II . p . 8 $ · legq .

-Homerus , der jüngere genannt , lebte um das 490 . jähr
der stadt Rom . Er war auS einer stadt in Carien , nahmens
«pierapolis , gebürtig, und eines Byzantinischen weibs, nahmens
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Mvro, söhn , welche einige verse geschrieben , so hoch g, halten
werden . Tan . le Fkire, Poetes Grecs .

* ^jommey , ( Jacobus ) ein Augustiner -Mönch , gebürtig
von Seez in der Normandie, war sowol in der Griechisth-und
Hebräischen , als auch in der Lateinischen spräche ziemlich er¬
fahren , und starb zu Angers den 24. oct . an. 171z . in dem 69.
jähre seines alters. Seine schriften sind : MilleloquiumS. Gre¬
gor» , in fvl . 8upplementum Patrum , in 8 . und Fafti annui,
welches Journal auch unter dem titul : Diarium Europium Hi-
ftorico -Literarium , aufgeleget worden , ihm aber einige »er-
drieslichkeiten zuwege gebracht , immassen er , weil er darin»
von der satisfaction , welche die Republick Venedig an . 1702.
dem Könige von Franckreich gegeben , ein wenig zu frey ge¬
schrieben , nach Bar -le-Duc ins exilium gehen müssen . Ca-
tnufal , bist. desjournaux . Nouvebes de la Republ . de Lettres,
1702. Journal des Savans, 1684 . Memoires de Trevoux, 1708.

* HomiiiittS , (Festus) war zu Hülst an . ' 576. gebohren ,
wurde Prediger und Praepofitus Collegii Theologici zu Leiden,
auch zu Oxford unter die Doüores Tbeologise aufgenommen.
Er hat sich sonderlich durch die streitigkeiten mit den Arminia.
nern bekannt gemacht , die sich sonderlich über sein Specimen
Controversiarumßelgicarum beschweret befunden , und ihm
schuld gegeben , daß er in Vorstellung dieser fache nicht treulich
verfahren , daher ihm denn unter andern antworten auch eine
mit dem titul : Optima FidesHommii entgegen gesetzt worden .
Er ist auch nachgehends einer von den 8eeretariis bey dem Sy-
nodo zu Dordrecht gewesen , und ist an. 1642. den julii ge.
sterben. Man hat von ihm ausser der vvrgcmeldten schrift,
Gollegium And - Socinianum , u . a . M. Vytembog . Kerkel .
bist. Benthems Holländischer kirchen -und schulen-staat.

* Homodei , ( Ludovicus ) war ein söhn Caroli , Marquis
von Plopera , und an . iüo8. gebohren. Er ward nach und
nach ProtonotariusApostolicus , Cammer- Clericus , und ver¬
waltete unter Uebano VIII . verschiedene wichtige bedienungen,
wohin insonderheit die oberste aussteift über alle vestungen im
gantzen Kirchen-Otaate zu rechnen. Unter Jnnocentio X. ward
er in dieser beblenung bestätiget , auch hernach an . 16,2. zum
Cardinal und Protectore der klrche St . Caroli gemacht, welche
er mit grossem kosten von neuem auszicren lassen . Er war nicht
lange vorher auch zum Bischoff von Mayland ernennet worden,
trat aber solche würde Alphonso Littä ab , ward unter Alexan-
drv VII . Eegatus von Urbino , und starb an . 1685. Er war
ein ehrlicher und billlcher mann , stund seinen ämtern mit gros¬
ser geschicklichkeit vor , und kam einige mal in dem Conclave ,
in welchem er es allemal mit den Zekanten hielt , zur Päpst.
lichen würbe in vvrschlag, ward aber von der Französischen par.
tey gehindert. Comaro, relat. p . 76 . Palatii fästi , tom. IV.

Homoder , (Ludovicus) ein Cardinal, gebohren zu Madrid
den 20 . may an. iü ; 6. Sein vatter war aus einem vornehmen
Mayländischen geschlecht , hatte aber eine Dame auS dem Sva.
nijchen hau,e Pacheco, aus welchem sich die Hertzoge von Uce.
da schreiben , gehenrathet , und sich mit seiner gantzen familie
nach Madrid begeben , weil er daselbst ein grosses vermögen ,
auch an dem Hofe ansehnliche schulden zu fordern hatte . Die,
ser Ludovicus gieng auf verlangen seines vetters , des wbigeu
Ludovici Homodei, nach Rom , da er denn bald die würde ei¬
nes Prälaten erlangte , auch die stelle eines Lommissarii bey der
Apostolischen Cammer kaufte. An . 1S90. den i ; . febr . erhielt
er von Alexandro VIII . den Cardinals-hut. Er blieb aber bestän.
big in der ordnung der Cardinal -Diaeonorum , damit er seinen
ältesten drnder , den Marggrafen von Castel-Rodrigo, von wel-
chem er die ansmachung einkr jährlichen pension zu erlangen
sich vergeblich bemuhete, in per forcht erhalten möchte , daß er
noch wol einmal henrathen dörfte . Den Mangel einer soliden
gelehrsamkeit ersetzte er durch seinen lebhafften verstand , und
durch seine scharfunnigkeit. Er starb zu Rom den , 8 . aug . an.
, 706. und ward in der kirche von St . Carlo de Milanefl,
welche obgedachter sein vetter mit ungemein grossen Unkosten
hatte auszieren lassen , begraben . The prefintßat ostbe Court
osRome , p . ; 66 . Mtrcure hißorique , sept. 1706.

Aomodeus , (Signorinus ) ein berühmter Rechtsgelchrter
von Mayland, welcher um das jähr 1340 . lebte. Die Rechte H.U
er in vielen vornehinen Italiänischen städten, als zu Bononien,
Padna , Parma , Pavia , Turin , und darauf zu Verteil gelehret,
an welchem letzter» ort er endlich an. 13^2 . oder etwas zeit her¬
nach, verstorben. Er war in allen Rechten sehr wohl erfahren ,
wie denn Baldus und andere berühmte leuthe sehr wohl von
ihm geredet. Er hat nebst andern schriften einen tractat hinter ,
lassen , de Quadtione,utruniDoctor Equiti prteferendus ? Pan-
ciroüut , in JCtislib . II. c . 64. Ghilimu , vol . II . p. 226. *

* -Hompesch, ( ReineruS Vincent ius, Graf von) ein berühm¬
ter Holländischer General , welcher sich hauptsächlich in dem
Spanischen succeßions - kriege hervor gethan . Nachdem er an .
, 70; . der schlacht bey Eckern als General -Major bevgewohnet ,
gieng er an . , 704. als General - Lieutenant mit den Holländi.
schen hülfs - völckern , unter dem Hertzoge von Marlborongh ,
nach Tentschland , und half den sieg den Hochstäbt befechken .
Au . 170 ? . wurde ihm das commando in dem Ertz-Stifte Trier,
an. 1706. und 1707 . aber an der Maas anvertrauet . An.
1708. ließ er in der schlacht bey Oudenarde, und an . i7°9 - in
der bey Malplaqnet gantz besondere proben von seiner tapfer.
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kett fthenz worauf er das commando in Löven erhielt , und an.
17,0. zum Gouverneur von Douay bestellet wurde , bey wel¬
chem orte er an . 1711 . ein eigen corpo conunandirle , und die
Franzosen , die solches ainri . julii bey der nacht überfielen ,
mit blutigen köpfen zurück wies. Vermöge des zu Utrecht au .
171, . geschlossenen friedens muste er Douay an die Franzosen
übergeben , und bekam dagegen ein ander Gouvernement , wur¬
de auch nach der zeit zum General von der cavaierie ernennet .
An . 1722. befand er sich als ansserordentlicher Envoye zu Ber¬
lin , woselbst ihn der König von Preussen in den Ritter-orden
des schwartzcn Adlers aufnahm ; die General -Staaten aber er¬
klärten ihn nach seiner zurückkunft zum Gouverneur von Hertzo-
gcnbusch. An. 17 *3 . führte er in dem campement , welches
man bey Tornhout zur tust angestellet , das general -commando ,
und gesegnete an . 17 ; ; . zu anfange des jahrs das zeitliche , da
er sein alter aufetliche und 60 . jähre gebracht hatte . In eben
diesem jähre , und zwar im jan . starb auch Adam , Graf von
Hompesch , Holländischer General -Maior und Gouverneur zu
Willeinstadt , auf seinem bey Cöln gelegenenland -guthe Hem -
melsbach. Ex manuscript .

HOMUNCIONISTiE , wurden einige ketzer des IV . {*.
euli und anhänqer des Photini genennet, weil sie nur die mensch¬
liche naturin Christo erkenneten. Theadoretus , h ;er. fab . 2 . 12.
Frudentius , inHamartig . Baronius , ad an . 557 . Sagittarii in,
trod. ad bist. eccles. p . 1145 .

* Honain , ein gelehrter Araber, war von Hira gebürtig , und
der Christlichen religion zugethan. Er hielt sich anfänglich zu
Bagdad aus , ward aber allda übel tractirt , und begab sich
deswegen an einen unter des GriechischenKaysers dotmaßigkeit
stehenden vrt , da er sich dann zwey jähr aus die Griechische
spräche legte . Nach diesem lebte er eine zeitlang jll Bassora ,
setzte sich allda in der Arabischen spräche beste , und gieng sodann
wieder nach Bagdad , woselbst er wegen seiner gelehrsamkeit in
ein ziemliches ansehen kam , und unter andern viele medicrnische
schriften in das Syrische , des Aristotelis Opera aber ins Arabi¬
sche übersetzte , weswegen ihm auch der zunähme des Überse¬
tzers gegeben wurde . Im übrigen will man , daß er fein leben
auf 100. jähre gebracht , und im jähr der Hegira 264. gestorben
sey. Freind , hist. Medic . P . II .

Honan , ist eine provintz in China , welche Nanquin gegen
morgen , und Teilst gegen abend hat. Die Chineser geben vor,r>aß diese provintz gleich mitten in der welk sey , und nennest
ste ihren lust - garten , weil sie über alle »nassen fruchtbar ist
an allerley obst , getreyde , vieh -»vevde und bäumen . Sie hat
8 . grosse städte , nebst 100 . grossen flecken , sorts und schlösset.
Die vornehmsten städte sind Caifuug , Queite , Changre ,
Gueihoei, Hoaiking, Honan, Nanyang und Iuning. Martinü
■China .

Hondius 1 ( Henricus ) war aus einer adelichen familie in
Bradant an . » 57 ; . gedohren , und in vielen wissenschafften , als
dem zeichnen , kuvfer - stechen , der Mathematic , Geometrie ,
Persveclive, Architectur und Fortificalion sehr wohl erfahren , so
daß er auf solchem fusse Printz Wilhelmen von Oranien in dem
Haag viele jähre aufzuwarten das glück gehabt. Sandrarti Acad.i . II . p . 3 S7 -

*
Hondius , ( Jodvcus ) ein berühmter Niederländischer

Geographus , war an . 1363 . in einem kleinen Flanderischen
flecken , Wackene genannt , gebohren. Als er kaum zwey jähr
alt war , nahmen ihn seine eitern mit sich nach Gent, da er von
jugend auf ein gutes naturell von sich spüren ließ. In dem 8.
jähre seines alters fieng er an zu zeichnen , auch in dein und
kupfer zu stechen , und zwar , welches noch am meisten zu ver¬
wundern , ohne einzigen lehrmeister. Er nahm auch darinnen
dergestalt zu , daß er unter die vornehmsten künstler verdiente
gerechnet zu »verden. Dannenhero , als der Hernog von Par¬
ma Antwerpen belagerte , und sich aufeinem dorse, Bevere ge,
nannt , aufhielte , ließ er ihn durch seinen Beichc-vatter zu sich
entbieten. Als er zu dem Hertzogekam , »vurde er gar gnädig
empfangen , und ihm befohlenseinige eherne statuen zu »nachen.Da er nun solches mit grosser geschicklichkeit verrichtete , lag er
»hm an , sich nach Rom zu begeben . Weil er aber hiezu keine
lust hatte , gieng er heimlich »vieder darvon . Er schrieb dar¬
neben eme unvergleichliche Hand , und war in dem sthrift -gies-
scn wohl erfahren , »velcheS er alles von sich selbsten erlernt hat¬
te. Als inan nun eine solche geschicklichkeit bey ihm anmerckte,
hielt ihn sein vatter zur schule , da er denn die Griechische und
Lateinische spräche gar geschwind erlernte. Als er das roste
jähr seines alters zurück gelegt, gieng er von Gent in Engelland ,und wandte sich nach Londen , da erstchgantz auf die Cosmo-
graphie legte. Allda verfertigte er globos

'
von ungcmeiner

drohe , gieng daraufzurück in die Niederlande , und setzte sich zu
Amsterdam . Daselbstmachte er sich durch seine herrliche land-
<hartenvornemlich bekannt, bis er endlichden » 6 . sebr. an . i sn .
verhard , seines alters 48. jähr. Seine schriften sind : Thea-
trum Artis scribendi ; Orbis Terrarum Descriptio Geographica ;Gerhardi Mercatoris Atlas ; Italic hodiernie Descriptio . Wit¬
te»· memor . Philos. *

.
'&ont>ticsto , ist eine provintz von Nord-Amerr'ca in Mexicovder Reu -Spamen. Sie liegt zwischen der Nord- see, dem meer-

pujen von Honduras und den provintzen Nicaragua und Iuca-
jyn* Diese landschasst ist bey nahe 100. meilen lang , über 80.vreu, und hat einen grossen Überfluß an Honig , baum-und schaaf-
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tvoUe , und andern dingen mehr . Sie brittgt so viel märst ödesi ndianisch körn hervor,daß man selbiges im iahr 3 . inal einernd-ten kau . Desgleichen giebt es auch darinnen einige gold-undsilberchergwcrcke . Die daselbst befindliche flüsse pflegen ' wie dervUv .Mlus uberzulauffen , und das land fruchtbar zu machen.Valladolrd , von den einwohnern Commyagua genannt , so aufei

i
n^L ’A £!e Haupt-stadt selbiger provintz , auch zu-aleich dre refidentz des Gouverneurs , und ein Bischöfflicher sitz.Dle lust daselbst ist sehr gut, und die Weinberge trage » des jahrszweymal. Denn bald nach der wein- lest beschneiden sie sie wie¬derum, und die andern trauben werden noü, vor Weyhuachtenreif. Truxlllo »st eine feine stadt , und unüberwindlichweil sieauf einem rauhen berge liegt, und eine sehr enge passgge hahwel ,che bevestiget ist. Ja. de Lau, America.
Hone , siehe One .* Honert , ( van den ) ein ansehnliches geschlecht in dei, Nie¬derlanden , welches von denen von Wescle, einer Ritterlichestfamilie in Brabant , herstammet . Thomas von Wesele ließ sichzu Dordrecht in Holland nieder , und zeugte mit Christinavon Slingelant unter andern Rochum von Wesele , welchesMaeiam van Toll heurathete . Desselbe,» söhn , Thomas vonWesele, ein Mitglied des Raths zu Dordrecht , nahm zuerst voneinem ihm zugehörigen guthe den zunahmen van den Honertan , und verehlichte sich mit Ida von Jonge . Diese gebahsihm an. 1572 . Rochum van den Honert , welcher an . 1637 .da er ansserordentlicher Ambassador in Schwedenwar , vonder Königin Christina zum Ritter geschlagen , und nachgehendszu den vornehmsten bedienungen bey der Republick Holland

gezogen »vurde . Von Margarctha Hallincq hinterließ er unterandernJvhannem van den Honert , Rath zu Dordrecht, De-pntirten der Staaten von Holland rc. welcher ansserordentlicherAmbassador in Polen gewesen , und mit Cornelia Hallinca sei¬nen stamm fortgepflantzet hat. Von seinen söhnen zeugte Ro¬chus mit Anna von Persyn , Johannem van den Honert , wel¬cher an . 1722. den 29. jan . von dem Kayser Carola VI . in denBaronen-sianb erhoben wurde , worauf er die in dem Walloni¬
schen Bradantgelegene Herrschaffl Pieterbais , nebst denHerr»schafftenReves und Ruart , käuflich an sich brachte , und sich.davon einen Baron schrieb . Butkem , troph. de Brab . supplem .tom . II . p . 20} . seq .

Honeftis , ( Petrus Damiani de ) war Cardinal und Bt-
schoff von Ostia. Er »var aus einer adelichenfamilie von Ra-venna , und nahm den nahmen Damiani an , »velchen sein brudcs
sonsten führcte , welcher ihn hertzlich lrebete , und vor seine erzierhung sorge getragen hatte . Nach diesem trat er in den Be» e-dictiner -vrden zu Font-Aveüanv, und stiftete einige klöster . Alser sich nun durch sein leben und lehre hervor gethan , machte ihttStephanus IX. d». i ° s7 . zum Cardinal und Bischoffvon Ostia ,
»vieivol er sich lange genug weigerte , solches anzunehmen . An .1059, wurde er von Nicolao II. nach Mayland geschicket, daß esdie simonie und Priester -ehe daselbst abschaffen , und zugleich bis
Mayländische kirche der Römischen untenverssen sollte ; alleiitals er dahin kam , »vidersetzte sich die Clerisey sehr starck , vorge¬bend , der simonie wäre sie nicht zugethan , der cölibat aber sey
unerträglich , zudem wolle es sich nicht thun lassen , des Ambrosii
kirche dem Römischen stuhle zu untenverssen , und daß ein Bl-
schossüber den andern sich eine gemalt heraus nehme. Ob nun
gleich die Clerisey so ungestüm war , daß sie darüber einen auf-
lauserregete , worinnen Damiani selbst in leib -und lebcns-gefahs
gerieth, »vußte er doch alles gar weislich zu stillen , und nachdem
er den Ertz-Bischoff Gnidonem auf seine stire gebracht , die
fache mit beyderseitsvergnügen glücklich auszumachen . Er kch -
reke dannenhero wieder nach Rom ; weil er aber die üblen filtcn
der Römischen Geistlichen nicht ertragen konnte, danckte er von
seinemBißthum ab , und gieng in eine cinöde. In folgendem
jähre wurde er von Alexandro II . aus stlbiqer wieder hervor ge¬
zogen , und in Franckreich geschicket , einige klöster zu reformiren .
Aii . 106 ; . »vurde er nach Florentz geschicket , daß er die zivistig»
keit , »velche zwischen dem Bischoff Pelro daselbst und den ein-
»vohnern von Florentz entstanden , beylegen sollte. An . 1069 .
schickteihn eben selbiger Papst an den Kayser Henricum V. »vel-
cher seine gemahlin Berthaiit von sich zu stossen gesonnen »var̂
welches er aber hintertrieb . Als an. 1072. der Ertz-Bischoff
Henricus von Ravenna verstorben war , »velcher sich unter dem
Papste nicht bequemen wollte , und dannenhero von Alexandro
II . in de» bann gethan »var , wurde er nach Ravenna geschicket,um selbige einivohner davon los zu sprechen , und sie wiederum
»nit dem Päpstlichen stuhl auszusöhnen . Als er dieses ausge¬
richtet, gieng er nach Faenza zurück , woselbst er mit einem fieber
befallen wurde , »voran er den 23 . sebr. an . 1072. starb , seines
alters 66 . jähr. Seine schriften sind mit des Constantini Caie«
tani anmerckungen zu Rom zrrsammen gedruckt worden. Die
vornehmsten findrEpillolarum Libri VIII . ; Sermones ; Vitas San-
ctorum ; Liber de CorrectionePapse & Episcopi, & c . Joannesfin Vita Damiani. t .ea Oßievßs , chrön . Caslin . Üb. 1F. ‘Ugebertus,de vir . illüstr . c . 163 . Honoratus dumffodun . üb . IV . e . it ;
Wian , in ligno vits . Ruhms , hist . Ravenn. üb . V . Sigimms,
de ord . & statu canon. li b . I . c. 5 . Kfataiis Alexander. Du Pin & c.

Honestus , oder de Honestis , ( Petrus ) AbtvonSr .Marlä ohnfern Ravenna) lebte in dem XII. feeulo. Er hat
einige reguln geschrieben , so Lonstitutiones Portnenses intittilirek
worden , welche man t»var sonsten dem Petro Damiani zuschrei-
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bet. Pennst aber und andere behaupten , daß dieser Abt von dem
obigen Damiani gantz unterschieden , welches auch destomehr
daraus erhellet , daß er an . 1119. gestorben. Pennot , hist.
Canon. Kegul. Miraus, de script. eccles. in auch

Honfleur , Ictt. Honflorium , eine kleine stadt in der Nor-
mandie , bey dem ausfluß der Seine.

Honnecour , lat. HunorisCuria , oder Hunnicuria , ist eine
kleine Französischestadt in der Picardic am flusse Scheide , drey
meilen von Cambray , woselbst an. 1642. der Französische Ge¬
neral , Grafvon Guiche , und Marschaü von Grammont , nebst
dem Marschall von Rantzau , von dem Spanischen General
Lamboy eine ziemliche Niederlage erlitten .

HONOR , eine gewisse gottheit bey den Römern , gemei¬
niglich mit Virtute oder der Tugend vergesellsthafflet,welcherdie
Röiner einige statuen aufgerichtet hatten . Ihre tempel waren
so gebauet , daß man unmöglich in denselben hinkommen konnte,
ohne durch den tempel Virtutis oder der Tugend zu gehen. Die¬
se beyde eingebildete gvttheiten finden sich auch gemeiniglich
auf den Römischen numyen also vereiniget. Marcellus , wel¬
cher sie erbauen lassen , veordnete zugleich , daß man sie nicht allzu
hoch führen sollte , um entweder den Wahrsagern damit einen
gefallen zu erweisen , oder aber die anbätcr dieser gottheit da¬
durch die demuth zu lehren. Cicero , Tose . II. Liv . Jib . XXIII.
& XXIX. Plutarcbus , in Marcello . Augußinus , lib . IV. de civ.
Dei c . 20 . Struv. synt. antiq. c. rr . p . 527.

Honoratus , war stifter des Lerinischen klosters , und Ertz-
Bischoff zu Arles um das jähr 426 . Woher er eigentlich ent¬
sprossen, ist nicht ausgemacht. Einige sagen, er sey ein söhn des
Königs aus Nicomedicn gewesen ; andere , er stamme von einem
Könige aus Ungarn her ; wieder andere sagen , er sey aus Bur-
gundlen ; andere aber , er sey von Arles gebürtig , welches letzte¬
re wol das sicherste ist, das übrigehingegen, sonderlich , was von
dieses manns KöniglichemUrsprung aus Nicomedien oder Un¬
garn vermeldet wird , alles falsch und ertichtet. So viel ist
gewiß, daß Leontius , Bischoffvon Frejus , ihm gerathen , sich
aufdie insul Lerins zu retiriren , allwo er die schlangen , wodurch
diese insul unbewohnt gemacht wurde , soll vertrieben , und das
berühmte klosterdaselbst gestiftet haben . Die aucbores setzen sei¬
nen lod aufden 16. jan. an . 429· welches aber so gewißnicht ist.
St . Hilarius , welchen er unterrichtet , der ihm auch in dem
Bißthum Arles succediret , hat sein leben beschrieben , welches
aus einem alten Lerinensischen manuscript von Vincentio Bar-
rali zu erst heraus gegeben , hernach auch von Surio und Bol«
lando ihren vitis Sanctomm einverleibet worden . Caßianus
dedicirte ihm sieben seiner collationen, die «· mit den Eremiten
gehalten. St . Encharius redet in seinen büchern de lande Ere-
ini , sehr wohl von ihm . Sidonius Apollin . carm . euchar. UJuar-
dus , Ißdorus , de vir . illustr . Petrejus , de natalibus. Vincentius
Bara/is, in chron. Lirin . Saxi Pontif. Arel . Godeau , hist . eccl .
Robertus & Scavola Summartbanut, G:■:! ! . Christ , tom . I. & IV.
Guesnay , CalTian. illustr. Boucbe, hist . de Prov . *

Honoratus , von Champigni , ein Capuciner , ehemals Carl
Bochart genannt, war den 7. jan . an. 1567. zu Paris gebohren,
und hatte zum vattcr Johannem Bocharl, einen Staats -Rath .
Nachdem er den gründ in der Philosophie gelegt , nahm er
nebst dem Grafen von Bouchage , den Capuciner -orden an.
Er hatte sich kaun, ein ivenig in der Theologie veste gesetzet ,
als er zum Guardian und Aufseher über die Novitios in dem
Convent zu Verdun , und nachmals zum Provincial erwehlet
wurde . Nicht wenrger wurde er von des ordens Generalen
zum Gencral -Coministario verschiedenerprovintzen, und letztlich
zuin Gencral -Hekinitore des gantzen ordens erwehlet. Er hat
zur reformation vieler Bcnedictiner -klöster , welche in wahren¬
den kriegen von der nöthigen disciplin ziemlich nachgelassen hat¬
ten , viel beygetragen ; starb aber den 26 . sept . an . 1624. und
ward in den Convent zu Chaumont begraben . Zach. Bauern
ann . Capuc .

Honoratus , von gcburt ein Franzose , und Bischoff von
Marseille , lebte um das jähr 490 . Er war ein sehr beredter
mann , und hat von einigen ein gar grosses lob erhalten . Er
hat einige homilien und Vita? Sanctorum geschrieben , von wel¬
chen aber nichts mehr Übrig ist , als Vita Hilarii Arelateniis , so
bey dem Surio befindlich . Jedoch haben einige Gelehrte ver¬
schiedene fehler darinnen angemercket, welche Surius alle ge¬
lassen hat. Vojjius , Hist . Lat . lib . II . c . ig . Robertus & Sca.
vola ’dammarthnn . Gall . Christ . Cave , hist . litt . Bartb. ad -
versar . lib . LV1II . c . 5 .

*
* Honoratus von Savoyen , Marguis von Villars , Graf

von Lende und Sommerive , Baron von Precjgny, Herr von
Loyes , Marro rc. Marschall und Admiral von Franckreich ,
Ritter der Königlichen orden , Gouverneur von Provence und

^ Guienne , war der andere söhn Renati von Savoyen , Gra¬
fen von Villars , und Anna von Lascaris . Er begleitete an.
, <; $ 2 . HenricumII . auf dem zuge in Lothringen , und warf
sich im folgenden ighre in die von dem Printzen von Piemont
belagerte stadt Corbie . An . 1557 . wurde er m der schlecht bey
St . Quintin verwundet ; dem aber ohngcachtet nöthigte er die
Spanier , baß sie die belagerung von Cörbic aufheben musten.
An. r ^6z . gieng er mit CarololX . nach Bayonnc , und be¬
fand sich an. 1566. auf der verfammlunq der Stände zu Mou,
Uns . An . 1567 . hielt er sich in der schlecht bey St . Dcnys,
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gleichwie an. i z6y. in der bey Moncontour ungemein wvhl ,
worauf er an. 1571 . den Marschalls -stab und an . 1572 . die char-
ge eines Admirals erlangte . An . 1575 . war er Lieutenant-
General in Guienne , und machte sich von unterschiedlichen Plä¬
tzen meister. An . 1 ^ 78. den 28 . april trat er seinem fchwieger-
sohne,Carolo von Lothringen , Hertzogevon Mayenne , die würde
eines Admiralsab , empficng am 31 . dec. des jetztbesagten jahrs
den Ritter-orden des H. Geistes , und starb an. 158°. zu Paris.
Anfelme, hist. geneal . tom . VII . p. 257. 884 . tom . IX. p . 33 .

Honoria , (Justa Gratas Kaysers Valentiniani III . schtpe«
ster , lebte an dessen Hofe gar liederlich , und ward einer un¬
ziemlichen gemeinsthafft mit Eugenio , einem gewissen Hof-be,
dienten , überwiesen , wurde dannenhero von ihrem drudcr
verstossen , und muste sich in Orient zu Theodosio dem jungem
retiriren . Damit sie sich nun rächen möchte, berief sie der Hun¬
nen König Attilam in Italien , und trug sich ihm zur gemahlin
an . Es ist auch gewiß , daß Attila vor dem ansang seiner krie¬
ge diesei, vvrwand hat angefangen zu gebrauchen , und das
Reich für diese Honoria begehrt. Allein Valentinianus gab
solcher einen andern mann , und antwortete dem Attilä , daß in
dem Römischen Reiche die männer und nicht die weider herrsch,
ten . Auf niüntzen wird diese Printzeßin Augusta genennet;
welchen tituls sie gleichwol mehr sich von selbsten scheinet an,
gemasset zu haben , als daß ihro denselben ihr bruder , oder der
Römische Rath bey ihrer so schlechten aufführung sollte gegeben
haben . Fragm . Prifci in exc. de Legat . Marceliinus Corner,
in chron. Bonsin . hist . Hung. Sigon . de Regno Occident .
Bayle. *

Honorias , ist ein strich landes in Klein - Asien , ein theil
von Ponto , worinnen Heraclea , Claudiopolis und Hadria-
nopel lieget.

Römische Päpste :

Honorius I . succedirte an. « 26 . BonifacioV. in der Papst,
lichen würde

'
, und war des Rathshcrrn Petronii söhn , gebür,

tig aus Campagna di Roma . Er wies die Bischöffe in Istnen ,
die sich damals mit einander zanckten , zu ruhe , und nahm sich
der Engelländischen und Schottländischen kirche insonderheit
an. Auch soll er das fest der Creutz -erhöhung gestiftet haben,
nachdem der Kayser Heraclius das heilige creutz den Persern
wieder entrissen , und mit grosser pracht nach Jerusalem ge»
bracht . AIs an . 633 . Cyruö , Bischoff von Alexandrien , durch
ein synodal-decret bekräfftigct, daß in Christo nur ein einziger
Wille sey , und Sophronius , Patriarch von Jerusalem , wel¬
cher damals zu Alexandrien gegenwärtig war , den Cyrum we,
gen dieses offenbaren irrthnms strafte , auch sich von ihm ab¬
sonderte , that Sergius , Bischoff von Constantinopel , dem
Honorio die gantze fache kund ; Honorius aber fiel dem Cyro
bey , tadelte des Sophronii verfahren , und wollte aus der
heiligen Schrift und vielen stellen der Kirchen-Vätter darthun,
daß in Christo nur ein einziger Wille sey , welches er denn her¬
nach auch in vielen andern behaupten wollen. Deswegen ist er
von dem Sten Concilio generali als ein Monothelitverdammet,
und von vielen Päpsten davor erkannt worden . Baronius und
Bellarmtuus bemühen sich , solches zu widerlegen , Johannes
Forbesius aber behauptet das gegentheil. Es starb endlichdieser
Papst den J 3 . sept. an « 638. Anaßaßus. Platina. Canui , loc.
Theol. c. ult . Cent. Magdeburg, cent . VII . c . 10 . & n . BeOar-
minus , de Rom. Pont. lih . IV . c . 12. Baronius , ad an . 633 .
643 . Godeau , hist . eccl . Tkc . VI. lib . 11. n . 12. Cabaßutius ,
nodt. Concil . 463 . Heideggerus , hist . Pap. Ftrrbeßi instruct.
hist . Theol . lib . V. Cave, hist. litter.

Honorius II . sonst Lambertus genannt. Er war von Bo,
nonren gebürtig , und von geringer ankunft, wurde aber zum
Bischoff von Veletri , und hernach zum Cardinal von Ostia
gemacht. Nach des Papsts Calirti II . tode erwehleten die Car»
dinäle Thibaldum an dessen stelle , welcher den nahmen Cöle-
stinus annahm ; allein da sie nach der wähl das Te Deum
laudamus sungen , wurde Lambertus durch Roberti Frangiva,
ni mächtige partey zum Papst erkläret und davor ausgcruffen.
Darauf danckte Cölestinus gutwillig ab , und Honorius that
desgleichen , um eine allgemeine gukheissiing seiner wähl da¬
durch zu erhalte» , welches auch geschahe . Platina verwirft
zwar die umzicmliche art seiner erwehlung , giebt aber doch
im übrigen diesem Papste das lob , daß er ein sonderlicher pa,
tron der Gelehrten gewesen . Zu seiner zeit wurde Arnulphus ,
ein vortresticher Prediger , welcher der Römischen Clenscy
Wollüste , hvffart und gcitz mit ernst gcstrafct hatte , von
den Priestern zu Rom ermordet , welches sonderlich daher
kam , weil ihn die Grossen daselbst hoch ästimirte » . Er appro,
birte Kaysers Lotharii wähl , und that Kaysers Heime , V. en,
ckel , Fridencum und Conradun,, die das Reich suchten , in
den bann , nicht weniger auch Ansclmum , Ertz-Dischoffvon
Mayland , welcher Conradum mit der Lombardischc» crone
gecrönek hakte . An . 1,27 . führctc er wldcr Rogcrium , Graftn
von Sicilien , krieg , weil er das Hertzogthum Caladrien und
Apulien eigenmächtig an sich gezogen , und erlheiltc allen denen
häufigen adlaß , die in selbiger exvcdttion sterben würden ,
that auch in dem folgenden lahre Rogcrium in den bann ,
und stet «hm selbst mit einer armee in das land , zu deren sich
der meiste Apulischc Adel schlug , der auch den Papst wider
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Rogerilim sonderlich soll aufgehetzet haben , diese aber schlug
den Papst und seine rebellische Vasallen. Weil er aber dennoch
eines so gefährlichen fcindes los seyn wollte , warf er sich nichts
destowcnigcrHonorio zu füssen , und bat um gnade , bey wel¬
cher gelegenhett Honorius ihm einen fuß soll auf den hals ge-
sctzel haben , mit aussvrechung der Worte des Psalmisten : Auf
ottern und basüisken wirst du gehen , löwen und dra-
chen wirst du zertreten. Doch ließ sich Honorius im übri¬
gen allda völlig begütigen , und nahm sich ferner der rebelli¬
schen Unterthanen Rogerii nichts an. Als erjähr , 2. monale
und einen tag regieret hatte , starb er den 14. febr. an . n ; o.
ViUum . üb . IV . L. Pisanus, vit . Pont . Platina . Jacobi bibl .
Pontif . Catte. Heideggerus , hist. Pap .

*

Honorius III . ein Römer, des Haimerici söhn , sonsten Cen-
tius Labcllius genannt , war anfänglich von Cölcstino III.
zum Cardinal des tituls von St . Johann und St . Paul ge¬
macht , und ward einen tag nach Jnnocentii III . tobe den 18 .
julii an . 1216 . zum Papst erwehlet. Dieser bestätigte den Do¬
minicaner- orden auf Dominici verlangen , wie auch Francisci
vrden,und verschiedene andere inehr ; wie er denn aufDominici
angeben das Oder-Hofmcister- amt des Päpstlichen Hofes an-
stcüete. Er crönte Petrum von Courtenay zum Kayser zu Con ,
stantinopel, und reihte die Christlichen Fürsten zu einem kriege
wider die Saracenen in dem gelobten lande an. Weil auch der
Kayser Fridericus II . denselben zug auf sein gcheiß nicht so fort
übernehmen wollte , that er ihn in bann , starb aber an . 1227 .
nachdem er 10 . jähr , 7. monate und 1 ; . tage regiert hatte.
Fünf tausend Personen kamen durch ein erddeben nach seinem
Ivde UM . Platina , de vitis Pontificum . Jacobi bibl. Pontif.
Wadding . ann . Min . tom . I. ad an . 1219. Cave. Heideggerus ,in hist . Papatus .

Honorius IV. ein Römer, sonst Iacobus Savcüi genannt,
LucaSaveui söhn. Urbanus IV . hatte ihn an . 1261 . zum Car¬
dinal gemacht , und nach Martini IV. tobe wurde er an. 1285 .
mit aller bewilligung zum Papst erwehlet. Er bekräfftigte des
Pavsts Martini verbot wider Petrum , den König in Aragonien ,
daß er sich nicht nnterwindcn sollte , das Königreich Sicilien un¬
ter seine botmäßigkeit zu bringen , und that deswegen denfohn
in den bann . Desgleichen widersetzte er sich auch dem Könige
von Engelland , als selbiger von der Clerisey den zehenden ha¬
ben wollte , und nahm sich des Römischen stuhls mit grossem
eifer an. Er befahl den König Ladislaumin Ungarn abzusetzen ,
weil er in seinem Christenthum nicht gar zu eifrig wäre , und
versähe den Carmeliter - orden mit neuen privilegien . Er starb
zim apr. an . 1287. Nach feinem tobe entstunden erschröckliche
rrdbeben , nebst einem so grossen sterben unter den Cardinälen ,
daß man die wähl eines neuen Papsts auf eine zeitlang anste¬
hen lassen mustr . Man findet zu Rom noch einige episteln von
ihm, und sein testament. Platina . Ciacconius. Onupbr tut. Ja -
tobt bibl . Pontif . Cave.

Honorius , ein Gegen -Papst ; siehe Cadalous.
Honorius , ein Römischer Kayser , Theodosii Magni söhn

von der Flaccilla , und des GriechischenKaysers Arcadii bruder.
Er war den 9. sept . an . ; 84. gedohren , und wurde den 20. nov.
an. ; 9 ; . zum Kayser ernennet,trataber erstan . zse . die regierung
an. Theodosius hatte Stiliconi , zeit währender Minderjährig¬
keit des Honorii , die regierung anvertrauet , und Gildonem
zum Gouverneur von Africa gemacht ; allein beyde erzeigten
sich vor solche gnade sehr undanckbar . Gilden rebellirte zuerst ,
wurde aber bald von seinem eigenen bruder Mascezel überwun¬
den , und erwürgte sich hernach selbst im gefängnis . Stilicon
hingegenführte anfangs die Reichs - geschäffte wohl ; wie dann
theils durch seine gemachte anstalten , theils durch seine gegen-
wart, Britannien von den Picten und Schotten, Africa von den
Austuriis und Subafris bestehet wurde . Sonderlich aber fthlug
er die Gothen und Hunnen , welche unter ihren Königen Ala«
rich und Radegaisus schon tief in Italien eingedrungen waren ,
deren letztcrn er so gar fienge und todtete. Weil aber indessen
Slilicon den bösen Vorsatz hatte , seinen söhn Eucherium auf
den thron zu bringen , so ließ er Älaricum mit fleiß entwi¬
schen , und reitzte heimlich noch andere Barbarische völcker an ,
in Franckreich und andere Römische vrovintzen einzufallen, um
bey der dadurch verursachten Verwirrung sein absehen desto
besser zu erreichen . Jedoch ehe er solches ins werck stellen konn¬
te , gab der Kavstr , nachdem er Stiliconis verrätherische an«
schläge erfahren , dem Hcracliano bcfehl , ihn zu todten , wel¬
ches auch an . 408. bewcrckstelliget wurde . Doch wie die sol-
daten , welche auch auf Stiliconis tod heftig sollen gedrungen
haben , gleich darauf viel Unordnungen anfiengen , und son¬
derlich dje von Stilicon unter die Römische trouppen unterge¬
steckte viele Barbar» hart druckten , schlugen sich deren aufein -
mal in die dreißig tausend zu Alarico , der sich durch listige Ver¬
anstaltung Stiliconis bis dahin nahe an den Alpen aufgehal «
ten hatte . WoraufAlaricus von neuem in Italien einfiel , und
nachdem er die schönsten gegenden davon verwüstet , und Rom
selbst belagert , einen für das Römische volck sehr schimpflichen

. frieden erpreßte ; als aber diesen Honorius nicht halten wollte ,
gieng Alarich noch einmal für die stadt , da endlich die. Romer
guten theils auf Alarici befehl Attalum an . 4°9· für ihren
Kayser crwehlten , wiewol dieses dennoch nicht verhinderte , daß
nicht die Gothen gleich daö solgende jähr wieder kamen , Rom
mit stürm überwältigten , und darin» sehr übel hauseken . DaS
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beste glück für Honorium war , daß Alarich noch in eben die-"" " "er kranckheit starbe , da inzwischen der Kay,

^ mi? klieb , und. der fache ausgang in der stille er,
\ "ach Alarichs tobe wieder unversehens

fiL,st !!n
f
0b ^ » .Gratianus , Constantinus , nebst seinem

!3 ?! .E
sln e ' · MaxmiiiS und Jovinus sich in Engelland und

Heraclianus in Africa , nebst andern
Kayser» aufgeworffenhatten , de-"""hrstte jie doch Honorius alle mit einander durch seine Ge»

, sonderlich Constantius war , welchener mit iemer schwester Placidia, des Gothischen Königs Athaul»phl wittwe , vermahlte . Endlich starb er an. 42 ; . am schlagezu Ravenna ohne letbes- erben. Einige sagen , daß er wenigweniqer muth gehabt ; andere hingegen
cu' iä k^ k»/ ^ ,^"

k^ ^ ^ furchtigen und gerechten Herrn.Was die heurathen des Honorn anbelrift , so hatte ihm Stili ,con seine beyde lochtet Mariam und Thermantiam eine nachder andern zur ehe gegeben , die aber beyde ihre jnngferschafftbehalten haben , weil ihre Mutter Serena durch nestel-knüpfendm Kayser zum beyschlaf unvermögend machen ließ . DieUrsache dieses Unternehmens bestund darinn , weil die mäqdleinnoch nicht mannbar waren , und doch diese Verbindung mitdem Kayser aus politischen Ursachen sich nicht wohl wollte aufsschieden lassen ; die aber fehl schlugen , weil die beyde töchtevder Serena frühzeitig dahin stürben , und zwar eher , als ihremutter vor rathsam befand , dem Kayser die nestel wieder auf¬knüpfen zu lahm . Doch wie diese seltsame umstände alleinvon dem abergläubischen und dabey noch allen ChristlichenKay-sernsehrgchäßigenZvsimo erzchlet werden, , so hat man ebenkeine grosse Ursache , dieselbe zu glauben . Prosper. Caßoaoi . intchron . Socrates , lib . VII. Orosius , üb . VI . Paulus Diaconus.Eutropius.
'
Zosimus , üb . V. *

* Honorius Augustodunensis , mit dem beynahmen Solita¬rius , ein berühmter Presbyter und Scholasticus zu Antun im
Hertzogthum Burgund , flörirte um das jähr nzo . bis 115z .und verfertigte Summam Historiarum seu Magnum Chronicum
Opus ; Lib . de Lura . Eccl . sive de Script . Ecclesiasticis , Cöllt
is80 . in 8 . Antwerpen I6z8 . Commentarios in Libros 111 . Sa.lomonis ; Dialogos de Praedestinatione & libero Arbitrio *Cöln 1618. Paris 1610. 1616. und 1624. in sol . SynopliItMundi , sive de Imagine Mundi lib . III . Speyer i ; 8 ? . ili 8»Elucidarium , welches sonsten dem Anselmo beygeleget worden,»uter dessen schriften es sich auch befindet ; 6emma Anima: ;Speculum Ecclefite ; Admonitionum quaruhdam atque Inter¬
pretationum locorum aliquot Scriptura difficilium Opuscu¬lum ; de Cognitione vera Vira ; Lib . de Ha:resibus ; de Mun¬di Philosophia ; de Solis Affectibus ; Series Romanorum Pon¬
tificum a sancto Petro ad Innocentium 11 . welche alle zusammenin der bibliotheca Patrum tom . XX. anzutreffen. Einige an¬dere seiner schriften sind noch nicht gedruckt. Voßius , de

'
Histo*

ricisLat . II . $ 7 . Beßarminus. Labbau··, Cave , hist. litter . t ’u·bricius , bibl . Grac . VI. 10 . p . 850 . bibl . med , & ins. Latin »VIII . p . 81 ; . feqq.
Honslaerdyck, ist ein prächtiges schloß des Königs von

Engelland Wilhelmi 111. Es ist selbiges unfern dem Haag ge¬legen , und sowvl mit einem prächtigen pallast , als mit einem
schönen lnstgarten versehen . Nach dessen tode ist solches an den
König von Preussen gekommen. Hagelgans beschreibung der
Niederlande , p. ijj .

Honte , ein fluß in Westphalen , welcher in dem Osnabrü»
ckischen entspringt , und bey Elsflet , einem dorfe in der Graf«
schafft Oldenburg, in die Weser fällt . Es führet auch der west¬
liche arm der Scheide , welcher sich von Sandvliet bis nach
Vlißingen erstreckt , diesen nahmen . Zeiten topogr . Germ.
infer . Tromsd .

Honterus , (Johannes ) war von Cronstadt aus Sieben«
bürgen gebürtig , und studirte zu Basel , als die Protestirende lehre
sich hervor that. Er kehrte hierauf wieder in sein varterland /
legte auf seine kosten eine buchdruckereyallda an , und ließ aller,
Hand bücher auflegen , worunter auch die AugspurgischeConfes«
sion und einige schriften Lutheri mit waren. Hierdurch verur¬
sachte er , daß der gantze Rath , nebst der bürgerschafft und denk
umliegenden lande sich zu der Protestirenden lehre bekannten»
Hierauf stiftete er mit bewilligung des Raths das daselbst noch
florirende Gymnasium Academicum , und machte darinn unter¬
schiedene Verordnungen . Er schaffte die ohreu - beichte ab , und
brachte zuwege , daß an . 154 * · das heilige Abendmahl untek
beyderley gestalten gehalten wurde : Er hat hinterlassen Rudi .
menta Cofmographra in Versen ; de variarum Rerum Nomen -
claturis Libros II . Hauer . hist. ecclef . Transs. Igaszsalvi be«
schreibung Siebenbürgen. Quenjiedt. de patr. illustr . vif.

* Hontorst , (GerardnS) paßirte für einen von den vornehm«
sten mahlern zu feiner reit. Er kam auf die welt an . r ; 92. zu
Utrecht , und war ein lehrjunger Blomhardi ; nach ausgestan¬
denen lehr- iahren verfügte er sich nach Rom , um sich in der
zeichnung recht zu üben , und legte sich sonderlich auf die nacht«
stücke , worinn er es so weit gebracht , daß ihm seit der zeit nie¬
mand darinn bevgekommen. Da er zurück nach Utrecht ge«
kommen , mahlte er verschiedene historische stücke . Er war in
seiner lebens-art st> sittsam , und hatte einen so angenehmen
Umgang , daß der meiste theil der vornehmen leuthe von
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Utrecht ihm ihre kinder schickten , um das wissen bey ihm zu
lernen . Er lehrte auch in der zeichnung die kinder der Königin
in Böhmen , weiche eine schwester Caroli , Königs in Engel¬
land , war ; nemlich den Pfaltzgrafen und den Printz Robert ,
und vier Printzeßinnen , unter welchen die Printzeßin Sophia ,
und die Aedtißm von Maubuisson, es in der Mahlerey den an¬
dern weit vorthaten . Der Konig in Engelland Carolus I . be¬
schrieb Hontorsten zu sich in Engelland , und machte er dem Kö¬
nige zu Londen prächtige stücke . Da er in Hollandwieder zurück
gekommen , mahlte er in des Printzen von Oranien lust -hause
viel sehr grosse poetische stücke , sowol in fresco als in öl ; und
unter anderm mahlte er auch den pallast , das höltzerne Haus
genannt , eine halbe stunde von Gravenhaag. De Piks , abrege
des Peintres .

,
* Honywood , (Robert) ein Engelländisther vom Adel auf

Chartng , dessen gemahlin , Mary Hönywood , eine fromme und
gottsförchtige Matron , zu mercken ist. Sie hatte , als sie starb,
'
367. kinder , die alle rechtmäßiger weise von ihr herstammeten ,
nemlich 16. leibliche , 114. kindes-kinder , 228. indem dritten
geschlechte , und 9 . in dem vierten . Sie lieget in der kirche
znLenkam in der Grafschafft Kent begraben , aber ihr grab -
mahl ist zu Marckshall in Essex , wo sie gestorben , zusehen.
Camdeni Brit . p . 2lZ .

* Hoo , (Thomas) ein Engelländisther Ritter, welcher unter
die zahl der Cantzler von Franckreich gesetzet wird . Er kam den
i . octob . an. 14 ; ; . zu dieser würde , aufwelchen tag ihm Hein¬
rich VI. König in Engelland , das grosse insiegel einhändigte .
Das jähr darauf führte er die Engelländischen völcker in das
land Caux , wider die Unterthanen Carls VII . Königs in Franck¬
reich . An . 1446. wurde er wieder von seinem Könige in kriegs-
sachen gebraucht , und wohnte dem tractate bey , welchen die
zwey Könige in der Priorey de Iuliers , zwischen Mantes und
Meulant , den r ^ . decemb. in dem neinlichen jähre aufgerichtet
haben ; weswegen ihn sein König in das Ober-Haus promovir -
te, und ihm die titul als Baron von Hoo und Asting beylegte,
und zugleich zum Ritter des blauen Hostnbandes schlüge . Er
blieb in der bediennng als Cantzler von Franckreich bis den i .
oct . an . 1449. da er zum Gouverneur von Mantes gemachet
worden . Er machte sein testament an . 14; ? . wann er aber
eigentlichdarauf gestorben , ist unbekannt . Anfiime , hist. des
grands Officiers.

Hooft , (Petrus Corneliz van) ein sehr berühmter und an¬
gesehener Niederländischer Historicus , ward den 16. inart . an.
1581 . 8« Amsterdam gebohren , allwo sein vatter Bürgermeister
war . Er war Herr oder Toparcha von Muydcn , und Land-
Richter über das Gvylaro , wurde auch von dem Könige in
Franckreich , Ludovico XIII. zum Ritter des St . Michaelis -
ordens geschlagen . Er liebte zwar durchgehends alle studien ,
fürnemlich aber die Poesie und Historien , und hat es in diesen
bevden so weit gebracht , daß ihn die Niederländer insgemein
den Niederländischen Tacitum und Homerum zu nennen
pilegen . Seine Niederländische Historie , welche in fol. unter
dem titul : Niederländische Geschiedenisse , öfters aufgelegt
worden , und sowol wegen des authoris vollkommener wissen-
schafft in Staats -und kriegs-affairen , als auch dessen maiestä-
tisch -nnd männlicher eloquentz ihm ein grosses lob erworben ,
fängt an von der abdanckung Caroli V . und gehet bis auf das
jähr 1 >88 . Sonsten hat man von ihm auch Issistor. Henrici IV.
Heg. Gall. ^ Relation, de Fatal. Donnis Medicese , wie auch
episteln , comödien, getichte , rc. so in IV. tom . zusammen gedruckt
sind. Diejenige , welche in der Poesie feine majestätische kürtze
ihm abzulernen gesucht , sind darinn nach C . Barläi urtheil
eben so unglücklich gewesen , als die , so den Pindarum imiti-
ren wollten : Istoofdium quifquis stndet Tmnlari , Belga &c.
Er besaß die Holländische spräche so accurat , daß er hierinn
andern stribenten zu einer gewissen regul und richtschnur dienet.
Er starb im Haag den 21 . may an. 1647. Wittei diar. biogr .
Venthems Host. kirchen -staat. Barlai epist . Burmann. Cons.
Theol.

*
Hooge , (Cornelius ) war gebürtig aus dem Haag , und sei¬

ner proftßion nach ein kupferstecher . Weil er sich aber von dem
SpanischenHofe hatte gebrauchen lassen , wider das leben des
Printzen von Oranien , Wilhelmi, ingleichen wider das interesse
der General-Staaten nachtheilige dinge vorzunehmen , so ward
er an . iz8z . durch des henckers Hand hingerichtet . Er gab sich
zwar vor einen natürlichen söhn des Kaysers Caroli V. aus ;
allein weder der Hof zu Madrid , noch die Staaten in Holland
erkenneten ihn davor , und diese letztem tractirten ihn dannenhe -
ro gleich andern verräthern des vatterlandes . De Larrey, hist,
d’Anglet . tom . II . p. 41z .

* Hoogt , ( Everhard van der ) ein Niederländer , war zu
Nieiveudam in Holland Prediger , und starb an. 1716. nach¬
dem er eine schöne Hebräische Bibel , Amsterdam und Utrecht
170z . in 8. Januam Lingux Sanctae ; Medullam Grammati -
carum Ebraicarum ; Syntaxin Ebrsam , Chaldream & Syram ;
Lexicon Novi Testament! Grseco -Latino -Belgicum ; Analysin
Textus Grad über die vier ersten capitel Matthäi , und den
Glauben ; eine Untersuchung von Beckers bezauberter Welt ;
Inäicem Grammatscalern über den I . und II . ingleichen einen
andern über den IX. und X. Psalm ; dann GeestdickenOp-
* ecker , oder neunzehen Predigten ; Johann Ladensteins sieben

Briefe unter dem nahmen Haggiltber Philalethus ·, Anmer«
cknngen über allerhand neue schriften , In fünf theilen , und
andere mehr heraus gegeben. Gelehrte Zeitungen , 1716.
p . j ? i .

* Hoogwandin , (Anneken) eine QuackerischeNiederlände¬
rin aus der Grafschafft Meurs , und Weigelianische creatur , so
der Prediger ihre lehren , leben , amt und Verrichtungen aufdas
heftigste lästerte. Von an. i6 ; o . bis 1660. hat sie viel schriften
ausgestreuet , als : die Klagen Sions ; den Morgenstern ; Neu«
Jahrs - Gedancken ; den Prüft- Stein ; den Lust-Hof des Ge¬
müths , und die Auslegung über die Offenbarung Johannis.
Feußking. Gynasc . hsretic. fanatic. p . 3 <; 2.

Hook , ( Robcrtus ) ein berühmter Englischer Philosophus
und Doct . Medic. ward aus einem guten geschlechte in der insul
Wight an . 16 ; ; . gebohren. Er war ein unansehnlicher und
bucklichter, aber in Phyficis und Mathematicistreffich erfahrner
mann ; bekam derowegen zu Londen von Johann Cutler ein
jährliches stipendivm, um über die Mechanic publice zu lesen .
Er war im übrigen ein mitglied der Königl . Societät , Professor
Geometria:,imb Der erste erfinder der perpendickuln zu den Uhren ;
sein leben beschloß er in Greshams-Colleg . den 3 . mertz an . 1703.
Seine schriften sind : Micrographia ; Lection. Culteriana : ; Phi-
losophical Collections ; Opera posthuma von R . Waller ekirt
rc. Contin. of. Colliers supplem . Afla EruAit. *

Hooker , (Richardus ) einet der fürnchmsten Theologorum
in Engelland , war an . i ; ;4. in oder bey Ereter gebohren, und
in Corpus Christi Collegio zu Oxford auftrzogen , allwo er auch
an . r ? 77 . 8ocius unh Magister Artium , und an. 1179. Vicarius
der Hebräischen Profession wurde. Als er sich aufdas studimn
Theologi ae begeben , erlangte er unterschiedene predig -dienste,
als zu Dräyton in dem Buckinhamischen , zu Boscum bey Sa »
lisbury , zu Bischopsbourn bey Canterbury rc. <20 wurde er
auch an. 159 ; . von dem Ertz-BischoffWhitgifft zum Master ok
ehe Temple gemacht . Er Hatte zur ehe ern einfältiges , doch
böses weib , und eine wahrhaffte Tantippe. Seine gantz un-
gemeine gelchrsamkeit und scharfsinnigkeit hat er sonderlich in
seinem weit - berühmten wercke : of rhe Laws of Ecclefiaffical
Politic , in fol . gezeiget , in welchem er die rechte der Englischen
kirche mit grossem Nachdruck , stärcke und Moderation verficht ;
es Hat selbiges nicht nur von Usserio , Morton , Gauden , Lock
und andern - berühmten männern , ja Königen und Päpsten , das
herrlichste lob erhalten , sondern wurde auch von König Carolo I.
öfters durchlescn , und seinen kindern zu lesen recommendirt .
Die y . erster » bücher desselben sind von ihm ohne einige widerre .
de,über die 3 . letztem aber hat man ungleichemeynungenz Baxter
erkennet sie ihm zu , die meisten andern aber halten dafür , daß
sie Hooker nicht in solchem stände , wie sie nach feinem tote
heraus gekommen , verfertiget habe , sintemal davon sehr un«
gleiche und gantz unterschiedenecopien herfür kommen. Son¬
sten hat man auch noch andere tractate von ihm , als eine ant¬
wort aufTravers 8uppIication ; Sermons von der rechtferti¬
gn,,g , wercken und glauben ; von Hochmuth ; ,von sorgen und
forcht ; von der gewißheit des glaubens ; item über ein theil der
Epistel Judä rc. Er starb den 2 . nov. an. rsoo. Seine lebens-
beschreidung ist von Jsaac Waltvn in einem eigenen tractate
verfertiget heraus kommen. Ex ejus oper . Wood , antiq . &
Athen. Oxon . Engl'tsb Morery. *

-Hooper , ( Johannes ) Bischofs zu Glocester, und einer von
denen , so unter der Königin Mariä regierung um der religion
willen hingerichtet worden . Er war in Sommersetshirege¬
bohren , und wurde zuerst in Oxford , hernach aber ausser En¬
gelland erzogen . Die Ursache war, daß er in dem verdacht des
Lutheranifmiwar , so gar , daß , als man ihn bey publicirung
des decrets der sogenannten 6. arlickul aufsuchte , er verkleidet in
Jrrland , und von dar in die Schweitz fliehen muste , woselbst er
mit Bullinger , Zwinqlii schüler und Nachfolger , in bekannt »
schafft kam , und aufdessen einrathen heurathete . Als hernach
Eduardus VI . den thron bestiegen , kam er an . 1549 - wieder
zurücke in Engclland , und halfdcn BischoffBonner mit ankla¬
gen , als selbiger seines Bißlhumfl beraubet werden sollte , wel¬
ches hernach zur zeit der Königin Mariä seinen zustand desto
mehr verschlimmerte. Das iahr darauf wurde er zum Vischon
von Glocester erwehlet ; allein Crammer, Ertz -Bischoff zu Can¬
terbury, und Ridley , der Bischoff von Londen , wollten ihn nicht
einweyhcn, wofern er sich nicht in der kleidung und lehre ihnen
consormiren , und gleich bezeigen wollte. Da er nun den Prala-
ten-rock nicht annehmen wollte- wurde er in arrest gesetzt. End¬
lich aber , als der Graf von Warwick den Crammern seinetwe¬
gen intercedirte , und der König einen befehl gab , daß man in
dergleichen dinaen , als blossen ceremonien dispensiren sollte ,
wurde er würckiichzumBischoffe von besagtem sitze cingeweyhct .
Nachdem er nun in dem Bißthum von Glocester veste saß , wel.
chcs vor eine allzu geringe stelle für ihn geachtet wurde , schaffe
ihm der Graf von Warwick noch barzu die einkünfte des Bik-
thums Worcester , dessen Bischoff , Neath , dazumal gefangen
saß . Weil er nun Bischoff war , predigte er sehr oft , be.
suchte seine Diceces fleißig , war gegen arme leuthe gastfrey , und
wurde von vielen sehr geliebet . Allein da Maria zur regierung
kam, welches im iulio an . ry > ; . geschahe , holele man ihn gleich
nach Londen , und setzte ihn daselbst in das gefängnis , die Fleet
genannt. Als er einige monate darinnen verblieben , wurde er
endlich zu verschiedenen malen examinirt , und von ihm gefor-



h o o h o p
dert , seine meynungen zu widerruffen , welches er aber nicht
thun wollte , und also ;um fcuer verdammet wurde . Zu sol¬
chem ende brachte man ihn nach Glocester, in welcher stadt er
mit grosser hertzhafftigkeil an. 1554. den tod erlitte. Im übri¬
gen ivar er ein mann von vortreflichen gaabcn , verstünde die
Griechische und Hebräische spräche sehr wohl , und war ein
guter Philosophus , aber nach dem Zeugnis der Protestanten ein
noch besserer Theologus Der BischofsLamme und er / welche
zuvor wegen den cercmonien mit einander streitig gewesen ,
wurden zur zeit ihres leidens mit einander gute freunde / nach¬
dem jener an diesen einen überaus freundlichen und demüthi¬
gen brtef geschrieben. Fox. ad . Mart . Croch Martyr , t 'reheri
theatr . p . 165 . humet , hist. de la Reform . d ’Anglet. Larrey .* Hooton , (Elisabeth) eine Engelländische Ertz-Quackerin ,
so an . i <H° . am ersten unter den weibern aufgetreten / und den¬
selben öffentlich gevrediget , wodurch ste viele andere weiber ver¬
führt . Etliche jähre hernach reisete sie mit dem Quacker Foxenin Neu -Engeüand , nur ihre lehre daselbst in aufnehmen zu
bringen , allwo sie öffentlich auf die cantzel trat ; allein sie
muste von den einwohnern daselbst so vielesJeiden, daß sie dar¬
über ihren geistaufder insul Iamaica aufzugeben gezwungenwar . Cras hist. Quak . p. 55 .

* Hopser / oder Hoopfer / (Benedictus ) war zu Aktors an .
164 ; . den 1 i . sept. gebohreii/studrrte zuLeipzig,ward daselbst an .
1661 . Magister, und das jähr darauf Doctor Theologiae , be¬
gleitete die jungen Hertzoge von Würlemberg und Teck auf ih¬
ren reisen als Prediger und Beicht -valter , und wurde darauf
aufder Universität zu Tübingen Professor Ethices , und Epho¬rus der Hertzvglichen Stipendiaten . Er starb an . 1S84 . de»
28. jan. als Rector der Universität in dem 41 . jähre seines
alters , und hinterließ Stricturas Historico-Politicas ad Iter
Germ . Dan. Eremit * , Tübingen 1688 . nebst verschiedenen
disputatione» , z . e. de Conjuratione septem Persarum in Re¬
gni Usurpatorem , Tübingen 1674. in 4 . de Senatu Romano
Proditionis * que ae Proditoris Osore ; de Magnanimitate ;Trutinam Actuum humanorum ; de Culpa & Obligatione
agentium ex Metu ; de Culpa agentium ex Ira ; de Ritu De¬
cimationis veterum Romanorum omnique adeo Sortitione ad
Mortem ; de Jurejurando ; Chinam Inhospitalem , seu de mu¬
tua peregrinandi & commercandi libertate inter gentes ; de
Desperatione ; de coercendo intra Terminos Imperio Consi¬
lium Augusti ; Experimenta Physica de Victu aereo seu mira¬
bili potius Inedia Chamseleontis ; Stoicisinum de iEqualitateVitiorum explosum ; Iconem Virtutis Moralis in genere ; de
Ostracismo honorifico magnorum Virorum Exilio ; de Invito
per Violentiam ; de Majestate ; de Monarchia . Witte , diar .
iTCofers erläutert . Würtemb . tom . II . n . 17 . p . 288 .

* -yopfix , ( Wvlfgmig Ludwig ) ein mahlet, war den 4. ian .an . 1648 . zu Nürnberg gebühren/ lernte feine kunst bey Georg
Sträuchen/ und reifete an. 1669. nach Wien. An . 1671 . gieng
er »ach Venedig/ und hielte sich bey Inlio Riva/ einem Nobile ,
sechs jähr lang auf. Nach diesem durchreiseke er gantz Italien/und legte sich insonderheit auf das mahlen der schlachten / obwol
ihm auch die Portraits nicht übel gelungen. An. 1680. kam
er wieder nach Haufe. An . 1689 . wurde er von Churfürst Phi¬
lipp Wilhelmen zu Pfaltz , und an. 1691 . von dessen Nachfolger
Johann Wilhelmen zum Hof- mahler ernennet . Er starb zu
Nürnberg den 29. oct . an. 1698. Doppelma^r.

Hopffgarten, eine von den ältesten und ansehnlichsten ade-
lichen familien in Thüringen , allwo auch ihr stamm - schloß
Hopffgartcn unweit Erfurt gelegen . Zu den zeiten LandgrafsAlderti des unartigen / als er mit seinen söhnen krieg führte /
hielten sie es mit den letzter» , und büsseten darüber gedachtes
schloß ei» / indem es an . i ; oo . von Alberto / und nachgehendsan . 1303. von den Erfurtern / welche 3° . Ritter auf demsel¬ben gefangen bekommen , erobert , und der erden gleich ge¬
macht. Ob nun wol damals diese familie alle ihre docu-
menta verlohren, und man also die ordentliche stamm - reihe
von den ältesten zeiten am nicht ansangen kan/ so ist doch diejes
gewiß / daß sie schon im XI. sieculo bekannt gewesen / in dem X V.
aber sich hauptsächlich wieder in ansehen gesetzt ; gestalt ste zu
der zeit Milverstädt, Nazza , Heyneck und Mechterstadt inne ge¬
habt/ uud mit dem Grafen Henrico von Schwartzburg in bnnd-
nis gestanden . Wie sich aber Friedrich von Hopffgarten , Her -
tzog Wilhelms zu Sachsen geheimer Rath/ an . 14 ? ° · tcsolwc«
te, mit den besagten Grafen und denen von Wtzthum Chur¬
fürst Friedrich dem sanftmüthigen den krieg anzukündigen. ,
kam sie dabey ziemlich zu kurtz/und hat nach diesem sowol m
dem baurcn - auffuhr an . 1 ( 25 . als in dem dreißigjährigen
kriege sehr viel erlitten. Es haben sich aber vor andern von
diesem gesch,echte nachfolgende bekannt gemacht : Werner blieb
an . i ; 88. in der schlacht auf der Heyde bey Zelle ; Friedrichwar bey Fridericv, Landgrafen in Thüringen, geheimer Rath ,und hat an . 14 ; ; . den 5 . febr. das privilegium LandgrafBal-
thafars in Thüringen als zeuge unterjchrieben , darinnen dem
Rathe zu Buttclstädt das recht verliehen, alle jähr einen Noigtund ; . Rathsherren nach ihrem gefallen zu erwehlen. Eben
diese ehre hatte er, als Friedrich der sanftmüthige und dessenbruder Wilhelm die transaction mit Erfurt wegen des schutz-
geldes und erhaltunq der straffen bestätigte» . Dietrich ist an .
1476 . Statthalter in Thüringen gewesen . Er hat einen zeu¬
gen abgegeben , als der vorgedachteHertzog Wilhelm seiner da-
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maligen gemahlin brz»der , Heinrich von Brandenstein , an.146 ; . den 21 . apr. das schloß lind die stadt Ranis erblich über¬gab , und mit dem Bischoff von Naumburg an . 1467. wegenden grentzen einen vergleich traf. Georg war um diese zeitRath bey dem Grafen zu Schwartzburg , und ist homo num -matus , (ein Herr von guten Mittel») genennel worden . An.149t . zog Georg , ein söhn des vorgedachten Dietrichs , mitFriderico dem weisen in das gelobte land , und wurde ihmhernach von demselben und dessen bruder Wilhelme an. izi ; .den 19 . scpt . nebst Wilhelm von Plauschütz aufgetragen , dieerd- huldigung in Hessen wegen der erb -verbrüdcrung , in ih¬rem nahmen einzunehmen . Rudolph und Georg litten an .i ? 2e . von den aufrührifchcn bauten grossen schaden . Um dasjähr 15x2. fiorirte Ernst Fnedrich und Christoph gebrüdere ,welchen Hertzog Georg in Yachsen auferlegte , ihre güther zuverkauffen , und sich anders wohin zu begeben , weil sie sichzu der Lutherischen lehre bekannten ; sie wendeten sich aber nebstandern zu dem Churfürsten , und erhielten durch dessen interpo-sition so viel , daß sie bey dem ihrigen geruhig bleiben konnten;der mittlere wohnte an . 1539. der kirchcn -visitation in Thü¬ringen , als Director , bey . Christoph hinterließ 4. söhne / vonwelchen ; . ihr gefchlecht sortgevffantzet . Einer von denselben ,Georg Friedrich , wurde Sachsen-Coburgischer Hof-Rath . Jo¬hannes, dessen söhn , hinterließ 7 . männliche erben , von denenan . 1717. nur noch 2 . siorirel, ncmlich 1. ) Christoph Gottfried/der zu Milverstädt lebte , allwo sich auch alle von diesem hausenoch übrige befanden ; 2.) Georg Friedrich, Königlich - Pol¬nischer und Chur - Sächsifcher General-Major , wie auch Cvm-mendant der vestung Pleissenburg. Mutiert annal . Sax. f ’a*brich orig . Sax. p. 76; . Spangenb . Mannsfeldische thron .Jtnaut . prodrom . Misii. Seckemlorjs. hist. Luth .

HOPLOMACHUS , von otrXor t arma , und iudx» tpugna , war zwar bey den Griechen in krafft des wvrts selbstenein allgemeiner »ahme für alle öffentliche fechtet , bey denRömern aber ward er gleich unter den ersten Kayserw ge¬braucht , eine besondere art ihrer fcchter oder gladiatorum an«
judeutcn , die mit schwerer rüstunq , wie die svldatcn im kriege,veriehen waren . Suet. Cal . c . Sex . üb . III. controv . Lirßus .Saturn . Pitifius .

*
HOPLOSMIA , ein zunähme , welcher der Hcydnischengöttin Juno in der Griechischenlandschafft Elis gegeben ward ,weil man sie daselbst mit allerley arten von wagen ausgerü¬stet vorstellte. Aus eben dieser Ursache findet man , daß auchJuviter den beynahmen Hoplosmius bekommen. Giraid . Po-

mey, panth . mythic . p . 7 ; . 74. ex Giraldo . Weil aber diesenicht nur keine alte scribenten anführen , sondern bey ihnen
auch nichts dergleichen gefunden wird , und noch über diß die
zufammenfetzung der zwey Wörter bttXov, Waffen, und s <rwa ,
geruch , oder riechen, der eigenschafft der Griechi¬
schen spräche eben nicht allzu gemäß ist, so hat man ursach ge¬
nug an diesen tituln des Jovis und der Juno zu zweifeln . *

Hoppenrodius , siehe Popperodius .
Hopirerus , (Joachimus) ein berühmter Rechtsgelehrter ,war zu Sneck in Frießland aus der allen Hopperischen faini-lie, den ii . nov. an. 1 ^ 2; . gebohren. Weil fein »alter jung

verstorben, nahm sich sein groß-vatter seiner erziehung an . Er
legte seine fundamenta anfänglich zu Sneck in ftinem vat-
terlande , und imi ; . jähre wurde er nach Hartem geschickt ,allwo er sich 4 . jähr lang in Philologicis und in der Platoni¬
schen Philosophie -geübet , welche er hernach zu Löve» neben
der Jurisprudentz fortgetrieben hat , und gieng darauf nachParis und Orleans . Als er an . 1549. wieder nach Löve » kam ,wurde er Doctor der Rechten, und lehrte daselbst als Prosessor-
mit grossem zngang . Hierauf wurde er Königl . Rath zu Me«
cheln , und hernach zu Brüssel , in welcher station er dem Dig- -
lio Zuichemo und dem Cardinal Granvellano treflich zn stat¬
ten kommen ist. An . i ; 66 . beriefihn der König Philippus II .
in Spanien , daß er ihm daselbst , in fachen die Niederlande be¬
treffend, mit rath an die Hand gehen sollte ; wie er denn auch
von selbigem geadelt, und zum Groß - Siegel - Bcwahrer ab¬
macht, auch mit der Herrschafft Dahlcn und einer sonderbaren
jagd - gerechtigkeit im Osterland beschencket worden . Er starb
endlich zu Madrid den i z . dec. an . 1576. Seine vornehmsten
schriften sind : de Juris Arte libri III . ; ud Justinianum de Obli¬
gationibus ortid’uväv libri V. ; Dispositiones in Instituta &
Digesta ; Isagoge in veram Jurisprudentiam ; Seduardum s.
de vera Jurisprudentia üb . XII . welches blich er ZUM anden¬

ken seines erstgcbohrnen und frühzeitig verstorbenen sohnes
Seduardi also betitelt ;

'
vo/xob ^ Utt £ de Juris ac Legum

condendarum Scientia lib . IV . ; Rerum Divinarum & Huma¬
narum üb . IV . ; Themidem Hyperboream s. de Tabula Re¬
gum Erili* liber &c . Sufrid . Petri , de script . Eris. Adumt
yit . JCt . Andrea bibi . Belg. VernuUus , de Acad . Lovan.

Hopperus , (Märend ein Professor zu Bafel und J. U . D.
Nachdem er an . 1541 . den gradum Magistern angenommen ,
hat er successive unterschiedlicheProfeßionen bedient, und zwar
erstlich die Professionder Griechischen fprache, in welcher er er-
eellirt haben soll, hernach Logic* , darauf Phyfic* und endlich
Institut . Justinian . Er starb an der Pest, da er eben Academi«
Rector war 1 ««. i $ö4. Er bat Aenea Sylvii , odrr PlNI.

R ; Opuscul »
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Opuscula in ritten band in fol. zusammen gelesen , und denen
eine präfation vorher gesetzet ; so hac er mich Luciam Opera
Qrxc . Lat . in 4. vol . in 8vo und andere alte heraus gegeben .
Esc libr . Acad . Bas- & c · *

* ^ ovvius , ( Joachimus ) gebürtig von Putlitz aus der
Marcc , war beyder Rechten Doctor , und wurde an . - 68 -.
Prolellor luris Uttd IliÜoriartirn , an . 1688. 8vnäicus, und an .
»697. Bürgermeister zuDantzig , allwo er an . 17 - 2. den 4.
sebr in seinem 56. jähre mit tobe abgegangen . Man hat von
ihm nebst verschiedenen disputationen , die er bereits stn Frank¬
furt gehalten , Lommentationernad Inflitutiones, Franckfurt
1708. in 4 . 1718. in 4. 1728. in 4. und Examen Institutionum
Imperialium , welches letztere öfters gedruckt , als Franckfurt
1696 . 11x12 . 1726. in 12. und in die Teutsche spräche übersetzt
werden . Pratortus, Athen . Gedan .

Hoptain -Heath , in der Engelländischen provintzStaffords-
hire , welcher ort sonderlich wegen der schlacht berühmt ist ,
so daselbst an . 164; . zwischen dem Könige Carolo I . und den
Parlements- trouppen gehalten wurde , da auf Konigl . feite der
tapfere Spencer , Graf von Northampton , blieb. Batet hüt.
mot. Angj .

■^ optoji, (Rudolph, Freyherr zu) Königl . Engeüändischer
General . Sein vatter war Robert Hopton , ein Ritter von
Witham in der Grafschafft Sommerset, und wurde an. 1598.
gcbohrcn. Er sollte anfänglich in Lmcolns - Gollegio zu Ox¬
ford ftudiren , nahm auch darinnen ziemlich zu , jedoch begab
er stch bald in kriegs-dienste . Anfänglich war er in den Nie¬
derlanden als Völontair , von dannen begab er sich in die
Pfaltz , und diente dem neu -erwehlten Könige Friderico von
Böhmen. Bey seiner zurückkunft in Engelland wurde er von
dem Könige Carolo I . in Groß-Britannicn bey seiner crönung
zu Londen zu einem Ritter von dem Bade geschlagen , war auch
an . 1641 . und 1642. ein glied des Engelländischen Parlements
im Unter - Hause. Als die meisten glicder wider diesen König
waren , und es zu einem öffentlichenkriege ausschluq, trat er an .
1642. auf die Königl . feite, und erwies seine erste dienste durch
die einnehmung des castells Sherbourg , erlegte bey Äodman
20. compagnien Parlementischcr völckcr zu fuß und 5 °° . zu
pferde, nahm auch Lanccsthon, Salta , Hvlsburgund Bradvck
ein. Er schlug nebst Heinrich Wilmoten den 3 . jul. an . 164? .
bey Kundwayhill den Parlementischen General , Wilhelm Wal¬
ler, siegte in der schlacht bey Stratkon in der provintz Corn ,
wall über den Grafen von Stamford , entsetzte die belagerte
stadt Plimouth, daß die feinde abziehen musten , belagerte die
stadt Ereter, vor welcher der Pfaltzgraf Moritz sich auch ein-
fand , dem er das commando cedirte , wurde auch den 4. sept.
an . 164 ; . von seinem Könige zu Oxford zum Freyherr» von
Hopton und Stratton zum andenckcn des an dem letztern orte
erhaltenen sieges für sich und seine männliche leibes- erbcn ge¬
macht , auch wenn selbige alle würden verstorben seyn , wurde
solcher litul für seinen vetter den Ritter Athur Hopton und
dessen männliche descendentcn bestimmet. Er versuchte hierauf
das belagerte schloß Arundel zu entsetzen, wurde aber von dem
gedachten Wilhelm Waller in selbigem jähre bey Winchester ge¬
schlagen ; doch erlangte -rr das General «: über die Königliche
völckcr in der provintz Wallis. Als er aber die von des Par¬
lements Generale , Thoma Fairfax, belagerte stadt Herford ent¬
setzen wollte, zog Fairfax von der belagerung ab, und ließ Wil¬
helm Wallern mit wenig völckern davor stehen , ihm aber rück¬
te er entgegen, und fand ihn in der stadt Terrington, die er an¬
griff , und seine völcker heraus schlug , welche zwar mehrentheils ,
auch er selbst entronnen . Gedachter Fairfax verfolgte ihn auch
in Cornwall , und eroberte darinnen die Haupt-stadt Lancefton.
Bodman muste Hopton auch verlassen , und weil ihn Fairfar
die Waffen niederzulegen ermähnte , sendete er einige Personen
zu rractircn ab. Indem sich aber seine völcker sehr verliefen ,
muste er un mertz an . 1646. einen nachtheiligen vergleich einge ,
he» , vermöge dessen er stücke , bagage, pferde und Waffen hinter
sich , und feine armce , die sich hierauf verlohren , von einander
lassen müssen . Er selbst begab sich in Franckreich , wurde auch
von der amnestie, so das Parlement in Engelland an. 1646. pu-
blicirte, ausgeschlossen . Er kam hierauf in Holland , und be¬
fand sich an . 1649 . bey dem Könige Carolo II . in dem Haag ,
welcher ihn zu einer conferentz mit den General - Staaten der
vereinigten Niederlande gebrauchte. Als sich aber selbige mit
dem Engelländischen Protector , dem Olivier Eromwel , in eine
alliantz einließen, und er dergestalt in Holland seine sicherheit
nicht fand , begab er sich in Flandern, da er denn im sept. an .
1632 . zu Brügge mit tobe abgieng ; sein leichnam aber wurd ^in die vestung Sluys geführet, allwo er so lange über der er¬
den gestanden, bis er nach deS Königs Caroli II . restitution in
Engelland gebracht, und daselbst bey seinen vor -eltern zu Wi-
tham begraben worden . Seine gemahlin war Elisabeth , Ar¬
thuri Capcll zu Hadham tochter , und des Ritters Instiniani
Levcn witlwe , mtt welcher er aber keine kinder gezeuget , daß
also seine 4 . schwcstern lind deren kinder seine güther erbten.Batet bist. mot. Angl.

HORACUTNA , sieheRuttenberg.
HOR/E , waren bey den Heyden gewisse göttinnen , die den

vier jahrs- zeiten , vorgesetzt waren . Man hielt sie für der son¬
nen cammcr-fraulcin , welche ihre kleider verwahrten , sie an-
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legten, auch aufsicht über die blumen hatten ; zu einer mutier
ward ihnen die Themis gegeben . Bartbius , adverf . Pitifius .

HORjE CANONIC/E , hiessen in der alten kirche, und
sind noch heutiges tages bey Catholischen gewisse stunden , in
welchen die Geistlichen nach den regeln der heiligen Väktcr ih¬
ren gottesdienst verrichten müssen . Es sind deren an der zahl
sieben, matutima , die Metten, prima , tertia , scxta, nona, vetpe-
ra und completorium . Durandut, ration. Du t 'rejne.

HORiEA , waren,fest - tage , so man den Horis
oder jahrs- zeiten zu ehren hielt , und sie bat, daß sie das getrey-
de beschützen, die grosse Hitze abwenden, und zu rechter zeit re¬
gen bescheren möchten. Man hat sie im frühling , sommer ,
herbst und Winter, und also des jahrs viermal gehalten , und
bey dem vpfer das fleisch nicht gebraten , sondern gekocht.
Meurfitts , in Gruecia feriata . FaJalUus , de festis Grsec.

Horasowitz , Horadiowitz, eine stadt in Böhmen, in. dem
Prachenser -kreiie, unweit Plseck , an dem flußÎ ttau oder Wel¬
le/gelegen , und heut zu tage den Grafen von Slernberg gehörig .
Das nahe hlerbey befindliche und den Maltheser -Rittern zu¬
ständige Nonnenkloster Bor , ist an . 1421 . von den Hußitcn
verbrannt worden. Balb. miscell . Boh. Tromsd .

H.ORATII , war ein altes berühmtes geschlecht bey den
Römern, woselbst sie sich unter dem Romulo vcste setzten . Es
lhelite sich selbiges in 3 . familien , der Pulvillcr, Barbater
und Cocltter. Insonderheit haben selbiges geschlechte die j .brüder berühmt gemacht, welche sich mit dergleichen 3 . brüdern
unter den Albanern , so den nahmen Guriatii führten , A . U . 86.
Olymp . XXVIII. 1 . A. M . 3316. A . C . 668. in euren kämpf ein»
liessen, mit dem bedinge, daß , welche partey die oberhand be¬
hielt, dessen volck die ober-herrschafft über das andere haben
sollte . Als nun bereits 2 . von den Horatiern umgebracht wa¬
ren, und der dritte zwar noch unverletzt es mit den drey noch
übrigen Curiatrern , deren gleichwol ein jeder schon einige wun¬
den empfangen, allein zu wagen hatte , ergriff er listiglich die
flucht . Als aber die andern , so viel es ihre krassle zuliessen, ihm
nachietzlen , und also sich von einander entferntem kehrte er wie¬
der um , und weil er noch frisch war, tödlete er einen nach dem
ander » . Da er wieder zurück nach Rom kam, begegnete ihm
seine fchivester , welche an einen von den Curiatiernverlobt war,und als sie ihres bräutigamö waffcn sahe , welche Horatius
triumphirend mit sich führte , wollte sie sich nicht trösten lassen,
welches ihren bruder dergestalt verdroß, daß sie ihren privat-af.
fect der liebe ihres vatterlandes vorzöge, daß er sie aufder stelle
ermordete. Es wurde zwar hierauf ein peinliches gericht ,
nur aus 2 . Personen bestehend , angestellt, jedoch dem beklagten
dabey erlaubt , an das volck zu appelliren ; da ihn dann die
erstere nach dem scharfenRecht zum tode verdammten , das volck
aber, in ansehung ferner so grossen und noch gantz frischen Ver¬
dienste , wie auch daß seine schwester zuerst beydes wider ihren
bruder und das valterland sehr gröblich gefehlet , vollkommlich
absolvirte. Horatius PulWllus, welcher unter Tarquinio Pri5
sco lebte, halle 2. söhne, worvon der eine des Horatii Coclitis
vatter war ; Verändere, auch Horatius Pulvillus genannt , war
A . U . 24s· A . M. 347 ? · A . C . 909 . Bürgermeister , und weyhetedas Capitolium ein. · Er hinterließ einen söhn gleiches nah¬
mens , welcher A . U . 277. A. M . 3307. A. C. 477 . nebst dem T.
Menenio Lanato Bürgermeister war. Dieser hinterließ 2. söh¬
ne, Horalium Pulvillurn , welcher A . U . 297. A. M . 3327. A . C.
4? 7- nebst dein Q . Minutio Augurino Bürgermeister war , und
Horatium Bathatnm , welcher A . II . 30 ; . A . IW. 3333 . A . C.
449 . nebst dem L . Valerio Bürgermeister zu Rom wurde , und
wegen den Sabmern triumphirte. Sein söhn gleiches nah.
mens war Tribunus Confulari potestate zu einer zeit, da es war
beliebt worden, dieses amt an statt des Burgermeisterlichen, und
mit gleicher gewalt , einzuführen . Auch finden sich noch andere
dieses geschlechcs, die ebenfalls viele wichtige stellen zu Rom be¬
dienet haben. Dionyßus Halicarn. lib . V. IX . & XII. Liviui.
CnJJiodorus. Glandorfii onomalt . Rom . *

Horatius , mit dem zunahmen Gocles , welches wort einen
einäugigen bedeutet , war ein Römischer befehlshabcr in dem
kriege , welchen Porftnna wider diese stadt geführet . Als sich
dieser durch unversehenen Überfall des berges Janiculum be¬
mächtiget, und von dar über die dort befindliche höltzcrne Ti¬
ber- drucke , einen offenen weg in die stadt hatte , hielte Goele, ,
so eben die nracht auf der brücke commandirte , erstlich zwarneben Sp . Lartio und T . Hcrminio , bald hernach aber gantz
allein die feinde auf, bis das theil davon , so hinter ihm war ,auf seine eigene ordre, niedergcworffen worden,um ihren marsch
aufzuhalten ; daraufsprang er also gewafnet , wie er war , in
den fluß , und gelangte auf diese weise in die stadt, woselbst man
ihm zu ehren eine statue aufrichtete, und so viel acker gab , alS
er in einem tage umpflügen konnte. Polybius sagt zwar, diese
tapfere that hätte ihn das leben gekostet, und er wäre im fluß
ertruncken. Allein bey so grosser anzahl deren , die das gegen-
theil schreiben , und noch zum Überfluß von dem geschencke mel¬
den , womit er von den Römern begäbet worden , lässet es sich
schwerlich glauben . P/utarcbus . Livtus, lib . II . Flor . üb . V .
C . 10. Po/yb. lib . VI .

*
<Q>. Horatius , (Flaccus ) ein berühmter Lateinischer Poet,

war zu Vcnufio , einer Römischen colonie an den grcntzen von
Apulien, A . U . 6S9· A. M. 3919· A . C. 63 . gebvhren, und zwar

lpa»
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war fei» groß-vatter ein frcygelassener gewesen ^ Sein vatter
wandte alle sorgean, ihn zu Rom wohl zu erziehen. Hierauf
gieng er in deu krieg , und fand sich in der schlacht bey Phj-
lippis aufBruti und Caßii ftiten. Sein kluger verstand und
seineGelehrsamkeitsetzten ihn hierauf bey dem Kayser Augusto,
und zumal bey dessen vornehmen Staats -Minister dem Mäce-
nate in sehr grosse gnade. Er war auch sonst wegen seinen
herrlichen gäaben in der Poesie bey jederman wohl gelitten.
Quintilianus behauptet, daß unter den LateinischenLyrids fast
einig und allein Horatius würdig zu lesen sey. Er starb A. Ü.
746 . A . M . 3976.

'
A . C. 8- nachdem er 57 . jähr all worden ;und zwar an einer sehr schnellen kranckheit , welche ihm nicht

zu liehe, sein testament z» unterzeichnen ; dahero er Augustum
von mund aus zum erben ernannte . Sein grosser gönner und
freund Mäcenas war in gleichem jähre , und nur kürtzlich vor
ihm verstorben. Sueton . Vojjius , de Poet . Latin . Giraldi dia-
log . de Poet . Latin . l .otlcb . bild . poet . P. II . Glandorp . ono-
mast. p . 40; . Fabricii bibl. Lat. p . /30 . Job. Malfoto. vita
Jflorat. *

horatius , ein berühmter Poet zu Rom , in dem XV . fecu-
lo, war der erste , welcher auf des Papsts Nicolai V . beseht
Homcri Iliadem übersetzte . Er schrieb auch ein poema unter
dem tltul Porcaria , darinn er von einer conspiratio» han¬delt, die von Stephano Porcaric, wider erwehnten Papst erregt
worden. Sabeäicus , lib. XXVII . histor . Venet . Vojius , de nist .Latin . lib . III .

Horburg , lat. Argentuaria , ein schloß im Ober-Elsaß , an
dem fluß Ist. In den Römischen reiten war es eine sehr gu¬te stabt, allein die viele einfalle der Älemannisthen vöicker von
jenseit des Rheins haben selbige gar sehr hernieder gebracht.Dem Kayser Gratiano glückte es einst , daß er obiger feinde
nächst dabey in die dreißig lausend erlegte. Folgender zeitwar es der sitz und Haupt-ort einer Grafschafft des nahmens
Hordurg, welche nach abgang des männlichen stammes durch
rrbschafft an VasHausWürtemberggediehenist . Ammlan. Mar.
ceO. Beat . Rhenan . rer . Germ . lib . IIL Merlan , topogr. Altar. *

Horburg , ein Oettingisches schloß, eine meile von Dona -
»verth aufNördlingen zu gelegen . An. 1648. nahmen es die
Kayserlichen ein, verliessen es aber bald wieder. Merlan , top.
Sax . pag . 146 .

Horda , ein König der Hunnen, welcher nebst seinen Unter¬
thanen an. 529. den Christlichen glauben annahm. Tantal.

HORDALIA , waren gewisse fest-tage beyden alten Rö¬
mern , also genannt , weil sie an selbigen eine trächtige kuhe nebst
ihren jungen opferten, welche von den alten Lateinern hord*
oder fotdae gcnennet wurden . Diese feste durften auch an
den sogenannten unglückseligen tagen gefeyert werden, an wel¬
chen sonst alle andere opfer verboten waren . Alexander ab
A exandn , lib . III . c . 20.

HORDONIENSES , ein gewiß volck in Apulien , deren
Haupt-stadt Erdoma war.

Horeb , ein derg in dem steinigten Arabien , ein stück vom
berge Sinai , gegen dem lande der Midianiter über. Kircherus
meidet, daß unten an demseldigen eine inscriptivn mit alten
Assyrische» buchstaben gefunden worden, so unter andern die¬
ses tu sich gehalten , daß GOtt eine jungfrau schwanger ma¬
chen ivurde. Bey diesemberge hütete Moses des Iethro schaa-
fe, und wurde von einem enget in dem brennenden dusche, der
doch nicht verzehret wurde , befehlichet, die kinder Israel aus
Eayvten zu fuhren . Auf diesem berge wurde auch das gesetz
gegeben , wo anders selbiger, nach Hieronymi bericht , einerley
mit dem berge Oinai ist. Aühier hörte gleichfalls Elias die
sanfte stimme. Man sagt, daß er sich von Petra in Arabia bi§
an Aelan am Rothen meer erstreckte. Der nähme , so ihm von
den Arabern gegeben wird , ist GibolMoufo , die Europäer
aber nennen ihn Sinai . Es sind auf diesem bergesehr viel
capellen , einsiedlereyen und Mönchs-zellen. Auf den benachbar,
tcn bergen halten sich Griechische und Lateinische Mönche auf ,
welche aufselbigen schöne gärten haben , die nicht allein sie ,
sondern auch gantz Groß -Cairo mit den besten früchten verse¬
hen . Man muss auf diesen berg durch stufen steigen , und
wenn man gantz oben hinauf kommt , so findet man daselbst
eine dat-capelle und eine gewisse quelle, woraus alle reisende
zu trincken pflegen. Exod. III. 1 . Reg. XIX. Bocbartus , in
Phalcg. & Canaan. Ceßarius, in notit . orb . antiq . Tbevenot.

Horebiten , Orebiten, war nach ansang des XV . feculi
zur zeit der Hußiten eme rotte in Böhmen , welche sich auf ei,
ncm berge zwischen Lodetz und Lipnicze, den sie Horeb nennten,
^ rsammcit und zusammen verschworen hatte. Sie thaten in
Böhmen sehr viel schaden , und wüteten ärgerals die Hußiten ,ad^ nderlzch gegen die Catholischen , denn wenn fie Priestervier vrdens - leulhe aufsicngen, verbrennetcn sie dieselben , oderfunden sie, und stellten sie hernach im kalten Winter auf dascis . Ob gleich der Papst Martin»ü V . das creutz wider diese
fEe predigen ließ , konnte sie doch nicht getilget werden, end -tlch lchlug sie sich zu hen Hußiten , und wurde von deren Heer¬führer Zi,chka ziemlich jm zäum gehalten . Boreg , Böhmischechron. p. 374 . TheobaUi Hußiten -krieg, P . I. p. 17 .

Morgen, ist ein grosser und schöner marckt- flecken , andert¬halb merten überZürich an dem see gelegen - Er hat vor diesem

samt Mafchwanden und Rüschlickon zu der Herrschafft Schna«beldurg gehört , welche den Freyherren von Eschenbach zu¬stünde ; als aber dieses Haus durch die Königin Agnes unddie Ertz - Hertzvge von Oesterreich ausgetilget wurde , kamdieser ort an die von Hallwyl , denen stlbigen nachgehends an.1406. die stadt Zürich abgekauft , und nebe» Dallweil undKirchbera zu einer Obcr-Vogtey gemacht. Horgcn hat diezahlreichsteund weitläufligste Pfarrey in dem gantzen Zürich-gebieth, einen strengen paß, sonderlich mit Waaren in dieCa -tholischeOrte,einen sehr schönen und sichern sre-pvrt samt einemkauf- und zoll-hause. Um das jähr n yo. ist daselbst ein Frauen»kloster Bernhardiner-orderis gestanden. Er hat auch sein eigengericht, so aus dem Statthalter und L . Neben -Richtern bestehet,die über geld-schulden sprechen , und jährlich 9 . mal ihre seülo-nes hallen. Es werden aühier auch sehr gute stcin-kohlen ge¬graben , und hat die stadt Zürich an diesem und angrentzendenorten sehr schöne Waldungen und höltzer , daraus jährlich viel100. klassier auf dem durchlaffuenden Syl - fluß kommlich bis indre stadt gesivsset werden , worinn auch der Obrigkeitliche thier-garteli , darinn viel hoch -gewild und sonderlich eine grosse men¬ge rehen sich aufhalten. An. 144«. in dem alten Znnch-kriegeist dieser stecken von den Eydgenosse» eingenommen worden»Stumpf, üb . VI. p. 14s· Bluntschli merckwürd. von Zürich ,p . i22 . Dürsteler . *

Hormtodas , gebürtig von Frosinone , aus Campagna dlRoma, Er war anfänglich Diaconus der kirche zu Rom , undwurde hierauf den 26. , ui. an . 514. nach des Symmachi ab¬sterben, zum Papst erwehlet. Er bemühete sich gleich anfäng¬lich , wie er die Occidentalische kirche mit der Orientalischenwegen einigen über die Eutychianischen irrthümmer entstande¬nen zwistigkeiten wieder mit einander vergleichenmöchte , undtrieb dannenhero durch verschiedene Gesandtschafften und briefe,die er deswegen an den Kayser Anastasium und die Orientali¬schenBischöffe abgehen ließ , die fache heftig, fand aber von sel¬bigen den grösten widerstand. Er schickte hierauf an. 51 ; . undwiederum an. 517- den Ennodium, Bischoff vonPavia, an denKayser Anastasium ; es war aber alles vergebens, und wurdendie Gesandten nicht ohne schimpf wieder zurück gesendet. AlsAnastafius verstorben, und Justinus an seine stelle Kayser wor¬den war , sendete Hormisdas die dritte Gesandtschafft an bisOrientalischen kirchen . An . 91s. schickte er den Bischoff Ger-manum von Capna , um von selbigen die confirmation bes Chal»cedonenfischen 8ynodi zu ersuchen, welche er auch leichtlich er-tzieil, und brachte es endlich, jedoch mit grosser mühe, dahin ,daß Aeaeii und anderer Bischöffe nahmen aus den kirchen -bü-chern ausgethanwürden , welches der Kayser um frieden- wil¬len zustund. Er starb den 30. april an. 52; . Man findet einigeepisteln und decreta von ihm. Platina^ vit. Pontif. Rom . Ba.ronii annal . Cave, hist. litt . p . 278.
Hormisbas I . König in Persien, succebirte an. 27 ; . seinemvatter Sapores , und regierte nur ein jähr, zu der zeit , als derKayser AurelianuS Antiochien, Edessam , und Palmyram wie¬der einnahm , nachdem er die Zenvdiam bezwungen. Agatbias.-Aormtsdas II. war des Narfes söhn , und succebirte selbi¬gem an . 310. in der regierung von Persien . Er regierte 7. iaheund z . monat, that sich aber durch nichts hervor. Sein soh»Sapores II. succedirte ihm an. 319.
hormisdas III. war König in Persien , und succebirte an«5 80. seinem vatter Chosroi dem grossen. Er wurde öfters vonden Römern geschlagen , und schickte daher das letzte mal istgrossem grimm dem Varani , seinem General , weibes- kleider ,welches die Persianer vor ein zeichen einer unauslöschlichen Un¬gnade ihres Königs halten . Allein Varanes erregte hierauf ei¬ne rebellion, ließ der gemahlin des Königsvor seinem angcsichtedie äugen ausstechen, und cröntc dessen söhn , Chosroen II. wel¬cher feinen vatter HormiSdam an. 592. zu tode prügeln ließ.Agatbias, lib . IV. Hicepbor. lib. XVIII . Evagrlus .-Hormisdas IV . sonst auch Iesdegirdis genannt , SiroeSsöhn, kam an . 6;o. zu der Perflanischen Crone, und wurde an .6 ; 2. von den Saracenen ausgrstossen. Sigebert. chron, hist.Sarac . lib . I. c. 3 .
Hormisdas , des Königs Saporis in Persien bruder , istaus einigen besondern reden, so er geführt , bekannt. Dann alsKayser Constantinus zu Rom einzog , und auf des Trajanimarckt gekommen, verwunderte er sich über des Trajani bild zuvftrdc, welches von metall aufgerichtet daselbst zu sehen , undgab vor, er wollte ihm dergleichen machen lassen . Allein Hör.misdas, der bey ihm stlinde , antwortete ihm , der Kayser solltesich zuerst nach einem darzu benöthigtcn stall umsehen, alsdenttwürde es sich mit dem Pferde wol schicken. Eben dieser Hor¬misdas , als er gefragt ward, was er von der stadt Rom hiel.te ? antwortete , das gefiel ihm wohl, daß die menschen daselbststürben , wie an andern orten. Ammtanus Murctäinus , üb»,XVI . c. 10,
HORMOS , 0$«© <, Monde., war ein tantz bey den Grie¬

chen, da junge gesellen und jungfraueneine bunte reihe mach«ten, und unter einander tantzten. Er hat die benennung da¬
her, weil die untermengimg und abwechselnng der jungen ge¬sellen und jungfrauen , deren je einer die andere anfassete , sichmit den damals gewöhnlichen armbändern einiger mästen
vergleichen liesse. Der reihe selb^

ward von einem lunghnĝ e-
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führet ; und tantzten dabey die manns -perfonen sehr muthlg ,
und mit solchen bewegunqen , die sonsten auch in dem kriege zu
machen waren ; die mngftauen aber hatten weniger und mo-
destere bewegung. Die crsindung wird dem Dädalo zugeschrie¬
ben, welcher Thcseum , zusamt denen mit ihm aus dem Eroti¬
schen Labyrinth geretteten sieben paar junger leuthe , zuerst auf
diese art, um ihr aller freude zu bezeigen , soll gelehret haben
tantzen . Lucian . de saltat . Eußatb. ad Homer, lliad . XV 111 .
Meurs. Orchestra .

*

^ ocit , eine stadt,schloßund Amt in dcrGrafschafft Lippe,dem
Grafen zur Lippe gehörig. Eine Viertel-stunde davon liegt das
alte Monument , RupesPicatum oder der Externstem genannt .

-Korn oder Hoorn, eine Graffchafft nebst einer kleinen stadt
gleiches nahmens in dem Stift Lüttich , an den Geldrischen
grentzen . Sie liegt an der Maas , nicht weit von Ruremond ,
und gehöret zu dem OestcrreichifchenBrabant. Es gehören aber
zu dieser Graffchafft Werth , Wcssem , Nere und andere Herr,
schafften nebst unterfthiedenen dörfern .

^ orn oder Hoorn , eine wohlgebaute stadt in Nord - Hol¬
land an der Süder-see , welche ihres guten Hafens wegen grosse
handelschafft treibet . Sie ist die i zde stadt in der ordnung , un¬
ter denjenigen, welche Deputirte zuder versammlung der Staa¬
ten von der provintz Holland abordnen . Sie ist um das jähr
i zoo. erbauet , und an . 1426. mit Mauren umgeben worden .
An. 1337. gieng sie fast gantz unter , als durch ein groß unge-
witter die dämme aufgebrochen , an. 1577. aber hat man sie
repariret . Sie ist auch durch die faction der Kenemars und
Osterlins bekannt worden , welcher streit sich an. 1441 . geendi-
get. An. 1432. ward sie aufErtz -Hertzogs Marimiliani von
Oesterreich befehl erobert und ausgeplündert . Es wird jetzo
allda für Nord-Holland geld gemnntzet , und wöchentlich ein
käse-marckt gehalten , auch die Holländischen käse von dar durch
die gantze well geführet. Junii Batavia. Boxhorn. theatr. Hol ) .
Giäcaurd. Belg. Zeileri descr. citc. Burg . De Roo, atmal.
Austr. lib . IX . -

^Horn, Capo , Caput Hormanum , das äusserste vorgebürge in
fcer Terra del Fuogo , in Süd-America , welches Jacob leMai-
re, ein Holländer , aus der stadt Horn gebürtig , an. iSiü. er¬
funden hat . Die Spanier nennen es auch Capo de S . Salvador .

Horn oder Hornes. Das gefchlecht der Grafen von Hor¬
nes in den Niederlanden , woselbst sie die Reichs - Graffchafft
gleiches nahmens , unter den Westphälischen kreis gehörig , und
die würde als des heil. Röm . ReichsOberst -Erd - Jägermer»
ster besessen, stammet her aus dem Hause der alten Hcrtzoge
von Brabant , von Wilhelms I . Herrn von Horn und Weert,
einem bruder Arnoldi , Grafen von Looß, welcher um das jähr
1090. gelebet, und von AqneS von Cuyck , Iohannem I . Her -
mannum, so an . 1130. Bsschoff zu Utrecht worden , und Wil-
helmum Horn von Goor hinterlassen. Johannes l . hinterließ
WilhelmumII . so des Röm. Reichs Oberst - Erb - Jägermei¬
ster worden , und mit Margaretha , der erb - tochter Theodorici
Grasen von Altena , Wilhelmum III . Theodoricum , Engelber -
tmn, Beatricem, so Alfardi , Herrn von Brederode , und Mar-
garetham, so Arnolphi von Wachtendonck gemahlin worden ,
gezeuget. WilhelmusIII . wurde cin vatter von ; . töchtern und
9 . söhnen, darunter Theodoricus Herr von Altena , Gerhard
Herr von Crancndonck, und Engelbert Lanomcus bey St .Lam-
pcrt zu Lüttich war, der älteste aber WilhelmusIV. allein das
gefchlecht durch Marqaretham, Arnolphi Grafen von Looz und
Chiny tochter, fortpflantzte , indem er zu söhnen hatte Wilhel¬
mum V . Herrn von Saffemberg, so ohne erben vor dem valter
starb ; Gcrhardum und Theodoricum , der Löw von Eleve
genannt , Canonicwn zu St . Lampert in Lüttich und Probst zu
Mastricht ; Gerhard starb an . 1333 . seine erste gemahlin war
Johanna von Louvain oder Löven, erb-tochter Henrici , Herrn
von Louvain , so ein enckel gewesen von Henrico I . und V. Her-
tzogc zu Lothringen und Brabant , Herrn zu Löven ; die andere
gemahlin war Ermengarde von Eleve , Frau von Cranendonck,
welche ihm Theodoricum von Hornes, Herrn von Perweiß , ge-
dohrcn , so keine nachkommen gehabt. Aus erster ehe war Jo¬
hannes von Hornes, Graf von Saffemberg, so ohne postcrität
gestorben ; Wilhelmus VI . und Otto von Hornes, Herr von
Moncomet , Admiral von Franckreich , unter dem König Phi¬
lippo Valefio ; Wilhelmus VI . Herr von Hornes , hcurathcte
an. 1313 . Ode , Frau von Putten , und an. 1322. Elise oder
Adelhcit, Theodorici , des letzten Grafen von Habsburg , toch¬
ter, so an . 1343 . starb. Aus erster ehe hatte er Gerhardum ,
Herrn von Moncomet „ so nebst Ludovico, Grafen von Holland ,
an . 1349 . in der fchlacht wider die Friesen blieb, und 4 . töchter.
Aus der andern ehe WilhelmumVII . Herrn von Altena ; Thco -
doricum , Herrn von Perweiß ; und Dictcricum , Herrn vvu
Beaucignies, davon jeder eine eigene linie fortgepsiantzct; fer¬
ner Arnulphum oder Arnoldum von Hornes , so an . 1378.
zum Bischoff zu Utrecht , und hernach zu Lüttich erwehlct, und
an . 1385 . confecrirt worden , woselbst er an . 1389. gestorben ,
von welchem ein eigener artickul ; Erhardum , canonieuin
zu Cöln , und eine tochter. Die erste linie sieng an

I. Wilhelmus VII . Herr von Hornes , Weert , Altena , des
H. Röm. Reichs Oberst - Erb-Jägermeister, so mit Jsabella ,
Johannis Herrn von Arckel und Ermengarde von Eleve toch¬
ter , Wilhelmum VIII. Theodoricum von Hornes , Bischoff zu

Osnabrück,undGodofredum Rittern,gezeuget . Wilhelmus VM.
wurde durch Dorotheam, Gottfrieds, Herrn von Heinsbergen,
tochter , ein vatter Wilhelmi IX. der zu seinem Nachfolger
und söhne hatte Iacobum I . Herrn von Altena , welchen der
Kayfer Fridericus III . zum Grafen , und die landschafft von
Hornes zu cinerGrafschafft machte. Er war mit bey dem ban-
guel dcsRitter- ordens vom gdldenenVließ an . 1433 . wurde nach
seiner gemahlin Johannä, des Grafen von Moers und Bca-
tricis von Eleve tochter tode, ein Franciscaner -Mönch , nachdem
er mit ihr gezeugethatte Iacobum II . Iohannem , so an. 1482.
nach Ludovico von Bourbon zum Bischoff zu Lattich erwey-
let worden ; Wilhelmum, so jung ; Fridencum , so ohne kin-
der verstorben, und Margaretham , so sich mit Philippo von
Hornes, Herrn von Gaeßbeck , und hernach mit Johanne von
Montmorency, Herrn von Nivelle , vermählet . Jacobus II.
Graf von Hornes , Herr von Altena , Weert und Cortrestn ,
starb an. 1303 . Seine erste gemahlin war Philippina, Ulrich
Grafen von Würtemderg , und Margarethä von Savoyen
tochter ; die andere Maria von Grotnse , Ludovici , Printzen
von Vteenhuvsen , und Maria von Bvrfelle , tochter. Seine
kinder waren Maria, Frau von Montlgny, so sich mit Philip-
po von Montmorency, Herrn von Nivelle, Margaretha, so sich
mit Eberhard von der Marck , Grafen von Arcmberg, vermäh¬
let ; Jacobus III . Graf von Hornes, so an . 1330. ohne erben
starb, von seinen drey gemahlinnen , Margaretha von Croy ,
Claudiana von Savoyen, und Anna von Burgund ; und Jo¬
hannes, Dom - Herr bey St . Lambert zu Lüttich, so nach seines
bruders tode Graf von Hornes wurde , und sich mit Anna , Fl»-
rcntii von Egmond tochter, Josephi von Montmorency , Herrn
von Nivelle wittib, vermählte ; weil er aber ohne erben mlt
tode abgienq , und also mit ihm seine linie sich endigte , so
nahm er dieses Josephi von Montmorency söhne, Philippum
und Florentium , an kindcs-statt an , und verschaffte ihnen
alle seine gnther , welche adoption die collateral-linien der
Hvrnischen familic nicht vor gültig erkennen wollten , indem
es nicht an Agnaten fehlte. Ällcin die von Montmorency ha¬
ben durch ihren grossen credit bey Hof die Graffchafft Hornes ,
mit ausschliessung derer von Hornes behauptet , und den ti»
tnl davon , wiewol gar kurtze zeit, geführet. Denn Philippus
von Montmorency, Grafvon Hornes, (von dem ei» eigenerar-
tickul folget) welcher diese Graffchafft nebst den Herrschaff-
ten Altena und Weert von seinem stief-vatter , und von seinem
schwager die Graffchafft Nuenar, Moers und Saverdam geer¬
det , wurde auf befehl des Hertzogs von Albaden 12 . jun.
an. 1368. zu Brüssel enthauptet , nachdem sein söhn Philippus
bereits vorher mit tode abgegangen war ; da denn die Graf-
schafft Hornes mit den darzu gehörigen Herrschafftcn von dem
Bischoff zu Lüttich eingezogen worden . Des enthaupteten
Philippi bruder , Florentius, Freyherr von Montignn , Ritter
vom goldenen Vließ und Gouverneur zu Tvurnay, wurde an.
1367 . nebst dem Grafen von Berg in Spanien geschickt, und
daselbst ins gefängnis geworffcn, darinnen er zu Scgovia an.
1370. durch gift sein leben beschliessen muste , und seine gü-
ther wurden von dem Hertzog von Alba eingezogen , und weil
sein söhn Philippus an . 1366. und Florentiuö an . 1370. mit
tode abgieng , so endigte sich diese branche aus dem Haust
Montmorency völlig , und hat die aus dem Gräsiich-Horni-
schen Hause noch üorirende, und von Dieterico dem Löwen,
Herrn von Beaucignies angefangene dritte linie, den titul d :c
Grafen von Hornes fortgeführet .

II . Die andere linie stammet her von Theodorico von Hor¬
nes, Herrn von Perweiß , einem söhn Wilhelmi VI . und Adel¬
heiden von Eleve. Er hinterließ Wilhelmum , so an. 1412.
starb, Theodoricum , so ohne erben mit tode abgieng , und Hcn-
ricum, Seneschall der GrafsthafftenLvoz, und des Lütticher-lan-
des , so an . 1408. in einer fchlacht umkommen. Dessen söhne
waren Theodoricus , Bischoff zu Lüttich, so nebst seinem vatter
in der fchlachtgeblieben, und Johannes , welcher zwar Henri-
cum nach sich gelassen , der aber an . 1483 . ohne erben von seinen
beyden gemahlinnen gestorben, und also hat diese andere Uni·
sich mit ihm geendiget.

III . Die dritte noch jetzt siorirende linie der Grafen von Hor¬
nes, sieng an Dietericus, zugenannt der Löwe , ein söhn Wri-
helmi VI . Er zeugte mit Jsabella von Montlgny Arnulvhum
und Iohannem , zugenannt den wilden, welcher Arnulphum ,
Herrn von Kestenich und Bcunshoven zum söhne hatte, dem
sein vatter Philippus , Herr von Beaucignies , succcdirte . Ar-
nulphus , Graf von Hornes , wurde durch Johannam ,
Frau von Hontscote , Hautekerke , Logueren , ein vatter
Johannis , Seneschalls von Brabant , Admirals von Flan¬
dern , so an . 1436. geblieben, und von Jsabella von Tri-
mouille , Philippum , Grafen von Hornes , Herrn von Gacß-
beck , (welches er wieder an sich brachte) und Brunshovcn, Vi-
comte von Winorbergcn , rc. so an . 1488. gestorben , hinterlas¬
sen. Seine söhne waren Arnolphus von Gaeßbeck , Johannes
von Beaucignies , so eigene linien gestiftet , und FranciscuS von
Logueren, so ohne erben mit tode abgegangen .

I . Arnulphus , Graf von HorneS , Herr von Gaeßbeck rc.
starb an . 1303 . und hinterließ von Margaretha von Montmo¬
rency , Marimilianum. Er vermählte sich an . 1303 . mit
Barbara , Johannis , Vicomte von Montfort , tochter , und
starb an . 1338. Unter seinen 6 . kindcrn find zu merckcn Hcn-
ricus von Hornes , Graf von Hautekerke , so ohne erben mit

lobe
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tobe abgegangen ; Philivpns , Probst bey St . Iohannis zu
Utrecht , und Martin , Graf von Hornes und Hautekerke.Von seinen Andern ist Philippus an . 157,. und Wilhelmus an.
1380. zu Quesnoy , desgleichen Maximilianus , alle drey ohneerde » gestorben ; Maria von Hornes vermählte sich mit Philip-
po, Grafen von Egmond , 4 nutzen von Gavre, und als er an .
1390. in der schleicht bey Ivry geblieben , mit Caspar von Ge¬
nese , Marquis von Lullm , Gregorius aber , Greifvon Hor¬nes und Hautekerke, und Amandus , Herr von Armentiers ,pflantzlen ihr gefchlecht in vier besondern branchen , als 1 . )die von Hautekerke , 2. ) Gueldorp , 3 . ) Nieste , und 4. )Wierd fort.

(1 . ) Georgius , Graf von Hornes und Hautekerke , starban . isog . und hinterließ von Eleonora , Lamoraldi , Grafenvon Egmond tochter , Francifeum, so an . 1629. ohne erben
verschieden ; Lamoraldum , so durch feine gemahlin Julian« ,Iohannis von Merode , Freyherrn von Petersheim , und Mar-
garetha von Pallant Culenburg tochter , die Graffchafft Her-lies , so ihr von ihrer muhme Anna von Pallant zu gefallen ,bekam . Eine von seinen 3 . töchtern, Anna Eleonora, heurathetean . 1642 . Don Louis de (sptnola , Marquis von Harzanie ,
geheimen Rath bey dem Hertzoge von Pfaltz -Neudurg , und sein
einiger söhn Philippus Lamvraldus , so den 28. fedr. an. 1634.
gestorben , zeugte mit Dorothea von Lignr, Caroli Hertzogs von
Arfchott tochter , Philippum Eugenium , so fein gefchlecht fort»
gepflantzet , Marimilianum , Obersten zu pserde , Albertum ,Bifchoff von Gent , so an . 1694. gestorben , Jacobum , Erne-
stum , und Eugenium Albertum, Dom-Herrn zu Cöln , Fran -
ciscam Eugeniam , so sich mit Lamvraldo Claudio , Francifeo ,Grafen de la Tour und Taris , so an . 1677. gestorben , Claram
Eugeniam , so an . 1667. sieh mit Johanna Baptist« , Printzenvon Montmvrency, Margaretham , so sich mit dem Grafenvon Bucquoi vermählet , und Jfabellam Franeifeam , so zuBairlaunont geistlich worden . Philippus Eugenius , Grafvon Hornes , war gebohren an. 1632. und " starb den 26. oet.an. 1677 . nachdem er mit Eleonora von Merode , nebst 2. töch -
rern gezeuget , Philippum Maximilianum, General -Lieutenant
des Königs in Franckreich , der an . 1709. im oct. zu Camdray
unverheuralhetgestorben ; und Carolum , so sich in den Capu -
einer - orden begeben , zum Bifchoffzu Brügge ernennet worden ,und an . 1710. zu Lüttich gestorben , der letzte von dieser Urne ,worauf die Hernachfolgendevon Amando I . abstammende brau¬che die erste linie des Hornifchen Hauses worden .

(2 . ) Amandus I. Graf von Hornes , Herr von Armentiers ,Gueldorprc. der jüngere söhn Martini , Grafen von Hauteker¬
ke , fieng die , nach abgang der vorher gedachten , nunmehro
florirende erstere linie an . Er war Capitain von einer com -
pagnie , so von Carvlo V . diesem Hause erblich gegeben worden ,starb an. 1617 . und hinterließ von Barbara von Ieude von
Chatillon , Roberlum , so ein Jesuit worden ; Godofredum ,Herrn von Armentiers; Amandum , Herrn von Gueldorp ,
welche bende ihr gefchlecht fortgepflantzet; und Henricum , Gra¬
fen von Hornes , Herrn von Werem , Kayferlichen obersten
Falckenirer , der mit der ersten gemahlin Jsabella von Surinont
zwey tochter , und mit der andern Maria Monir , eine tochterMariam Barbaram , so sich mit Wilhelms, Grafen von Tätten-
bach, vermählt , gezeuget.

(a) Gottfried , Graf von Hornes , Königlicher SpanischerCommissarius der armeen in Niederland und Burgund , pflantz-te die linie von Gueldorp fort , und starb an . 1664. Erwarbdurch Calharina von Hamme ein vatter von 3 . töchtern und 2.söhnen , davon der jüngste, Amandus Francifeus, als Capitainin Spanischen diensten in der blüthe feines alters starb ; der älte¬
ste aber, Johannes, so an. 1698. verschieden , zeugtemit Mariavon Goor , nebst 2 . töchtern , Augustinum Francifeum , Ca¬
pitain von einer durch Kayser Carolum V. diesem Haufe erblich
gegebenen Niederländischen compagnie , Dionvsium Jofe-phum , Kayferlichen Cammer -Rath im Hertzogthum Schlesien ,und Franeiscum , Grafen von Hornes , an . 1684. so stch an .
1711 . mit Jsabella , Frauen von Solberghen , vermählet ,
welche ihm Victoriam Augustinam Eleonoram an . >7 ^ . ge-
bohren , so aber bald wieder gestorben , und alsdenn Agneten ,so den 21 » jan. an . 1713 . auf die weit gekommen.

(b) Amandus II. Grafvon Hornes , Amandi I . Herrn vonArmentiers söhn , würcklicher Cämmerer des Ertz-Hertzogs Al-berti , und seiner gemahlin Jfabellä , hatte von Jsabella de la
Faille 8 . kinder , darunter Calharina , so sich mit Don LouisAdarca von Bolea , Marquis de Torres , Hertzoge von Alma -
zan , und Maria , so sich mit Don Juan de Zuniga und Car-denas, Hertzoge von Pennaranda , vermählte ; Martinus Jgna -tius , Gras von Hornes , so mit Susann« von Groot , Hu-bertum, der eine aus dem vornehmen hause Manrique; geheura-chet , gezeuget , und die brauche von Niel angefangen , undFrancycus , Herr von Harstein , öflaitre de Camp der Spani¬
schen Infanterie , so auch posterität hinterlassen , welche diebrauche von Wierd continuiren .II . Johannes von Hornes , Herr von Beaucignies , der an«dere söhn Philippj , starb an . 1321 . Sein söhn von Adrianävon Ranst , Frau von Boxtel, war Philippus , Herr von Bor¬tet , Beaucignies , Kessel und Loqueren , so an. 134 ' . zumNachfolger hinterließ , Johannem , welcher an . 1606. dieses zeit¬liche gesegnet , nachdem er 3 . Gemahlinnen gehabt , und 4. f# *

ne und 7 . töchter gezeuget, davon 3 . söhne zwar wiederum kindeögehabt , allein der älteste Gerhard , Graf von Beaucignies, hatsein gefchlecht am weitesten fortgepflantzet , denn Marimiliani ll,söhne , Heetor und Philipp Adolph , stürben ohne erben , undWilhelmiAdriani Gouverneurs zu Heusden söhn , Johannes ,Graf von Hornes , Freyherr von Boxtel , so Johannam vottBronckhorst von Äattenburg zur gemahlin hatte , hinterließ nur3 . töchter , daß also seine linie im XVII . sieculo verloschen .Gerhard von Hornes , Gouverneur zu Mecheln , starb an . 1612.An . 1398. hatte er sich mit Honorina von Witthem, Erb-Frauenvon Ische , vermählt , und mit ihr 3 . töchter , und Ämbrosiunivon Hornes gezeuget. Dieser wurde von Margaretha vonBailleul ein vatter Eugenii Maxtmiliani, so das gefchlecht fort¬gesetzet ; Philippt , Maitre de Camp unter der Spanischen reu-terey ; Alberti Francifci , Canomci zu Mons bey St . Wau -drud ; Honorinä , so an . 1662. Francifeum, Grafen von We-»sel , geheurathet , und noch 3 . töchter , so im ledigen stände ge¬storben. Eugenius Maximilianus von Hornes , Fürst vo»rBeaucignies, Freyherr von Boxtel und Lesdain < Herr vonIsche , zeugte mit Anna Maria von Croy , Philippi Emanue--lis , Grafen von Solre tochter , Philippum Emanuelem vonHornes , Fürsten von Beaucignies, so sich mit Maria AnnaAntoinetta , Henrici Ernesti , Fürstenvon Ligne, Gouverneursdes Hertzogthums Limburg , tochter vermählet , welche ihmMaximilianum Emanuelem , Grafen von Bailleul , den 31.aug. an. 1693 . und Philippum Maximilianum Josephum,Freyherrn von Lesdain , zur welk gebohren. Ex geneal. MSt,Comitum de Hornes , confirmata in Curia Brubantia.* Hör » , oder Hornes , (Phil . von Montmvrency , Grafvon ) ward nach und nach Ritter des goldenen Vliesses, König¬licher Cammer -Herr , Staats -Rath und Admiral von Flan¬dern . Seine ersten kriegs-dienste that er unter dem Kayser Ca¬role V. und erwies hernach bey verschiedenengelegenheiten, son¬derlich in der schlacht bey St . Quintin ungemeine tapferkeit.An. 1339 . ward er Admiral von Flandern , und begleitete insolcher qualitätden König Philippum II . nach Spanien . Nachseiner Wiederkunft wuchs sein haß gegen den Cardinal Gran«velle , welcher ihm an erlangung des Gouvernements von Gel¬dern und Zütphen , so der Graf schon ehemals geführet , hin¬derlich gewesen war , auch sonst mancherley verdrieslichkeit er¬weckt halte , dermassen , daß er aus den Versammlungen deSStaatS-Raths weg blieb , wider den Cardinal an dem Spani¬schen Hofe heftige beschwerdenanbrachte , auch nicht eher rü¬hrte , bis derselbe an . 1364. seine würde niederlegen muste.Hierauf erschien zwar der Graf wieder im Staals -Rathe , undward von der Hertzogin von Parma als Gouvernantin nachTournay gesendet , die daselbst erregten Unruhen zu stillen , er¬wies sich aber nicht allein hier , sondern auch in andern gelesgenheiten sehr genügt vor die Reformirten, und erklärte sichendlich öffentlichvor die partey derer , die mit der Spanischenregierung mißvergnügt waren , so gar , daß er auch an. 13 ^ 6»dem Könige das goldene Vließ wieder zurück schicken wollte /und an . 1367. sich weigerte demselben auss neue zu schwören.Noch in diesem jähre ward er aufbefehldes Hertzogs von Alba ,den er anfangs durchaus nicht sprechenwollte , von dem Gra¬fen von Egmont aber sich dazu bewegen ließ , nebst demfelbettzu Brüssel gefangen genommen , und nach Gent gebracht ,worauf man ihm , als einem , der dem Könige die Niederlän¬dische Prvvintzen abspenstig machen , und solche nebst den an¬dern Herren von seiner partey , unter sich vertheilen wollen ,das leben absprach. Erwarb auch würcklich, vhngeachteterdaSihm beygemeffene vorhaben beständig von sich ablehnte , und
sich auf die rechte der Ritter des göldenen Vliesses , denen depproceß von dein Capitul ihres vrdens gemacht werden müste ,berufte , nebst gedachtem Grafen von Egmont am 3 . junii an .1368. zu Brüssel enthauptet , und bezeigte bey seinem tode grosssstandhafftigkeit. Sein Haupt ward zwey stunden lang auf ei¬ner eisernen stanze aufgesteckt gewiesen , der cörper aber in sei¬ner vorfahren begräbnisgebracht. Thuanus. Meteran. Stradat
Burgundihilt. Belg.

Horn , ( Arnoldus , Graf von ) Cardinal und Bischoff vott
Lüttich . Anfangs war er Bifchoff von Utrecht. Als aber an»
1378. eben zu der zeit , da er sich in Rom befand , durch abster¬ben Iohannis von Arkel , das Bißthum von Lüttich sich verle-
digte , gab ihm solches Urbanus VI. welcher seine wissenschafft ,sonderlich in der Jurisvrudentz, seine ansehnlichePerson , seinenverstand und seine kriegs-erfahrenheit zu einer grossen Hochach¬tung gegen ihn sich hatte bewegen lassen . Allein unterdessenwarEustachius ?enfand »8von Rochefort durch die Dom-Herren znLüttich zum Bifchoff erwehlt , auch von dem Gegen-Papst, Ele¬mente VII . bestätigt worden . Als demnach Arnoldus sich mel¬dete . ward er nicht angenommen . Zwar die Uneinigkeit , so zwi¬schen seinem gegner und dessen bruder Walthero , entstund, nebstden bündnissen , so jener mit den benachbarten Fürsten , ohn«der Lütticher willen , geschlossen hatte , brachten so viel zuwege ,daß diese zu ausgange des jahrs 1378. Arnoldo , als ihremBifchoff , den eyd der treue schwuren. Doch aus politischenUrsachen , und wegen der starcken innerlichen factionen , soer noch hie und da merckte , begnügte er sich mit deM titul ei¬nes Präsidenten von dem Capitul , und zog , nach Hinterlas¬sung eines Statthalters , in die vicece « von Utrechb , um allda

den unruhigen Nachbarn aus Geldern einhalt zu thun . In wäh¬
render
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render solcher zeit überrumpelte sein gegner die stadt Mastricht ,
und häufele beydes daselbst , als an andern orten des Lütticher -

gebielhs , so übel , daß vollends alle gewoqenheit vor ihn sich

verlohr , und an . 1379 . an dem taqe St . Scverini , Arnoldus

von dem Capitul , inglcichen von dem Magistrat und von dem

volcke zu Lüttich , in dem besitze der Bischöfflichen würde voll¬

kommen bevestiget ward , worzu die mit seinen mütterlichen an -

verwandten , Wenceslao , Hcrtzoge von Brabant , und dem

Hertzoge von Jülich , geschlossene alliantz ein grosses beytrug .

Emige zeit hernach that er eine reise nach Enqelland , kam aber

zurück , ohne daß er , nach seinem verlangen , zwischen dem

Könige Richarde II . und Ludovico , Grafen von Flandern , ei¬

nen vergleich hätte stiften können . Weil er allezeit mit grossem
eifer wider den Gegen -Papst Clementem VII . die vartey Urda -
ni VI . gehalten hatte , so ernennte ihn dieser an . 1385 . zum
Cardinäl -Priester . Vier jähr hernach starb er zu Lüttich , an
einem geschwür zwischen den schultern , in dem 52 . jähre seines
alters . Sein cörper ward in der Grafschafft Horn , in dem Ci -

stercienser - Nonnen - kloster , Kayser -bos genannt , begraben .

Cbapeauville & Lud . de Rivo , dc Episc . Leod. Ciaccon . Qldotn .
Ranv 'm. Contelor. elench . Cardin .

■§ ortt , ein Gräfliches und Freyherrliches geschlecht in

Schweden , welches von denen von Horn in Pommern her -

stammt . Sigismund von Horn ist mit dem Hertzoge Albrecht
von Mecklenburg , der seiner mutter bruder den König Magnum
von dem throne stieß , zuerst nach Schweden gekommen , und

hat seinen sitz auf der insul Oeland erhalten , allwo er zwey schlöss
fern Klein -und Groß -Horn den nahmen gegeben . Er ist an .

1344 . gestorben , und liegt mit seinem söhne Claudio in betn

kirch -spiele Peßnes begraben . Gregorius von Horn , zu Kra -
boo , des vorigen söhn , war ein vetter Olai Grcgerson zu Au -

mine , so das geschlecht nach Finnland brachte . Er hinterließ 2.

söhne ; des einen , nemlich Gregor » Olofsohns , posteritat , ist
in dem dritten grade erloschen , der andere aber hat die familie
fortgepflantzt , und hieß Heinrich Olofsohn zu Aumine , war

Statthalter über Norder -Finnland , und soll seine eigene frau
an . 1420 . haben verbrennen lassen , welches eine von Dechen ,
aus einem Wcstphälischen geschlechte gewesen . Dessen söhn ,
Claudius Heinrichsohn , zu Aumine , war an . 1410 . Reichs -

Rath und oberster Land -Richter in Süder -Finnland , und hatte

zur ehe Christinam Frille , Christiani Frillens zu Hapanicn ,
Schwedischen Reichs -Raths und Lagmanns in Süder -Finnland
tochter , welche an . 1448 . gestorben . Heinrichs Claudii söhn zu
Aumine , war Claudius Heinrichsohn 11 . zu Aumine , welcher

gleich als sein grvß -valter , Schwedischer Reichs -Rath und ober¬

ster Land -Richter in Süder -Finnland gewesen , auch an . 1497 .
ein decret und ordre des Schwedischen Senats gegen Christier -

num II . König in Dänemarck , mit besiegelt hat . Er hinterließ
2 . söhne , Christiern Claudiisohn zu Aumine , und Henricum
Claudiisohn zu Kanckas ; von dem ersten stammen her , die Erb -
und Freyherren zu Aumine , und von dem andern die Grafen zu
Berenburg und die Freyherren zu Marienburg , Erb -Herrcn zu
Kanckas . Mejjemi theatr . Nobil . Suec . 1‘ermg Scbildt , genea¬
logische manuscript . und original -documenten .

-Zorn , ( Carolus von ) Erb -Herr zu Kanckas , Schwedischer
General -Feld -Marschall und Statthalter über Ingcrmannland ,
wie auch Kcxholmische lehn . Sein valter war Heinrich Clau¬
diisohn , Reichs -Rath , General -Feld - Oberstcr und Statthal¬
ter in dem Hertzogthnm Finnland , unter welchem , als dama ,
ligen Gouverneur des Hertzogthums Estland , dieser Fcld -Mar ,
schall die stadt Reval , so an . 1977 . von dem Czaar , Ivan Ba -

silvwitz , mit 50000 . mann belagert war , solcher gestalt defen -
diren helffen , daß selbiger die bclagerung aufzuheben sich ge¬
zwungen sahe . Er wurde an . 1580 . von dem Könige Johanne
in Schweden nebst Ponto de Ia Garbie , Hermann Flemmingen
und Georg Boye,rc . wider den Czaar Bazilowitz geschickt, in wel -

'
chem zuge Kexholm und Narva erobert wurde ; er nahm auch
Loda ein,und halfHam , Jvanogrod , Coper,Carelogrod in Care -
lien , und Wittenstein in Liefland unter Schwedische botmäßig ,
keit bringen , ward auch zum Statthalter über Narva , Jn -
germannland und das Kerholmische lehn gemacht . Er ward
hernach auch einer von den Königlichen Commissarien , welche
den 4 . jährigen stillstand mit Moscau schlössen. Er verließ 4.
söhne von seiner gemahlin Agnes von Delvigh , einer tochter
Eberhards von Delvigh zu Toal und Ringen , Land -Rathö des
Hertzogthums Estland , nemlich Henricum , so Reichs -Rath , und
Reichs - Marschall ; Claudium , so Reichs -Rath und Ober -Statt¬
halter zu Stockholm ; Eberhardum , so in dem Moscowitischen
kriege General -Feld - Marschall ; und Gustavum , welcher in
dem 30 . jährigen kriege als Feld -Marschall wohl bekannt , und
an . 1659 . als Reichs - Marschall und General -Feldherr gestor¬
ben . Glaud . Arbenii vita Ponti de la Gardie .

-Horn , (Eberhard von ) Erb -Herr zu Kanckas , obigen Caroli
söhn . Er diente dem Könige Carolo IX . in Schweden in dessen
Liefländischen und andern kriegen , ward auch von demfclbiqen ,
als die Cron Schweden und der Czaar , Johann Basilowitz Zus -
ky , an . 1609 . zu Wiburg , wider den König in Polen und den
falschen Demetrium ein bündnis geschlossen , nebst dem damali¬
gen Reichs -Feldherrn , Jacobo de Ia Gardie , mit einem kriegs -
yeere in Moscau geschickt, und ihm das amt eines General -Lieu¬
tenants gegeben . Nach einem beschwerlichen Marsche langten
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sie in der stadt Moscau an , und eroberten sofort Kexholm , No -
tenburg und Parckau . Als auch dir Polen unter dem Obersten
Karnasinky hierausdie stadt Staracussa verliessen , folgte ihnen
Horn nach , ereilte sie bey Camencez , und schlug dieselbe allda ,
daß kaum ihr Oberster entrinnen konnte . Er bekam damals ei¬
nes gefangenen reichen Polen , Stcphani Silath , ranzion , und
wie hieraus der Polnische Oberste » Alexander Zborvvsky , dir
stadt Torsiak mit 3000 . mann belagerte , schlug er selbigen aus
dem felde , und befreyete Torsiac von der belagerung . Er war
solgends bey dem entsatze des klostcrs Trois , als der damalige
General -Feld -Oderster , Jacobus de 1a Gardie , den Polnischen
General , Johann Sapteha , davon abtrieb , schlug auch die
Polen bey Twene . Hierauf halte er mit den Reussen , so auf
des Demetrii feiten gestanden , ehe er nach Sulikow gekommen ,
eine glückliche action , auch eine andere wider Alerandrum Ru -
siki , nahm Pogrela und Osipow ein , griff Biala an , so aber
Alexander Gonsicwsky so tapfer defendirte , daß er abziehen
muste , und damals forderte er den gedachten Gonsicwsky zu
einem duelle aus , welches aber jener dcclinirle . Als er seine
völcker nach Zolkicw zurücke führte , rebcllirte cin theil davon ,
er brachte sie aber bis auf 80 . welche zu dem feinde übergiengen ,
unter seinen gehorsam . Hierauf half er die vestung Smolcns -
ko entsetzen ; als aber die Schweden bey Clusin von den Polen
geschlagen waren , eilte er nach Narva , um d »e grentzen zu be¬
decken. Er jagte hierauf den dritten falschen Demetrium bis
nach Augvoa und Jvanogrod , eroberte nebst dem Feldherrn
an . i6n . die stadt Naugard mit stürm , entsetzte Pleskow ,
schlug den Demetrium den Plyoz , und an . 1612 . die Cosacken.
Hierauf gab ihm der König Gustav Adolph in Schweden voll¬
macht < daß er als General -Feld -Marschall in dem Moscowiti¬
schen kriege commandircn , und in abwesenhcit des damaligen
Schwedischen Gcneral -Feld -Obersten , Jacob de la Gardie ,
als Haupt das commando führen sollte . Darnach begab er
sich nach dem eroberten Noteburg , bezwäng das castell Caporic
in Jngermannland , wie auch Augdoa und Jama , endlich
den ; . dcc. Jvanogrod , worauf er auch von Gustavo Adolph »
zum Gouverneur über Narva und Jngermannland verordnet
wurde . Er reisete hierauf an . 1613 . in Finnland , da indessen
die Russen Augdoa eroberten , welchen ort er anfangs vergeb¬
lich wieder belagerte , jedoch bey der andern bclagerung an . 1615 .
eroberte . Er wurde an . 1615 . von Gustavo Adolphs nebst dem
gcmeldten de la Gardie und Caspar Mathisoln Krusen , zu den
tractaten mit dem Czaar devutiret ; als aber selbige nicht zu
stände gekommen , auch der König selbst den krieg wider Moscau
fortführte , und die stadt Pleskow anfänglich belagerte , thaten
die Russen einen ausfall , mit denen sich dieser Feld -Marfchall
in einen scharmützel einließ , darinnen er an . 1616 . im 3 - stcn
jähre seines alters umkam . Er hinterließ einen einzigen söhn ,
Gustavum , Erb - Herrn zu Kanckas , welcher an . 1614 . von
seiner gemahlin , Margarethen Finke , letzter und einziger er-
din desselben geschlechts , gebvhren worden . Sie war eine toch¬
ter Gödcrick Finke zu Porkala und Sonnes , Schwedischen Ge¬
neral -Feld - Marschalls . Der König Gustavus Adolphus em¬
pfand seinen tod nicht allein fthy hoch , sondern wohnte auch sei¬
nem lcich- begängnisse , so auf feinem vätterlichen sitze Kanckas ge¬
halten worden , selbst in hoher Person bey . Als er und Graf Ja,

'

cob de la Gardie Novogrod belagert hatten , schrieb der König an
sie, daß sie gegen GOtt und die natur sich nicht sollten opiniätri -
ren , indem ihm an ihnen mehr gelegen sey , als an Novogrod .
Loccenii hist . Suec . & IVtttikind. histor . belli Sueco- Moscovit.

-Horn , ( Gustav von ) Freyherr zu Marienburg und Erb -
Herr zu Kanckas , Königlicher Schwcdisther Reichs - Rath , Ge¬
neral -Feld -Marschall , General - Gouverneur der Hertzogthüm -
mcr Bremen und Verben , wie auch oberster Land - Richter übcv
Neryke , war ein söhn obigen Eberhards . Nachdem cr seine teu
sen in Franckreich , Engclland und die Niederlande abgelegt ,
auch aus der Universität Oxford den ölagister - titul angenommen ,
gieng er in Schwedische kriegs -dienste , wurde anfänglich an .
1S34 . Rittmeister , und hernach an . >635 . unter des Obersten
David Lesle rcgimcnt zu Pferde , Oberst -Lieutenant , welches re,
giment er zuletzt, . nachdem Lesle resigniere , völlig bekam . An .'
1640 . wurde cr in dem treffen bey Plauen gefangen , und bekam
nach seiner defremmg die stelle eines General - Wachtmeisters . Er
wohnte den vornehmsten kriegs -unlernchmungcn ben , und als
an . 1646 . zwischen der Cron Schweden und Churfürst Marimi ,
liano zu Bayern ein armiitirium geschlossen wurde , htiuerlicß
man ibn dem Churfürsten als einen geissel. Nach geschlosse¬
nem Westphalischen frieden legte man ihn mit einigen regimen -
tern in den Chur -Rheimschcn kreis , bis cr nach dem zu Nürn¬
berg an . 1650 . erfolgten friedcns -executions -tractat wider in
Schweden gekommen , da cr von der Königin Christina zum
General - Lieutenant und Gouverneur über Jngermannland
und das Kcxholmische lehn , wie auch zu einem Freyherr » von
Marienburg gemacht worden . Er führte auch den nahmen ei¬
nes Herrn zu Kanckas , Porkala und Sonnes , rc. und ward
an . 1654 . von ftlbiger Königin zu einem Reichs -Rath erkläret .
Er diente dem Könige Carl Gustav wider den Könrg in Polen ,
und ward , als der Feld - Marschall , Graf Gustav Adolph Löwen ,
hauvt , an . 1656 . in Liefland verstorben , an dessen statt dabin
verordnet , und unter Graf Maguo Gabriel de Ia Gardie an .
1657 . in solcher provintz wider den Moscowitischen General
Matwil Wasiwvlitz L -zercmel gebraucht . Wie er denn da.

malt
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Mais aufdcm wege nach Kerholm 4°°° . Russen angriff, selbige
erlegte , auch Narva , Noteburg und Kexholm von den Mosco-
witischcn belagerungen und bloquaden bcfrcyete ; wornach er
noch selbiges jähr an des Grasen Magni de la Gardie stelle zum
General -Commandeur über die kriegs- macht in Finn - Est-Lief-
und Jngermannland verordnet wurde . Er that hierauf in
dem Dänischen kriege gute dicnste als Reichs- General-Feld-
Zengmeister , und ward an . 1663 . nach absterben deü ältern
Grafen von Köniqsmarck zum General-Feld-Marschall und Ge¬
neral- Gouverneurüber die HertzoglhümmcrBremen und Ver-
den verordnet . Er blieb letztlich in seinem Gouvernement , und
s. ard zu Stade den rg. febr. an. 1666. worinnen sein vetter,
Heinrich von Horn , ihm nachfolgte . Er hatte } . gemahlinncn,
die erste war Maria von Morner , des Oder-Iagermeisters und
Lanb -Hauptmanns über Westerbotten , Stelln von Mörner ,
tochter , so er an . 1636 . geheurathet ; die andere , Barbara
Kurck , gebohrne Freyhcrrin zu Lempele , Johann Kurck ,
Freyherr » zu Limmigo , Schwedischen Reichs-Raths und Prä¬
sidenten im Finnländischen Hof- Gerichte , tochter , jtitt welcher
ct sich an . 1644. verchlichet ; und die dritte Maria Silbcrhiclm ,
so er an . 1660 . geheurathet . Er hat zwey söhne und drey töch-
1er nachgelassen : Eduard , Freyherr zu Marienburg , aus er¬
ster ehe , gebohren an . 1640. starb an . 1687. als Oberster , und
hinterließ von seiner gemahlin , Martha von Oxenstirn , 2. söh¬
ne , davon der älteste , Gustav , Freyherr zu Marienburg , als
Oberster zu Pferde , in der action bey Calisch an . 1706. gefähr¬
lich verwundet und gefangen worden ; der jüngere bruder , Ga¬
briel , Freyherr zu Marienburg , blieb in dem treffen bey Jung-
fernhof in Curland an. 170 ; . als Oberster von der Liesiändi-
schen Ritter-fahne . Carolus , der andere söhn , gebohren aus
der dritten ehe an. 1664. zu Stade , hat die meiste zeit ausser
Schweden ausreifen und an unterschiedenen Höfen von Euro¬
pa zugebracht ; die älteste tochter , Margaretha , aus der ersten

« ehe , gebohren an . 1639. ward an . i6 ; 8. mir Gustav Scop ,
Freyhcrrn zu Limingo , Reichs - Oberst - Hofmeister von der
vcrwitlwelenKönigin Hedwig Eleonora vermählt ; die andere ,
Maria , ebenfalls aus der ersten ehe an. 1642. gebohren , wur¬
de an . 1660 . mit Jacob Johann von Taube , Freyhcrrn zu
Kudding , General von der Infanterie und Gouverneur über
Narva und Jngermannland , vermählet ; die dritte , Marga¬
retha , aus der andern ehe an . 1646. gebohren , wurde an .
1660 . mit Andrea Ltlienhök , Freyherr » zu Nerpiß , Präsi¬
denten des Königlichen Tribunals zu Wisinar , vermählet.
Pufendorjs. de rebus Caroli Gustavi und geschriebene memoires
t>on Schweden.

* Horn , (Gustavus) ein SchwedischerMarschall. Gusta»
vus Adolphus , König in Schweden , hielt ihn seiner grossen
fähigkeit wegen sehr hoch in ehren ; deswegen schickte er ihn an.
1631 . um mit Franckreich wegen einer damals aufzurichtenden
nlliantz zu tractiren , davon er die artickul zugleich mit den übri¬
gen Botschafftern hat aufsetzen lassen. Bey der bekannten Leip¬
ziger schlachl gab ihm der König das commando über den lin-
cken flügel seiner armce , welchen posten er so wohl versähe , daß
er an der ehre des erfolgten sieges einen grossen theil hatte .
Aber nach der Hand ward er von dem General Tilly geschlagen ,
und zurück getrieben . Nach diesem conjungirte er sich mit dem
General Bannier , und machte in einer rencontre sechs Bayeri¬
sche compagnien nieder , und erbeutere jenseits der Donau all
ihren trotz. Hierauf nahm er Pappenheim mit stürmender
Hand ein , und ctudj Neumarck in der Ober - Pfaltz weg ,
zwang Biberach zur Übergabe, machte sich Meister von Kempten
und Memmingcn, und da er sich zu Nördlingen in der schlacht zu
viel wagte , ward er «». 1634. gefangen genommen. Bald darauf
gab er seinen geist auf. Le Blanc, hilt. Bavar . Loccenii hist .Suec.

Horn , eines von den ältesten adelichen Häusern in Pom¬
mern und im Mecklenburgischen , welches schon an . 1198. da¬
selbst bekannt gewesen. Nachgehends hat sich Nicolaus , Haupt¬
mann zu Loytz , und darauf Burchard , zuerst als Fürstlicher
Pommerischer Hof-Gerichts-Verwalter , und hernach als Cantz-
ler Wolgastischen districts hervor gethan . Der letztere ist ein vat-
ter worden Philippi , der anfangs die vätterlichen chargen be¬
kleidet , nachgehends aber von dem Könige in Schweden um
dasjahr 1636 . zu seinem Rath , und endlich zum Präsidenten zu
Wvlgast gemacht worden . An . 170 ; . war Heinrich Rudolph
von Horn Schwedischer Commendant zu Narva , als dieser ort
mit stürm an die Russen übergieng ; ingleiche » florirte einer
von Horn an . 1714. als Königlicher Preußischer Land - Commis.
farias int Anhältischen , ob diese beyde aber zu den Pommeri -
schcn Hörnen gehören , kan man nicht gewiß sagen . Buctim.
Pommerland , Üb . VI.

Horn , eine adeliche familie in dem Hertzogthnm Lüne-
vurg , welche sich vor diesem in dem Ertz-Stiste Bremen auf¬
gehalten. Gerhard , Dietrich und Heinrich , haben an . 122 ; .einen Ertz-Bischöfflichen brief , als zeugen unterschrieben . Die¬
trich , der von einigen ein Graf von Horn genennel wird , wur¬de an. 1376. Bischofs zu Osnabrück . Claus Heinrich war an .1630. Schwedischer Land-Rath , und hatte einen söhn gleichesnahmens , welcher die charge eines Lüneburgischen Land - Lnm -
Millarii erhalten , und zwey männlicheerben gezeuget , nemlichDietrich Gedharden und Claus Heinrichen , davon der letztere ei¬ne Baroiießinvon Kimpinsky geheurathet . Mushard . ebener.Nob. Brem,
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Horn , ( Caspar Heinrich) ein bekannter WittenbergifcherJurist , wurde den 5 . febr . an . 1637. zu Freyberg gebohren , all,wo er auch auf dem Gymnasio , und nachgehends zu Leipzigund Franckfurt an der Oder seine studia , sonderlich aber dieRcchrsgelehrsamkeit fleißig getrieben . Au. 1679. kam er wiedernach Freyberg, und begab sich von dar nach Tcunstädt, um sichin der praxi etwas umzusehen , machte sich aber ein jähr dar¬auf ausdie reise , besähe Holland , wo er sich bey Stöckelmannensonderlich aufhielt , Franckreich und die Schweitz , und giengdurch das Reich wieder nach hause . Kurtz darauf hatte er dasgluck , daß ihn der Herr von Wolframsdorff, ausserordentlicherEnvoye zu den conferentzen zwischen dem Römischen Reiche undFranckreich , nach Franckfurt am Mayn , als seinen Beeret »,rium , mitnahm. An . 168; . kam -er zu Freyberg in den Rath ,und ward zugleich Doctor. An . 1687. ward er Assessor der Ju¬risten - Facnltät zu Wiktenberg , an. 1688. Advocatus ordina,riustm Hof- Gerichte , an . 1690. Professor Juris und Assessor.üttSchöppcn - stuhle und Hof-Gerichte , an . 1700. Assessorordina¬rius im Niedcr-Lausitzlscheu Land - Gerichte , an . 1706 . AssessorConiiitorii, und stu . 1709. Appcllations-Rath , in welchen wür¬ben und ämtern er an. 1718. den 6. febr. im 68. jähre seines al-ters gestorben . Seine schriften sind : Responsa ; Jus Feudale ·,Tractatusde Jure Proedriae ; de semel Malo semper Malo ; An-notationes ad Schilteri Jus Pubi . Neue Zeitungen von ge¬lehrten fachen .* Horn , ( Johann Friedrich ) soll ungefehr an . 1633 . zuBrieg in Schlesien gebohren seyn. Er hat in dem dasigen Gy-mnaiio den gründ feiner studien geleget , und sich an. 1633 .nach Wittenberg begeben , wo er sich sonderlich auf das Stu¬dium Philosophie Moralisapplicirel, ist auch nach dreyen jährenMagister worden , und hat sich durch lesen und disputiren be¬rühmt gemacht , aber der disputation de Dominio superemi¬nenti setzte Dr . Wilhelm Liste einen besondern tractat entge¬gen . Als er an. 1661 . sich einige zeit in seinem vatterlande auf,gehalten , kehrte er wieder nach Wittenberg , und fuhr im do«ciren fort , und ob er gleich zum Professore juris ordinariodaselbst vorgeschlagen wurde , so trieb ihn doch die begierde zureisen an , solches fahren zu lassen. Er gieng an. 1662. nachUtrecht , gab allda an . r66; . eine disputation, de Subjecto Ju¬ris Naturalis,in 12. heraus, und recommendirte sich dadurch beydem Grafen Detlev Ranzow, dem er sie dedicirte, so wohl, daß erdurch dessen recommendationals Legalions-Secretan'us mit demDänischen Abgesandten nach Franckreich gieng ; bey welcher ge-legenheiter mit nach Orleans kam, da er sich in einer öffentlichendisputationdurch seine oppositionen signalisirte . Er fiel aber balddarauf in ein hitzig fieber , durch welches er sein leben beschloß.Dessen tractat de Subjecto Juris Naturalis , hat Achilles Epsteinan . 1672. in 8 . mit seinen anmerckungen drucken lassen. Sonsthat er geschrieben Disputationem de Ostieio Subditorum ; de Do¬minio supereminenti ; de Republica Mystica . Wittenberg 1661 .in 4. de Jure Nummi ; Politicam Architectonicam , Utrecht1634. in 12. Stalles Historie der gelahrtheir , zusatz p . 776.* Horn , Robert, ein Engeüändcraus der Grasschafft Dur«

ham ; studirle zu Cambridge im Collegio St . Johannis , wur¬de Theologis Doctor , und unter Eduardo VI . Decanus zuDurham , muste aber auch währender regierung der KöniginMaria im exilio leben , erhielt darauf an. 1560. das B«ßth»m
zu Winton , und starb zu Londen den r . junii an . 1389. Manhat von ihm : Sermon os the rieh Man and Lazarus , Lon «den 1619 . itt 4 . und Exposition of part . of the Parable of thelost Son, ib'

. 1614. in 8. Godrein . de Episc. Angi. P . 1. p. 300.Jiyde , bibl. Bodlej.
Horn , ( Gülden ) ein berühmtes Horn von gold , ivelches

wegen seiner rarität in Dänemarck aufbehalten wird . Es ist sel¬
biges den 20. jul. an . 1639. bey Galhus , nicht weit von der
städt Tundern in dem Hertzogthum Schleßwig, von einer dirne,nahmens Catharina Schweüs , aus dem felde gefunden worden.Selbiges wurde hieraus dem Könige Christiano IV . in Däne¬marck von der erfinderin offeriret , welcher solche mit einer an¬
sehnlichen beehrung begnadiget . Es sind von diesem horne man¬
cherley gedancken , wozu es ehemals gebrauchet worden , indemWormlus behaupten will , es sey ein kriegs- horn gewestn ; al¬
lein Troqtlus Arnkiel behauptet vielmehr , es sey ein Heydni -
sches klrchen -hvrn gewesen,wodurch die Priester die leuthc zu den
opfern und kirchen -dienst zusammen geblasen hätten , in dem
die darauf befindliche bilder von dem Heydnischen götzen-dienste
handelten . Von diesem Dänischen horne ist das Oldenbur¬
gische goldene Horn zu unterscheiden , von weichemangefüh¬ret wird , daß als Otto , Graf von Oldenburg , um das jähr
982 . auf der jagd gewesen , und ihn sehr gedürstet , er gesagt :ach GOtt ! wann ich nur einen kühlen trunck hatte. Dar,aus habe sich ein berg aufgcthan , daraus eine galante weibes«
person gekommen , welche ihm einen vergöldeten und künstlich
gearbeiteten pocal , so in der form eines jäger-horns gewesen ,gereichet , mit der Versicherung , daß es seinein haust wohl gehenwürde , wofern er den gantzen bechcr würde austrincken . DerGraf aber habe sich darzu nicht resolviren können , sondern den
wein hinterwärts über die achseln auf den crdboden gegossen ,und sey mit dem Horn davon geritten . Hierauf habe sich die wei-
bes-person in den qeöfneten berg wieder zurück gezogen , von dem
vergossenen getränckeaber sey etwas auf das pferd gekommen ,
wovon die haare abgegangen. Das Horn hat GrafOtto mit

eine
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sich in seine refldentz Oldenburg genommen , woselbst es glich
eine sehr lange zeit gezeigel worden ; anjetzo aber hat man es in
Coppenhaaen . Was dieses Horn für eine Materie habe , ist
noch unbekannt ; denn man hat es zwar anfänglich für gold ge .
halten , als aber ein fuß davon gebrochen, hat es sich nicht wol¬
len schmeltzen lassen , sondern so bald es in das feuer gekommen,
ist es gleich gesprungen, winckelmanns Oldcnb . chron . lib . I .
c. 5 . Egardi meletematade cornu Danico . Bartbol. de unicornu.
Wormius , de cornu Danico . Arnkieh VVM güldenen Horn .

Zornbach , eine stadt und schloß in dem Hertzogthum Zwey-
brücken , nebst einem vornehmen Benedictiner -kloster von St .
Pirminio gestiftet. Vormals hatte es Gamund geheissen ,
und ist von dessen ältesten zustande und Aebtcn ziemlich aus¬
führlicher bericht in Mabillonii annalibus ordinis S . Benedicti
jtt finden . In der Reformationward allhier ein sehr gutes und
ftir das land höchst nützliches Gymnasium gestiftet , welches
seit dem gen Zweybrücken verleget worden . Mabiüon . annal.
Ben . tom . II . & III . Scfnvebeliiepist. EÜNlgS Reichs -Archiv,
part . spcc. contin . II . n . 222.

*

Zornbeck , oder Hoornbeck , (Johannes ) war zu Harlem
an . 1617 . gebohren. Seine eitern waren aus Flandern , allein
sein groß-vatcer,JohannHornbeck,hatte sich an. i ; 84. um der re-
jigion willen nach Harlem begeben . In dieser seiner geburts - stadt
wurde er bis in das 1 $ . oder 16 . jähr seines alters erzogen. Nach
diesem kam er nach Leiden , gieng von dar an . 16 ; ; . nach
Utrecht , kehrte aber im folgenden jähre wiederum zurück nach
Leiden . Er wurde an. i6 ; y . zum Prediger ordiniret , vertrat
auch solche stelle gantz in geheim zu Cöln , wiewol nicht ohne
gcfahr. An. 164; . kam er wieder zurück in Holland , und wur¬
de den 21 . dec. dieses iahrs Doctor . A» . 1644. bekam er ver¬
schiedene vocakionen , indem er in dem febr. zum Prediger zu
Mastricht , im wartio nach Grast in Nord-Holland , und im
majo zum ProfessorTheologie nach Harderwyck berufen wur¬
de ; allein er schlug es alles aus, und nahm die ihm nachwarts
im jul . angetragene theologische Profession zu Utrecht an . Im
folgenden jähre wurde er Predigerdaselbst , und verrichtetebey¬
de stellen mit solchem fieisse , daß er sich aller leuthe gewogen-
heil dardey erwarb . Weil es ihm aber in die lange zu schwer
werden wollte , machte ihm der Magistrat daselbst ohne sein su¬
chen in dem Predig-amte einige erleichterung. Au . 1654. wur¬
de er nach Leiden beruffen , woselbst er eben diejenige stelle erhiel¬
te, so er zu Utrecht gehabt , und bis an sein ende , welches den
i . sept . an . 1666. erfolgete , beharret . Er verheurathete sich
an . i6 $o. mit Anna Bernhardin , und zeugete mit selbiger 2.
söhne , worunter der älteste , Jsaac Hornbcck » Pensionarius zu
Rotterdam , und seit dem 12 . sept . an . 1720. Groß- Pensionärin«
von Holl - tind Wcst-Frießland , nachdem der Staats -Lecreta-
rius Fagel , auf welchen die majora gefallen , diese charge be¬
ständig abgeschlagen. Der jüngste aber , Henricus Aemylius ,
wurde Fiscal über die imposten der provintz Holland. Er war
in vielen sprachen , und sonderlich in den kirchen - geschichten ,
wohl geübt , und hat verschiedene schristen hinterlassen , worun¬
ter die vornehmsten : Inilitutiones Theologien ; lrenicum de
Studio Pacis & Concordite ; de Confociatione Evangelica ; So-
cinianifmus confutatus ; de Conversione Gentilium; pro con-
vincendis & convertendis Judad ;/ ; Examen Bullae Urbani
VIII . ; Examen Bull« Innocendi X. de Pace Germania ; Epi-
ftola ad Buraeum de lndependentifmo; Commentarius de Para-
doxis Weigelianis; de Epifcopatu ; Theologia Practica ; Sum¬
ma Gontroversiarum . Vita Jo . Hornbeckii libro de converfio-
ne Judaeorum prsmissa . Freberi theatr . Bayie. *

Zornbercz , eine stadt und paß durch den Schwartzwaldin
deut Hertzogshum Würtembergam flusse Gutach nebst zwey al¬
ten schlossern auf einem berge , welche den paß defendiren. An.
1707 . hatten die Franzosen diesen ort inne , und liessen ihn for-
tificiren , er wurde aber bald darauf von dem Hertzogezu Wür¬
temberg eingenommen , und die garnison zu kriegs-gefangenen
gemacht. Nahe dabey ist das an . 1095 . erbaute Benediktiner »
kloster Alversbach. Tromsdorffs accurate geographie. Ein¬
leitung zur heutigen Historie, tom . l . p . 8.

Zornberg , eine adeliche familie in Schwaben , welche mit
denen Horncck von Hornberq einerley waven führet , und von
denselben abgestammet zu seyn scheinet . Heinrich war im XIV.
feculo Abt zu St . Peter, und dessen bruders enckel Anton um
das jähr 1454. Schultheißzu Hagenau. Der letztere ward ein
groß-vatter Johann Reinhards , Hanauischen Amtmanns zu
Rcichshofen , dessen enckel gleiches nahmens an . 167 -1. als Gräf¬
licher HanauucherRath , Hofmeister zu Bischoffsheim, wie auch
Oberster und Commendant zu Hanau, verstorben. Humbracht,
vom Rheinischen Adel, lab . 19 ; .

Zornburg , eine mittelmäßige stadt , nebst einem schloß
und Amte , in dem Fürstenthum Halberstadt , eine messe von
Osterwvck , an der Ocker und Jlsa gelegen . Sie ist vor diesem
vcste gewesen , und vielmal erobert worden . An der einen feite
ist der sogenannte Fallstein , und an der andern das sogenann¬
te Steinfeld. Spangenbcrgo Mannsfeldische chron. preußi¬
sche Staats -geographie.

Hornby , eine marckt- stadt in der Enaeüändischen provintz
Lancashire , am flusseLun gelegen , ohngesehr 7 . mcilen ost-und
nordwärts von Lancaster , so wegen ihres schlosses bekannt , alS
welches der alte sitz des Lords Morley und Mvunt - eagle ist.

hör
* -Zorne , (Mann von) ein Doctor Medicin* , gebürtig

von Amsterdam , practicirle erstlich zu Venedig, hernach zu Pa-
dua und Neapolis , und ward darauf Anatomi* , Chirurgise
Und Botanices Professor zu Leiden , allwo er an . 1670. Yen
r ; . ja», in seinem 49. jähre mit tode abgieng. Seine schriften
sind : Novus Ductus Chyliferus , Leiden 16,2. in 4. Alanudu-
<lkio ad Historiam Corporis Humani , ib . 1662. in 12 . Brevif-
sima Chirurgie Methodus ; Obfervationes Anat , mico Medi-
c<£ ; Obfervationes circa Partes genitales in utroque Sexu ;
Not* in Leon . Botalli Opp . Galenus de Oüibus , Griechisch
und Latein ; Epittola de aneurifmate ; Opulcula Anatomico-
Chirurgica cum annotatiombusJo. Guilielmi Pauli s Leipzig
2 ? c>7. in 8. Witte , diar .

Zorne -Castle , eine marckt-stadt in Lincolnshire , am flusse
Baue , ohngesehr 20. messen ostwärts von Lincoln , 104. Mei¬
len aber von Londen.

Zorneck , ein schloß in Francken , welchesbey Gundelheim
liegt, und eine Commcnthurey des Teutschen ordens ist.
' Zorneck von Hornbera , eine adeliche familie an dem
Rhemstrom , von welcher Arnold um das jähr 1148. bekannt
gewesen . Friedrich florirte um das jähr 1537 , und wurde ins.
gemein der lange beygenannt , gleichwie zu selbigerzeit Arnold
Horneck von Hornderg den beynahmen eines alten gefübret.
Von jenem stammen her Johann, der um das jähr 160 ; . Fürst«
licher Würtembergischer wittjb Hofmeister und Baden-Dur-
lachischer Jägermeister gewesen ; Johann Albrecht , der ass.
1628. als Fürstlich - Vaden-Drirlachischer Ober-Fvrst -und Jä¬
germeister mit tode abgegangen ; Rosina Barbara , so gegen
ausgang des XVII . faeculi Aebtißin zu Fürstenfeld gewesen , de»>
ren bruder Wolfgang Ernst au . 1682. als Rappolsteinischrr
Hof- und Stallmeister verstorben. Humbracht, vom Rheini¬
schen Adel, tab . 192 .

Zorneck von Weinheim , eine adeliche familie im Rhein-
lande , welche von der vorhergehenden , gleichwie im wapen, al¬
so auch sonsten , gantz unterschieden ist ; den beynahmen mag sie
von dem städtlein Weinheim in der Unter -Pfaltz , 2 . messen von
Heidelberg gelegen , erhalten haben. Hans Hvrneck , genannt
Hornickel von Weinheim , lebte um das jähr i ; 6i . Von dessen
nachkommen ist Wolfgang Eberhard um das jähr 1640. ein
Kriegs -Oderster gewesen ; dessen bruder Bernhard das geschlecht
fortgepflantzet. Humbracht , vom Rheinischen Adel , rab . 194-

Zorneck 1 ( Antomus ) ein gelehrter und frommerGeistli¬
cher , ward gebohren zu Bacharach in der Pfaltz an . 1641.
Sein vatter war daselbst ein ansehnlicher mann undStadtschrei-
ber. Er studirte zu Heidelberg unter anführung Fadricii und
Spanhemii die Theologie ; in seinem 19. jähre begab er sich in
Enaelland , und wurde an . 166 ; . in der Königin Gollegium zu
Oxford aufgenommen $ wegen seiner Wissenschaft in den Orien¬
talischensprachenerlangte er grosse gunst bey Dr. Barlow . An .
166$ . nahm ihn der Hertzog vonAlbemarle zum Gonverneursei¬
nes sohns , des Lords Tvrrington , an , und gab ihm hernach
die Rectoriam von Daulton in Devonshire. An . 1671 . wurde
er zum Prediger at Savoy-kirche erwehlet , an welcher stelle er
auch 26 . jähr bis an seinen tob verblieben , ohnqeachtet er we¬
gen geringem einkommen kaum darbe») seine familie erhalten,
und wohl eine fettere pfrund hätte erlangen können. So hat
er auch an. 1681 . zu Eambridge inDodforemTheologise pro-
movirt. Er »var sehr gottsfürchtrg , demüthig , freygebig , ei¬
frig und guthertzig. Kurtz vor seinem tode ward ihm an. 169 ;.
durch recommendation des Admiral Rvssels , ohne sein nach -
wcrben , von dem Ertz-Bischoff Tillotson , ein Canonicat von
Wcstmünster conferiret , aus welchem er guten nutzen hätte
schassen können , »vanu er nicht so vergnügt für sich sclbsten, und
so mitleidig gegen die armen gewesen wäre . Er war sehr mildem
stein geplaget , dabey er zwar eine grosse gedult hat sehen lassen ,
aber darunter an . , 696. erliegen müssen , nachdem ihn vor sei¬
nem ei»de der Bischof von Bath und Wells , Richard Kidder ,
heimgesucht , und ihm hernach ein treflichcs lob wegen seiner
gottseligkcit, in einem von seinem leben und tode handelnden ,
m»d in druck gegebenen discurs, hinterlassen. Er liegt begraben
in der Abtey zu Westmünster , und hat umerschiedliche bücher in
Englicher spräche verfertiget und heraus gegeben , als : Tbc
Happv afcetick , dabey ein discurs von dem leben der ersten
Christen , welcher auch ins Teutscheübersetzt »vorden ; Delight
and Judgment represented : darinnen vorgestellet wird , wie die
betrachtung des letzten gerichts alle sinnliche freude verbittere
undtödle ; The Exerufe of Prayer , oder Gebät -Buch ; ferner
The greatLaw ofConsideration; The BestExercife ; Thefireof
the altar ; The crucified Jesus ; The first fruits of Reason ; Ser¬
mons upon the 5 . Chapt . of Mathew ; a Volume of Sermons ;
unterschiedlicheschriften ividcr das Papstthum u . a. m. So hat
er auch andere wercke aus taglicht hervorgebracht , und mit
vorreden versehen , als Jof. Glanvils Remains of Sermons &c.
Reitz, bistorie der wiedergebohrnen. Horneck , script . conti-
nuat. of LoiHer fupplement. *

Zorneden , ein kleiner marckt- ffecken in der Engelländischen
provintz Esser , 21 . messen von Londen .

* Zornejus , (Eonrad ) war zu Braunschweig , woselbst sein
vatter Johannes Prediger »var , gebohren , wurde zu Helmstadl
an . 1619. erstlich Professor Ethices , und an . 1622. Logic« ,
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nachgehends aber an . 1628 . Doctor und Professor Theologie ,
hatte aber darinnen etliche besondere Meynungen. Er ist an.
1649 . den r6 . ftpt. gestorben , Und hat Comp . Historia ; Eccle -
siast. Comment, in F.pist. ad Ebrseos , ac Epüt. Cathol. ; Ethi-
cam seu Doctrinam civilem de Moribus , Franckfurt 166 ; .in 8 . Fascic . Disput . & Tractat . aliquot de Necellitate Studii
Pietatis , li quis salvus esse velit per Chrittum , Franckfurt
1648 . in 4 . Compendium Aletaphysica; , Dialectica : , Naturalis
Philosophie , Theologie ; Scholia in Homer] Librum nonum
lliados , 1620. Disputationes Theologicas geschrieben . Freher .

. 154g . Witte , mein. Theol. dec . VI . p. 751 . Lhelius , hilf.
oec . Gr. Germ. p . 214. Mejeri mem . Theol. Helmlhul . p . 54.

tt larmunds fucge fragen aus der historia ecclcliastica , p . 81 .
seq . / .«/eher . merita Theol. tom. I . p. 121 . seq.

* Hornejus , (Johann ) ein söhn des vorhergehenden Eon-
radi , war an . 162 ; . den ; . sept . zu Helmstädt gedohren , und
wurde erstlich zu Rinteln Professor Phystces, nachmals aber Pro.
fester Poeseos , Historiarum und Graece Linguie in seiner ge- .
burtschadt . Er Hat Aletrophanis Critopnli Confessonern Ec
elefi « Orientalis ad Acaderniarn Juliam mit einer Lateinischen
Übersetzung Heraus gegeben , und ist an. 1668. den 9 . aug. mit
tobe abgegangen. Freher . Lascher . merk. Theol. tom. I.
pag. 122 .

Hornius , (Gevrgius) ein berühmter Historicus , war aus
der Psaltz gebürtig , um den ansang des XVII . fecuü . Sei¬
ne uigend muste er , weil durch die Böhmische kriege die Psaltz
verheeret wurde , in den Brandenburgischen landen zubringen .
In die schule qieng er zu Kreuffen , wurde darauf hin und her
getrieben , als nach Nürnberg , Blassenburg , Neustadtan der
Culmen , da er seine mutier , wie zu Kreussen seinen valler ,
begraben , und änderst wohin , wo er durchgehends viel aus¬
gestanden . Eine zeitlang war er Ephorus eines jungen En¬
glischen Edelmanns , Thomas Morgan , im Haag , da er
83all.Strikland , einem Rath der Englischen Repudltck , bekannt
worden , und von demselben viel gunst genossen . So that er
auch eine reise in Engeüand , und nahm gewaltig die Presby-
terianischepartey an . Endlich sahe ihn das glück mit gnadlgern
äuge» an , daß er erstlich nach Harderwyck , zu der Professon
der Historie , Politie und Geographie , und hernach nach Leiden
in Holland zu der historischen Profession beruffen wurde , wel¬
che er beyde successiveangenommen. Er hatte zwar auch ande¬
re voeatione» , als nach Nimägen und Franckfurt an der Oder
zu einer theologischen Profession , schlug aber solche aus gewis¬
sen Ursachen aus. Er war ein sehr belesener mann und von
grosser gedächtnis , wiewol,ihm dieselbe , weil er sich zu viel dar¬
aus verlassen , und er die nöthigen authores nicht allezeit aufge¬
schlagen , oft gefehlet ; er wußte die fachen in einem kommlichen
begriffe mit einer guten schreid -art wohl vorzutragen . Daß er
zuweilen gar im köpfe verwirrt gewesen , ist uuiaugbar ; dessen
Ursache aber ist nicht recht bekannt ; einige meynen , es sey dar¬
aus entstanden , weil er von einem betrüglichen Alchymisten in
dem Haag um 5000. gülden sey betrogen worden ; diese unsin-
nigkeit soll auf den erceß bey ihm gekommen seyn , daß er einst
auf die gaffen gantz nackend gelausten, und ausgeruffen : An un-
quam vidisti hominem Paradisiacum ? Ego sum Adam ; und
anders mehr . Er starb an . 1670. Seine schriften sind : Histo-
ria Philosophica, in 4 . ; Origin . Americ . ; Histor . Eccles . &
Proph. ; Geographia vetus sacra & prof . ; Orbis imperans ;Orbis Politic . ; Arca Noas ; Arca Mosis ; Dissertation . Hillor .unter dem nahmen Honorii Regii Commentar. de Statu Eccles.
Britannien , in 4. tc. So schrieb er auch de iEtate Mundi , wider
Jsaac Voßium , zu behuf des Hebräischen texts , welcher ihnaber nach seiner gewvhnheit auf eine honische und trotzige weise
Mit einer antwort abgefertiget. Hormi pries. & dedicat. Iibris
priefixte . Wittert, diar . Struvii act . littet . Gttndling. in otiis .

*
Hornmold , (Samuel ) ein Schwäbischer Rechtsgelehrter ,

gedohren den 28. sept . an . 15 * 7. Sein vatter war Vebastia-nus , Consistorial - Rath in dem Hertzogthum Würtemberg.
stkachdem er in seinem vattcrlande den gründ seiner studien ge¬
legt hatte , wurde er an. i ; yi . nach Tübingen geschickt , und
daselbst zum Baccalaureo gemacht , von dar kam er an . 1554.
nach Leipzig , woselbst er sich bey Joachim Camerario aufhielt.An. 1555 . gieng er nach Wittenberg , und hielt sich daselbst 2.jähr bey Melanchthone auf. Hernach besuchte er die vornehm¬
sten Academien in Teutschland , und gieng darauf an. 1559. in
Franckreich , woselbst er sich in der Französischen spräche derge¬
stalt veste setzte , daß man ihn für einen gebohrnen Franzosen
hielt . An. 1561 . wurde er zu Dole in Burgund Eicentiatus
Juris , und gieng hierauf nach Speyer , um sich daselbst in
der praxi zu üben. Kurtz darauf kehrte er in sein vakterland zu¬rücke , wurde Doctor und bald darauf Professor Juris zu Tübin¬
gen , auch Advocat bey dem Coniistorio daselbst , Hierauswandte er sich in das Marggrasthum Baden , woselbst er an¬
fangs Rath und hieraufCantzlcr wurde . An . iz ? ; . wandte er
sich nach Hcilbrunn , woselbst er Syndicus , und in selbigerqua-Mat an . i ? 8r. auf den Reichs- tag zu Augspurg , auch an . 1,94.auf den zu Regenspurg gejchickt wurde . Endlich starb er den i .febr. an . 1601 . zu Heilbrunn . Er hat insonderheit IV . tomos
Kepertorii Juris und einige poemata ediret. sUamt vit . Jure-
confult . Freberi theatr . pag. 952 .* Hornsey , eine marckc- stadk in Engclland , in dem östlichen
theile der provintz Yorck an der see auf der rechten seile deS
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stusses Hüll. Der kirch - thnrn dieser stadt hat eine sehr hohespitze oder Pyramide , welche zu einem zeichen auf der see die¬net, ob ne gleich nunmehro eingefallen, und die einwvhner kaumvermögend sind , dieselbe zu repariren . Vor etlichen jährenwar daselbst eine kleine straffe nach der see zu , Horusey -beckgenannt , welche anietzo aber von der see weggeschwemmet ist ,ausser ein oder zwey haujer . Camdeai Brit . p . 748·Harnstein , eims der ältesten adeljchen Häuser m Schwaben ,so uuiimehro den Freyherrlichen titul führet . Ludvvicus , Herrvon Horintem , hat am Rheme gewöhnet , und ist der erste vonder Rheunsthen Rnterschafft gewesen , welcher an . yz8 demturnier zu Magdeburg mir beygewohnet. Wolfgang ist an .1165. auf dem turnier zu Zürich erschienen . Dessen söhn Ernstwird an . 1209. zu Worms , und von dessen nachkommen Jo¬hann Neidhard an . i ) ) 7 . zu Ingelheim , Conrad an. i ; 62. zuBamberg , und Bruno an. i .« j 6 . unter die turniers - genossengezchlet . Zu ausgang des XVI . Ikculi lebten Johann Christoph,Kayserl . geheimer Rath , und Sigismund des Teutschen ordcnsLands-Cvmmenthur durchs Elsaß . Des letzter» bruder Bru,no , Herr in Goffmgcn , hat die Göffingische linie fortgesebet ,des erstem bruder aber , Balthasar auf Grieningen , ist ein groß-vattcr worden Balthasar Ferdinands, Herrn in Hohenburg undGrieningen , der zuerst den Frcnherrlichen titul geführek . Erhinterließ -». söhne , von denen Carl Balthasar noch an . 171 ; .als Direktor der Schwäbischen Ritkcrsckwfft im Hegvw sivrirct.Bucelin. ftemmat . F. IV. Burczemeistcr , vom SchwäbischenReichs - Adel.

Iss 0 X 0 E06 IlJ.Vs , heißt in der Griechischenkircheernbuch,aus welchem man täglich die horas zu singen pflegt. Du Frejne,gl . Gr. p . 1794.
Horomanes , eine Persische gottheik , siehe Arimanes .Sorosco , (Rodericus) Marggras zu Mortara . war ein söhnAnconn von Horosco , so Koniql . Richter m Palencra gewesen ,auch eine zeitlang m America gelcdet . Sein bi uder Diego , einJesuit , wurde an . 1616. von den Jesuiten «n Amerrca erwür¬get ; er selbst aber war in der stadt la Plata , in der America-nischen provintz de las Charcas , wie Aegidms Gonzalez Da-vila schreibet , gedohren , und hat von Jugend aus dem kriegegesvlget , auch in demselben sein glück gefunden. Er kam nachandern jcinem Könige geleisteten diensten in Italien , und wurdeGouverneur zu Alessandria della Paglia in dem HertzogthumMahland . Als hierauf der krieg zwischen den Hertzogen vonSavoyen und Mantua angieng , und der Spanische Gouver¬neur des Hertzogthums Mayland sich des legiern annahm , riecher ihm,chle vestung Asti zu belagern , vor welche er auch an .1614 . ruckte . Als in währender belagernng zwischen beydenHertzogen ein gewisser vergleich erfolgte , wollte solchen dieserHorosco vor erlangter besonderer Königlichen instruction nichtunterschreiben . Da nun der krieg bald hernach von neuem an¬gieng , zog er mit ; ooo , Spaniern und jooo. Jtaliänern aber¬mals zu selbe , warf , indem der Hertzog von Savoyen an . 1619 .Brestagno belagerte , sich in solche vestung , und defendirte sichdergestalt , daß man die belagernng wieder aufheben muffen.An . 1616. fiel er dem Hertzoge von Savoyen in sein land , undnahm Canello , Colosse nebst Cortemiglia ein . Weil aber derMarggras zu St . Gevrgio das castell zu Cortemiglia entjetzte ,und die Savoyijchenvölcker inzwischen Calois und Alba erober¬ten , verließ er die eroberten örter wieder , setzte die gegend , woer bisher gestanden , an vielen orten in brand , und ward dar-aufdie vestung St . Damiano , welche der Hertzog von Savoyenmit Französischer aßistentz belagert , zu entsetzen abgeschickt , kamaber zu spät , indem der ort übergieng. Unter dem neuen Gou¬verneur , Don Pedro von Toledo , befand er sich an . 1617. inder belagernng von Vercelli . An . 1619. wurden sie beyderseitsnach Spanien revociret , und gab man ihnen schuld , daß sie die

wenigste zuneigung zu dem Italiänischen frieden gehabt hätten .Er diente hernach dem Könige Philippo IV . in Spanien in dem
Veltlinischen kriege , und half unter dem Admirantenvon Casti»lien die an . i6 ; 8 . von den Franzosen belagerte stadt Fuentara.dien in Biscaja entsetzen, da er am ersten in das feindlicheretran-
schementgesetzt, und den Franzosen eine grosse Niederlage dabey
verursachet. An . 1639. wurde er in Gascogne einzufallen cvm-mandiret , von dem Grafen von Grammont aber zurück getrie¬ben. Er führte auch des Spanischen favoriten , des Grafenvon OUvarez , leib -regiment eine zeitlang , und als an. 1642.der König in Franckreich die vestung Derpignan in der Kraf-
schafft Roußillon belagerte, ward er nebst dem Marggrafen von
Torrecusa zu proviantirung selbiger stadt gebraucht , auch zumGouverneur zu Coliure und General der cavalerie in der
Grafschafft Roußillon gemacht. Er wurde hierauf in selbi¬
ger vestung von dem FranzösischenMarschall Meilleraye bela¬
gert , und genöthiget , dieselbe samt dem darinnen liegenden ca¬
stell St . Elmo durch accord aufzugeben. Er befand sich hier¬auf an . 164; . in Aragonien bey der Königlichen armer , und
gerieth nebst dem Marggrafen von Jnojosa , mit dem Marg¬
grafen von Torrecusa in streit , daß auch derselbe sich von
der armee weg an den Spanischen Hof begab , an dessen statt
er das commando des einen theils der armee erlangte , da der
Marggraf von Leganes die andere Haupt - armee commandir «
te. Es war aber diese campagne vor die Spanier gar nicht
glücklich , als welche den 27 . sept . von dem FranzösischenMar¬
schall de 1a Motte Houdancourt eine Niederlage erlitten. An
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des Johann von Garny statt , als solcher in ungnad fiel , ward
er an. 1644. General - Feld - Marschall m Catalonien , und
halte aiif die von den Franzosen damals besttzle stadt Lerida ,
durch hülffe einiger conspiranten einen anschlag , weshalben er
auch unter dem schein , als ob er auf Flix marschiren wollte ,
solcher stadt näherte , seinen zwecksaber nicht erreichte. Hier¬
auf rückte er nebst Don Fclipe de Sylva folaends vor die stadt,
belagerte sie , und eroberte sie mit accord. Wenige zeit nach der
eroberung von Lerida entsetzte er auch die von dem Französi¬
schen Marschall de la Motte Houbancourt belagerte stadt Tar-
ragona in Aragonien , und conttnuirte unter des Don Andreä
von Cantelmo Ober-Gcneralat auch an . 1645 . seine dienste in
Catalonien und Iiragvnien. Die waren aber in ihren consilns
nicht einig , und erfolgte an . 1645 . die schlacht bey Lorenzo , da
der Französische General , Graf von Harcourt , den sieg er¬
hielt, dieser Marggxaf von Mortara gefangen wurde , und Can¬
telmo ihm dre Ursache der Niederlage zuschreiben wollte. AIs
an . 1647. der Prinh von Coude mit der Französischen armee
die belagerung vor Lerida aufheben müssen, brachte er rc>oo.
mann zu verstärckung solcher stadt samt vielem iproviant und
mumtion hinein , und ward an. 1630. abermals in Aragonien
und Catalonien gebraucht , da er Flix , Tortosa , Fulset und
Miravel wieder eingenommen , ob schon feine damalige armee
nicht über 1000. mann starck gewesen . An . 1632. belagerte er
die stadt Barcellona , vor welcher Don Juan de Austrta auch
anlangte, und selbige mit accord einnahm ; nach welcher zeit er
nicht lange gelebet . aEgidius Gonzalez Davila .

HORREA , hiessen bey den alten Römern Magazinen und
proviant-häuser , dergleichen sowol der gantzen Republick , als
auch diesem oder jenem privat-mann zugehörten . Man hatte
aber nicht allein körn darinnen , sondern auch alles andere , wel¬
ches zur nahrung und Unterhaltung der soldaten gewiedmet
war ; dahero sich in allen provintzen dergleichen fanden . Sie
wurden mit grossem fleisse verwahret und bewachet , als wovon
in den gesehen und Verordnungen der Römischen Kayftr gar
ostmal Meldung geschiehet . Es waren sonderbare Personen dar¬
über gesetzt , welche Custodes , auch wol Pattoni Horreorurn
publicorum , gcnennet werden . Wegen der guten sicherheit
wurde wol auch etwa » privat - leulhcn erlaubt , ihre groste
kvstbarkeiten dahin zu bringen . Tai. it. anaal. lib . II . JE!· Lam-
prid. in Alex . Sev . Caßiod . variar . lib . X . c . 37 . Cod. Tbeod. &

Justin , paffim . Stevoecb . ad Veget . P tifcns. *

Horsham , ist eine grosse marckt-stadt in der Cngelländifchen
Grafschasst Sussex, welche 2 . glieder in das Parlcmenl schicket.

Horsey , ist eine kleine insnl vor Harwich in der Engelländi -
schcn provintz Essersüdwärts gelegen .

-Horst , eine ur-alte adeliche und nunmehrFreyherrliche fa-
miue an dem Rhein , deren stamm -schloß gleiches nahmens in
dem Hertzogthum Westphalen an dem fluß Jschar gelegen . Ber-
tholdus wird in einem diplomate von au . 1292. al^ zeuge ange¬
führet. Theodorus ist der 2iste Abt des klosters Sregeberg ge¬
wesen. Richmodis und deren schwester , Anna Johanna , ha¬
ben gegen ausgang des XV . feculi dem kloster r>. AlaccabTo-
rum zu Cöln,

'
nach einander , als Aedtißinnen vorgestanden.

Dietrich war an. 1620. Chor -Bischoff zu Trier und Pwdst zu
Emmerich . Erasmus war an. 1636. Dom -Dechantzu Speyer ,
und einer von Horst diente im dreißigjährigen kriege dem Chur¬
fürsten von Bayern als General-Major . Carl Ludwig , Frey- -
Herr , war an . 171z . Chur-Tricrischer geheimer Rath , Gcne-
ral -Feld -Marschall -Lieutenant und Gouverneur zu Ehrenbreit-
stein . Bucelin. Germ . sacra , P . 1 . p . 21 ; . praunö Adel. Eu¬
ropa , p . 697.

Horstius , (Gregorius) ein berühmter Teutscher Medicus ,
war an. 1578. in Torgau gebohren , aliwo sein vatter , gleich¬
falls Gregorius genannt , ein glied des Raths , und biö zum sie¬
benden mal Bürgermeister gewesen . Nachdem er andere schu¬
len , als die zu Göttingen und Halbcrstadt , durchgangen ,
wurde er durch einrathen und Vorschub seines vatterS druder
Jacobi Horst«, ehemaligen Medicin« Profelsoris in Helmstädt ,
in das berühmte kloster Jlefeld aufgenommen , woselbst er in
seinen studien guten fortganggehabt , bis er an . 1 ^ 97 . die Uni¬
versität Helmstädt , und an. 1600. die Wtttenbergische Acade-
mie besucht hat , an welchem letzter« orte er sich auch mit col-
legiis Philosophlcis berühmt machte , und in die 7 . jähr auf¬
hielte. Damit er aber in der Medicin um so viel weiter kom¬
men möchte , that er einige reisen , und zwar durch Oesterreich,
Bayern , Schwaben , Elsaß und die Schweitz . AIs er nun zu
Basel Doctor worden , miete er wieder nach haus , und wur¬
de zu ende desselben 1606. jahrs in Wittenberg zum Medicin »
Professote ernennet , das folgende lahr aber nach Saltzwedelin
der alten Marck Brandenburg berussen , und an . iüo8. zum
Prokellore in Giessen gemacht , auch endlich gleich in dem fol¬
genden jähre von Landgraf Ludwigen von Hessen zum Leib-
Medico angenommen . Seine reputation wuchs von tag zu
tage , daher die stadt Ulm ihn zu ihrem obersten Mcdico ver¬
langte , welche station er an . 1622. antrat , und bis an seinen
tod , der in das jähr 1636. den 29 . aug . einfiel , verwaltete . Er
hat sich das erste mal an . 16,5 . verhcurathet , und aus dieser
ehe 4 . söhne und 2 . töchker erzeuget. Er verlohr stine frau an.
16,4. verheurathete sich aber zum andern mal an . 1633 . und
würde er ohnstreittg das vergnügteste leben auch in dieser ehe ge-

führet haben , wenn nicht sein alter feind , die gichter , das jähr
darauf den 9. aug . seinem leben ein ende gemacht hakten . Man
sagt von ihm , daß er diequalitaten eines guten Medici , ehr.
lichkeit , gelehrsamkeit und glück im höchsten grade besessen ha¬
be . Unter stinen schriften sind folgende : Accuratissimauniver¬
sae iargixtit Elaboratio , locis Galenicis & Hippocrat . illu¬
strata ; Centuria Problematum Siga -nnniv .mi · Nervosa
rami 7Tad-oAoyitin ; Libri duo de Natura Humana ; Tracta¬
tus de tuenda Sanitate Literatorum saepius recusus ; Exquisit«
Ungaricaj Luis , Dysenteriae , Variolarum & Morbillorum Eno¬
dationes ; Libellus de Scorbuto Germanicus ; Observationum
Medic .lib . il . ; Observationum Pharmaceuticarumutilis decas.
Witten . mein. Med . Bayte .

Horstius , (Johann Daniel) Gregor» Horstii ältestersöhn ,
ward zu Giessen gebohren , und erhielt anfangs eine medicini-
sche Profession zu Marpurg , nachgehends »n Giessen , wo er
zugleich die stelle eines Landgräflich - Hessen - Darmstädtischen
Leib- Medici bediente. Von da kam er nach Franckfurt » ward
auch in die Academiam Natur» Curiosorum , unter dem nah¬
men Phönix aufgenommen , und starb an. 1683 . den 27. jan.
seines alters 6g . >ahr. Seine schrlften sind : Physica Hippocra-
tea Takenii , Helmontii, Cartesii , Espagnet , Hoylei aliorum-
que recentiorumcommentis illustrata ; Decas Observationum
& Epistolarum Anatomicarum ; Pharmacopaea Galeno -Chemi-
ca catholica. Er Hat auch Zacchiä Quaestiones Medico -Legales,
und Rivem Opera Medica wieder drucken lassen . Freberus .
Witte . Lindenius. Bayle .

Horstius , (Gregorius) Gregor « jüngster söhn , ward zu
Ulm an. 1626. den 20. dcc. gebohren , promovirte zu Padua
unter Fortunio Liceto den ir . may an . 1650. und ward zu Ulm
Medicus und Professor Physices an. 1653 . in welchen bedie -
nungen er an . 1661 . den 31 . may verstorben. Er hat einen
tractat de Mania edirt , und Historiam Zibethi versprochen .
Witte , diar . Bayle .

Horstius , (Jacobus ) ward an . 1337. den r . may zu Tor¬
gau gebohren. Er ward an . 1336. zu Franckfurt an der Oder
Magister , und an . 1362. Doctor in der Medicin , woraufrc
die praxin zu Saga« , zu Schweidnitz in Schlesien , und zu
Jglau in Mähren mit gutem forkgange trieb , bis er an . 1380.
Ertz - Hertzoglicher Oesterreichischer Lcib-Medicus wurde , in
welcher station er vier jähr verharrete , und nach diesem eine
medicinische Profdlion zu Helmstädt acceptirte. Seine antritts,
rede de Remoris discentium Medicinam & earum Remediis ,
ist sehr wohl geschrieben . Er verheurathete sich zuni ersten mal
an . 1362. zeugte mit dieser stauen io . kinder , und nachdem er
sie an. 1383 . verlohren , nahm er sich an . 1387. die andere . Er
war ungemein gvttsforchtig , rüste den lieben GOtt dcy dtspen-
sirung seiner artzneyen inbrünstig an , und meynte , seiner art
leuthe hätten Göttliche hülffe gar sonderbar nöthig , wie er denn
zu diesem ende für die Medicos ein besonder gcbät - buch in druck
ausgehen lassen . Seine andern schriften sind : Commentarius
in Librum Hippocratis de Corde ; Tractatus, qualem Pharma¬
copolam esse conveniat ; de Morbo Epidemico Eebri Catar-
rhali per totam Europam graffante ; de Vita Vinifera ; de No -
ctambulonibus ; de Dente aureo Pueri Sileiii , bet) welcher Hi¬
storie , die auf einen betrug Hinaus gelassen , er etwas leicht,
gläubig gewesen , und diesen güldenen zahn vor eine Vorbedeu¬
tung von dem instehenden Untergang des TürckischenReichs ge.
halten hat ; Disputationes Catholic » de Rebus fecundum &
prster Naturam ; Epistola - Philosophie» & Medicinales ; Com¬
pendium Medicarum Institutionum ; Herbarium ; ein Teutscher
tractat von den hülfs- mitteln wider die pest , und eine Teutsche
Version von ^emmi buch de occultis Naturae Miraculis . Hajle.

* Hort , ein schloß in North -Wales in Denbighshire , am flusse
Dee , an den grentzen der provintz Ehester , ehemals Leonis
Castrum genannt , welche benennung von einer bcfatzung Mit
nahmen Legio vicesima Victrix herkommen soll. William
Stanley hat es wiederum repariren lassen . Ehemals bemäch¬
tigte sich John, Graf von Warren, desselben. Von den Grafen
von Warren kam es an die Fitz -Alans , Grafen von Arundel ,
von diesen an William Beauchamp, Freyherr« von Abergaven-
ny , und endlich an William Stanley , Cämmerer Königs Hen -
rici Vli. welcher aber enthauptet wurde ; da denn sein gantzes
vermögen sowol als auch dieses schloß confisclrct , und zur Cro¬
ne geschlagenwurde . Camdeni ßrit . p . 682.

HORTA , war bey den alten Römern eine göttin , welche ih¬
rer meynung nach , die leuthe zu lobwürdigen thaten ermähnen ,
und durch heimliche bewegungen dazu neigen sollte . Sie war
auch die göttin der jugcnd, und zwar vielleicht deswegen, weil die
lugend munter und hertzhafft ist , welcheszu sonderbaren thaten
nothwendig erfordert wird . Ihr lcmpel zu Rom wurde niemals
zugeschlossen , um dadurch zu zeigen, daß die menschen ihr gantzes
leben hindurch zur lügend müsten angestischelwerden. Der näh¬
me Horta kommt her von dem Worte hortari , ermähnen . In fol¬
gender zeit wurde selbige auch Hora gencnnet. (siehe Hersilia
und HORJE . ) Gellius , l '/utarcbus , qusest . Rom . 46.

* Hortarius , ein König der Alemannier , befand sich an.
337. >n der schlacht bey Straßburg unter den mit Chnodoma»
rio verbundenen AlemaimischeiiKönigen . stmmhmM Marcel.
Unus , XVI. 12 . Als aber das folgende jähr stnlianus mit der
Römischen armee über den Rhein , und in dessen land einfiel ,
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sähe er sich genöthiget um friede zu bitten , welchen er unter ge¬
wissen bedingnngen erhielt. Amtmanns Marceümus , XVII . io .
GuHlimannus , de reb . Helvet . II. 4 - § · 9 · Poqq. p . 76 . seq .
von Bünaus Teutsche Kaystr - und Reichs - Historie , P . I .
lib . II . p . 4,7 . Dieses verursachte, daß dessen land in den fol¬
genden feldzügen von den Römern verschonet blieb. Selbige
lagen allernächst an dem Unter-Rhein , und begriffen ungefehr
denjenigen strich landes zwischen dem Mayn und der Lohne ,
welcher ametzo zu der heutigen niedern Grafschafft Catzeneln -
bogen gehöret. Hortarius muste endlich , vermuthlich wegen
Verfolgung seiner lands -leuthe , nebst einigen seiner Unterthanen
das land räumen , und unter dem Kayfer Nalentiniano kriegs-
dienste nehmen , welcher ihn an . 37 ' · wegen beschuldigter ver-
räthcrcy , deren man ihn aus einigen von ihm an den Aleman¬
nischen König Macrianum geschriebenen briesen überführen
wollte , zum feuer verdammen , und lebendig verbrennen ließ .
Ammianus Marcellinus , XIX . 4 . GuiUimunnus , 1. c . II . S·
§ . S . p. 80 . von vünaus Teutsche Kayser-und Reichs -Histor .
P . I . lib . II . p . 433 . üb. III . p. 8 " . Crußi annales Suev. P . I.
lib . VI . c. 6. ieqq. p . 126 . seqq.

Hortensie: , eine Römische Dame , des Redners Horten-
sii lochter. Sie hat sich in der Historie dadurch berühmt ge¬
macht , daßs (als die Triumviri , Anwnius , Octavius und
Lepidus , A . U . 712 . A . M. 3942· A . C .( 42 . eine schwere tape
oder kopf-steuer auf 1400. der reichsten Römischen weibs - Perso¬
nen geleget , damit sie ihre beutel füllen möchten , und sich kein
Advocat unterstehen wollen , für sie zu reden - selbige mit dem
gantzen truvpe der weiber für die Triunmros getreten , und
für ihr geschlecht mit solcher beredtsamkeit und Nachdruck ge¬
sprochen , daß sich jederman darüber verwundern müssen. Ob
man gleich anfänglich gegen sie hart war , und die weiber zu¬rücke weisen ließ , so entstund doch darüber ein solches geschrcy ,
daß die Triumviri genöthigt wurden , die fache bis auf den
andern tag zu verschieben . Sie hatte sich anfänglich an die
Damen addrcßiret , welche den Triumviris am nächsten ver¬
wandt waren , da sie denn auch von der schwester des Octavii ,und des Marci Antonii mutter höflich empfangen wurden ; al¬
lein Fulvia , die herrschsüchtige gemahlin des Antonii , ließ ih¬
nen die thür vor der nase zuschlagen , worauf sie sich an dieTriumviros selbst machten. Der ausspruch geschahe endlichder¬
gestalt , daß nicht mehr als 400 . wcibs-persönen ihre güther an¬
zusagen sollten gehalten seyn . Valer. Maximus, lib. VIII . c.
Appiun , Alex . lib . IV. Quintiltanus , lib . I . c . 1. Bayle .

Hortensius , ist der nähme einer bürgerlichen familie bey
den Römern , welche vielleicht von dem garten -bau ihren nah¬
men erhalten. Richarbus Streinius zwar und mit ihm An-
tontus Augustinus wollen ein Patricischcs geschlecht daraus
machen . Weil aber selbige bürgerliche Obrigkeiten geführet ,zumal das Tribunat , scheinet das erste wahrscheinlicher zu
seyn. Es wird in den Römischen jähr - büchern eines, nah¬mens Lucius Hortensius , gedacht , welcher A . ü . 331 . A . C.
423 . Tribunus Plebis gewesen . Er klagte Sempronium Atra-
tinum , welcher das vorige jähr Bürgermeister gewesen war ,an , daß er die Volscier verwegentlich angegriffen hätte ; allein
seine 4. Collega; , welche der schlacht mit beygewohnet hatten ,baten ihn so inständig , diese anklage fahren zu lassen , daß ,als er alles gethan , um sie zu bereden, ihn nur machen zu lassener es ihnen endlich eingehen muste, nachdem er sie von der resolu-
tion sahe, daß sie lieber so lange ihre Obrigkeitliche würde nieder¬
legen wollten , als der proceß währele . Mehr als 100. jähr
darnach findet sich ein anderer , nahmens Quintus Horten¬sius Dictator . Er zog das volck , welches damals einen auf¬
stand erregte , und sich auf den berg Janiculum begeben hat¬te , wieder zurücke , und machte A. Ü . 468 . A. M. 3698. A . C.
286 . ein gcsetz , daß forthin alle Römer sollten verbunden seyn,den Plebiscits , oder den aesetzcn des gemeinen volcks , zu ge¬horsamen. Er starb in seiner Dictatur , so noch nie gesche¬hen. Liv, Üb . XLI . Valer. Max. lib . VI . c . 3 . Pti». lib . XVI .c. 10. Augustinus , deciv . Deilib . III . c. 17 . Streinius , de
fam . Roman . Anton . Augußinus , de fam . Rom.

Hortensius , (Quintus ) war A . ü . 639 . A. M. 3869 . A. C.
113 . gebohren , lebte zu des Ciceronis zeiten , und war fast so
ein berühmter Redner , als selbiger. Wenigst , da er etwas
zeit vor Cicerone kommen war , hatte er bey weitem das grö-
ste lob in der wohlredenheit davon getragen , und wie Cicero
von ihm sagte » in den Gerichten geyerrschet, bis dieser letztereaufkam , und sich »ach und nach über ihn schwunge. Horten¬
sius hielt seine erste rede in dem 19 . jähre seines alters mit sol¬
chem nachdrucke , daß er nicht allein von jederman , sondern
vornemlich auch von den beyden Bürgermeistern , Lucio Crasi
so und Quintv Scävola , so vor die gelehrtesten leuthe selbiger
zeit gehalten worden , lob erhielte. Damals redete er den Afri¬
kanern das wort vor dem gantzen Rathe. Kurtz darauf führteer dem Könige von Bilhynien das wort , welches noch besservon statten gieng . Als sich aber A . U . 663 . A . M . 3893· A . C.
91 . toS belhim sociale anhud , und darinnen die Gerichts - stüh -le der stadt Rom geschlossen waren , gieng er in den krieg ,m seinem andern feldzuge wurde er Oberster , wobey es auch
verblieben ; denn ob gleich in dem kriege , der unter dem Syl-
sl Milhridaten geführet wurde , eines Horlensii ,

welcher General-Lieutenant gewesen sey, gedacht wird , so schei¬net doch selbiger ein anderer zu seyn . Er gieng hierauf alle eh-
Histor . Lexicon IV . Theil.
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ren -ämter in der Rcpublick durch , indem er Quistor . ffidilis ,! ^ ?s .undzuletzt A . U . 68s . A . M . 391s . A . C . 69 . nebst Quin -to Eaciliv Metcllo Bürgermeister wurde . Es fiel ihm hernachdie provmtz Creta durchs loos zu , daß er darinnen die unruhi-gen einwohner zum gehorsam bringen sollte ; allein weil erzu Rom einer von den vornehmsten Rebnern war , wollte ersich lieber vor den Gerichts - siühlen üben , als in der ferne kriegfuhren , überließ also . selbige provmtz seinem Colleg* , demMetello , welcher darüber triumphiere , und den zunahnienDretlcus erhielte. Er war von vortreflichemgedächtnisse , der¬gestalt , daß er nichts zu papier brachte , und gleichwol alles ,was er metHtirt t von wort zu wort herzusagen wußte. Sene-ca meldet von ihin , daß er einsten einen gantzen tag bey einerauctivn gesessen , und hernach alles , was darinnen verkauftworden , an wen , und wie hoch , nach der ordnung hersagenkönnen. Er machte im reden starcke bewequngcn , weshalbcnihn einsmals L. Torquatus vor den Richtern damit durchzog ,und ihn Dionysia nenncte , welches der nähme einer damalsberuhintcn tantzerin war. Allein Hortensius antwortete - erwollte lieber Dionysia heissen, als mit dem Torquato von schleck,ten studien und sitten seyn. Jedoch ist dieses gewiß , daß viel
gezwungenes wesen bey ihm mit unterlief , indem er sich allezeitvor dem spiegel ankleidete, und seinen rock wohl in die faltenlegte. Ja , als einsten ihm einer seiner Eollegen in einer engengaffe begegnete , und solche falten ein wenig in Unordnung brach¬te , soll er ihm einen iniurien -proceß an den hals geworffen ha¬ben. Er hatte grosses guth gesammelt , lebte auch darvon garherrlich , indem er sich verschiedene lust-häuser anschaffte , alsdas Tusculanum , eines zu Baust , eines zu Laurentum , lindein anders vor dem Flumentanischen thore . Weil er auch wohl
zu leben gewöhnet war , widersetzte er sich den policey - gesetzen ,welche die Bürgermeister A . U . 699 . promulgiren wollten , umallen unnöthigen pracht aufzuheben. Er strich selbst ihrenPracht , den sie in ihrem Hause führten , dergestalt heraus , daß
sie sich nicht weiter gctraueten , ein solches werck auszuführen ,welches mit ihrer eigenen conduite so schlecht überein käme . Erwar der erste , welcher bey einem gastmahle , worauf er bie Au-
gures tractirte , pfauen zurichten ließ . Er hielt sehr viel auflust- häuser und lust -wälder , und war eben so sehr für feine kran-
cke fische besorget , als für krancke knechte . Er liebte die ahorn -bäume sehr , welche er zum öftem mit wein begoß , dergestalt ,daß , als er einsten mit dem Cicerone zu versetzen hatte , er selbi¬
gen bat , den kermin vor dieses inal aufzuheben , indem er einen
ahorn - baum , welchen er erst kürtzlich aufsein land -guth Tuscu-lum gepflantzet hätte , mit wein begiessen mäste. Er und Cice¬ro waren zwar äusserlich gute freunde , doch mcynten sie es nichtrecht , indem Cicero dem Hortensio bald den rühm nahm , daßer der vornehmste Redner zu Rom sey ; wiewol selbiger ihm
ziemlich nahe kam , und zwar behielt er seinen rühm bis ins al¬ter ; wie man dann von ihm angemerckt , daß, als er nach sei¬nem Bürgermeisterthum, und da er nun alles , was er durch
seme beredtsamkeitgesucht , allbereit erlangthatte , sich einige zeit
sehr versäumt , er jedoch burch den zunehmenden grossen rühmdes Ciceronis ziemlich wieder aufgemuntert, und zu mehrerm
fleiß angespornet worden . Seine gute und anständige action ,hat ihn sonderlichbis in seinen tod begleitet , und zu dem grossenrühm seiner wohlredenheit , und dem glücklichen ausschlage sei¬
ner reden , das meiste beygetragen. Als er bey hohem alter dem
Messalä , seiner schwester söhne , das wort geredet , die fache
auch erhalten hatte , daß er absolvirt wurde , muste er doch er¬
fahren , daß ihm solches übel ausgedeutet , und er von dem
volcke ausgezischet wurde . In seiner jugend verheurathete er
sich mit des C. Catnli tochter. Allein nichts ist mehr zu verwun¬
dern , als daß er den Catonem um seine tochter Porciam ange¬
sprochen , welche bereits an den Bibulum verehlichetwar lind
von selbigem zwey kinder hatte , daß er sie ihm aus eine zestlang
zur frau wollte zukommen lassen , um kinder mit ihr zu zeugen ,er wollte sie allezeit nach verlangen wieder ausliefern . Als aber
solches nicht angehen wollte , sprach er den Catonem um sttne ei¬
gene frau bie Marciam , des Marcii Philipp! tochter, an , wel¬
ches auch mit genehmhaltung bes vatters beliebet , und die Mar .
cia, die schon schwanger war, in bes Hvrtenfii haus gebracht wur¬
de , woselbst sie so lange blieb , bis er starb. Nach des Hortciisii tobe
gab sie dem Calont gute worte , daß er sie wieder annehmen möch¬
te , damit sie sich nur bey den damaligen schlechten zeiten nach sei¬
nem nahmen nennen könnte, welches auch geschahe, ob sie gleich
von Hortensio einen söhn bekommen, von dem hernach. Er starb
endlich A . U . 703 . A . M . 3933 . A . C . si . im lösten jähre seines
alters. Serenns Sammonicus erzehlet , er habe seine stimme
vor setnem tode gäntzlich verlohren , welches von Glandorpio un¬
recht also verstanden wird , als wären ihm die ädern im halse ge¬
sprungen , wiewol keines von beyden zu glauben , weil Cicero,der so weitläuftig von Hortensio meldet , dessen nie gedacht hat.Wol aber giebt Cicero zu verstehen, daß Hortensius noch weni¬
ge tage vor seinem tode den Äppium Claudinm vor Gericht
beschützet habe ; durch welche übel verstandeneWorte sich Sam¬
monicus wol mag haben verführen lassen. Er hat seine re¬
den , Annales und Poemata publicirct , von welchen aber
nichts mehr vorhanden ist. Cicero, in Bruto & de Orat. lib . III.
Piittarchus , in Sylia & Catone . Sencca, pr$ f . lib . I . controv .
Dion . lib . XXXV . & XXXIX . Valer . Maxtmus , lib . VIII.
C. 10 . Macrobms, lib . 11 . Saturn , c . 9 . Plinius, Üb. XXXV.
c . 11 . Lucan . lib. II . Ttrtull. apolog . Seren , Sammon. Bayle. *
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Hortensius , (Quintus ) des vorigen söhn , führte sich sb

übel auf, daß ihn der vattcr deshalben enterben wollte. Jedoch
wenn es eben derjenige ist , welcher nach des Caians tode ?ro.
consul in Macedonten worden , muß er sich gantz geändert ha-
den . Er schlug sich zu dem Bruto , wurde aber in der schlacht
bey Philivpis gefangen , und auf M. Antonn beseht über dem
grabmahl des Cajf Antonii , welchen er als seinen gefangenen
hatte hinrichten lassen , massacriret . Einige wollen davorhal -
ten , daß dieser Hortensius eben derjenige sey , welcher Julik
Cäsaris partey wider Pompejum gehalten . Weil er nun Hor-
tensii einziger söhn gewesen , so scheinet auch , baß er C. Horten¬
sii Corbionts und M . Hortensii Hortali vattet gewesen , wovon
jener sich in allerhand Wollüsten herum gewältzet ; von diesem
aber wird ietzo zu sagen seyn . Plutmrcbus , in Bruto . Cicero ,
Phil . io . Velkjus Paterculus , üb. II . 0 . 71 . Tacit. ann . II . c. $ 7 .
jg . Valer, Max . lib . V. c . 9 . Bayle.

Hortensius , (Marcus) mit dem zunahmen Hortalus , des
berühmten Redners Q . Hortensii enckel. Augustus hatte ihn
durch eine Verehrung bewogen , sich zu verehlichen , weil er sonst
zu arm dazu war ; allein es gieng ihm hierauf nicht besser ,
dann seine armuth war so groß , daß er mit 4. söhnen , die er ,
ohne die töchter zu rechnen , gezeuget hatte , vor den Rath
trat , und öffentlich um eine beysteuer anhielt . Die rede des
Hortensii stehet bey dem Tacito . Tiberius , dessen werck nicht
war freygebig zu seyn , ließ ihn hart an , als er aber sahe ,
daß der Rath andere gedancken hätte , erbot er sich , demsel¬
ben vor jeden söhn ducena scstertia , nach unserer heutigen
müntze fünf tausend bajoirs oder fünf orts- thaler zu zahlen,
da selbiger vorher von Augusto , damit er heurathen mochte ,
decies sestertitim , das ist , 2; . taufend solcher stücken , nach
unserer art zu rechnen , empfangen hatte . Allein weil der gu¬
te mann dabey entweder aus schrecken oder aus schamhafftigkeit
(indem es in ansehen seiner Herkunft , und der vielen Unkosten ,
die in Rom darauf giengen , eben wenig genug war) hiezu stille
schwieg , so gab ihm Tiberius letztlich gar nichts , daher die¬
ses Haus in die allergröste und bedauerlichste dürstigkeit geric,
the. Doch ist nicht zu verschweigen , daß Valerius Marimus
die Ursache von dieses mannes Unglück auf dessen eigene lieder-
lichkeit und Verschwendung schieben will ; wiewol ers gar leicht
aus schmeicheley gegen Tiberium also hat thun können , als
deren sich dieser scribent auch sonsten allzusehr schuldig machet.
Er giebt aber dem gegenwärtigen Hortensie , anstatt Hortali ,
den zunahmen Corbio . Tacit. annal. lib. II . c . ; 7> VaU
Max . lib. III. c. 5 .

*
Hortensius , ( Johannes ) auf Französisch des Jardins ,

Kömgs Francisci Leib -AIedieus. Er war ohnfern Laon aus
der Picardie gebürtig , und sein vatter Johannes war Haupt¬
mann des schlosses Hamelle in der viwces Laon . Er lehrte
anfänglich zu Paris in dem Collegio des Cardinals le Meine
die Humaniora , legte sich hiernächst auf die Medicin , wurde
an. 1514. Baccalaureus darinnen , an. 1517. Licenliat , und
an. 15,9. Doctor . Es erhellet aus dem register der Academie
zu Paris , daß er an . 1521 . der vornehmste voctor , und an .
15 Z l . vecanus selbiger Facultät gewesen . Weil er in der Grie¬
chischen spräche sehr wohl erfahren war , ermähnte er alle feine
zuhörer mit ernst darzu , und damit ein jedweder Galenum iri
der spräche , worinn er geschrieben , nachlesen könnte , verehr¬
te er die Griechische edition in die bibliotheck desselbigen Lolle-
gii . Er stund auch in solcher reputation , daß man davor hielte,
er würde alle krancken können gesund machen , wofern ihre
stunde noch nicht gekommen. Endlich starb er am schlage ,
als er an . 1547 . seinen geburts - tag feyerte . Von ihm stammet
Menagius her. Menage , remarques für la vie de Pierre
Ayrault. Bayle .

Hortensius , (Lambertus) war zu Montfort , einem unter
Utrecht gehörigen städtlein , an . i ?oi . gebohren. Sein vatter
war ein gärtner , daher nahm er den nahmen Hortensius an .
Er kam sehr jung nach Löven , woselbst er sich in erlernuug der
Griechischen , Hebräischen und Lateinischen spräche wohl übte.
Von bar wandte er sich nach Utrecht, woselbst er ein Schul - Lol..
lega , nicht aber Rector , wie Pantaleon will , wurde , und
darauf Presbyter . Wegen der innerlichen Unruhe wandte er
sich zu dem Herrn von Zuilen auf das schloß Harea , und
wurde von dar zum Rector der schule zu Naerden in Holland
beruffen , welchem amte er gantze 28 . jähr vorgestanden. An.
is ? 7 . wurde er zum Rector der schule zu Dclft beruffen , er
schlug es aber ab. Als die stadt Naerden an. i ; 72. von des
HcrtzogS von Alba söhn ausgeplündert wurde , traf auch sein
haus dieses Unglück , und wurde sein natürlicher söhn , Augusti-
nus , vor seinen äugen erstochen , ja es hätte nicht viel gefehlet ,
man hätte ihn selbst umgebracht , wofern er nicht von zweyen
seiner ehemaligen disciviiln , nahmens Levino Weldano und
Johanne Castiliano , welche die Neapolitanische völcker com-
mandirlcn , aus solcher lebens- gefahr wäre errettet worden ;
indessen brachte er nichts davon als seine dücher , weshalben
er nachmals dem Weldano seinen Lucanum , der an. 1578. her¬
aus gekommen , dcdiciret. Er hielt sich hierauf einige zeit zu
Utrecht auf , weil man ihn aber wieder zurück nach Naerden
verlangte , gieng er dahin , und hielt sich in einem witths,
hause auf , starb aber bald darauf an . 1574. auf einem land-
guthe ohnfern Naerden , der Hooghe Engh genannt , und ward
zu Naerden begraben. Er traust gern , und lebte am liebsten

in gemeiner gesellschafft . Er war zwar dem geistlichen stände
ergeben , hatte aber doch 2. unehliche söhne , den Augustinum,
welcher Organist war , und Hiervnymum, welcher den geistli¬
chen stand annahm. Er hinterließ an schristen einen tractat de
Beilo Germanien ; de Tumultibus Anabaptistarum ; Explana*·
tiones Poetarum veterum ; de Seceflionibus Ultrajeclinis . An¬
drea bibl . Belg. Stvcrtii Athen* Belg. Lappii vita Hortensii.
Adami vit. Philof. Bayle. Bibltotheca antiqua anni 170 ; .

Hortensius , (Martinus ) ward zu Delfc in Holland an.
1605 . gebohren , und ist an . 1654. Professor Mathematum zu
Amsterdam worden , aber an . 1639. in der besten blüthe seiner
jähre verstorben. Man siehet aus der vorrede , die er Philippi
Lanspergii Commentationibus in Moturrt Terre diumum &
annuum vorgesetzet hat , und aus den starcken objectionibus , die
er Tychoni Brahe darinn macht , wie hoch er es in dieser wissen-
schaffl hätte bringen können. Man hat von ihm Dissertationem
de Mercurio sub Sole viso &Venere invisa , etwas Wider Kep-
lcrn und ein paar orationes de Utiütate & Dignitate Matheseos ,
und de Oculo ejtssque Prfcftantia. Das übrige hat der frühzeiti¬
ge tod unterbrochen . Gassendus ist sein sonderbarer freund gewe¬
sen,und hat mit ihm correspondiret. Op . Gajsendi, tom .VI . Bayle.

Hortleder , (Fridericus ) Weimarifcher Hof-Rath , ward zu
Amfurt bey Magdeburgvon geringen eltern gebohren, aber von
einem von Asseburgerzogen . Nachdem er in den studirn wohl
zugenommen , erhielt er anfänglich bey dem Hertzoge Johann
Ernsten zu Weimar , als er noch Printz war , die stelle eines In.
formatoris;, und nachgehends eines Hofmeisters und Hof-RathS
zu Weimar. Er wurde in den

'
wichtigsten Verrichtungen , auch

in der Jülichischen succeßions-jache , und in andern streitigkciten
des Hauses Sachsen starck gebrauchet , biß er endlich an . 164°.
starb . Er hinterließ eine tochter , so an den Sächsischen gehei¬
men Rath , Zachariam Prüschcnckvon Lindenhoven , verehlichct
wurde . Er hat ein grosses werck von den urftchen , ansang und
fortgang des Teutschen krieges geschrieben , so er aus dem Wei-
marischen Archiv zusammen getragen , welches sein schwieget ,
söhn , Zacharias Prüschcnck , nach seinem tode weit vermehr,
ter ediret hat. Er war auch gesonnen, den SIeidanum vermehrt
zu ediren, und hat noch sehr viele manuscripten hinterlassen, wel¬
che in der Fürstlichen bibliotheck zu Eisenach zu sehen. Sagitta-
rius , introd. adfeript . hilf . ecclef. p . 117 . Merkwürdigkei¬
ten der LandgrafschafftThüringen p . l ? .

* Horvath , (Johannes ) Gouverneur in Croatien , brachte
an . i ; 86 . Elisadetham , Königin in Ungarn , um das leben . Da
er aber von dem Kayser Sigismundo , aus anstiftung seiner gc-
mahlin Maria , welche eine tochter erst- bemeldter Elisabeth ge¬
wesen , gefangen genommen worden , ward er an einen pfal ge¬
bunden , lange zeit daran aufallerley weise gemartert , und end¬
lich geviertheilt ; seine mitverschwornen wurden meistens ent,
hauptet . Bonsinius , lib . II . decad . III .

Horöendill , Gouverneurder Dänischen prvvintz Jütland ,
war durch seine see-räubereyen kurtze zeit nach der geburt Christi
sehr mächtig. Coler , König in Norwegen , rüstete deshalben ei,
ne flotte wider ihn aus , und traf ihn , da er ihn lange verge¬
bens gesucht , auf einer insul in einem walde an. Daselbst wur¬
den sie einig , ihre streitigkeitenso bald selbst auszumachen , und
zwar sollte der überwindet den , der unterliegen würde, begraben,
welches auch Hvrvendill dem König , da er ihn erschlagen , that.
Er ward aber hernach selbst wegen eines aufruhrs wider seinen
König hingerichtet. Krantz. Norweg . lib . I . c . 8.

HORUS , ein nähme , welchen die Egyvtier der sonne ga¬
ben , weswegen auch die theile des tages , welchen die sonne ver¬
ursacht , von den Lateinern hora , das ist , stunden , gcnen-
ncl worden . Die Horas an sich selbst haben die Poeten zu töch-
tern der sonne und Ghronidis oder der zeit gemacht , und ihnen
beygelegt , daß sie ihrem vatter den wagen und die pferbe bey
frühem morgen zurechte machen , und dem tage die thore ös-
nen müssen . Plutarch . in lsid . & Osir. Homer Iliad . & Odyss. IV.
Boccac . lib . IV . c. 4. Pomey , panth. myth . p.

* Horwitz , (Jesaias) Abrahami söhn , ein berühmter Rabbi-
ne , war anfangs an verschiedenen orten in Polen und Böhmen ,
und insonderheit zu Prag Präsidentder synagoge , wurde aber
nach der Hand im 80. jähre seines alterS zum Nasi oder Principe
in Terra Sancta erhoben » und starb allda an. 1610. Man hat
von ihm ein werck unter dem titul : du* Tabul * Foederis , wel¬
ches zu Amsterdam an . 1648. in zwey tom . in fol. im druck her¬
aus gekommen. Sein söhn , R. Schabtai Schaphtel , welcher
ebenfalls in den synagogen zu Franckfurt , Postn , Wien und
andern orten einen Lehrer abgegeben , schrieb C !avos Columna-
rum ex Exod . XXVII . worinn verschiedene stellen aus der Ge.
mara erkläret worden , und stellte selbige zugleich mit seines vat-
ters vorgedachtem wercke an das licht . Wolf. bibl . Hebr . tom . I .

Hoseas, Been söhn, aus denr stamme Jsaschar , und der
stadt Bethsemes , ist der ordnung nach dcr erste unter den kleinen
Propheten . Er predigte unter den Königen Juda , Usia Io «
tham, Ahas, Hiskia und Jerobeam II . dem Könige von Israel ,
das ist , von A . M . Z189 . A . C. 79 ? . bis A . M . zrz? - A . C . 727.
Er strafte der Jüden abgöttcrey , verkündigte die gefangenschafft
beybeö Israel und Juda , und hat ohngefehr 90. mhr gelcbct.
Hoseas , I . Hieran , in pr*fat . Epiphan de vit . Prophet . WaJebe-
rus , offic. bibl . Heideggerus , enchirid. bibl . Du Pin , prolego-
men . &c.

Hoseas,
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Hoseaa , Ela söhn , der letzte König in Israel. Er bestieg

nach ermordung seines vorfahrn , Pekah , den thron im zwan¬
zigsten jähre Jolham , oder im dritten Ahas , seines sohns,
welchen selbiger zum gehülffen in der Königlichen regierung an¬
genommen. Jedoch wird 2 . Reg. XVIII . I . gemeldet , da« Ho¬
seas seine regierung im zwölften jähre Ahas , und also erst neun
jähr hernach angetreten, weswegen ihm auch die heilige Schrift
nur eine neunjährige regierung zuschreibet , weil Samariensei¬
ne rcstbentz und Haupt - stadt trn sechsten jähre Hiskiä von Sal -
manassar , dem Assyrischen Kömge , eingenommen worden .
Die Ursache dieses unterscheids kan diese seyn , weil inner den
ersten neun jähren Hoseas nicht so wohl in seiner regierung mag
bevestiqt gewesen seyn , daß er sich getrauet den Königlichen ti-
lul anzunehmen , ob er wol sonst die Königliche gemalt in Hän¬
den gehabt , und von ihm also wohl gesagt werden kan , daß er
regierl habe. Oder auch , mag wol ein unterschied zu machen
seyn zwischen der ertödtung des Pekah durch Hoseam , und
zwischen dem würcklichen regiment Hoseä selbsten . In der zwi-
schen- zeit , und ehe sich noch das volck entschlossen , diesem letz¬
ter,, unterwürfig zu seyn , haben wol die vornehmsten und ältesten
die fachen führen können. 2. Reg. XV . Jasepbus , lib . IX.
c . ij . 14 . Hieran, prolegom . Sulpicius Scverus. UJserii annal.
Hutnpbrey Prideattx . *

* Aosemann , ( Joachimus ) sonst auch Lnemianäer ge¬
nannt , übernahm an . 1 ; z 6 . das Rectorat an der schule zu Lau -
ban , und wurde darauf Stadtschreiber daselbst . An . 154; .
zog er nach Budißin , und verwaltete allda wiederum die stelle
eines Reckoris , bis er endlich zu dein aml eines Superinten¬
denten nach Cotbus berussen wurde , allwo er auch an. i ; 6g.
den 26 . ftbr. mit tode abgiena . Er hat von Lauban eine chronick
geschrieben , die aber niemals in druck gekommen. Von seinen
söhnen ward Petrus , gebohren zu Lauban an. 1527. Chur,
Brandenburgischer Medicus , Mathematicus und Stadt -Psty-
iicus jti Cotbus , und starb an . izyi . einen söhn , nahmens
Joachim , hinterlassend , der zu Cotbus an . i6n . gestorben,
nachdem er Carmina , Fasciculum Lusuum Juvenelium, und
Nugarum Manipulum heraus gegeben . Sonsten sind auch noch
aus Lauban entsprossen : 1 .) David Hosemann , oder Cne-
miander , Doctor , und Georgii Friderici , Marggrafen zu
Brandenburg - Anspach , Rath und Vice -Cantzler im Hertzog-
thum Preussen , so an . 1580. das zeitliche gesegnet . 2 . ) Abra¬
ham Hosemann , ein gecrönter Poet , und der beyden Kayser
Ferdinandi II. und III . Oberster . Dieser wurde nicht weit
von Magdeburg aufder reise von den dauren angefallen , und
an dem Haupt dermassen verwundet , daß er dreh tage darauf
an . 1617 . starb , nachdem er ein buch von der Brüderlichen Lie¬
be ; wie auch ein werck von der Ehelichen Liebe , und wie er
selbst in diesem letzter» crwehnet , noch drey und zwanzig andere
schriften ans licht qestcllct . z .) George Hosemann , der sich
in Königlich - Dänischen kriegs - biensten ebenfalls bis zu der
charge eines Obersten geschwungen. Grössere Lausitzische
merckwürdigkeiten. Ludovici schul - historie .

* -Zosemann , oder Hosmann , ( Sigmund ) ein Luthe¬
rischer Theologus , gebürtig von Hirschberg in Schlesien , war
Dockor Theologiae und Professor Ordinarius zu Helmstädt , nach
diesem aber Superintendent zu Gifhorn im Lünedurgischen,
und starb an . 1701 . im siebenzigsten jähre seines alters. Man
hat von ihm : Bestiarn Apocalypticam ; Mysterium Apocalypti-
cum , und andere mehr . Sein söhn gleiches nahmens war
Prediger bey der stadt-kirche in Zelle , und starb in eben dem jäh¬
re , tage und stunde , worinn auch sein vatter das zeitliche ge¬
segnet . Dieser letztere hat das schwer zu bekehrende Jüden -
hertz , und noch einige andere schriften heraus gegeben . Eberti
Cervimontium doctum .

-Hosenbandes , oder Ritters St . George , ( orden des )
tat. Ordo Perifcelidis, Franz. l' Ordre de la Jarretiere , hat seine
sliftung dem Könige Eduardo III . zu dancken , einem Herrn, der
damals über Franckreich und Schottland triumphirte , die Kö-
Ntge , Johannem von Franckreich , und Davidem von Schott-
land , zu gleicher zeit in gefänglicher hasst hielt , und an . 1,4 ; .
ober i z zo . diese » orden eingesetzt. Einige halten dafür , es sey
aus liebe zu der Gräfin Cathartna von Salisbury geschehen , so
im tantze mit dem Könige eines von ihren strumpf- bändern ver-
lohren , welches der König aufgehoben , und darbey gesagt :
Honny lost , qui mal y pense : das ist, Trotz dein , der des-
halden etwas Übels gedencke , welche Worte auch zum wahl -
spruch des ordens gediehen . Allein die Engeüänder nehmen sich
dieses zum schimpf auf , und klagen insgemein Polydorum
Vergüium an , als hätte er es der nation zur schände errichtet ;
wollen vielmehr , Eduardus III . habe zu solcher stiftung an¬
las genommen von einem siege , den er in Franckreich erhalten ,
und wobey er in der schlacht ein dergleichen hoscnbanb zum feld -
zeichen gegeben hatte. Doch schrieben auch einige gar den er¬
sten ansang Richards I . bey anlas der von ihm in Cypern und
dem gelobten lande geführten kriege zu ; nach welcher mey-
nung Eduardus III. solchen nur müste wieder erneuert haben.
Andere aber berichten , die gelegcnheit sey von einer besondern
krtegs- lhat genommen , und dem orden der nahmen vom Hosen«
bände gegeben worden , weil man dieses stück allein von dem
gantzen ordens-klcide anfänglich stets zu tragen erwehlet , »m
darbey die Ritter zu erinnern , daß sie durch ein beständiges
band der eiiugkeit und frenndschasst verknüpfet seyn sollen .

Hlstor . Lexicon IV, Theil .
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Der orden hat seine eigene Officianten , als den Prälaten desHoftnbandes, welcher allezeit der Bischvff von Winchester ist ;den Cantzler , so der Bischvff von salisbury ist ; einen Regi.stratorj welcher der Dechant von Wlndsor ist ; und einen Wa-pen-Konig , den man Garter nennet , welcher auf die ceremo -nien bey den svtennitäten der Ritter , so Knights of the gartergenennet werden , bey ihren installationen aufsicht hat. DasCapilul der anwesenden Ritter wird iährlich am St . Georgen ,tage , als den 2 ; . april auf dem schloß und capelle zu Windsor,so der Konig Eduard deshalben erbauet , gehalten. Das or-dens -zeichen ist ein blaues hosenband , welches mit gold , perlenund edelgcsteinen besetzet , und dieses müssen sie allezeit an demlincken fuß tragen . An ihren solennen festen tragen ste auch ei¬nen rock , mantel und mütze von schwartzem sammet , nebst ei¬nem Halsbande von purem golde , mit roth -geschmeltzten rostn,in einem blauen emaillirlen bände , den wahl -spruch mit gülde¬nen duchstaben in der mitte . Sie dörfen sich öffentlich ohne ihrhosenband nicht sehen lassen bey zwey Reichsthaler strafe für den,der sie am ersten darüber antrift ; doch wenn sie auf der reistsind , ist ein blaues band unter dem stiefel schon genug. Diegüldene ordens -kctte ist aus zwey garrers oder rund gelegten ho-scndandern , mit der gewöhnlichen Umschrift, nebst einer weis¬st» und rothen rose in der mitten , und so viel geflochtenen kno¬ten , wcchsels - weise zusammen gefügt , daran unten des RittersSt . Georgens bild zu Pferde , nebst dem drachen zu sehen , wel¬che kette die Ritter bey solennen fest-tagen ausserhalb über demmantel zu tragenpflegen . Selbige ist nach dem ränge der Rittervon unterschiedlicher kostbarkeit , mit diamanten und andernkleinodien besetzt , wie denn diejenige. , so man dem ehmaligenKönige Gustapho Adolpho in Schweden überreichet , in allenbuchstaben durchgehends mit diamanten gezieret gewesen , und
zusammen 411 . stück derselben in sich enthalten . Ja dasjenigevrdens -kleid, so die Königin Anna an. i -o^ . dem HertzogevonMarlborough nach der campagne in Bayerland verfertigen undpräsentiren lassen , hat 21000 . pfund sterlings gekostet. Die
anzahl der Ritter belauft sich auf sechs und zwanzig Personen ,und sind seil der ersten stiftung des ordens acht Kayser, acht und
zwanzig fremde Könige, viel souveraine Printzen , TeutscheChur¬fürsten , Hertzoge und Grafen darinn gewesen . Polydoms Ver.
gi .'iui , lib. XIX . Camdenus, deicr. Rrit . Baker, chron . Angl.f . 62. i .euber. bericht von dem Englischen Ritter-orden. Asmohie,institution of the noble orderof de Garter . Seldenus, de titnl.honor. c. z . Becmann. not. dign . illustr . diff. 19. s. 4. Thule-marius, de ord . Equit. S . Georgii . Gryphius, von Ritter-orden.Europäischer Herold , P . 11 . p . 201 .

Hosidäer , wird besser Hasideer geschrieben , ist eine gewisse
Bruderschafft gottseliger leuthe unter den Juden gewesen , so zuden zeiten Estä und der letzten Propheten ihren ansang genom¬
men. Sie ergaben sich freywillig zu dem dienste des gesetzes,und reichten die Unkosten zu dem tempel und den opfern her.Sie wandten neun stunden auf das gebät , und liessen täglich
ein schnld -opfer für sich opfern , ohne an dem nächsten tage nachdem verchhn-feft . Sie sahen meist nieder auf die erde , giengen
nicht mit blossem Haupte , sahen nicht auf die feite , kamen zukeinem gastmahl fürnehmer leuthe , und was dergleichen mehrwar. Kürtzlich, sie wollten mehr thun, als das gesttz erforderte.
Nach Scaligeri meynung sollen die Pharisäer von denselben her¬
gekommenseyn ; einige aber wollen , daß die zur zeit der Verfol¬
gung beständig gebliebene Jüben insgestmt diesen nahmen be¬
kommen. Drvs. de ; . fest . lib . I . c . 10 . Buxtarfii not. ad Losn ,P. III . § . 22. & in Lex . Tastn , voeib . Rab . & Parafch . Sca/ig .eiench. » ihrer. c . 22 . Cafaub. contr. Bar. exerc . 1 . n . 9 . Spanb.dub. Evang . P . III . dub. 28· thef. 2 . *

, ( Stanislaus ) Cardinal und Bischvff von Erm-lanvTwar an. 1504. zu Cracau gebohren , und wurde von sei,
nen eltern bald anfangs nach Padua geschickt , allwo er mitdem
Reginaldo Polo , welcher hernach Cardinal wurde , gute
freündschafft pflog , und den Lazarum Bonamici zu seinem
Pneeeptore hatte . Von dar wandte er sich nach Bononien,und erhielt daselbst von Huqone Buoncompagnoden Eoctor-
hüt. Von dar gieng er zurück in Polen , woselbst ihn der Kö¬
nig zu seinem Secretario machte , und nachmals in der Cautzley
brauchte . Er stund bey dem Könige Sigismundo A^gusto iu
sonderbaren gnaden , welcher sich auch seiner in den wichtigsten
dingen des Königreichs bedienen wollte ; und weil er sich in den
aeistlichen stand begab , bekam er ein Canonicat zu Cracau , und
nach diesem das Bißthum Culm . Er wurde hierauf von dem
Kdniae an den Papst Julium III. nach Rom und an den Kay-
ftr in Teutschland geschickt. Endlich erhielt er das Bißthum
Ermland , und wurde von dem Papste Pio IV . an den Kayser
Ferdinandum gesandt , um bey selbigem so viel auszurichten,daß das Loneilium zu Trident möchte fortgesetzt werden. Es
wird versichert , daß , nachdem Hosius bey dem Kayser den
vortrag gethan , selbiger zur antwort gegeben , daß er einem
solchen menschen , dessen mund,ein tempel , die zunge aber
ein orakel des heiligen Geistes wäre , nicht vermochte zu wider¬
stehen . Eben dieser Papst schickte ihm an . i ; 6i. den Cardinals-
hul nach Wien zu , welchen er anfänglich ausschlug. Allein der
Papst befahl ihm solchen anzunehmen , auch zwey monate darauf,
daß er nach Trident gehen , und daselbst das Concilium als sein
Gesandter nebst den beyden Cardinälen von Mantua und Seri-
vande erösnen sollte . Er verrichtete selbiges so glücklich , daß

S ; ihm
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ihm auch der Papst nach geendigtem Loncilio einen gar verbind¬
lichen brief deShalben schrieb . Wiewol ,edoch verschiedene ha¬
ben urtheilen wollen , er wäre etwas zu einfältig gewesen , und
hätte sich allzu leicht von andern regieren lassen , als daß er einer
solchen Versammlung mit genügsamer ,fahigkeit hatte vorstehen
können. Es will gesagt werden , als hatte er dcshalben der vier
und zwanzigsten feßion dieser Versammlung , worinnen von den
heimlichenehen gehandelt wurde / nicht beywohnen wollen/ weil
er ihren schlnß nicht qebittiqet , es ist aber vermuthlicher , daß er
kranckheil halber nicht dardey seyn können. Er gieng hieraufin
Polen zurück in sein BißthuM/NNd arbeitete an verschiedenen wcr-
cken . Von dar wurde er nach Rom bcruffen , und daselbst von
Gregvrio XIII. zum Poenitentiario gemacht. Er starb endlich
ohnftrn Rom den 5 . ang . an . 1579. Er wird von den meisten
Catholischenungemein gelobt , und vor eine faule der kirche,auch
den Augustinum unserer zeiten rc . gehalten. Er hat verschiede¬
nes geschrieben , als da sind in Prolegomena Brentii ; Confessio
CatholicEe Fidei Christian« ; deCommunionefub utraque ; de
Sacerdotum Conjugio ; de Miffa vulgari Lingua celebranda ;
Examen & Excustio Confcederationis Hsereticorum ; Recanta-
tiones septem ; Judicium & Censura de adoranda Trinitate, &c.
Was ihm von den Protestirenden schuld ist gegeben worden/ daß
er von dem ansehen der H. Schrift , wo die nicht durch das
zeugnis der kirche bekräfftigetwurde , ziemlich verächtlich geredt
habe , und welches hingegen einige Catholische Theologi sehr
heftig läugnen , stehet , lib . III . in Proleg . Brentii p . 230. rzi .
Von diesen schriften sind einige nicht allein in fremde sprachen
übersetzt , sondern auch in die ja . mal aufgelegt worden , liefen
& Treteri vita Hosii . Staravolscius , de script . Poion . p . 7 . Chi¬
tin’, theatr. vir . litter. Thuanus, lib . LXVIlI. Sarpii hist . Concil.
Trident . Cafaubonus, in Baron . ex. I . c . JJ . Andr . Eudatnon
Joannes , castigat . exCasaub. lib . il . c . 5 . Du Saujsai , contin.
de script . eccl . c. ja . Oldoinui , in Athenaeo Roman. p . 1615 .
Rochepmay , nomencl . Cardin , p . iji . Bullart , l’Academie des
Sciences . Freben theatr. p . 4; . Bayle . *

Hosius , Bifchoff von Cochoua , siehe Osius.
Hospinianus / ( Johannes ) ein Professor zu Basel , ge¬

bürtig von Stein aus der Schweitz , hat zu Tübingen studirt,
und allda den gradum Magistern empfangen. An. 1543 . ward

, er zu Bafel in Consilium Facult. Philof. aufgenommen , und
bald darauf zu zwey Profeßionen , als Oratoriae und Rhetoric «,
zugleich beruffen , welche er doch an . 1546. mit der Profess.
Organi Arist . verwechselt / bey der er auch bis an seil » ende/ wel¬
ches in den jun . 1373 . fiele , geblieben ist / und sein leben auf
sechzig jähr gebracht hat. Seine schriften sind : Carrnen Pa-
negyr. in M . ab Emershofen ; Quaestion. Dialectic« ; Epit.
Gramm . Urbani Bellun. Organ . Arist. & c . Archiv. Bußl. Ec -
clef . & Acad . Gesneri biblioth .

*

Hospinianus , oder Wirth , ( RudolphuS ) war zu Al-
torss / einem stecken zur Graffchafft Kyburg gehörig / in dem
Canton Zürich den 7 . novembr . an. 1547 . gebohren / und wur¬
de in feinem siebenden jähre nach Zürich geichickt , um daselbst
seine studien zu treiben / worinn er unter seinem vetler , Jo¬
hanne Wolphio , gar wohl zunahm . Als ihm aber an . r ^ sy.
sein vatler gestorben war , bekam er an Rudolpho Gualtero /
welcher sein kauf-pathe war , einen grossen Patron . Er gieng
hierauf in dem folgenden may von Zürich weg , um sich auf an¬
dern Academien umzusehen/ und hielt sich zwey jähr zu Marpurg
auf . Ferner lebte er fcchs mouat zu Heidelberg , von dar er von
seinen vorqefetzten zurück beruffen , und an . 1569 . zum Pfarr -
herrn auf dem Hirtzel drey stunden von Zürich gelegen / gemacht
wurde , allwv er verblieben bis an . is7 6 · da er zum Provifore
der obern Lateinischen schule in der stadl ernennet worden , zu¬
gleich aber das Predig -amr zu Schwamendingen , eine stunde
von der stadt, versehen müssen . An . 1388. ward er Archidiaco-
nus der kirche zum grossen Münster/ und sechs jähr hernach Pre¬
diger in der kirche zum Frauen -Münster . Ob er gleich fast ein
aanbes jähr mit dem staare befallen war / that er doch sein amt
allezeit gleich / bis ihm solcher an . 1613 . glücklich genommen
worden . Er ward endlich in dem sechs und siebenzigsten jähre
feines alters gantz kindlich , starb auch in solchem zustande im
mcrtz an . 1626. Er hat viel schriften hinterlassen / als : de Ori-

gine & i’rogressu Rituum & Csremoniarum Ecclesiasticarum ;
de Templis ; de Monachis ; de Festis ; de Coena Dominica ;
de Origine & Progtessu Controverfiae Sacramentariae ; Concor -
dia Discors ; Historia Jesuitica , welche alle zu Genfan . 1681 .
in sieben folianten zusammen gedruckt worden , ausser denn was
noch in manuscript geblieben. Heidegger1 vita Hofpiniani . Bayle.

-Hospital , ist ein flecken nächst bey dem Gotlhardsberg in dem
Urseler - thal gelegen , so den nahmen von der Herberge hat , so
allda vor diesem den reisenden zum besten ist erbauet worden . *

-Hospital , ( Michael de 1’ ) Cantzler von Franckrcich , war
an . 150 ? . zu Aiguepcrse in Auvergne gebohren , undwarstin
vatter des Connetable Carls von Bourbon , hernach seiner
schwester , der Hertzogin von Lothringen , Leib -Medicus ; sein
groß-vatter aber wird von Beleario , Darillas und einigen an¬
dern zu einem Jüdrn von Avignon gemacht ; wiewol solches
noch nicht so gar gewiß ist. Sein vatter gieng mit dem Conne-
tadle aus dem Reiche , und ließ seine gantze familie zurück , da
denn dtefer Michael , welcher damals zu Toulouse studirte , an¬
fänglich in artest genommen , bald aber auch wieder losgelassen
ward , weil man auf ihn nichts bringen konnte. An . i ; r6.
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war er bey seinem vatter in Italien , der ihn »inter eines eseltrei-
berS Habit , wegen den herum liegenden feinden , von Mayland
nach Padua schaffte , um daselbst seinen studien abzuwarten. AIs
er nun solches sechs jähr getrieben , ward er zu Rom ein Auditor
di Ruota, welche stelle er ledoch ausgab , weil ihm der Cardinal
Grammont bessere beförderung in Franckrcich versprach , so ihm
aber damals fehl schlug , weil gedachterCardinal bald hernach
starb. Hierauf fieng er an zu practiciren , und als er solchesei¬
nige jähre getrieben , erheurathete er mit einer fcauen die stelle
eines Parlements-Raths , und ward an . 1547 - nach Bonomen
aufdas Concilium geschickt. Nach seiner rückkunft ward er bey
KönigsHenrici II . schwester Margarettza Cantzler in ihrem Her.
tzogthum Berry , und der König machte ihn zum Ober - Rech-
nungs-Präsidenten . Nach dessen tobe ward er ein Mitglied des
geheimen Raths , muste aber gleich darauf gedachte Priiitzeßi » ,
Margarethain nach Savoyen begleiten , da er als ihr Cantzler
bey ihr blieb , bis er an. 1560. Cantzler von Franckreich ward.
Dieses hatte er mehrentheils der Königlichen mutier zu dancken,
die ihn gegen die Guisen zu gebrauchen dachte . Er führte sich
in diesem amte über die »nassen wohl auf , und ließ sich das ge¬
meine beste allein angelegen seyn . Unter andern verhinderteer,
daß die Inquisition nicht eingeführet wurde,hingegen willigte er,
vbschon auch dieses wider seinen willen, und lediglich um der In¬
quisition desto sicherer den weg zu sperren , in eu, scharfes edict
wider die Protestanten , welches von der stadt , darinnen es an .
1560. publicirt war , das edict von RomorantinZenennet wird.
Er wohnte in selbigem jähre der Versammlung zu sontainebleau ,
ingleichen der zu Orleans , welche bey anfaiig des Königs Ca-
rolt IX. regierung gehalten wurde , der zu St . Gcrmain en Laye
an . r ? 6r . dem Colloquio zu Poissy selbigen jahrs , der Versamm¬
lung zu Moulins an . 1366. und andern mehr , bey ; es wurde
auch bis an . 1363. nichts wichtiges ohne seinen beyrath geschlos¬
sen. Er bcmühete sich des innerlichen friedens halben gar sehr,
den Reformirten die religions -freyheit zuwege zu bringen , wcs-
halbcn ihm auch die Catholischen nicht gar günstig waren , und
ihn heimlich für einen Protestanten hielten , auch bahero sagten :
GOtt behüte uns vor des Hospitals messe. Allein er war
von so grossem ansehen , daß er ohngeachtet alles Widerspruchs
der Römifchen parley durchdrang . Endlich , weil er niemals
zum kriege wider die Hugonotten rathen wollte , machten »hn
seine feinde und selbst die Königliche Mutter bey dem Könige, der
ohnedem gegen die Hugonotten erbittert war, so verhaßt , daß er
nicht mehr zum Kricgs -Rath gezogen ward. Als er nun sahe,daß
er sich den grösten theil des Hofes und selbst den König auf den
hals gezogen , danckte er von felbsten ab , und begao sich int
jun . an . 1568 . auf sein lust -haus Äignay , ohnftrn Estampcs ,
da wenig tage darauf die siegel von ihm abgefordert wurden , die
er auch willig hergab . Man sagt , er hätte bey der Pariser
dlul-hochzeit auch ermordet werden sollen , wenn es nicht die
Hertzogin von Ferrara abgewendet hätte. Er starb endlich den
13 . may «« . 157 ; . im acht und sechzigsten jähre seines alters , und
wurde aufseinem guthe Camoteux ohnftrnFontaincblcau begra¬
ben . Er hatte von Maria Morin eine einzige tochter, so an Ro-
bertum Hurault , Herrn von Belesdat , Königlichen Rath , Rc,
quetenmeister und nachmals bey der Hertzogin Margaretha von
Savoyen aus dem Königlichen Hause Franckreich Cantzler, ver¬
mählt worden . Es haben einige bemercken wollen , daß er dem
Aristvteli ähnlich gesehen . So viel ist gewiß ^ baß er ein gelehr¬
ter , kluger und erfahrner mann gewesen , selbst die von der
Römischen kirche können ihm das lob nicht absprechen , daß er
die wahre Wohlfahrt von Franckreich ohne arglist gesucht , sich
der aufrichllgkeit und unstraflichkeithauptsächlich beflissen , aller
Ungerechtigkeit gesteuret , deswegen auch oft den grösten «in
Reich mit sonderbarem muth widerstanden , und viel dem lande
höchst nützliche Verordnungen befördern heissen. Man hat von
ihm Epistolas feu Sermones ; Harangue contenant la Remon-
trance faire devant Charles IX . und Poemata. Sonderlich
hat dieser mann in Lateinischer spräche , sowol in gebundener
als ungebundener rede , sürlrcflich wohl geschrieben , wie dann
bekannt , daß einige seiner gelichte auch selbst von gelehrten
männern für alte und in der besten zeit verfertigte stucke sind
angesthen worden . Sammurthun . in elog. l ’buaaus . 1 mir,,
vie des hommes illustres . Paquier , lettres. Laboureur . Bran-
:6me, eloge du Connetable Montmorency. Meieray , hist . de
France. TeiJJier , eloges . Bayle . *

Hospital , ( Michael Hurault von ) Herr von Belesbat, :c.
war obigen Cantzlers enckel , und sonst auch unter dem nahmen
des Herr» du Fay bekannt. Sein groß-vatter befahl ihn in al¬
len wissenschafften zu erziehen , hinterließ ihm auch seine biblto-
theck. Er war erst bey dem Könige Henrico III . in Franckreich
Requetenmeister , weil es aber an diesem Hofe so schlecht zu-
gieng , verließ er denselben , und begab sich in Navarrifche
dienfte , da er denn bey König Heinrichen Cantzler, und von dem¬
selben in wichtigen Verschickungen nach Holland und Teutsch -
land gebraucht ward. Man findet jedoch nicht , daß er die Re-
formirte rcliqion angenommen . Es wird davor gehalten, er ha ,
be können Cantzler von Franckreich werden , wenn er nicht das
Staats - AIinisteriurn selbst verlassen , lind dem kriege nachgezo¬
gen wäre . Er starb an . 1392. vor Verdruß , weil er das Gou,
vernement von Quilledeuf in der Normandie , welchen orl er
bevestigen , und sich daselbst mit achthundert Engelländcrn setzen
wollte , auf befehl des Königs , der ihm deswegen nicht recht
traute , an den Herrn von Bellegarde übergeden sollte. Er hin¬
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terließ von Olympia du Faux , des berühmten Guidonis von
Faux , Herrn von Pibrac , welcher Präsident bey dem Par -
lement zu Paris war , tochter , verschiedene kinder , worunter
Petrus Hurault von Hospital , Rcquetenmcister war , wel¬
cher erben hinterließ , und Guido Hurault von Hospital , war
Ertz -Bischoff von Aix . Tbuanns . Elancard , hist . des Maitres
des Requet. Mezcray .

Hospital , eine berühmte Französische familie . Sie stam¬
met eigentlich aus dem Königreiche Neavolis her , und ist
ein neben - zweig des Hauses Gallucci . Die gcnealogie fangt
Philidertus Campanille von Godofredo , Herrn von Galluc¬
cio , an , welcher an . 1163 . gelebt , und aus der Lombardey
hcrgestammet . Sein söhn ist gewesen Hugo Galluccio , von
weichem Rogerius von Galluccio erzeugt worden , dessen ge-
mahlin , Sabda dell ' Aqutla , ihm gcbohren Richardum , Herrn
von Galluccio , und Petrum Gallucci , Herrn ds l 'Hospital ,
t» dem krlueipato Oltra , und Vice - König von Terra di Lavo -
ro , ums jähr 1283 . Dieser Petrus hatte an . 1283 . Cathari -
nam , Angeli d- lla Marra , der an . 1293 . Vice -König von
Neapolis gewesen , tochter geheurathet , so ihm fünf söhne ge-
bohren . Des ältesten Ludovici posterität ist an . 1502 . ausge -
stvrben , und damals hat eine tochter die Baronie Galluccio an
ein ander haus gebracht . Ein anderer söhn des besagten Petri
von Galluccio war Alphonsus von Galluccio , Herr de l 'Ho¬
spital , welchem der König Carolus II . von Napoli an . 1308 .
das recht ertheilet , daß er jährlich in seiner Herrschafft Hospi¬
tal acht tage lang einen iahr -marckt möchte halten lassen . Die¬
ses Alphonsi söhn , Frtdericus von Galluccio , Graf von Ho¬
spital , hat Mariam , eineS Brintzen von Tarento tochter , zur
ehe gehabt . Diesem werden zwey söhne zugeschrieben , Frideri -
cus und Johannes ; Frtdericus , welcher keine kinder hinterließ ,
daher die Herrschafft Hospital heutiges tags von den Kloster -
Jungfrauen dell 'Annonciada zu Napoli besessen wird . Der an¬
dere , Johannes de l'Hospital , hat einen söhn gehabt gleiches
nahmens , welcher sich an . 1330 . in Franckreich gewendet , und
den nahmen de l' Hospital auf seine nachkommen glücklich fort -
gepffantzet . Er war Herr von Choisy aux loges , des Königs
Johannis Rath und Cammer -Herr , ward auch an . 1356 . von
selbigem zum Großmeister der armbrust -schützen gemacht . Er
heurathete an . 1364 . Johannam Braque von Choisy , Nicolai
Braq , Herrn von Choisy -Chatillon , so bey dem Könige Caro¬
le V. Rath , Hofmeister und General der Finanzen gewesen ,
endlich aber als Abgesandter in Engelland gestorben , und Jo -
hannä von Tremblay , Frau von Choisy , tochter , die ihm be-
meldte Herrschafft zubrachte . Seine kinder waren Franciscus II .
de l 'Hospital , Herr von Choisy , welches zum unterschied ande¬
rer Örter dieses nahmens aux loges beygenannt wird . Er war
Hertzogs Caroli von Orleans , wie auch der Könige Caroli VI .
und VII . Rath und Cammer - Herr , ingleichen Ober -Teich -und
Jägermeister in Franckreich , Champagne und Brie , und endlich
der Königin Jsabeüä , gebohrner Hertzogin von Bayern , Ober -
Hvfmeister ; Jacobus oder Nicvlaus , ein Geistlicher ; Agnes ,

gohannis von Beaumont , des Hertzogs Johannis vonBerry
ammer -Herrn gemahlin ; Nicoläa , Anselmi de Bouteville ,

ferrn von Orville ; und Catharina , Nicolai von Fonleney,
errn von St . Liebaud , gemahlinnen . Von Francisco sind ge-

bohren Catharina , die an . 1424 . an Johannem von Courtenay ,
Herrn von Champignelles und Bleneau , verehlichek worden ;
und Johannes III . de l'Hospital , Herr von Choisy , der an . 1438 .
gestorben . Er verheurathete sich an . 1446 . an Blancam von
Saunes '

, Thomasini und Elconora von Bures tochter , welche
mit dem Hause Croy , den Hertzogen von Arschot , Printzen von
Oranien und Grafen von Chalons verwandt gewesen , und ihm
gebohren Adrianum , Herrn von Choisy, , welcher Königs Ca¬
roli VIII . Cammer -Herr , Hauptmann über eine compagnie ,
General -Lieutenant in Bretagne , auch Gouverneur von St .
Malo und Caudedec gewesen ; und bey der Königlichen armee
in der schlacht bey St . Aubin du Cormier die avant - garde gefüh -
ret , wie

'
denn auch der darinnen gefangene Hertzog von Or -

leaus in seine Verwahrung überlassen worden . Er starb an . 1309 .
Seine gemahlin war Anna von Rouchaut , Joachimi , Herrn
von Gamaches und Boismenart , auch Marschalls von Franck¬
reich , und Franciscä von Volvire tochter , welche ihm drey söh¬
ne und drey töchter gebohren . Es sind ausser zwey söhnen , Adol¬
phs , der die Herren von Choisy forrgepffantzet , und Carolo ,
welcher eine neue linie der Herren von Hospital und Hertzoge
von Vitry gepflantzet , von denen hernach soll gesagt werden ,
die übrigen jung verblichen . Francisci anderer söhn war Ludo -
vicus , Herr von Nogent in Brie , welcher an . 1311 . ohnverheu -
rathet gestorben. Seine tochter aber Claudia , Michaelis Pigasse ,
Herrn von Carebonnes in der Normandie , gemahlin ; und
Maria , welche erstlich an Hurtinum de l'Estanbart , Herrn von
Conberl , hernach an Johannem Chena , Herrn du Beffay , und
letztens an Franciscum , Herrn de la Ferte au Wcomte verehli -
chet war . , Adolphus de l'Hospital , Adriani söhn , Herr von
Choisy , Königlicher Rath und Cammer -Herr , Hauptmann von
Fontainebleau und Ober - Forstmeister über die Waldungen von
Orleans , heurathete Louisen von Poisieu , Claudii von Poisieu ,
Herrn von Saime -Mesme und Montigny , Capitains , bey der
Königlichen schloß -vfone , tochter , mit welcher er drey söhne ge-
zeuget , Johannem IV . welcher das geschlecht fortgepsiantzet ;
Henricum , Vicomke des Vaux und Herrn von Mainville , der

an . 1301 . des Hertzogs von Anjou Älaltre de garderobe wor -den , und ohne kinder gestorben ; und Renatum , welcher eineneue lmte der Herren und Grafen von Mesmc gestiftet , von dem
hernach . Johannes IV . Adolph ! ältester söhn , führte zuerst dentttul eines Grafen von Choisy . Er ward von dem Könige Caro¬lo IX . zum Ritter des Königl . ordens , zum Cammer -Herriyund
zum Hauptmann über eine compagme von 30 . mann küraßlrer
gemacht , war auch des jungen Hertzogs von Alcngon , Frauci -

Hofmeister . An . 1547 . verehüchte er sich mit Leonora
Stuart , Hertzogs Johannis von Alban natürlicher tochter ,von welcher / ausser einer tochter , nahmens Catharina , die erst¬
lich Baron Johannis von Ordec , hernach Renatt von Laval ,Herrn de Ja Faigne , gemahlin gewesen , gebohren Jacobus , zu¬erst Graf , hernach Marggrafvon Chvlst ), der an . i ; y8 > den Kö -
Nlgl . ordm evhülteu , mich d'^ onneur bey der Königin
Margaretha , Gouverneur undSeneschall von Auvcrgne gewesen ,und anfangs Magdalenen von Cosse , Arturi , Grafen von Se -
condigny und Marschalls von Franckreich tochter , hernach Fran -
ciscam le Picard , Jacobi von Beauvau Wittwe , zu gemahlinnen
gehabt , von denen gebohren Carolus , Marggraf von Choisy , von
dem bernach ; Arturus , ein Capuctner ; Achilles , Baron von
Cordoux,der mit seiner gemahlin Catharina von Bruges,Renati ,
Herrn von Gruthusen tochter,keine kinder erzielet ; Franciscus,so
ohnverehlicht gestorben ; Louise , die an . i6ic >. Johannis de la
Croix , Barons von Castros , geinahlin worden ; Magdaiena und
Jacodina , Nonnen ; Francisca , Jacobi le Roy , Herrn de la
Grange -Quinci gemahlin ; Genevteva , eine Nonne . Carolus ,
Marggraf von Choisy , hat in seiner mit Reiiala von Beauveau ,
Jacobi , Herrn von Rivau , tochter , geführten ehe gezeuget Rena -
tum,Marggrafen vvn Choisy,der erstlich Mariam Cvarlvtlam de
la Marc, Henrict Robcrtt , Grafen von Braine tochter, und nach
ihr Helenam von Moutiers , Jacobi , Vicomte von Merinville
tochter , zu gemahlinnen gehabt , und sind ihm von der er¬
sten zwar vier kinder gebohren , die ihm aber alle frühzeitig ver¬
storben ; von der andern hat er gehabt Gabriel , Marggrafen vvn
Choify ; Francifcam Margaretham Jacvbinam uuo Franci -
scam Henricam , so beyde unverehlicht abgelebt ; Renatam
und Francianam , Nonnen ; Carolum , genannt den Grafen
von Hospital , vormals Gouverneur von Monaco , rc . Ale-
xandrum , Herrn von Hospital ; Franciscum , einen Ritter ;
Mariam Charlottam , eine Nonne ; Margaretham ; Genevte -
vam und Charlottam . Renams de l'Hospital , Adolphi jüng¬
ster söhn , Ritter vom Königlichen orden,Herr von Sainte - Mess
me , Lorey , Vlllemadeur , Mainville , Vicomte des Vaux , Baron
von Montigny , rc. hatte zur gemahlin Louisen von Montmirel ,
Frau vonChamburev,mit welcher er gezeuget Annam de l'Hospi¬
tal , Herrn von Sainte - Mesme , Villemanoche , rc. der an . 1602 .
verstorben , und hatte von seiner gemahlin Jacodina d'Huraut ,
Jacobi Herrn du Marais de Vneil , tochter , Jacobum ; Aegi -
dium , Priorn von Villemoutier ; Mariam , des Herrn von
Vrecour gemahlin , und noch eine tochter . Jacobus , Herr von
Sainte -Mesme , rc. hatte zur gemahlin Claram von Kariüon ,
Jacobi Herrn von Marcy tochter,des Präsidenten Barillon , und
des Herrn von Morangis,Königlichen ordinatreu Staats - Ralhs
und Directoris der Finanzen , schwestcr , von welcher gebohren
Annas II . Graf vonSainte -Mesme,Herr von Chatelain Brecan -
cour und Villemanoche , Königlicher Staats - Rath , jMume de
Camp oder Oberster über ein alt regiment zu fuß , General -Lieu¬
tenant der Königlichen armeen , weiland Hertzogs Gaston von
Orleans Ober -Stallmeister , auch Hof -Juncker und Stallmeister
bey dessen nachgelassener wittwe . Von seiner gemahlin Eltsabe -
tha Gobelin , Claudii Gobelin , Königlrchen ordentlichen Staats -
Raths , Requetennieisters , und Intendanten der Königlichen ar¬
meen , tochter , war Antonius,Marggraf zu Sainte -Mesme , wel¬
cher aber tobt ; Wilhelmus Franciscus , von dem hernach ; eine
tochter , la DemoiseMe de l'Hospital genannt , welche den 3 . jan .
an . 1684 . verstorben ; Antonius , Oberst -Lieutenant unter der
leichten reuterey , der in der schlacht bey Rhetel blieb ; Maria ,
Claudii Villars la Faye , Herrn von Mauoilly gemahlin ; Eltsa -
betha , die unverehlichet geblieben ; Sylvia Angelica,Philtppt von
Torcy , Herrn de la Tour , Gouverneurs von Arras , gemahlin .
Nmi ist noch übrig die jüngste linie der Hertzoge von Vitry , wel¬
che es zwar höher als die vorige gebracht , aber schon vor eini¬
gen jähren wieder vergangen ist. Der stifter derselben war Ca¬
rolus de l'Hospital , Herr von Vitry , Adriani , Herrn von
Choisy , jüngster söhn , welcher mit feiner gemahlin Claudia
Girard , ausser zwey töchtern , nahmentlich Magdalena , die
an . 1343 . Caroli von O , Marggrafen von Francavilla gemah¬
lin worden , und Maria , die an Franciscum , Herrn de la
Ferte d 'Usseau , verheurathet gewesen , gezeuget Franciscum ,
Herrn von Vitry und Coubert , welcher mit seiner gemahlin
Anna de la Chastre , Claudii Barons von Matsonfort tochter ,
gezeuget Louisen , Johannis von Seymer , der bey dem Hertzoge
Francisco von Alengon Maitre de la garderobe gewesen , und
Ludovicum , Marquis von Vitry und Ritter der Königl . orden ,
von welchem ein eigener artickul handelt . Dieser starb an . i6n .
und sind ihm von feiner gemahlin Francisca von Brichanteau ,
Nicolai , Herrn von Beauvats -Nangis,und Johannä von Aguev -
re tochter , gebohren Nicolaus , Hertzog vvn Vitry , Marschall von
Franckreich ; Franciscus , Graf von Rosny , Marschall von
Franckreich , von welchen beyden hernach ; Antonia , Caroli von
Leuis , Grafen von Charlus , und Louise , Henrtci von Vaudetar ,
Marggrafen von Persan gemahlinnen , und Louise , Aebtißtrt
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von Monvilliers . Nicolaus , Ludovici ältester söhn , von welr
chem hernach , verheuralhete sich an . 1617. an Lucrettam Ma -
riam Bouhier , des Ludoviei de la Tremouille , Marquisen
von Nomnoutier wittwe , und des Vincentii Bouhier , Herrn
von Beaumarchais , Treserier de l 'ppargne ältesten tochter,
welche dieser mit seiner gemahlin , Mari« Hottmann , genüget
halle . Sie starb den - 8. ftbr . an . 1666. ihres alters sechs und
sechzig jähr . Die mit ihr erzeugte kinder waren Franciscus Ma¬
ria , von dem alsofort ; Nicolaus , Marquis von Vitry, welcher
sich mit Maria Brulart von Boulay vermählte , und Anna,
Aebtißin von Montvilliers . Franciscus Maria von Hospital ,
Hertzog von Vllry , war Gouverneur von Meaux und vorhero
General -Lieutenant in Brie , und Oberster. über das regiment
der Königlichen Mutter . Er that seinem Könige an dem Chur -
Bayerischen Hofe gute dienste , und war nachhero zum Plempo -
rcntisrioaufdie Nimägischen friedens- tractaten ernennet , wor-
von ihn aber eine tödtliche kranckheit abgehalten , an ivelcher er
an . 1679 . starb. Er heurathete an . 1646 . Mariam Louisam
Elisabetham Amatam von Pot , Claudii , Herrn von Rhodes ,
und Groß - Ceremonien-Meisters von Franckreich tochter, welche
den 27. may an . 1684. als wittwe verstorben , nachdem sie ihm
gebohren Franciscnm Mariam , Grafen von Chateauvilain ,
welcher an . 1654. gebohren , und den 21 . nou. an. 1674. ats .er
zu Paris des nachts herum gegangen , von einigen nachtschwar-
mern erschossen worden ; Mariam Franciscam Elisabetham ,
Frau von Vitry, welche den 27 . fedr. an. 1680. an Philippum,
Herrn von Torcy verehlichetworden , dem sie auch die erdsthaffk
des Hauses Vitry , jedoch ohne den Hertzoglichen titul , ivelcher
caßirct worden , zugebracht ; und NicoläumJohannem , Ritter
von Vitry , der noch vor dem vatter verstorben. Du ebene. Du
Beuchet. Sammarthcmus. Thuanus . Anselmus. Mezeray . Du
Pleix . Speneri op . Herald . üb . II . c . 44 . Imhof. geneal . Gall.
p ; 2Ö0. Nouveües de lu. Rep. des lettres du juin de I 7°4 · P· 620 .
Hamb. hift. remarquen, an. 1704. p . 169 - 204. 211 .

*

Hospital , ( WilhelmusFranciscus von ) Ritter und Marg»
gras von St . Meine und Montliert , Graf von Andremont ,
Herr von Ouques , la Chaise , le Bean und von andern orten ,
gebohren an. 1661 . In seiner kindheit hatte er zwey Praecepto-
res , von denen der erste zu erlernung der Mathematic sich eini¬
ge bücher angeschaffet , welche auch bey ihm eine bcgierde erwe¬
cket , solche wissenschafft zu erlernen . Als aber besagter lchrmeir
ster gleich hernach mit tobe abgegangen , ließ er nicht nach , al¬
leine darinnen zu studiren, und zwar mit solchem succcß, daß sein
anderer Praceptcu-, der sich gleichfalls aufdie Mathematic legen
wollen , es lange nicht so weit , als der untergebene , bringen
können. Wie er denn in dieser wissenschafft für sich selbst und
ohne einzige Unterweisung dergestalt zugenommen , daß , als er
im fünfzehenden jähre seines alters bey dem Hertzog von Roanes
von einer der aufgaben des Mr . Pascal über diejenige krumme
figur , welche von den Geometris Ciclois und in Französischer
spräche la Roulette geheissen wird , reden hören , dieselbe sehr
glücklich und geschickt aufgelöset , daß sich alle darüber verwun¬
dert haben . Dieses üuclium hat er nachqehenbs allezeit mit sol¬
chem fleiß «nd mit so grosser emsigkeit excolirct , daß weder das
Hof-und welr- leben , noch selbst die kriegs -verrichtungen , in wel¬
che er sich gleichfalls eingelassen , ihn jemals darvon abhalten
können , wie er denn auch unter seiner zelte demselben obgelegen.
Er war Capitain zu pferde , unter dem regimente des Colonel-
Generals , Grafen von Auvcrgne, muste aber selbige charge we¬
gen schwachheit seines gesichts niederlegen, Massen er bte standar -
te nicht sehen konnte. Hierauf danckke er ab , und legte sich
mit dem grösien ernst aufDie Mathematic , dergestalt, daß, weil
er mit allzu grosser emsigkeit darüber gelegen , solches auch sei¬
nen tod soll befördert haben . Er starb aber am schlage den 2.
fedr. an . 1704. Er hat die meisten problemata , so in der Ge¬
lehrten journalen aufgegeben worden , glücklich gelöst ! , auch
ein buch geschrieben unter dem titul : Analyse des infiniment
Petits. NouveUes de la Republique des lettres du juin de l ’an.
1704. p . 621 . Hamburgische histor. remarquen, an . 1704.
p . 197 . Mim . de l’Acad. des Sciences .

*

Hospital , ( Franciscus de 1' ) Graf von Rosny , Herr von
Hallier de Beine , rc. Ritter der Königlichen orden , Marschall
von Franckreich , Gouverneur von Paris , und Lieutenant
von Champagne und Brie . Er war anfangs unter dem nah¬
men des Herrn von Hallier , nachgehends als Marschall von
Hospital bekannt , und Ludovici, Marggrafen von Vitry , jüng¬
ster söhn. Seine eitern halten ihn anfänglich dem geistlichen
stände gewiedmet , wie er denn auch schon Abt von St . Gene-
vieve zu Paris , und von dem Könige Henrico IV . zum Bsschoff
von Meaux ernennet war. Er hatte aber mehr lust zum kriege ,
folgte dannenhero demselben , und erwarb nicht wenig rühm. Er
ward bald Capitain von der Königlichen garde , und des schlos-
ses Fvntainebleau , that auch im kriege wider die Hugenotten
dem Könige gute dienste , und nahm ihnen Pardaillan und Theo-
bon weg. Er wohnte der delagerung von Rouen und von Ro-
chelle an . 1628 . und i6 $o. der eroderung von Savoyen bey.
Daraufbekam er ordre in Lothringen zu gehen,allwo er an . iüzz.
der erobecung Nancy bcygcwohnet , das schloß Spisenberg an .
i6 ; $ . eingenommen , und an . i6 ; 6. den ;o. may und r . jun.
in dem treffen bey Jvois die arriere -garde von der Königlichen
armee commandiret , auch bey der wieder - eroderung Corbie
sich befunden. Das folgende jähr rü; 7. ließ er als General-

Lieutenant unter der armee Hertzog Bernhards von Weimar
seine tapferkeit in der schlacht bey Kensingen , und an . iöz8 . in
der bclagerung von St . Omer sehen , allwo er auch bleßiret
worden . Darauf commandirte er die Königliche armee selbst,
eroberte Renly und Catelet , und ward von dem Könige zum
Gouverneur von Lothringen gemacht , welches Hertzogs troup-
pen er an . 16 ) 9 . in dem treffen bey Morhagne geschlagen , und
das gantze land vollends unter seines Königs gemalt gebracht .
An . 1640. trug er ein grosses zu der eroderung von Arras bey ,
indem er in das von den Spaniern gleichsambelagerte Französi.
sche lager Proviant und succurs brächte , und gab ihm darauf
der König das Gouvernement von Champagne und Brie an statt
des von Lothringen . An . 164; . erlangte er den Marschalls¬
stab , und gleich darauf commandirte er in der schlacht bey Ro-
croy den lincken stügel , eroberte auch die schon verlohrne stücke
wieder, ward aber dabey sehr gefährlich bleßiret. An . 1649 . be¬
kam er das Gouvernement von Paris , da er zuvor das von
Champagne aufgegeben , und blieb dem Könige in den innerli¬
chen troudlen an . 1652. zugethan . Er starb den 20 . april an.
1668. Seine gemahlinnen sind beyde merckwürdig, indem die er¬
ste, Charlotte des Essars , des Baronsvon isautonr in Champa¬
gne tochter , die er um das jähr 1629. geehlichet , und mit wel¬
cher er keine kinder gezeuget , erstlich Königs Henrici IV. hernach
Ludovici , Cardinals von Guise , und ferner Dominici de Vio,
Ertz-Bischoffs von Auch, concubine gewesen ; die andere, Fran¬
ciscam von Mignot , eines Präsidenten von Grcnoble wittwe,
hat er den 28 . aug. an. 165 ; . gehcurathet , welche ihm zwar ei¬
nen söhn gebohren , der aber in der zarten kindheit wieder ver¬
storben . imhof. gen . Gall . p . 260. Hamburgische historische
remarquen, an. 1704. p . 112 .

Hospital , (Nicolaus de 1’) Hertzog und Marggraf von Vi¬
try und Ari , Graf von Chateauvillain , Herr von Coubert.
Er war ein söhn Ludovici , Ritters der Königlichen orden und
Capitains von der Königlichen garde , von Francisca von Bri-
chanteau , und an seines vattcrs stelle Capital » zu König Lud¬
wigs XIII . zeiten . Er gab an . 1617 . auf Königlichen befehl
dem Marschall von Ancre den rest , und ward zur Vergeltung
an dessen stelle Marschall von Franckreich , mit dem rechte ,
daß er in dem Parlement zu Paris eine stimme haben sollte A
welches sonst kein Marschall gehabt . An . 1619. ward er Rit¬
ter der Königlichen orden , und Gieurenant - General von Brie.
In dem kriege wider die Hugonotten überwältigte er an. 1620.
Gergeau , Sancerre und etliche andere Plätze.

'
An . 16,2. be,

kam er das Gouvernement von Provence , hatte aber daselbst
'

mit dem Ertz -Bischoffe von Bourdeaux , Henrico von Escou»
bleau , grossen streit. Weil er auch denselben ziemlich grob
tractiret, siel er in des Hofes Ungnade , und ward , als er
nach Paris kam , den 27 . oct . an. 1637. arrcstiret , und in die
Bastille gesetzet, aus welcher er auch nicht eher befreyet worden ,
als bis der Cardinal Richelieu den 19 . jan . an . 164; . gestorben.
In dem folgenden jähre ward er zum Hertzog und Pair von
Franckreich gemacht , und diese würde seiner Herrschafft Cha¬
teauvillain in Champagne beygelegt , wiewol er solche nicht lan¬
ge genossen , sondern noch selbiges jähr den 28. sevl. zu Nandy
bey Melan im 6z . jähre seines alters gestorben. Imhof. gen . GalL
p . 261 . Hamb . histor . remarquen , an . 1704. p . 112 .

* Hospital , ( Ludovicus ) Marquis von Vitry und Ritter
der Königlichen orden , ein söhn Francisci , Herrn von Vitry,
war in den innerlichen kriegen unter Henrici III . regimente wohl
bekannt , massen ihn dieser König zum Gouverneur von dein
schlösse zu Dourlens in Beausse machte. Nach dieses KönigS
ermordung begab er sich , wie er vorgab , aus gewissens - trieb
zur partey der Gigue , that auch derselben , als er von dem Her-
tzoge von Mayenne zum Gouverneurvon Meauxverordnet wor¬
den , eine zeitlang gute dienste . Als aber das ihm und seinen
reutern zuständige, und von den Spaniern bezahlte geld , so sich
« 1̂ 27000. ducaten belief , von gedachtem Hertzoge ihm vorent.
halten , und zu andern dingen verwendet ward , ergab er sich
und die stadt Meaux an . 1 ^ 94. an den König Henricum IV.
bekam davor zur vergcltung 20000 . thaler , ward in dem gedach¬
ten Gouvernement bestätiget , und noch über dieses Capitain
von der Königlichen garde. Erstarb an . 16u . Von seine»
nachkommen siehe den gcschlechtö-artickul. Alemoires de l’Etoile,
tom . II . Mezeray.

Hospitale , hieß in den mittlern zeiten das gebäude in den
klöffern , da hinein man die fremden logirte. Man hatte deren
immer zweycrlcy, eines vor lcuthc von condition , das andere
aber vor schlechte Pilger und reisende . Ilospiralarius war der
Geistliche , der solche gebäude in seiner aufsicht hatte , und die
fremden versorgen muste. Du Frefae, II . 1 . p . 874.

HOSPITIUM . Zu alten zeiten hatte man in städten keine
gast-höfe , darinnen man leuthe von condition nach würden hat¬
te bewirthen können ; daher wurden die leuthe genöthigct unter
einander einen vergleich zu machen, daß sie einander aufnehmen
wollten , und das hieß bospiiium Clim aliquo facere . Damit sie
nun einander desto besser kennen , und kein betrug vorgehe» möch¬
te , so machten sie gewisse tesseras hospitalitatis , oder länglichte
stäblein von helfcnbein , oder anderer Materie, aufsolche» stun¬
den gewisse buchstaben, und ein »eder nahm also die hclfce zu sich,
die man hernach den vorfallender gelegenheit brauche» konnte.
Man hielt aber von dieser art der freundschaffl fast eben so
viel , als von der dluts-freundschafft , daher es ein grosses ver¬

brechen
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brechen war , wenn das jus hospitii verletzt ward. Man hak¬
te aber auch eine art des hospitii , welches städte , Republlcken,
und Könige mit einander machten , daß sie einander oder deren
Gesandten aufnahmen , und wohl tracttrten . Tbomaßnus , de
tesseris hospital. Piufcus, lib . CMXV1I . CMXVIII .

Hospodar , ist ein titul , welchen die Türcken den Für¬
sten von der Wallachey und Moldau beylegen. Es soll derselbe
nicht sowol deren vorzng vor anderw , oder deren gewalt über
ihre Unterthanen , als vielmehr diejenige unterlhänigkeit andeu¬
ten , welche die Ottomannische Pforte von ihnen prätenbirt.
Wenigst stehet man nicht leicht , daß stch diese Fürsten diesen ti¬
tul selber beylegen , sondern nennen stch vielmehr Principes Wa-
lachiee &c. Doch , nach anderer meynung , bedeutet Hospo »
dar so viel , als einen Feldherrn ober Kriegs -Obersten . In der
Polnischen spräche heißt es so viel , als ein wirth. Becmmn.
synt. dign. ili . dich. XI. c. J . § . n .

*

Hosschius , ( Sidronius ) ein Niederländischer Jesuit , war
an. , 596. in der Dverischen Diceces gebohren, und hat stch durch
seine vortreffiche Lateinische gctichte , so zu Antwerpen an . 16 ^ 6.
in 8 . heraus gekommen , sonderlich in genere elegiaco , darinnen
er sowol als die zwey andern aus seinem vrden , welche ihm ge¬
meiniglich beygefügt werden , Wallius und Becanus , gar we¬
nig seines gleichen hat , grossen rühm erworben , wie denn son¬
derlich auch Papst Alexander VII . so selbst ein guter Poete war,
viel auf ihm gehalten. Er starb zuTongres an . isyy . Borri-
cbius, dich. III. de Poet. Lat. Rapin, reflex. für Ja Poetique . Bail-
let , jugement des Savans für les Poetes modernes.

* -Zossein , ( Bacha ) ein Araber , welcher stch aus einem
Gouverneur der stadt Bassera , oder Baffora , worzu ihn seine
lands- leuche selbst erwehlet haben , zu einem freyen Herrn über
sie gemacht hat . Er regierte eine geraume zeit , ohne von je¬
mand abzuhängen , und erhielte stch in seiner gemalt wider alle
listige und gewaltthätige anfalle der Türcken und Persianer . Er
war ein mann von grossen gaaben , behertzt und unternehmend ,
und gleichsam zum befehlen gebohren. Soliman III . hatte
eben damals den Persischen thron bestiegen , und zwar in einem
zarten aller , so daß er selbst zu regieren noch nicht fähig
seyn konnte. Seine jugend und seine natürliche Neigung zu
den Wollüsten , und die freyheit , die er nunmehro als Regent
genoß , da er .zuvor noch gleichsam unter der zucht - ruthe gewe¬
sen , machten ihm nunmehro dieses freye leben noch jusser schme¬
cken . Indessen waren die Per„aner von langwierigen kriegen
her gantz erschöpfet , und bebrohete sie verschiedenes Unglück von
allen fetten her. Die meisten benachbarten verbanden sich wi¬
der sie ; sonderlich machten die Mogolen und Tartarn grosse
kriegS-rüstungen , und war sehr leicht zu mercken , daß es auf
Persien abgesehen wäre. Es war fast ztiviel geschäffte auf ein¬
mal für einen Printzen wie Soliman , wlder alle diese feinde
sich zu beschützen , und zur peinlichen zeit wider Baffora etwas
vorzunehmen . Die Türcken , welche allezeit ihr Reich zu er¬
weitern suchen , machten sich diese gelegenheitzu nutze , in dem
zweck sich dieser stadt zu bemächtigen. Der Groß -Türck schickte
deswegen in aller eil couriers an alle Bachas von Syrien , und
von andern provintzen ab ; sonderlich gab er dem von Babylon
befehl , mit seinen besten trouppen , aus einen darzu bestimmten
tag , Bassoram unversehens zu überfallen. Das ober- comman «
do über die gantze armee trug er dem Bacha von Bagdad auf.
Diese grosse macht kam sowol auf dem Euphrat als auf dem Ti¬
ger an . Die einwohner wurden dermassen erschreckt , da sie sa¬
hen , daß sie sollten von den Türcken , deren grausamkeit sie sehr
förchteten , belagert werden , daß sie gantz feige wurden , um
so mehr da sie diesen feint· nicht erwartethatten , von welchem sie
glaudeten , er hätte in dem kriege bey Candia wider die Christen
alle Hände voll zu thun. Hossein hatte deswegen nur sehr we¬
nig volck aufden deinen ; das gemeine volck , welches er bewaf-
ncn muste , und daran nicht gewöhnt war , gab ihm ihres dar,
zu ungeneigten und ungeschickten wesens halber viel zu schaf¬
fen . Sie suchten sich ehender zu ergeben , als der belagerung
abzuwarten . Er aber war der meynung , sich auf das äusser¬
ste zu wehren ; da er aber einige deswegen angesponnene ver-
bündnisse entdeckte , welche eines der stadt - thore den feinden
zu übergeben sich entschlossen hatten , und ihnen bey damali¬
gen umständen nicht widerstehen konnte , ward er genöthigel, es
mtt den Türcken bestmöglichst abzumachen . Er,gewa»n zu dem
ende durch geschenckeund unterthänigkeit den Türckischen Gene¬
ral , daß sie ihre armee abdancken sollten , die stadt möchte
dem Hossein bleiben , er aber muste dem Groß - Türck dage¬
gen einen jährlichen tribut von 400 . thalern versprechen . Er
nahm zu dieser negotiation den Hiaya Bacha , einen sehr reichen
und klugen mann , dem er kurtz vorher seine tochter zur ehe gege¬
ben . Diese Printzeßin war sehr ehrgeitzig , und bereit alles
aufzuopfern, um ihre ehrsucht zu erfüllen . Deswegen hat sie
ihr lebtag getrachtet , die gemahlin eines Königs zu werden,
und pflegte von jugend auf zusagen , daß sie sich einem solchen
entweder vermählen , oder wenigstens ihren künftigen mann
darzu machen würde. Der Arabische Printz , ihr gemahl, fan,
de zu diesem vorhaben bey den Ministern zu Constantinopel nicht
so leicht emgang , als er gehoffel hatte ; doch kam ihm endlich
ein mitte! zur Hand , welches seinem und seiner gemahlin ho¬
hem geiste angemessen schiene. Er vernahm , daß der tractat
zu Bafforawider des Kaysers willen sey geschlossen worden , .und
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bis Bassora sich ergeben hätte , er von keiner Versprechung nichtshören wollte , und ohngeachtet der Sultan von Bagdad densel¬ben eingegangen wäre , so würde man doch darauf nicht achthaben ; ja es würde ihnen theuer zu stehen kommen , daß er ineiner fache von solcher Wichtigkeit eigenmächtig wider den Kay ,serlichen befehl gehandelt hätte . Über diß hatten die TürckischenMinisters acht auf die Neigung dieses Bassorischen Abgesandten,welche » Hossein an dem Constankmopolttanischen Hose hatte ,und wie getreu er an seinem schwähcr seyn würde ? und da sieihn hierin» nach ihrem willen fanden , thaten sie ihm denvorschlag , er sollte zu Bassora seyn , was Hossein nun wäre,wofern er zur einnehmung der stadt dem Türckischen Kayserwollte dchülflich seyn . Hiaya Bacha nahm diesen antragmit beyden Handen an , und wußte seine gemahlin ihn beyseiner vorgehabten untreue meisterlich zu unterhalten . Indessenhatte Hossein die zeit gewonnen , volck in die stadt zu bringen ;das gemeine volck und die tchwurigen köpfe jagte er hinaus ; erschasste sich kriegs - vorrath und lebens - Mittel an , er verbes¬serte das schloß , und machte neue wercker , die stadt zu ver¬wahren. Dieses alles war gut wider die offenbare gewalt , demübel der verräkhcrey aber konnte es nicht steuren. Hiaya spielteseine treulose person treflich ; er berichtete Hossein anders , alsdie fachen waren , er stellte sich eifrig für den dienst Hosseins,schrieb ihm tausend Heimlichkeiten von geringer Wichtigkeit , underweckte dadurch das vertrauen Hosseins , und machte ihm Hoff¬nung , den Groß-Türcken durch hülffe Hiayas zu hintergehen,und hatte vielleicht Hossein die verrälherey nicht gemercket , wonicht die Türcken setdsten den ungetreuen Hiaya , wider ihr ver¬sprechen , verrathen hätten : dann so bald sie die benöthigte ar¬mee auf dön deinen hatten , liessen sie sich öffentlich verlauten ,daß sie darauf los giengen , den Hossein ab , und den Hiayaan seine stelle einzusetzen . Dieses kam dem Hossein zwar zu ob¬ren , aber erst da die Türckischen trouppen fast vor der stadt la¬gen , welches Hossein in äusserste bestürtzung gesetzet . Er sahedie macht der Türcken vor sich , und wußte wie grimmig ihreangriffe wären , auch konnte er sich wegen der erwiesenen ver-ratherey auf niemand sicher verlassen . Dieses alles machteihn zum creutze kriechen ; er vergaß seine tapferkeit und Herrsch¬sucht ; doch wollte er lieber , und hattemehr Hoffnung , wenner sich den Persianern übergeben könnte. Er schickte deswegenin eil an diesen König , und ließ ihm die stadt antragen , wanner ihm nur für sein lebtag das Gouvernement davon zu überlassenverspräche. Die antwort aber fiel , wie leicht zu erachten, dadie Persianer so viel auf dem halse hatten , zweifelhasst auS ;deswegen da Hossein auch dißorts keinen tröst fand , ent¬schloß er sich ehender durch die flucht zu retten , als eine langebelagerung vergeblich auszuhalten, und zuletzt doch der Türckengrausamkeit zii versuchen . Ehe nun die feindlichen trouppendie belagerung anhuben , und die stadt berennet hatten , thater auf etliche fahrzeuge all sein gelb und seine Kostbarkeiten ,benebstseinem gantzen Serrail, welches aus den schönsten Orten* ,talischen weibs -bildern bestünde. Nach diesem verheerte er die

gantze stadt , und fieng bey den vestungs-wercken an ; also mach¬te er alles , auch so gar seinen prächtige, » pallast , der erdegleich , die Moscheen wurden selbst nicht ausgenommen . Hier.auf verfügte er sich zu seinem erhaltenen guthe auf die schiffe,machte sich mit davon , und hinterließ also seinem treuloseneydam anstatt einer prächtigen residentz , eine bis auf den gründzerstörte stadt. Auf seinen schissen kam er glücklich nach Su -rata , von dar flüchtete er sich mit seiner gantzen obgemeldtenhaabe zu dem Grvß-Mogvl , und setzte sich da mit seinem mit¬
genommenen grossen rcichthum ruhig , und überließ anderndie sorge , Bassoram vor der gewalt der Türcken zu beschützen.Nach seiner abreise kam die Türckische armee bald vor der stadtan , gegen dem ende des jahrs i6üg. Hiaya , zu folge dem ihmgethanen versprechen, wurde als Herr zu Bassora eingesetzet.Er war besorget die stadt wieder aufzubauen , und ladete zudem ende die land - leuthe darzu ein ; er ließ den kaufleuthenund gewerben alle auflagen nach. Also kam durch diese er¬
theilte freyheiten die stadt bald wieder empor , und hakte kei¬
nen Mangel an einwohnern , und wurde Hiaya in kurtzer zeitwieder so reich , daß er auch bey den Türcken eine eifcrsuchtdarüber erweckte , und sie sich entschlossen seiner los zu machen.Deswegen nahm sich der Kayser vor , zu Bassora eigenmächtig
zu seyn , und einen Türckischen grossen Herrn von seinen lieb-
lingen dahin zu schicken , um die Gouverneur-stelle zu vertreten.Man war deswegen bedacht, diesen Turckisthen Printzen wegzu¬treiben ; zu diesem zwecke zu kommen , waren die ersten Mittel,ihm hunderterley Hindernisse und Verdruß in den weg zu legen ,welches ihn endlich bewogen die stadt zu verlassen , und in das selb
zu riehen . Die Türcken giengen hernach übel mit der stadt um,belästigten sie allerseits , endlich belagerten sie dieselbe in besterform , und nahmen sie mit stürmender Hand ein. Sie jagtenin diesem tumulte alle einwohner durch die klinge , nur 400.ausgenommen , welchen man die erlaubnis gegeben , sich in diecitadclle zu Gourno zu flüchten , welche eine tag -reise weit vonBassora abliegt , und auf einer land -spitze , wo der Tiger undEuphrat zusammen fliessen , angeleget ist. Hiaya kam mit sei¬ner armee , und wollte dieses schloß bezwingen , die tapfere ge«genwchr aber , und die natürliche veste läge desselben , machte,baß er mit grossem schaden abgetrieben wurde , so daß nach ei¬
ner laigwierigen belagerung Hiaya, nachdem er einen guten thetl
seines besten volcks davor verlohren hatte , sich wieder gegen Bas-- sorg
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sora zurück ziehen meiste . Und da die Turcken , nach dem gege¬
benen berichte, wieder anmarschirten , ihn zu belagern , flüchtete
er sich zum zweyten mal mit allem , was er zusammen bringen
konnte , sowol dem Serrail als dem übrigen reichthum , an
gold , silder und kleinodien . Er war lange zeit, ohne zu wissen ,
wo er sich hinwenden sollte , endlich setzte er sich auf Portugie¬
sische schiffe , davon eben eine flotte vorhanden war , und ließ
sich auf die chm noch mehr östliche küste übersetzen , und fände
zuletzt einen sichern frey - Hof bey dem berühmten Sevagy , von
welchem ein mehrers unter dem artickul Sevagy zu finden ist.
Dieser gab ihm einige commißionen , um ihn zu besehafftigen,
tranete ihm aber nicht zu viel zu , so daß er ihn nicht verrathen
konnte. Also nahm dieser verräther ein nicht so unglückliches
ende , als andern etwan widerfahren . Carre , voyage des Indes
Orientqies .

Hoffen , des Ali aus Perfien sohn ; siche Hocen.
Hostasius , ein foldat von Ravenna in Italien. Er ließ

seine lapferkeit bey der belagerung der stadt Pavia sehens als fel¬
sige von den Franzosen eingenommen wurde . Er war der er¬
ste , welcherdurch die dresche in das schloß , und von dar in die
stadt eindrang ; wiewol jedoch die that so gar »»gemein groß
nicht ist , weil damal der Commendant Balbiano schon capitu-
lirt hatte , und nirgend grosse gegenwehr geschahe . Indessen
erzehlct Iovius , er hätte hierauf von Lautrec , dem Französi¬
sche» General , begehret , daß er ihm zur belohnung des Kaysers
Antonintstatne zu Pferde , so vor zeiten von Ravenna nach Pa¬
via gebracht worden , scheuchen möchte , welches ihm verwilli-
get wurde ; allein die einwohner wollten solche durchaus nicht
misten , und beschenckten ihn davor mit einer crone von maßiv-
golde , die er endlich annahm , und in der kirche zu Ravenna
aufhängen ließ , daß selbige ein ewiges denckmahl seiner lapfer-
keit seyn sollte , jovms , hist . üb . XXV. *

Hoste , oder I'Hoste , Hostus , ( Johann) war zu Nan-
cy in Lothringen zu ausgang des XVI . s«culi gebohren. Er
lehrte anfangs die Rechte , und hernach die Mathematic zu
Pont - ü - Mousson , von wannen ihn der Heryog Henricusvon
Lothringen nach Nancy kommen ließ , und ihm die aufsicht über
die bcvesiiqungs - wercke im gantzen lande auftrug , ihn auch
zum obersten Ingenieur und Kriegs , Rath machte. Er beve-
siigte Nancy , und schrieb viel mathematische bücher , die zum
theil noch nicht gedruckt sind . Wir haben von ihm : Le Som-
maire de la Sphere Artificielle , Nancy 1629 . in 4. La Pratique
de la Geometrie , Pont - a - Mousson 1607. in 4 . Descriptions
& Usages des principauxInstrumens de le Geometrie ; du Ca-
dran & Quarre ; Rayon Astronomique ; Gnomon ; Bäton de
Jacob ; Interpret, du Grand Art de Lulle , &c. Bayle .

HOSTILIA FAMILIA , zu Rom , gehörte zu den Gent, ,
bus Patriciis . Sie hatte ihren Ursprung von Hosto Hostilio, der
.sich aus dem flecken Medullia zu den zeiten Romuli nach Rom
begab , und das schloß gegen die Sabiner tapfer defendiren half.
Aus diesem geschlechte ist der König Tullus Hostilius auch ent¬
sprossen . Sonst theilte sich dasselbe in verschiedene äste , welche
durch die zunahmen der Mancinorum , Catonum , Tibulo-
rum und 8aiernarurn unterschiedenwerden . Der letzte kommet
ausser den alten scribentenauch in einigen müntzen vor , welche
ein gewisser L. Hostilius Sascrna , als Römischer Müntzmeistcr ,
wo nicht Vorgesetzter oder Quadtor einer provintz , hat prägen
lassen . Patini familite Romanse ex nummis . Strdnius , de gen-
tibus Rom . & Fulvius Urßnus , de famil . Rom .

*
* Hostilianus , ( Lucius Aurelius Severus ) wird vor ei¬

nen Römischen Kayscr angegeben , der nach Gordiani des lun¬
gern tode , und nachdem ein anderer M . Marcius bald nach
jeiner wähl verstorben , vom Römischen Rathe auf den thron
gesetzt worden , soll aber bald nach seiner crhebung , da er zur
aber gelassen , und die aber ihm im schlafe aufgesprungen , ge¬
storben seyn . Es finden sich auch müntzen , darauf diese beyde
Kayser vorgestellet werden. Weil aber die berühmtesten Histo-
rici von ihnen nichts wissen , und gleich nach Gordiano Dhilip-
pum mit solchen umständen nennen , daß man nicht wohl sehen
kan , wie zwischen ihm und Gordiano andere Kayser haben seyn
können , so halten die Gelehrten die erzehlung von diesen Kay -
sern entweder vor gantz falsch , und die müntzen vor «nacht ,
oder meynen allenfalls , daß diese beyde zu Gordiani oder Phi-
lippi zeiten etwa selbst aufgeworffene Tyrannen gewesen , die
nachgehends als rechteKayser angegeben , und nach gutdüncken
zwischen Gordianum und Philippnm gesctzet worden . Zonaras .
Cedrenus. TiUemont, hist . des Emper . Spanbem. de nummis
diff. II. p. 2 ; ; .

* Hostilianus Meßius Quintus Etruscus , (Caius Valens)
war ein söhn des Kaysers Decii . Er ward von seinem vattcr
zum LTlare gemacht , und nach dessen an. 2 ? I . erfolgtem tode
von dem neuen Kayser Gallo an kindes - statt angenommen , und
zum Augusto ernennet ; er ist aber gleich das folgende jähr an der
pest gestorben , wiewol auch vielleicht Gallus an seinem tode mag
schuld gewesen seyn , und die damals graßirende pest zum vor-
wand gebraucht haben. Es ist nicht zu läugncn , daß al¬
les , was diesen Hostilianum betrift , gar dunckcl sey , daher
denn auch verschiedene Gelehrte denstlben nicht vor Decii söhn ,
sondern vor seinen schwiegcr - söhn halten . Aurelius FiPhr . £«.
tropius , IX . Znsimus , I . 2; . TiUemont , hist . de* Emper .
$panbem. de nummis diss. XI . p . 35 6.
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HOSTILTNA : eine göttin . Die Hevden glaubten von ihr ,

daß sie die aufsicht über das getreyde hätte , wenn die letzter»
ähren so groß wüchsen , als die übrigen , und solcher gestalt
alles im selbe gleich würde . Der nähme kommt her von dem
alten Lateinischen Worte hostire , welches so viel hieß , als
gleich machen , wovon hostimentum , die gleichheit , herge¬
leitet wird . Farm Auguß . de civ. Dei.

Hostilius , (Caius) Alancinus zugenaimt . Er war im 616.
jähre der stadt Rom Bürgermeister daselbst , und hatte mit den
Numantinern einen vor die Römer höchst - schimpflichen vertrag
gemacht , so sponsio Numantina geneimet wird . Er wurde des-
halben denselben ausgeliefert , weil die Römer solchen vertrag
nicht vor genehm halten wollten ; allein weil sich die Numanti-
ner weigerten , ihn anzunehmen , kehrte er wieder zurück nach
Rom , woselbst man ihn kaum dulden wollte. Uvim , epit . LV.
LVI. Appianut. Eutropius , lib. IV. Florus , üb . II . c. 18.

Hostivitius , der letzte unter den alten HeydnischenHertzoge»
in Böhmen , führte erstlich krieg mit dem Kayser Ludovico Pio ,
hernach machte er an . 840. mit demselben friede. Mit einigen
Grossen in dem lande hatte er gleichfalls zu thun. Zuletzt ver«
fiel er wieder mit Ludovico Germanien in krieg , und ward von
ihm geschlagen . Sigebert. chron . an . 846 . Hagec. Böhmische
chronick , p . 84. Stransky , resp.. Bohem c . 8 . p . 344 . Balbin .
miscell . dec. 1 . lib . VII. sect . i . c. 11 . p . 32.

Hottentotten , werden einige von den einwohnern der Afri-
camschcn küste der Caffern genennet , sonderlichvon denen , wel¬
che um das vorgebürge der guten Hoffnungherum ihren sitz ha¬
ben . Sie werden in gewisse nationen eingetheilt , deren in der
zahl 17. sind ; eine jede hat ihren besondern Ober - Herrn oder
Kouqui , und eine jede Eralle oder dorfihren Vorsteher oder Ob-
mann , welcher die Übertreter strafen darf ; die gemeinenangc-
legenheiten aber werden in der Versammlung aller Obmänner
bey dem Kouqui abgehandelt , welcher auch der gantzen nation
Feld - Oberster ist , und bey blasung einer krummen zincke com-
mandirt , oder das volck zum streit anfrischet. In einer jeden
Kralle wird ein mann, öfters auch ein Weib bestellt , welches an
statt vesAledici dienen und die krancken besuchen muß,ungeachtet
solche Person in der Artzney-kunst wenig erfahren hat ; ferner ein
Geistlicher oder 8uri , welcher alle ihre sitten und gebrauche posse-
diren , auch bey Hochzeiten , kindbetherinnen und tvdes - fallen
seinem amte vorstehen muß . Daß aber nach dem zeugnis eini¬
ger scribenten diese leuthe keine erkänntnisGottes noch gottcs-
dienst haben sollen , ist falsch , sintemal sie einen Gott erkennen ,
den sie Gounia Ticquoa , oder den grossen Capitain nennen, zum
unterscheiddes mondes , den sie auch für einen Gott halten , und
Gounia nennen. Sie eignen auch dem Gounia Ticquoa sowol
die schövftmg , als erhaltung und regierung aller dinge zu . Ihr
gottesdienst bestehet in dem tantzen , singen und Hände - klopfen ,
welche ceremonien sie alle neu - und Vollmonde unangesehen des
Wetters fleißig verrichten. Allen manns - Personen , die 8 . jähr
alt sind , wird der tincke testiculus ausgeschnitten , entweder, da¬
mit sie desto schneller lauffen , wie sie dann in der that den Pfer¬
den gleich zu rennen geschickt sind , oder aber eine beschneidung
darmit anzudeuten , sintemal dabey ein schaaf zum vpfcr ge¬
schlachtet wird . Die neugebohrne kinder werden mit küh - mist
überschmiert , und zum trocknen an die warme sonne auf ein
stück feü gelegt , hernach , wann sie gesäubert , mit fett wider
der sonnen Hitze gerieben. Der ehebrüchwird bey ihnen mit dem
tode gestraft , und also eben so scharf als der diebstahl ; es kan
aber ein mann so viel weiber nehmen als er will , auch solche
nach beliebenwieder zurück schicken ; das weid bat gleichfallsdie
frcyheit ihren mann aufzugeben , darf aber künftig nicht mehr
hmrathcn ; so oft sich eine wittib von neuem verheurathet , muß
sie sich ein glaich von einem finget abnehmen lassen . Sie beob¬
achten auch gcivisse verbotene grade , rmd strafen die mit dem to¬
de , so darwider handeln . Ihre spräche ist sehr seltsam , und dem
geschrey der Welschen Hahnen gleich . Der älteste söhn ist der ab¬
solute und einzige erbe , und bekommen stine brüder nicht mehr,
als er ihnen gutwillig ccdiren will ; die löchter aber bekommen
gar nichts , auch nicht einnial das sonst übliche Heurath - guth ;
ja wann eine Mutter 2. töchter auf einmal gebietet , so wird das
eine kind entweder von stund an lebendig begraben , oder sonst
in eine Wildnis versteckt ; kommen aber r . knaben zugleich auf
die weit , so ist in dem Hause eine sonderbare freude , und wird ,
jedoch mit ausschliessungder weiber , eine köstliche Mahlzeit ge¬
halten . Die tranung der neuen ehcleuthe geschiehet auf folgen¬
de weise -. Die mannet machen einen kreis um den bräutcgam ,
die weiber aber um die braut ; darauf kommet der 5uri zu einem
jeden besonders , benetzet seine Hand mit seinem Harn , und salbet
sie also dreymal mit dem wasser , welches sehr fleißig in ihre haut
gerieben wird ; auf diese anmuthigc ccremonie folge» die gra-
tulations - complimcnten ; die weiber machen sich mit rother krei¬
de einige runde flecken in das augcsicht , und vermeynen also eine
rare schönhcit zu präscntiren . Der mann bedienet sich gemei¬
niglich des stillen Müßiggangs , und lasset dem weibe in guter
ruhe alle übrige ardcils - sorge auf dem halse ; bey der mahlzcil
sitzet das weid besonders auf der erde » , und muß ihren hungcri-
geu bauch so lange mit gedult abspeisen , bis der mann den scini-
gen gefüllet , da sie dann zu den rcstcn greiffen kan ; in dem übri¬
gen leben sie fricdsam mit einander , find auch aufrichtig , redlich
und gntthätig sowol gegen sich unter einander , als gegen die
fremden ; ihre natur und temperament ist sehr starck , daher sie
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auch ihr leben sehr hoch bringen , und das go. jähr bey ihnen für
nichts sonderliches gehalten wird ; sie vermischendas fett von den
geschlachteten thieren mit dein russe der topfen , und beschmie¬
ren also ihre haut wider die stechende strahlen der sonnen ; je rei¬
cher einer ist , je öfter er ein solches thut , und bekümmert sich
wenig , was er den benachbarten für einen geruch prafentwe ;ihr qröster reichthum bestehet im vieh . In winters - zeit tragen
sie eine rauhe beschmierte mütze aufdem köpfe , die unter dem
halse zugebunden wird ; um den hals gehet ein ricinen , woran
ein lederner beutel hänget ; die schütter wird mit einem fchaass-
feile bedecket , weiches mit kleinen unter dem arme zugebundenwird ; die schaam bedecken sie mit einem stück katzen - fell ; an dem
llncken arm über den ellendogen tragen sie grosse ringe von hel-fenbein , und in derfelben Hand einen fuchs - oder katzen-schwantzan cinein stocke , welches ihr nastuch ist ; die weiber bedecken
ihre deine mit ringen von fchaafs - festen . Ihre Häuser sind klein
und schlecht , und sehemeinem back - ofen gleich , so daß zu ihrer
aufbauung nicht mehr, als ein paar stunden, nöthig sind ; mitten
darinn ist ein loch zum feuer , und rings herum löcher in der erde
eines halben fchuhes tief , darein sie sich schlafen legen . Das
Haus - geräth bestehet in etlichen topfen , einem Hund , ei¬
nem crossen oder fest , bogen , pfeilen und stecken . Die dörfer
sind in d .v ründe gebauet , und werden oft von einem ort an das
andere verrücket . Liefe hierüber weiter den artickul Caffraria ;
siehe auch bey Dapper , Peter Rolbe rc . *

Hottinger , ( Johannes Henricus ) war den io. mertz an.1620. zu Zürich gcbohren. «sein valter war Johann Cafpar
Holkinger , welcher über die schiffer gesetzt war. Wie denn auchüiiter seinen vorfahren Nicolaus Hottinger , ein bürger von Zü¬
rich , der erste gewesen , so in der Schweitz wegen der rcligron
umgebracht worden. Er wurde bald anfangs zur schule gehal¬ten , darinn er auch sehr fleißig war . Weil er aber bey müßigen
stunden die fischercy zu üben pflegte , trug es sich einsten zu , daß ,da er über dem fischen begriffen war , und lange vergeblich gefi-
schet , ein sehr schwerer fisch anbiß , aber sich wieder los riß.Weil er nun aus begierde die angel nebst dem fische wieder zu
haben,sich in das waster begab , wäre er bey nahe ertrunckcn, wo¬
fern nicht die Nachbarn ihn schreyen gehöret , und dergestalt er¬
rettet hatten . Er legte sich nebst der Lateinischen insonderheitaufdie Orientalischen sprachen, da er denn die Teutschen predig¬ten sofort Griechisch nachschreiben konnte , auch in der Hebräi¬
schen spräche , die er sonderlich liebte , wohl zunahm . An . 1638.den r6 . mertz wurde er auf der stadt kosten nebst Johann Henri-co Ortio nach Genf geschickt , da er sich vornemlich zu Friderico
Svanhemio hielt. Ästein als er sich kaum 2. monat daselbst auf¬
gehalten , gieng er durch Franckrcich , Flandern , Seeland und
Holland , und kam nach Groningen , astwv er bey einem Jliden
sich in den sprachen besser unterrichten ließ , auch HenricumAl-
ling hörte , und im Arabischen Matthiam Pasorem. Von dar
gieng er an. 1639 . nach Leiden , allwo ihn Jacobus Golius in
sein Haus aufnahm , und ihm seine linder zu infonniren gab , da
er denn nicht allein dcsGolii unterrichtung in den Orientalifthen
sprachen fleißig gemessen konnte , sondern auch gclegenheit hatte ,
bey einem Türckcn sich in der Arabischen und Türckifchen spräche
vester zu setzen . In währenden 14 . Monaten , die er sich zu Lei¬
den aufgehalten , hat er viel Arabische codices des Golu abge¬
schrieben , und Golius selbst hat ihm das zeugnis gegeben , er
habe mehr Arabische codices abgeschrieben , als andere ihr leb-
tage lesen würden . Als an . 1641 . Guilirlmus Boswellus im
nahmen der vereinigten Niederländer als Gesandter nach Con-
stantinopel sollte verschickt werden , wurde dem Hottinger ange,
tragen , daß er als Gcsandtschaffts - Prediger mitgehen sollte ;allein die Revublick Zürich wollte es nicht zugeben . Als er hier¬aus in sein vatterlandzurück beruffen wurde , that er zuvor in ge-
sellschafft Churfürst Carl Ludwigs von Pfaltz eine reife in Engel -
land , da er sich insonderheit mit Jacobo Usserio , Johanne «sel-
deno , Pocockio und Whelocco bekannt machte. Von dar begaber sich in Franckrcich , und kam zu Paris in Hugonis Grotii ,
auch der Französischen Prediger , des Drelincourts , Dalläi und
anderer , auch Gabriclis Sionitae und Marini Mersenni bekannt«
schafft . In selbigem jähre langte er glücklich wieder zu Zürich
an , und wurde m folgendem jähre 1642. zum Professore der
Kirchen-historie in dem obern Collegio ernennet . An . 164; . wur¬
de ihm auch die Pros. Theol. Catechec . in dem Collegio Huma-
nitatis und der Orientalischen spräche in dem obern Collegio
übergeben . An . 16 ; ; . bekam er die Profess. Theolog,!» Alten
T̂estaments , und wurde zugleich Professor Controverfiarum ex-
traordinarius , auch Canonicus. An. 16 ; ; . wurde er von dem
Churfürsten von Pfaltz nach Heidelberg beruffen,um selbige Aca-
demie wieder in stand bringen zu helffen , und die Theologie nebstden Orientalischensprachendaselbst zu lehren ; welches auch der
Rath zu Zürich auf 3 . jähr zugab , jedoch , daß er nach deren
verlauf wieder nach Zürich zurück kommen sollte. Er reisete alsoden 3 . julii ab , und nahm zu Basel den gradum Doctoris an ,worbey der Rath daselbst aufeigene kosten ein prächtiges banquet
hielte . Er bekam bald daraufauch die aufsieht über das Colle-
gium SapientKe , und wurde mit in das Confistoriumadmitti-ret , wie er denn auch um selbige zeit eine druckerey der Orienta¬
lischen schriften zu Heidelberg anstellete. Als an . 1636. verschie¬dene Consilia gepflogen wurden , wie die Lutherische mit derRe-
formirten kirchc zu vereinigen wäre , ließ er einige difputationesirenicas drucken , welche aber den verlangten effect nicht hatten .Als er an. i6 ; g , mit dem Cburfütsten aüsden Reichs - tag »ach
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Franckjnrtzog , und sich daselbst einige Wochen aufhielt, machte» sich mit dem Chur - «sächsischen Oder - Hof - Prediger Jacob

s-, 1
.
11 « >0b Ludolphen wegen ferner sonderbaren wis-senichaffNn der Aethwp,sehen und Abyßinischen spräche sehr be-! cr öurirck nach Heidelberg kam , und nun dieversprochene 3 . rahr um waren , dachte cr zwar , wie er wiederE^hren möchte , allein der Churfürst von^ Zürichern , daß sie ihn noch längerallda treffen. jedoch wurde er an . 1659. von der Republick Zü-von Wurtemberg wegen eines wichtigen ae-jchaffles ge,chrcket. Er wurdehierauf an . 1661 . znm ProfessurssbeologiL nach Deventer , Marpurg und Bremen beruffen ,welches er aber alles ansichlug . Hieraus hielt die stadt Zürichum seine bcurlaubung bey dem Churfürsten inständigst an , da er

oua
"?«.

" 'L̂ s zu Zürich glücklich wieder ankam.Als um selbige zeit die Deutsche Bibel nach dem gründ - terkesollte verbessert werden, und man diese arbeit verschiedenen Theo¬log·? 5» Zürich aufgetragen , wurde Hottinger zum Directoredarüber bestellet . Uiu 1663 . ließ er sich in Schwaben schicken ,um wegen damals anicheinender Türcken - gefahr mit dem Hei-dero zu Lindau zu communiciren . An . 1664. wurde er inTcutfchland und die Niederlande um wichtiger geschaffte willengcschicket. An . 1667. beriefen ihn die Staaten der provintz Rol¬land aufdie Academie Leiden, und baten ihn deSbaiben von demMagistrat zu Zürich aus . Als nun selbiger es endlich bewilliget,machte er sich den 5 . jun. nebst seinem eheweide, 3 . kindern , ei¬ner magd , seinem schwager , Wilhelm Freyen , und RittmeisterGeorge Schneebergern auf den weg ; allein da er sich aufdenfluß Llmat setzte , um sein land - guth , so 1 . meile von der stadtlag , indessen zu verpachten , und kaum einen büchsen - sshuß vonder stadt war , stieß das fthiffan einen nnter dem wasser verbor¬genen pfähl , und schlug um. Hottinger zwar nebst seinem fchwa-ger und dem Rittmeister waren durch schwimmen glücklich andas ufer gekommen , als sie aber dessen frau und linder in hoch.ster Icbens - gefahr sahen , begaben sie sich wieder in das wasser ,um ihnen hülffe zu leisten ; indem sie aber damit beschäfftiget ,geriethen sie selbst darüber in gefahr , dergestalt , daß Hottingernebst dem Schneeberger unrcrfuncken , und ob sie sich gleich zuhelffen suchten , anch von denen , so zu hülffe gekommen , nochheraus gezogen wurden , sind sie doch so bald gestorben . Diefrau nebst dem schwager und der magd wurden nochkümmerlicherrettet , die 3 . linder aber einige stunden hernüch an verschiede¬nen orten am ufer todt gefunden . Merckwürdig ist es , daß 8.tage zuvor an einer tafel bey dem calheder, worauf er profitirte ,dieser Vers gelesen wurde ' Carmina jam moriens canit exequia -lia cygnus ; da niemand erfahren können , wer selbigen ange¬schrieben ; und daß den 7. jun. an welchem selbiger begrabenworden , ein grosser schnee gefallen. Nebst ftiner wittwe Anna
Ulrich hat er 4. söhne und 2. töchter hinterlassen , darunter der
älteste,JohannesHenricus,gleichfalls in Orientalischen sprachen
nicht unerfahren gewesen , und als Professor Ungute Hebrae ® zuZürich an . 1692. verändere , Salomon , aber als MedieinajDoctor und PhysicesProfessor an . 1713 . gestorben, und der drit¬
te , Johann Jacob , Professor Theologias zu Zürich , wird in fol¬
gendem artickul beschrieben . Der vorgemcldte erste söhn , JohannHenricus , hat auch von sich einen söhn gleiches vornahmens
hinterlassen , welcher vormals bey der Universität Marpuyg ge¬standen , und dieser zeit eine theologische Profession in Heidelbergverwaltet , auch ebenfalls allbcreit viel proben feines fleisses und
geschicklichkeit abgelegt hat. Seine schriften sind : HodegusChristianus ; Thesaurus Philologicus ; Historia Ecclefiastica ;GrammaticaChaldaicae & Syriac* Lingure Harmonica ; Anale-
cta Historico- Theologica ; Dissertationes Mifcellaneae ; JurisHebraorum Leges 261 . ; Smegma Orientale ; Bibliotheca
Orientalis ; BibJiothecariusQuadripartitus; Cippi Hebraici ;Exercitationes Anti - Moriniana : ; HistoriaOrientalis ; Histori *
CreationisExamen Theologico - Philoiogicum ; EtymologicumOrientale ; Compendium univerfe Theologite Judaicte ; &c.
Heideggeri historia vitae & obitus Hottingeri. Freberi theatrum,p . 667 . Crcnii animadv . tom . I. c . 2 .

*
* Dottinger , ( Joh . Iacobus ) ein Reformirter Theolo-

gus , und ein söhn des bekannten Johann Heinrich Hottingers ,war zu Zürich den 1 . dec. an. 16 ^ 2. gebohren. Nachdem er erst¬
lich daselbst,und fodenn auch zu Bastl und Genf einen sattfamen
gründ im studiren geleget , wobey er unter andern: der schwach -
heit seines gedächtnisses dadurch aufzuhelffen gesucht , daß er
den CXIX. Psalm , wie auch die bricfe Pauli an die Römer
und Galater in den gründ - sprachen auswendig gelernet ; wur¬
de er in seiner vatter - stadt an. 1676. unter die Candidaken des
Predig - amts aufgenommen , und darauf der gemeinde zuStalllkon , ohnweit Zürich , an. 1680. zu einem Pfarrer gege¬ben. Als er aber diese stelle 6 . jähre rühmlich bekleidet , und sich
indessen auch mit einigen schriften hervor gethan , kam er wie¬
der nach Zürich , und wurde allda zum Diaeono an dem gros¬
sen Münster , an . 1698. aber zum Professore Theologuc bestel¬
let. Bey dem vor einigen jähren aufs neue versuchten vcreini-
gungö - gefchässte der Evangelisch - Lutherischen und Reformir-
ten kirchen machte er sich durch unterschiedliche schriften be¬
kannt , und rieth hauptsächlich, daß man von Göttlichen gehrim-
nisscn nichts , als was in der Bibel enthalten , lehren , in den
übrigen glaubens - Puncten aber einem jeden theil ftine bisheri¬
ge meynüng lassen , und imnüttelst einander in brüderlicher lie¬
he vertragen sollte , bis GOtt ein völliges licht und erkanntnis

unter



2l6 h o t Hot h 0 U

unter uns senden würde . Jedoch wollte er in der lehre nichts

nachgeben , und die bekannte Formulam Consensus völlig bey -

dehaltcn . Im übrigen wurde er an . i 729. vom schlage geruh-

ret , wodurch ihm das lincke äuge und die lmcke fette des ge-

sichts in etwas verzogen wurde ; er bekam aber nicht lange her¬

nach seine völlige gesundheit wieder , so daß er von an . 17,0 .

alle seine amts - Verrichtungen ivieder versehen konnte , bis er

endlich den 18 . dec. an . 17 * 5 . im 8 ; . jähre seines altcrs mit to¬

be abgieng. Man rühmet seine qottesforcht , sanflmnth und

Willfährigkeit , ingleichen seine gute erkänntnis in der Theolo¬

gie , den sprachen , und in der kirchen - Historie , wovon er auch
m seinen schriften genügsame proben an tag gegeben. Unter die¬

sen sind vor andern merckwürdig : Sfortia Pallavicinus , infelix
Concilii Tridentini Vindex ; Historia Formulae Consensus , La¬
teinisch und Teutsch ; Vertheidigte Forrnula Consensus Eccle-
slar . Helvet . Reformatarum ; Fata Doctrinae de Praedestinatio-
jie & Gratia Dei ; Helvetische Kirchen - Geschichte , in vier thei¬
len ; seiner disputationen , deren eine grosse menge , und davon
er zuweilen etliche zusammen drucken lassen , zu geschweige » .
Sein ältester söhn , gleiches nahmens , hat als Diaconus an der
Carolinischen kirche 5 . jähre vor ihm das zeitliche gesegnet.
J . Jac , l.atuiten orat . inauguralis in Altmanni Tempe Helve¬
tica , tom . II. fest. I . p . 7 .

Hottmann , ( Vincentius ) Herr von Fontenay , Reqnc -

tenmeister und Aufseher über das finanzen - wesen in Franck -

rcich . Sein geschlecht war nach seinem ältesten und ersten ur .

sprunge , welcher bekannt ist , von Breßlau aus Schlesien , von

wannen es sich in die Laußnitz , Meissen , auch ins Clevische aus¬

gebreitet , wiewol es dennoch auch zu Breßlau , wenigst noch zu
ende des XVI . feculi , in gutem flor gewesen . Henricus oder

besser Lambertus Hottmann kam am ersten mit dem Hertzoge
Engclberto von Eleve in Franckreich . Sein älter - vatter war

Vincentius , Parlements - Rath zu Paris . Sein groß - vatter ,

Franciscus .KönigsHcnrici 1II .Schatzmeister,und nachmalsHen -

rici IV . Abgesandter in der Schweitz . Sein vatter , Timoleon ,
-war Präsident über die casse zu Paris . Dieser Vincentius war

anfänglich bis an . i6 ; 6 . in dem hohen Rath zu Paris , und

wurde hierauf Requelenmeister . Nach diesem versähe er die In¬
tendanten - stelle von Tours , Bourdeaux und Montauban , wur¬
de an . IÜ6 ; . General - Procnraror bey dem Hos - Gerichte , und

nachdem selbiges an . 1669 . aufgieng , Intendant über das finan -

zen - wesen . Er starb im martio an . 168 ; . Mimmes du tems .
Franc . Hottom. epist. *

Hotlomannus , ( Franciftus ) ein berühmter Französischer
Rechtsgelehrter , war den 2; . aug . an . 1524 . gebohren . Sein

vatter,
'
Petrus Hotlomannus , war anfangs Königlicher Ober -

Forstmeister und nachmals Parlements - Rath . Sein groß -vat -

ter aber , Lambertus Uthmann oder Hottmann , hatte sich aus

Breßlau , allwo seine familie noch unter dem nahmen Uthmann

befindlich ist, in des Königs von Franckreich , Ludovici XI . kriegs -

dienste begeben , und zu Paris niedergelassen . Franciftus wur¬

de anfänglich durch Privat -Prseceptores wohl unterrichtet , aber

in dem 19. jähre feines alters aus die Akademie zu Orleans ge -

schicket , woselbst er nach verlauf dreyer jähre promovirte . Sein
vatter rief ihn hierauf zurück , und vermeynte , selbigen anzu¬
führen , daß er ihm succediren könnte ; allein er hatte zu der pra -

xi keine tust , sondern legte sich vielmehr auf die Humaniora , und
das Pis Romanum . Es führet Pasquier von ihm an , daß er
bereits an . 1546 . nicht ohne applausu zu Paris in den Rechten

gelchret . Allein , weil er den Reformirten gewogen , sein vatter
aber eifrig Catholisch war , und überhaupt die Protestanten in

Franckreich damals hart verfolget wurden , fand er sich genöthi -

get , von dar wegzugehen , und kam an . 1 *47 . nach Lyon . Sein
vatter zog zwar die Hand von ihm ab , doch ließ er sich dieses nicht
anfechten . Er wurde hierauf zum Proselsore Litterarum ele -

gantiorumnach Lausanne beruften , und von dar nach Straß¬
burg zum Proseisore Juris , woselbst er auch das bürger -rccht er¬

hielte . Der Hertzog Albrecht aus Preussen berief ihn zu seinem
Rath und Proseisore nach Königsberg ; die Landgrafen von

Hessen zum Proseisore nach Marpurg ; der Hertzog von Yachsen

zum Proseisore nach Leipzig oder Wittenberg , und die Königin
Elisabeth von Engelland zum Proseisore nach Oxford ; welches
er aber alles ausschlug . Jedoch als ihn die Reformirten zurück in

Franckreich riefen , gienq er an den Hofdes Königs von Navar -
ra . Er wurde hierauf von den Reformirten Printzen vom ge-
blüte zweymal in Teutschland geschicket , um von dem Kayser
und Reichs - Ständen hülffe zu begehren , wie denn auch seine
rede , die er deshalben auf dem Reichs - tage zu Franckfurt ge¬
halten , noch übrig ist. Er wurde nach diesem von Johanne
Monluc , dem Bischoffe zu Valence , auf dasige Academie be¬
ruften , welche er wieder in stand brachte , und rieth , die von
Grenoble auch dahin zu verlegen , weil sie sonst wegen der nähe
einander nur schaden thäten . Drey jähr darnach wurde er nach
Bourges beruften ; allein als er sich wegen der entstandenen Un¬
ruhe daselbst nicht sicher gnug achtete , gieng er nach Orleans ,
und von dar nach Sancerre . Jedoch auf befehl Margarethä
aus Franckreich , so Königs Henrict II . schwester war , gieng er
wieder zurück nach Bourges , und setzte seine Profeslion daselbst
fort . Er hatte sich kaum etliche jahö allda aufgehalten , so gieng
die bekannte Parififche blut - Hochzeit an . 1572 . an . Er wurde
zwar auch mit aufgesuchet , aber durch hülfte einiger Teutschen
Studiosorum noch kümmerlich errettet . Indessen muste er seine

schöne bibliotheck , die er vorher schon einmal eingebüßet , aber -
mal im stiche lassen . Er wandte sich hierauf nach Gens , und
fiengdaselbst aufbegehrendes Raths an zu lehren , wiewol er
bald diesen ort mit Basel verwechselte , der ihm so angenehm
war , daß er auch die vocation nach Leiden ausschlug ; ob schon
er gleichwol auch in Basel die öftcntliche juridrsche Prosellion ,
so man ihm antrug , nicht annehmen wollte . Doch vertrieb
ihn die pest , und zwar nach Mümpelgard , wo er seine frau ver-
lohr , und daher bewogen wurde , sich in seinem witlwer - stände
bey seiner frauen fthwestern zu Genf auszuhalten . Der König
Henricus von Navarra machte ihn hierauf zu seinem geheimen
Rath , wovon er aber wenig nutzen hatte . Er sollte auch durch
Vermittelung des Cantzler Hospitals Königlicher Historiographus
werden , so aber gleichfalls nicht zu stände kam . In fernem al¬
ter legte er sich auf die Chymie , erlitte aber viel schaden dabey.
Als endlich der Hertzog von ^ ravoyen Genf mit kriege angriff ,
begab sich der ruh - und friedens - begierige Hotlomannus wie¬
derum nach Basel , allwo er den 12 . sebr . an . 1590 . an der Was¬
sersucht verstarb,und mit gröster ehrbezeugunq in begleit der gan -

tzen Universität zur erden bestattet ward , da auch der ort zum
grabe und grabmahl von den Vorstehern des Münsters oder der
Haupt - kirche war verehret worden . Von seiner ehefrau , Clau¬
dia Bruerin , hatte er einen söhn , nahmens Johannes , welchem
er seine bibliotheck samt dem land -guthe Villers , so aber damals
confiscirt war , voraus vermachte ; einen andern , nahmens
Daniel , den er wegen seinem Übeln verhalten enterbte , und 4.
töchler ; Johannes hatte in der that sehr gute ftudia , wußte sich
auch treffich in die leuthe zu schicken , hatte lange bey dem Her¬
tzoge von Leicester , auch als dieser das commando in den Nie¬
derlanden führte , die stelle eines Secretarii versehen , edirte nach
seines vatters rode , dessen letzten willen zu folge seine schriften ,
und brachte seine übrige meiste lebens - zeit in Franckreich zu, da
er der vornehmsten leuthe freundschafft genossen , auch zu eini¬
gen wichtigen Verschickungen gebraucht worden . Seine schriften
sind durch Jacobum Lectmm in drey tomos zusammen getragen .
Tbuanus , bist. üb . XCIX . Nevelet. Doscbii elog . Hottom . in-
ter vitas Leickheri , p . 206 . Hottomanni epistolse. Hanckius ,
de script . Rom . P. I. c. 72. TeiJJier , eloges tom . II. p . i } . &
tom. III . p . Bayle. *

Hotton , ( Petrus ) ward zu Amsterdam an . 1648 . geboh¬
ren , und legte daselbst den gründ zu seinen studiis . . Er gieng von
dar nach Londen , wo er sich auf die Medicin legte , und nachdem
er m dieser Facultät an . 1672 . Doölor worden , zu Amsterdam
die aufsicht über den öffentlichen garten bekam . An . 1695 . be¬
kam er zwey vocationes nach Gröningen und Leiden , davon er
die letztere als Proselsor Lotanices annahm . Er war ein Mitglied
der Englischen Societät , und starb im jan . an . 1709 . Nouvtüei
de la Republ. des lettres , janvier 1709.

.
* Hotun , ( Wilhelmus von ) ein Engelländer und Domi¬

nicaner - Mönch , ward zweymal Provinciäl in Engelland , nem -
lich an . 1282 . und 1290 . Er wurde auch in der Facultät zu
Paris zum Doctore Theologia ; aufgenommen ; Eduardus I .
hielt ihn sehr hoch , und in dieser bctrachtung wurde ihm das
Ertz - Bißthum von Dublin in Jrrland aufgetragen , worein
der Papst Bonifacius VIII . gern einwilligte , so geschehen an .
1297 . den 16 . junii . Walsingham thut hinzu , er sey zu Gent
eingeweyhet worden . Bald darauf wurde ihm von seinem Herrn
dem Könige das mediations - geschafft zwischen den Cronen
Franckreich und Engelland anvertrauet , in welcher fache dem
Hertzoge von Bretagne die mittler - stelle ist gegeben worden .
Wilhelmus brachte es so weit , daß er zwischen beyden narionen
einen stillstand der waffen auf zwey jähre hin erhielte . Kaum
war dieser tractat zu ende , so ernennete ihn so fort der König
zu einem Botschafftcr an den Papst Bonifacinm VIII . auf wel¬
chen obgemcldter beyder Cronen Könige compromittirt hatten ,
und hatte er das glück diesen wichtigen Handel , zum vergnügen
beyder parteyen, . glücklich beyzulegen . Er hatte aber nicht die
freude , nach glücklich vollendeter arbeit sein vattcrland wieder
zu sehen , denn er starb auf dem rückwege von Rom nach Dston
den 27. aug . an . 1298 . Die ausführliche acta dieser Gesandt ,
schafft sind nebst dem dabey üblichen alten ceremoniel an . 1672 .
zusammen gedruckt worden . Sonsten war Wilhelm von Ho -
tun ein eben so gutsr Theologus , als er ein Polkicus gewesen ,
seine wercke aber sind nicht bis zu unsern zciten geblieben . In
einem manuscript bey der Sorbonne hat man nur etliche fra¬
gen , die er aufgelöset hat , aufgeschrieben , welches ohne zwei-
fel bey gelegcnheit seiner reccption in die Facultät geschehen ,
und daselbst wird er Wilhelm von Hozun genennet ; in Engel -
land aber zeigt man noch feine Commentarios über die drey
bücher Aristotelis de Anima . Echard , script . ord . Praed.
tom . I.

HOCJAMES oder HHOUAMES , ist eine secte gewisser
herum streifender Mahometaner in Arabien , welche in gezelten
wohnen . Sie haben ein besonder geftize , welches ihnen bcfich -
let , ihre cercmonien und gebät unter einem gezelte ohne licht zu
verrichten , worauf sie sich mit der ersten weibs - pcrson , die sie
antreffen , stcifthlich vermischen . Es find ihrer etliche zu Aleran -
drien ; sie müssen sich aber gantz heimlich halten , weil man sie
lebendig verbrennet , wenn sie ertappet werden . Douame oder
Chovame heißt in der Arabischen spräche so viel als ein gottloftr ,
geiler und abscheulicher mensch . Thevenots , voyages liv II.
Ricaut , de l ’Empire Ottern . * Houc ,
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* Houc , C Joh . wn ) ein Mahler von Antwerpen , und ei¬

ner völ . den geschicktesten lehrit'mgern Rubens. Er reisete nach
Rom in seiner knnst zu lernen , und man verwunderte sich da¬
selbst über seine wissenschafft in mengung der färben . Da
er in sein land zurück kehrte, nahm er seinen weg über Oester¬
reich , wo ihn der Ertz -Hertzoq Leopold bey sich behielt , und
ihm bis an . i6s° . arbeit verschaffte , welches auch das jähr
seines todes gewesen , welchen er schon sehr jung und in sei ,
nen besten jähren hat schmecken müssen . De piles , abrege de
la vie des Peintres .

-Houdan , ist eine Französische kleine stadt in der Isle de
France , am flusse Vegre, unweit Beausse , zwölf weilen west¬
wärts von PariS , und drey nord - ostwärts von Dreur gele¬
gen . Guaguinus sagt , daß der König Robertns daselbst zwey
kirchen habe erbauen lassen.

* Houdedot , (Robert 8ire de) Ritter aus der Balley Caur
in der Normandie , Seneschall von Agenois , und Großmeister
über die armdrust- schützen in Franckreich in dem XIV . seculo ;
an . i ; i8 . stetig er an in Flandern zu dienen unter dem Mar¬
schall de Trie , und ' an . i ; rz . in Languedoc und Guienne ;
in diesen zwey letzter» provintzen diente er auch an . i ; ;?. wie¬
derum , und nochmals in Flandern die drey gleich darauf fol¬
gende jähre. An . m * . ward er zum Senefchall von Agenois
und an . i ) 45 . zum odgemeldten Armbrust - Schützen - Mei¬
ster creirt , und diente in dem nemlichen jähre als ein solcher in
dem Picardischen kriege und auf den grentzen von Normandie,
bis im martio an . i ; ; ; . da der Marfchall d'Audeneham ihn
von Pontorson weg zu dem Könige schickte , um ihm von den
damaligen umständen der armee und des krieges Nachricht zu
geben . Er hat im febrnario , ehe er an den König geschickt
worden , eine commißion bekommen , krafft deren er mildem
Ritter Philippo von Froimons sich in die Grafschafft Beau-
mont le Roger begeben muste , um daselbst den König von Na-
varra, in ansehen der Chatellenien von Conches und Bretteuil ,
und in den Vicomtes von Pouteau - de- AIer , von Valognes, und
von Costantin in ruhige posseßion zu setzen . An . i ; ; ? . wohnte
er der belagerung von Honfleur im augusto bey , nebst drenzehen
Rittern, neun und dreißig Schildhaltern oder Ecuyers , und ze-
hen Arquebnsirern, und diente in dem nemlichen jähre in dem
Ponteau -de-Mer, zu Orbec, in dem Bec-Hellouin , und da herum .
Endlich starb er im sept . an . i ; s8 . Le P. AaseIme , histoire
des grands Officiers.

* ^ oudry , ( Vincenlius) ein Jesuit , war zu Tours oder
doch in dem gebiethe dieser stadt den 22 . jan . an . 1651 . ge-
bohren , und begab sich zu Paris an . 1647. in die Societät ,
worinn er verschiedene jähre sowol die Humaniora und Philo,
sophie als Theologie gelehret , nachhero aber einen Prediger
abgegeben. Er starb zu Paris in dem Collegio Ludovici M.
den 19 . mertz an . 1729 . und bedauerte auf seinem sterb - bethe ,
daß er nicht so lange mehr leben sollte , bis er völlig hundert
jähr alt worden. Man hat von ihm eine sammluug von pre,
digten über allerhand moralische Materien, in 22 . bänden in 12 .
ingleichen eine andere dergleichen sammlung unter dem titul :
Bibliotheque de« Predicateurs , die aus etlichen 2o. vol . in 4.
bestehet . Memoires du tems.

* ^ ove , ( Anna von ) war zwar nur eine schlechtedienst-
magd aus den Niederlanden , verdienet aber darum nicht min¬
der einen platz in den geschichten , sonderlich in der kirchen - hi-
storie , wegen der standhaffligkeit , mit welcher sie eine der grö-
sten marter ausgestanden hat , nur darum , weil sie ihrem
gewissen nicht zuwider reden , oder ihr leben zu erhalten, in ih¬
rem gefaßten glauben heucheln wollte. An. 159 ; . zur zeit , da
die Protestanten von den Catholifchen noch mit feuer und
schwerdt verfolgt worden , ward sie unter andern ihren glau-
bens-genossen in gesangliche hasst gezogen , und da sie ihrem
glauben nicht absagen wollte, verdammet , als eine halsstarrige
ketzerin lebendig begraben zu werden. Diese traurige erecutivn
gieng an einem orte ohnfern Brüssel vor sich . Nachdem man
die arme condemnirte zuerst in eine ungefehr manns- tiefe grübe
gestellet , füllete man dieselbe nach und nach aus , erstlich bis
an die knie , und so fort bis an den hals. Da sie also bis an
den köpf bedeckt war , schryen ihr die Jesuiten nochmals zu ,
versprachen ihr gnade , so sie ihren Meynungen absagen , uitd
sich wieder in die schoos der Röinischen kirche werffen wollte ;
sie schrye aber mit unerschrockenem muthe : Nein , es ist bes¬
ser sterben ; die , welche ihr leben hienieden zu erhalten
suchen , werden das künftige leben verlieren , und rüste
nach diesem die hülffe GOtkes und seine barmhertzigkeit an ,da indessen der scharfrichter auch ihr Haupt in bevseyn ihrer
strengen blut - richter der Jesuiten gäntzlich mit erden bedeck¬te. Alldieweil er nun , sie desto ehcnder ;u ersticken, auf ihrem
Haupte herum sprang , hörte man indessen unter der erde her¬vor , da diese arme frau eingegraben stund , ihr winseln und
weheklagen zu GOtt , welches bey allen zuschauern überhaupteine grosse bestürtznng und gemürmel verursachte , und jam¬merte jederman des weibs. Und da nach der Hand das volckaus einander gegangen , machte es ein solches reden wider
dergleichen grausamkeiten zu Brüssel , und in den gantzen Nie¬derlanden , daß die Verfolger darüber bestürtzet wurden , undaus forcht das volck zu erbittern, dergleichen trauer - spiele an¬
zustellen aufhören misten. Auch war diese gute dienst - magddie letzte , so viel man weiß , welche in den NiederlandenHistor . Lexico» IV . Theil.
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PHra) eine Richterliche erecution der religion wegen hat den todlewen müssen . Ihr alter war damals gegen 40. jähre . DieAnabavtistei, setzen sie unter die anzahl ihrer Märtyrer , unddie Reformirten zehlen sie auch zu ihren religions -verwandten .t.erard Brund , histoire de la Ref'ormat . tom. I . pag, , 29.

*
^ oveden , ( Rogerius von ) war von Porck aus einer gu»wn familie entsprosien , ward an . 1198 . der erste Professoriiieologia; zu Oxford , und stund nicht allein bey dem KönigeHenrtco II . m dessen bleusten er sich befand , sondern auch beydem gantzen Hofe in grossem ansehen , und ward in den wich¬tigstenangelegenhetten zu rath gezogen . Nach deS Königs to.de entfernte er sich vomHofe , und legte sich mit qantzem ernstauf die Historie seines valterlands , schrieb auch Annales vonden geschichten desselben , so von an . 721 . bis auf das jährri °4, «fei HU 0 !? Henrici Savilii sammlung Engli«scher geschicht - ichrelber , Londen 1,9« . und Franckf. 1601 .tn so! , befindlich sind . Er hat auch getichte und einige juristi¬sche wercke verfertiget. Daö jähr seines todes ist unbekannt.Cave, bist . litt . Letandus , de script . Brit . Baiaus. Pitseus,Vojßus, de Hist. Lat. II. ; 6. Fabriäm , bibl. med. & inf Laltin . VIII . p . 827. seq .

Hoverbeck , Overbeck, ein Freyherrliches gefchlecht , welchesaus Brabant in Polen , und von bannen in Preussen gekommenWilhelm befand sich an . - 529. in Wien , als die Türcken selbigesbelagert hielten. Johann Dietrich , Chur - BrandendurgischerStaats -Ministcr , hat sich gegen ausgang des XVII . Lculi , durchseine Gesandtschafflen und wichtige Verrichtungen an dem Pol¬nischen Hofe, berühmt gemacht. Hartkn. Alt -und Neu - Preus¬sen, p . 4$ 1 . Pufend . de reb. gest . F . W.
Hougton , ( Johannes ) ein Engelländer , war anfänglichDoetor auf der Universität z» Cambridge , und nachmals einCarthanser . Er wurde bey ansang des scbismatis , welchesunter dem Könige Henrico VIII . entstund, hingerichtet , indemman ihn anfänglich gehencket , und ihm nachmals das Hertzaus dem leibe gerissen , wie man den verräthern in Engellandthut ; welches den 4 . may an . i ; ; ; . geschahe . Man hat ei,nen tomum von seinen episteln zusammen getragen . Petre.jut , bibl . Carthus. p . 194. Pitseus .
HoviUö , ( Matthias ) Ertz-Bischvff von Mecheln, war aus

selbiger stadt gebürtig , und daselbst an . 1542. gedohren. Erstudirte die Theologie , und wurde anfänglich Pfarrer daselbstin der kirche zu St . Peter , auch für einen der vornehmstenPrediger feiner zeit gehalten . Nach diesem wurde er Licen -tiatus Theologie , in der Haupt- kirche daselbst Archidiaconns,und als die Ertz-Bischöffliche stelle durch Lävtni Torrentii tod
ledig war, Vicarins generalis , auch letztlich an. 1596. Ertz-Bi-
schoss. Er hielt an . 1607. den dritten Provincial-Synodum zuMecheln, bey dessen ansang er eine herrliche rede ablegte , wieman den mißbrauchen , so in der kirche eingeschlichen , am füg-
lichsten abhelffen könnte . Er war dem Ertz - Hertzoge Albertovon Oesterreich und der Jnfantin Jsabeüä gar angenehm ,dergestalt, daß sie ihn auch zu ihrem Staats - Rath in den Nie.derlanden machten. Er starb den 20 . may an . 1620. Eswird von ihm gesagt , daß , als er einsten bey einem vorneh¬men Herrn zu gaste gewesen , und ein kunstreiches aber un¬
züchtiges gemählde gesehen , habe er den preis dafür geboten ,damit es möchte verbrannt werden. Grumaye , de urbe Mech .lin . Andrea bibl. Belg. Gazet , hist . eccl . du Pals-bas.Sammarthanus, tom . I . Galli,c Christ. A.

* Houlet , ein fluß in der Picardir, welcher in der provintzArtois entspringet, bey dem fort Rouge sich in 2 . arme theilet,davon der eine in den fluß Palincove bey Chateau -Henin , und
der andere , welcher bey Calais den nahmen Marck annimmt,in den fluß Oye fällt .

^ oulieres , ( Antoinette des ) ist zu anfang des XVII . ste.
culi in der Französischen Poesie , und sonderlich in Verfertigungder Jdyllien sehr berühmt gewesen . Dem allen ohngeachtetthut sie doch hier und dar in ihren schriften, die in 2 . octav-
bänden zusammen gedruckt worden , ihres unglücklichen zustand -
Meldung , welches man daher zu kommen glaubt , weil ihr
man », der eine stelle bey der artillerie bediente, dem Marquis
de Louvois nicht in allem folgen wollen. Sie starb zu Paris
an. 1694. und hinterließ zwey töchter, davon die eine eine Nonne
worden , die andere aber sich gleichfalls durch ihre poesie be.
kannt gemacht , und den preis in der Französischen Academie
davon getragen . Mimorres du tems.

* Houllier , ( Jacob ) zu Estampes gebohren, und ein AIs .
dicus von der Universität zu Paris in dem 16 . jahrhundert ;er schrieb verschiedene wercke , davon etliche sind gedruckt wor¬
den , wie wir sie drunten recensiren tverden . Einer seiner söh,
ne , welcher Conseiller de la Cour des Aides gewesen , und al,
le seine Opera heraus geben sollte , starb darüber ; dieser Ja .
eob Houllier aber gab an . 1 * 62 . seinen geist auf. ThnanuS
thut seiner Meldung unter diesem jähre , in dem u· buch sei .
ner Historie. Es war ein mann , sagt er , welcher sichder Philosophie und Medicin wegen berühmt gemachthat ; dieweil er von sich selbsten sehr bemittelt war ,und folglich sich durch seine kunst zu bereichern nicht
nöthig hatte , welches ihm doch in einer stadt , wie pa .
ris ist , sehr leicht gewesen wäre , so wendete er seine
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zeit meistens auf das nachsinnen , und auf die theorie ,
rvorinn er so erleuchtet wurde , daß er zuweilen die
verwunderlichsten und schon für unheilbar gehaltenen
kranckheiten zu curiren das glück hatte , da die andern
Aeryte fast nichts thaten , als auf ihren maulthieren in
der ftadt herum zu reuten, und die kranckheiten, denen
sie steuren wollten , nicht einmal kenneten . Dieser Artzt
hatte sich eine regul gemacht , den glücklichen ausgang seiner
euren nicht allein auf die artzneyen ju bauen , sondern, dieweil ihm
bekannt war, daß ein frölicher muth öfters die beste artzney sey ,
so trachtete er nach gelegenheit der fachen seine Patienten ehen-
ber mit einem angenehmen gespräch aufzumuntern, als sie mit
vorschreibung vieler recepten zu ermüden . Über dasjenige, so
wir droben aus Thuano schon angezogenhaben, giebt dieser au-
thor unserm Houllier noch das zeugnis , daß er sehr gelehrt ge¬
wesen , und alS ein neben-lludium auch die wissenschafft der
Historie sehr weit getrieben habe. Auch rühmet er ihn wegen
seiner beredlsamkeil, und daß er sonderlichangenehm habe scher-
tzen , und lustige kleine geschichte erzehlen können. Er hat¬
te viele reisen gethan , und diejenigen verlachet , welche sich
so gar in die menge der bücher und der seltenen auflagen verlie.
bet. Alle sonntage pflegte er , wie auch an den fest-tagen , zu
den Barfüffer - Mönchen zu gehen , wo er sich von 8 . bis n .
uhr mit den Herren Pithou, du Pui, le Fevre , Thuano, Hot.
tomanno rc. besprochen , und von welcher gelehrten conver-
sation er nach dem zeugnis Thuani mehr in den Studiis ele-
gantioribus , als aus den büchern erlernet hat. Seine gedruck¬
ten wercke sind : Operapractica doctissimis ejusdem Scholiis
& Observationibus illustrata ; Therapia Puerperarum ; de
Morborum Curatione ; de Febribus ; de Peile ; de Remediis ,
tutra, Tome j in Galeni Libros deMorbis internis ; Lib. II.
illustrati authoris Scholiis ; de Morbis internis über authoris
Scholiis illustratus ; in Aphorisinos Hippocratis Commentarii
VII. Hippocratis coaca Praesagia cum Interpretatione & Com-
mentariis. Sein ttslCtslt de Materia Chirurgica ist auf Fran¬
zösisch von Simon de Provenchere, einem Langerischen Medico ,
übersetzt worden. La Croix du Maine, bibliothequeFranqoise .
Sainte-Martbe , lib . II . clog . doct . Gall . TeiJJter , eloges , 4 .
edit .

Houlme , oder la Houlme , ein kleiner district in der Nor-
mandie , so an das gebiethe le Mans und den fluß Orne grentzet .

-Aounslow , ein marckt- flecken in Middleftr in Engelland ,
der wegen einer grossen heyde bekannt ist , woselbst der König
Jacobus II . seine armeen zu lagern pflegte .

* Houpelande , ( Guillaume) zu Boulogne in der Picar-
die gebohren , vodor zu Paris , Pfarrer zu St . Severin, und
nachmals Canonicus in der kirche von blütre -Hame und Ar-
chidiaconus zu Prie » starb als Decanus der theologischen Fa.
cultät zu Paris den n . aug. an. 1492 . Er hat ein buch von
der Unsterblichkeit der scelen geschrieben , und von ihrem zustan¬
de nach dem tode , welches seine grosse literatnr zeiget , und mit
<ehr vielen orten aus den Patribus , den Philosophis , Poeten und
andern Gelehrten angefüllet ist. Du Pin, bibliotheque des aut.
eccl . du XV . siede.

Houtekercken , ein kleiner ort in Flandern nahe bey Eassel ,
welchen weiland Kayfer Carl V . zu gunsten des Hauses von
Horn mit dem titul einer Grafschaffl begäbet hat.

* How , ein ansehnliches geschlecht in Engelland , welches
sich eme lange zeit zu Compton in der Grafschaffl Glocester auf¬
gehalten. Johannes Hvw , des Ritters Iohannis How von
Compton anderer söhn , heurathete Anabellam , eine natürliche
tochter Emanuelis Scroop , Grafen von Sunderland , welche
ihm das in der Grafschaffl Nottingham gelegene gnlh Langer
zubrachte , und nebst zwey töchtern, drey söhne gebahr . Diese
waren i . ) Scroop How , von dem hernach. 2. ) Johannes,
welcher unter der Königin Anna Zahlmeister der garden unb
garnisonen gewesen . Emanuel , so an. 1709. den 26 .
sept. als Koniglich-Groß -Britannischer General-Brigadier und
Oberster über ein regiment zu fuß, mit tode abgegangen , und
von seiner gemahlin , Ruperta, des Pfaltzgrafen Ruperti natür¬
licher tochter, unterschiedlichekinder nachgelassen . Vorerwehn .
ter Scroop How wurde an. 1701 . den 26. may von Wilhel¬
ms III. bey dem er die stelle eines Cammer - Junckersbekleide,
te , zum Vicomte How und Baron von Clonally in der Jrrlän.
bischen Grafschaffl Fermanagh gemacht. Er starb an . 171 ; .
den 26. ian . nachdem er mit seiner ersten gemahlin , Anna , ei¬
ner tochter Iohannis Manners, Grafen von Rutland, zweytöch-
ler ; mit der andern aber , Juliana , einer tochter Wilhelmi Al-
lington von Horshet , einen söhn und drey töchter gezeuget hat¬
te. Von diesen hat sich die älteste , Maria , an . 172z . mit Tho .
ma Herbert , Grafen von Pembroke , vermählet . Der söhn ,
Scroop How , Vicomte How und Baron von Clonally , nahm
an . 1719 . Charlotten , die älteste tochter Iohannis Georg « , Ba¬
rons von Kielmannseqg , zur gemahlin , welche ihm unterschied¬
liche kinder beyderley geschlechts gebohren. The irish Comp.
p. 208.

Howard , ein berühmtes geschlecht in Engelland . Vor den
Urheber wird insgemein gehalten WilhelmusHoward , welcher
verschiedene güther in Wigenhall , in dem westlichen theile
der Graffschafft Norfolk besaß , und unter den Königen
Eduardo I . und II . das Richter .amt führte . Sein söhn Jo .

how
hannes war bey dem König Eduardo I . Cammer-Herr , und
bediente unter Eduardo II. das amt eines Sherifs in der pro.
vintz Norfolk und Suffolk . Dessen söhn , Johannes II . war
unter Eduardo III. Admiral , und hatte einen söhn, Robertum
Howard , welcher aber den jul . an . i ; 78 . vor dem vatker
starb . Dessen söhn war Johannes Howard III . deriRoder-
tum Howard II . hinterließ, weicher durch seine Vermählung mit
Margaretha, Thomä Mvwdray , Hertzogs von Norfolk , loch.
ter , den gründ zu der Hoheit dieses geschlechts gelegt . Denn
Johannes IV. der aus dieser ehe gezeugt war , hatte sich bey
dem Könige Eduardo IV. und Richardo III . in solche gnade ge-
setzet , daß er von dem ersten zum Ritter des Hosenbandes und
zum Lord gemacht, auch ihm die aufsicht über die see-sachen ange.
tragen wurde ; von Richardo aber wurde er den 28. jun. an .
148 ; . zum Marschall von Engelland , zum Hertzoge von Nor.
folk » und letztlich zum Groß -Admiral von Engelland , Jrrland
und Aquitanien gemacht , kam aber in der schlacht bey Bos.
worth um. Sein söhn Thomas wurde an eben selbigem tage,
als sein vatter Hertzog wurde » zum Grafen von Surrey ge.
macht , aber in obiger schlacht gefangen, jedoch von König Hen«
rico VII . zu gnaden angenommen , und nicht allein in vorige
würden wieder eingesetzt , sondern auch zum Groß -Schatzmei.
ster ernennet. König Henricus VIII. machte ihn hieraus zum
Marschall von Engelland , und zum Hertzoge von Norfolk ,
wie er denn dieses durch eine schlacht , die er wider König Ja.
cobum IV. von Schottland gewonnen, wohl verdienet hat. Er
hatte sehr viel kinder , worunter Ednardns Howard zum Ritter
des Hosenbandes und Admiral von Engelland gemacht wurde.
Er kam aber an . 151 ; . in einer mit den Franzosen bey Brest
gehaltenen see-schlacht um . Von Wilhelmo stammen die Frey«
Herren von Effmgham und Grafen von Nottinghamher. Von
Edmnndo ist Catharina Howard , Königs Henrici VIII. auS
Engelland gemahlin , bekannt. Des ältesten , Thomä Howards
II . ( von dem ein eigener artickul folget ) jüngster söhn ,
gleiches nahmens , hatte sich mit Elisabeths Marney vermäh.
let , und wurde durch selbige Vicomte zu Bindon , wiewol sol .
che würde mit seinen söhnen , als die keine männliche posteri-
tät hinterliessen , wieder abgegangen . Es folgte seinem groß -vat.
ter in dem Hertzogthum Norfolk und in andern hohen ehren»
stellen sein enckel, Thomas Howard III. von Henrico , indem der
jüngere söhn Henricus ohne erben verstorben war, von welchen
beyden hernach. Er hinterließ ; . söhne. Von dem andern , Tho«
mas Howard, stammen die Grafen von Suffolk her , von wel.
chen hernach. Von dem dritten , Wilhelmo , stammen die Gra¬
fen von Carl isle her. Der älteste, Philippus, setzte das geschlecht
fort , von welchem hernach. Sein einziger söhn war Thomas
Howard IV. Hertzog von Norfolk , Graf von Arundel und Sur »
rey, Reichs -Marschall in Engelland , welcher den 24. sept . an.
1646. zu Padua verstarb, von dem hernach. Er hinterließ ver¬
schiedene söhne, deren die meisten aber in der lügend verstorben.
Der vierte unter selbigen war WilhelmusHoward , Graf von
Stafford , von dem hernach. Der älteste aber , Henricus , wel«
eher sonsten unter dem nahmen Lord Moubray und Maltavers
bekannt ist, setzte das geschlecht fort , und folgte dem vatter in
dessen landen , starb aber den 17. apr . an. 16 ? , . Er hinterließ
verschiedene söhne, worunter der älteste , Thomas Howard V.
anfangs von einem herrlichen ingenio war . Allein er fiel in ei»
ne kranckheit , die ihm den köpf verrückte , daher er nach Padua
geschickt, und daselbst verwahrlich gehalten wurde . Jedoch er.
hielt er von dem Könige Carolo II . den 8. man an . 1661 . den li»
lul eines Hertzogs von Norfolk . AIS er an . 1677 . verstarb, folg»
te ihm sein anderer bruder , Henricus Howard , welcher anfäng«
lich den titul eines Freyherrn von Castle -Rising führte , aber
nachmals an . 1671 . den titul eines Grafen von Norwich er¬
hielt , auch die von seinen vorfahren geführte Reichs -Marschalls«
stelle auf sich und seine männliche erbe » brachte. Weil er aber
als ein Römisch - Cathoiischer, vermöge der ReichS-gesetze , kein
Cron .amt zu führen befügt war, wurde ihm Rupertus Bruce,
Graf von Ailesbury , substituiret, um seine stelle zu vertreten .
Der dritte bruder , Philippus, wurde aus einem Dominicaner-
Mönch von dem Papst Elemente X . an . 1677. zum Cardinal ge.
macht. Henricus setzte das geschlecht fort, und hinterließ einen
söhn , Hcnricum Howard , Hertzog von Norfolk , von dem her«
nach. Weil aber selbiger den apr. an. 1701 . ohne erben
abgieng , folgte ihm seines bruders Thomä , Lord Howards ,
söhn , in den güthern und hohen ehren - stellen.

Die andere linie ist die Suffolkische . Dieselbe stiftete Tho.
mas, Graf von Suffolk, ThomäHowards III . söhn, von Mar¬
garetha , Thomä, Freyherrn von Walde », tochter. Es wird von
demselben im folgenden besonders gesagt. Von seinen söhnen
war der älteste , Theophilus , Graf von Suffolk , Ritter des Ho.
senbandes, und erhielt durch seine gemahlin verschiedene güther
in Northumberland und Berwick. Er hinterließ bey seinem an.
1640 . erfolgten tode Jacobum Howard , Grafen von Suffolk ,
und Henricum Howard , Baron von Waiden , welcher nach sei .
nes bruders absterben ohne männliche erben , den Gräflichentu
tut von Suffolk erhalten , und auf seinen söhn, Georg Howard,
transferiret ; derselbe starb an . 1709 . und wurde hernach sein
söhn, der Lord Biron , zum Grafen von Suffolk erkläret. Der
andere söhn des vorgedachten Thomä und bruder Theophilt
hieß gleichfalls Thomas, er wurde den 2 ; . jan . an . 1622 . von
dem Könige Jacobo I . zum Freyherr « von Charlton und V>-
comle von Anbvver , auch zum Ritter des Hosenbandes, nicht
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weniger an . iß ? o. zum Grafen von Bercheray gemacht. Der
jüngste , Eduardus , erhielt von seiner Mutter an . 1628. die
Herrschafft Escrick .

Die dritte linie ist der Grafen von Carlile . ( siehe Carlile.)
Dir vierte linie ist der Freyherren von Effingham. Selbige

stiftete Wilhelmus Howard , Hertzogs Thomä Howards I . von
Norfolk söhn , von seiner andern gemahlin , Agnes Tilney . Er
wurde von König Henrico VIII. in vielen Verschickungen ge,
braucht , allein als selbiger die CalharinamHoward enthaupten
ließ , muste er es auch mit entgelten , und wurde gefangen ge¬
setzt , wiewol er bald darauf wieder los kam. Hierauf machte
ihn König Ediiardus VI. zum Gouverneur von Calais, die Kö¬
nigin Maria aber zum Baron , unter dem titul, Lord Howard
ok Effingham , auch zum Groß - Admiral von Engelland , Jrrland
und Wallis. Hierauf wurde er Cammer - Herr und geheimer
Siegel-Bewahrer. Ihm folgte sein söhn Carolus , welcher der
Königin Elisabeth Cammer - Herr und Groß -Admiral war, auch
von selbiger zum Grafen von Nottingham gemacht wurde , von
dem hernach. Weil aber dessen männliche posterität mit dessen
enckeln abgieng , kam die Herrschafft Effingham an Fran-
ciscum Howard von Great-Buckham . Camdenus. Duedaiim,
Baronag. XI . rü ; . Imbof. gen . Brit . P. post. c. 4 . SOttve -
rainen von Europa , ? . 426 .

* Howard , (Thomas II . ) ein söhn Thoma Howard I . Her-
tzogs von Norfolk, hieß bey seines vakters leben , Graf von Sur -
rey, ward an . 151 ; . nach seines bruders Eduardi tobe Admi¬
ral von Engelland , und an . 1521 . Lord - Lieutenant von Jrr -
lanb . An. i $ s* . ernennte ihn der Kayser Carolus V. den er
aus Engeüand nach Spanien begleitete , zu seinem Admiral ,
und in eben diesem jähre that er den Franzosen durch einen
einfall in Champagne und Picardie grossen schaden , ward an.r ; rz . nach Schottland geschickt , wo er Jedworth wegnahm ,
und mitten in das Reich eindrang . An . 1 * 24 . ward er nach
seines vatters tobe Hertzog von Norfolk , und an. 15 ; ; . Mar¬
schall von Engelland . An. r ; zü . ward ihm das commando
gegen die auftührer in der provintz Zorck , welche sich wider
die religions - änderung aufgelehnt hatten , aufgetragen ; weil
er aber sich nicht genugsam im stände befand, sie mit gewalt zu
dämpfen , auch selbst gar nicht geneigt war , ihnen grossen av-
bruch zu thun , so brachte er es dahin , daß die Händel beyge-
legt wurden. Hingegen schlug er im folgenden jähre einige an¬
dere auftührer in den nördlichen theilen von Engelland , und
gewann dadurch sowol als durch die liebe , so der König auf
seine verwandtin, Calharinam Howard, geworffen hatte , immer
ein grösser ansehen , und bekam daher an . 1542. abermal das
commandoin Schottland < welches er mit gutem glücke führte ,und an . 1544, in Frankreich , wo er Montrevil belagerte.
Allein weil der König Henricus VIII. der des Hertzogs neigung
vor die Catholische religion wohl kennete , solche ihm aber zu
gut gehalten hatte , bey herannahendem lebens-ende befürchtete,es möchte nach seinem tode derselbe die Printzeßin Mariam
auf den thron zu setzen trachten , so suchte man seiner los zu
werdeii , und ließ dahex unter dem vorivande , daß er seinem
söhn Henrico , Grafen von Surrey , die gedachte Printzeßin
wollen erheurathen helffen , ihn und den söhn in verhaffl neh¬
men. Der Graf von Surrey ward auch würcklich , ob man
sonst gleich nichts auf ihn dringen konnte , als daß er sich des
wapens des H. Eduardi bedient , und dadurch seine lust zur
Englischen Crone bezeuget, a» . 1,47. enthauptet , unddervat -
ter, welcher vergebens seine zusincht zur Königlichen gnade ge¬
nommen , im übrigen aber alle deschuldigungen von sich ab¬
gelehnt , und nichts als den gebrauch des Englischen wapens
gestanden hatte , dessen sich ehedem seine freunde , und er selbst
im angesicht des gantzen Hofs lange zeit ohne Widerrede bedie¬
net , sollte am 29 . jan. gedachten jahrs gleichfalls am leben ge¬
straft werden ; aber die nacht vor diesem tage starb der König,und unter Eduardo VI . ward das urtheil nicht vollzogen . Doch
muste der Hertzog noch bis an . rz ? r . im gefängnis bleiben ,da er erst von der Königin Maria los gesprochen , und auf
freyen fuß gestellet wark( Er starb an . ish· Von seinen nach,
kommen siehe den vorhergehendengeschlechts -artickul. Er war
ein guter General , aber noch geschickterer Hof-mann , und schien
alles , was der König that, zu billichen , ob er gleich insonder¬
heit , was die änderung in religions -sachen anlangte , nicht wohl
damit zufrieden war. Rapm , hilt. d ’Angl. com . V. VI .

Howard , (Thomas III . ) anfangs Graf von Surrey, nach¬
mals Hertzog von Norfolk und Erb - Marschall in Engelland .
Sein vatter war Henricus , Graf von Surrey, welcher aber ,
weil man ihm schuld gab, daß er nach der Cron Engellaud ge¬
trachtet, und sich mit Maria , Königin von Schottland , ver¬
mählen wollen , den 19 . jan. an . 1947. enthauptet wurde ; die
multcr Francisca von Verc , Graf Johannis von Oxford tochter.Er folgte seinem groß-vatter Thomä Howard II . sowol in den
landen, als auch in allen hohen ehren- stcllen, und stund bey der
Königin Maria und Elisabeth in sehr grossen gnaden , wie er
sich denn in den damaligen kriegen sehr wohl meritirt gemacht.
Allein, weil er sich verdächtig machte, daß er es mit der Köni¬
gin Maria von Schottland hielte , kam er in grosse Ungnade.
Weil er sich nun furchte , er möchte gefangen gesetzt werden ,
gieng er ohne erlaubnis von dem Hofe nach Norfolk ; als er
aber auf seiner freunde einrathcn wieder zurück kam, wurde er
gefangen gesetzt. Jedoch, weil er sich schriftlicherklärte, er «voll-

Hrstor. Lexicon iy , Cheil.
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te sich mit der Maria aus Schottland nicht weiter einlassen >wurde er los gelassen . Weil er sich aber nach diesem wiedermit leidiger Königin zu vermählen suchte, auch deshalben mitsranckrelch und den Catholischen geheime anschlüge pflog , unddieses wunderlich an tag kam, wurde er i» den Tower gesetzt,und nach Untersuchung der fache verurtheilt , daß er zum geeicht »platze gelchleifet, gehencket, ihm das eingeweyde aus dem leibe ge,rissen, und er endlich gevierrheill werden sollte, welches er mitsonderbarer bestandigkeit anhörte . Jedoch erhielt er es , daßihm den 2 . jnn . an. 257; . der köpf abgeschlagenwurde. Cum~dem ann. Elis. p. aaj . Imbof. gen . Brit . p . 7 ; .DOward , (Henricus ) des obigen Thomä jüngerer brnder -Er legte sich m seinen ,ungen jähren auf die studien , und wur¬de etn gelehrter Herr. Die Königin Elisabeth restituirte ihn so¬fort bey antritt ihrer regierung an . >^ 8 . in die ehre und gü-ther , die ihm durch seines vatters beschuldigtesverbrechen ent¬zogen gewesen , und war er einer der vornehmsten Herren , diebey der regierung selbiger Königin , und auf dero absterben Kö.nig Jacodum in Schottland zu der Engelländischen Cron ver.langten , und der das gemeine volck zu diesein Könige neigte.Wannenhero selbiger , al« er an . iöo; . zu dieser Crone getan,get , ihn in seinen geheimen Rath zog, ynd mit güthern be.schenckte, auch in selbigem jähre zum Grafen von Northamptonmachte, zum Gouverneur »der die 5 . Engelländische see - Häfensetzte , zum Connetable des castells Dover verordnete , und an .160; . nebst Hertzog Ulrichen von Holstein zum Ritter des Engel¬ländischen Hvlendankes schlug. In demselbigenjähre war rrauch einer von den Engelländischen Commissarien und Richternwider diejenigen, so den König und das Parlement mit pulver indie lust zu sprengen sich vorgenommen. Anfänglich war erFreyherr zu Marnhil , und erlangte an . tsog . das Königlichesieget, wurde zuletzt Cantzler der Academie Cambridge , bauctevon seinen eigenen Mitteln eine neue kirche zu Londen , zur H.Dreyfaltigkeit genannt , auch zu andern zelten ; . hvspitäle , alSzu Greenwich in der Grafschafft Kent , zu Clune in der Graf.schafft Shrewsbury, und zu Rlsing in der Grafschafft Norfolk »worzu er auch grosse einkünste legte , so daß in solchen ho.spikälern 44 . arme leuthe nebst ihren aufsehern ihren unterhalthaben sollten . Er verheurathete sich auch niemals , und g?rielhan . 1609 . mir seinem vetler, Carolo Howard , in grosse weitläuf-tigkeit. An . l 6 io . erlangte er nebst einigen seiner consorten einKönigl . diploma, ein von Sebastian Cabot neu- erfundenes landin West-Jndien anzubauen , und eine neue colonie daselbst an»zurichten , welche auch, nachdem er Johannem Guinm , eine»bürger von Bristol nebst andern hingesendet , in guten anbaugerieth . Wie er denn auch , daß die neue colonie in der insulBcrmuda in West-Indien zum guten stände gekommen , viel bey¬getragen , daher eine von den 8 . darinn abgetheilten land-

schafften nach seinem nahmen Northampton genennet wordenist. Er gieng endlich den >4 . jun . an . 1614. mit tode ab, und
setzte seinen vetter, Graf Thomamvon Arundel, zu seinem erbe »ein. Er wurde in der kirche des castells zu Dover begraben ,woselbst ihm auch ein ansehnlich monumcnt von weissem inar.mor aufgerichtet worden . Wiewol nach seinem tode ein ge.rücht entstanden , daß sein lcichnam nach Rom wäre geführtworden , zumal ihm einige beymessen , daß er zu der Catholi .
scheu religion sonderlich z» der Königin Elisabeth Jetten , nichtungeneigt gewesen , und die Catholischen Geistlichen in Engel »land kommen lassen . Auch soll er der schmeichelet , sehr zuge,thau gewesen seyn . Sonst war er ein verständiger und belese¬
ner mann . JonJhnus , bist . Britann . .

Howard , ( Philippus ) Graf von Arundel und Surrey.Er war des Hertzogs von Norfolk , Thomä Howard III . älte,
ster söhn. Er bekam von seiner mutier, Maria , Fiz-Alan Hen-ricl, Grafen von Arundel , tochter, diese Grafschafft , und stundanfangs bey der Kö»>iqin Elisabeth in sehr grossen gnaden.Weil er aber der Catholischen religion ins geheim zugethan war,fanden seine feinde, worunter der Gras von Leicester der vor,
nehmste war, gelegenheit, ihn zu stürtzen . Denn er wurde vor
den geheimen Rath gefordert , und ob er gleich allen vorwurf
von

'
sich ablehnete, dennoch defehlichl, sich i» seinem Hause inne

zu halten . Als er aber nachmals wieder, frey , und indessen m
edict wider die Jesuiten und Catholische Geistliche promulgirt
wurde , suchte er sich aus Engellaud weg zu wachen , allein da
er in einem haftn i» der provmtz Susser zu schiffe gehen woll .
te, wurde er durch die seinigen verrathen , in den Tower zu Lon.
den geführet, und ihm nicht nur gefängnis , sondern auch 10000.
pftmd sterlings strafe zuerkannt. A». i -i8-r - wurde er von dem
Parlement zum tode verurlheilet ; jedoch schenckte ihm die Ko¬
nigin das leben , und er wurde wieder in das gefängnis zurücke
geführet , darin« er den 10 . nov. an . 1595 . starb. Erist jon«
derlich deswegen berühmt , weil er ein sonderbarer liebhaber von
anliquitätenwar . Gestalt man sonst in Engelland zu sagen pfleg»
te : Der Lord Burleigh hätte die vollkommenste bibliolheck vor
einen Politieum ; der Lord Bacon vor einen hilosopbum ; Sel»
Venus vor einen Historicum ; der Bischofs Usserius vor einen
Theologum ; Henry Howard , Grafvon Northampton , vereinen
Pakten ; Oughtred vor einen Mathcmaticum ; Doctor Hain»
mond vor einen Grammatiaim , oder allgemeinen Criticum ;
und der Graf von Arundel vor einen Herold oder Antiquarium .
imbof gen . Britann .

Howard , (Thomas) Graf von Suffolk, Groß-Schatzmei-
T 2
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ster in Enqelland , des obigen Philippi jüngerer bruder . Er war
von Thoma Howard III . anderer gemahlin , Margarctha Andley,
des Groß - Cantzlers in Enqcllanb , Thoma Andley zu Waiden
tochter, wodurch die Herrschafft Waiden auf ihn gefalien , und
N in der jugend der Lord Howard zu Waiden insgemein genen-
net worden . Er ward an . i ; 8s - von der Königin Elisabeth«
in die durch seines vattcrs verbrechen verlohrne ehre restituirct,
«nd an. >5yl . mit 6. Königiichen schiffen wider die Spant,
schen ausgesendet , da er denn bev den Azorifchen insuln un¬
glücklich war, und das Haupt , schiff unter dem Ritter Richard
Granvill von den Spanischen unter Alphonso äs Bazan über-
meistert wurde . An . 1396. war er bey der eroderung Cadix Vi-
ce -Admiral . An . , 597. wurde er nebst dem Grafen von Effer
und Walther Raleigh mit 20. kriegs-schiffen geschicket, um die
Azorifchen insuln den Spaniern wieder abzunehmen , auf wel¬
cher reise er den Grafen von Esser und Raleigh / welche in gros¬
se Verbitterung zusammen gerathen , wieder mit einander ver¬
glich. Der neue König Iacobus creirte ihn den 21 . jul . an.
1603 . zu einem Grafen von Lruffolk , machte ihn auch in sel¬
bigem jähre zu seinem geheimen Rath , gab ihm viel von seines
vatters confiscirten gülhern wieder, und nahm ihn in den orden
des Engelländischen Hosenbandes auf , auch ward er durch des
Grafen von Salisbury , Roberti Cecill , beförderung an . 1607.
Königlicher Ober-Cammer -Herr. Er verhenrathete sich mit Eli-
iäbetba , Henrici Knevet, Herrn zu Charlton , tochter und erbin ,
so vorher» den Ritter Richard Rich zur ehe gehabt , aus welcher
ehe sein lucssdor, Graf Theophilus von Sussolk , Graf Tho¬
mas von Berckshire, Henricus , Carolus , Robertus, Wilhelmus
und Eduardus, von denen die letztern Ritter von Bath gewe .
sen , und 4. töchter , von denen Elisabetha , Wilhelm Knolln ,
Grafen zu Bambury, und hernach Eduardum, Herrn von Vaux,
geehlichet ; Francisca , von welcherein absonderlicherarcickul fol¬
get ; Catharina , die mit Wilhelm Cecilln , Grafen von
Shrewsbury , an . iüc>8. vermählet worden ; und Margarctha,
so jung verstorben. Er verheurathete bey seinem leben an . 1619.
seinen söhn Theophilum mit Georg Humey , Grafen zu Dum-
bar, tochter , und trachtete an . 1609. seinem vctter , Carl Ho¬
ward, Grafen von Nottingham, von der Admiralschaffi ab, und
sich an dessen stelle zu bringen , so ihm aber nicht angehen woll¬
te . An . , 614. ward er an des abgelebten Grafen von Salis¬
bury statt, durch beförderung seines eydams , des Grafen von
Sommerset, GroßSchatzmeister in Engestand , wiewol er zu die¬
sem amte gar nicht tüchtig geachtetward , und durch seine schärfe
und geitz viel Unordnungen machte. An . 1618. oder, wie Dug.
dale will, an . 162a. ward er nicht ohne schimpfwieder abgesetzet,
und ihm joooo. vsund sterling zur strafe zu erlegen zuerkannt.
Er re

'
tirirte sich hiernächst auf seine land-güther , und lebte als

eine Privatperson , bis er den 28. may an . 1620. in seinem
Haufe zu Charimerow mit todc abgegangen. Imkof. genea-
log . Britann .

Howard , (Francisca ) eine tochter ThomaHowards, Gra¬
sen von Suffolk. Sie vermählte sich anfangs an Roberlum
ä 'Evreux, Grafen von Esser , desjenigen soh», welcher unter der
Königin Elisabetha regierung enthauptet worden. Sie war von
Person sehr artig, aber von einem sehr lasterhafften gemüthe ,
dannenhcro, gleichwie jenes den Printzen von Wallis, Iacobi I.
ältesten söhn , anfangs bewog , sie zu lieben , also veranlaffete ihn
das letztere, und absonderlich die bey ihr wahrgenommene Ver¬
traulichkeit mit dem Vicomte von Rochester, daß er anfieng sie
zu verachten. Der jctzlgedachte Vicomte , Robert Carr, welcher
nachgehends Graf von Sommerset ward , und Iacobi I . favo-
rit war, hatte sie dermassen eingenommen, daß sie, um ihn heu-
rathen zu können , anfänglich ihrem gemahl mit gift nachstel -
iete , und , da ihr solches fehl schlug , gerichtlichvon ihm , als von
einem, der zu dem ehestande untüchtig wäre , geschieden zu wer¬
den begehrte. Wiewol nun diese befchuldigung falsch war, in¬
dem der Graf von Esser nachmals mit seiner andern gemahlin
einen söhn gezeuget , so brachte sie es dennoch endlich dahin , daß
die eheschcidung , und bald darauf , nemlich den 26 . dec. an .
rüiz . ihre anderweitige Vermählung mit Mylord Rochester er¬
folgte. Vorher aber hatte sie nebst diesem ihrem liebhaber noch
eine andere schändliche that begangen, indem sie beyderseitsden
Ritter Thomam Querdury , ( welcher aus redlichem gemüthe
und aus einer wahren freundschaffk wider die erwehnte ehe«
scheidung geredt hatte, ) nicht nur unter einem falschen vsr-
wande in das gefängnis , sondern auch in demselben durch gift
um das leben gebracht hatten . Eine zeitlang blieben sie deswe¬
gen unangefochten, weil Robert Carr von dem Könige allzusehr
geliebt, und dannenhero von jederman geförchtet wurde ; doch
endlich überließ der König sie beyderseits der justitz, da man sie
denn der besagten Vergiftung überzeugte, und deswegenden 2z .
may an . 1616. zum tode verdammte . Es ward aber dieses ur¬
theil nicht vollzogen < sondern aus einer absonderlichen König¬
lichen begnadigung blieben sie bis den 22 . jan . an . 1622 . in
dem Tower gefangen sitzen , und erhielten hernach freyheit ,
die übrige zeit ihres lebens in Schottland zuzubringen. De
Larrey , hist . d’Angl . tom . II . p . 697. 70 ; .

Howard , ( Thomas IV . ) Graf von Arundel und Surrey ,
Reichs - Marschall in Engelland . Sein groß-vatter war Tho¬
mas Howard III . der in Eugelland enthauptet wurde . Sein
vatter Philipvus, welchem alle seine güther eingezogen wurden ,
starb im gefängnis, und hinterließ von seiner gemahlin, Thomä
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Dacres, Freyherr » zu Gillesland , tochter, diesen einigen söhn,
Graf Thomam Howard . Als er feine reisen in Franckreich
und Italien abgeleget , ward er an . 1603 . von dem Könige
Jacodo in alle seines vatters güther und ehren restituiret . Er
führte hiernächst den titul eines Grafen von Arundel und Sur-
rey, Freyherr » von Howard , Mowbray , Segrave, Clarck, Bre.
wes , Gorpes , Maltravers und Granstoch. Er warb an. i6oz .
ein Engelländifches regimcnt von i ; °o. mann zu fuß , und führ¬
te es dem Ertz-Hertzvge Alberto von Oesterreich zu hülffe zu ,
befand sich unter dem General Ambrosio Spinola bey der de,
lagerung von Wachtendonck und in andern kriegs -verrichtun.
gen. Er wurde hierauf von demselbigen Könige zum gehe, -
men Staals -Rath gemacht, und erlangte an . 1611 . den Gar-
ter - orden , ward auch folgends Gouverneur von den provin.
tzen Norfolk , Surrey, Susser, Northumderlanb , Cumberland
und Westmorland . Er begleitete an. 1613 . des Königs toch¬
ler, die Printzeßin Elisabeth , nach ihrer Vermählungmit Chur¬
fürst Friderico V . von Pfaltz bis in die Niederlande , und war
an . 1614. einer der vornehmsten , die den Georg von Visiers ,
so nachmals Hertzog von Buckinaham worden , animirren ,
den damaligen savoriten , den Grafenvon Sommerset , aus der
Königlichen gnade , wie auch erfolgte, zu heben . Er genoß auch
selbiges jähr feines verstorbenen Vetters , GrafHeinrichHowards
zu Northampton, erdschafft, und that im nov . desseldigen jahrs
mit seiner gemahlin eine reise in Italien . Er ließ daselbst
durch Wilhelmum Pettäum viel alte Griechische und Lateini¬
sche marmora zusammen kauffen , die er nachmals in die gär,
ten des Arundellischen pallasts zu Londen setzen ließ. Sein en .
ckel aber, Graf Heinrich von Norfolk , schenckte selbige der Aca.
niie zu Oxford , ul»d nachmals haben sie Humphrid Prideaux
und Johannes Seldenus in einem eigenen tractat erkläret .
An. , 620. empfieng er in des Königs nahmen den Französi¬
schen Gesandten zu Londen , und erlangte den 29 . aug. an.
iü2l . das Reichs -Marfchall -amt in Engelland , nach diesem
wurde er auch Schatzmeister . An . 1622. verordnete der Kö¬
nig , daß bey währender vacantz des Groß-Connetable -amts in
Engellanb , er alle zu solcher funclion gehörige Verrichtungen
exerciren sollte. An . 162z . ward er Ober -Richter über «siege»
höltze und wälder in den landen von North und Trente. Er
war einer von den Königlichen Commissarim , die an. 162).
mit den Spanischen Abgeordneten, Don Carlos Coloma und
Ferdinand» Bouhout, wegen restitution des obbemeldten Chur¬
fürsten von Pfaltz und dessen lande tractirten . Als er an. 1626.
wider mehrgedachten Hertzog von Buckingham und dessen
actionen im Parlement eiferig redete , ward er von dem Könige
Carolo I . aus eine zeitlang in seinem Hause zu Haltung des ar-
rests verwiesen, jedoch als seine Mitglieder im Parlement sich
seiltet annahmen , der pöbel zu Londen sich auch deshalbenun¬
willig erwiesen , wurde solche Verordnung wieder aufgehoben .
An . 16 ; ; . wurde er von demselbigen Könige an seine schwe,
ster, die verwittwete Churfürstin von Pfaltz , wie auch an die
vereinigte Niederlande als Gesandter geschickt , um jene über
den tod ihres ehegcmals zu consoliren, und diese , sich desselben
unmündiger söhne anzunehmen, zu bewegen . In demselbigen
jähre hub er auch den Königlichen Printzen , Iacobum, Her¬
tzog zu Porck, im nahmen Churfürst Carl Ludwigs von Pfaltz
und Printz Friedrich Heinrichs von Oranien , aus der taufe .
An . Iö; ü . wurde er an den Kayser Ferdinandum III . wegenre .
stitution der Chur -Pfältzischen lande gesendet . Er that hierauf
eine reife in Ungarn , um daselbst die vestungen zu besehen, und
zog abermals zu dem Kayser nach Regenfpurg , richtete aber
nichts aus. An . 1639. machte ihn der König bey sich damals
ereignendem, doch bald wieder gedämpften kriege , zum Gene¬
ral wider die Reichs - Stände in Schottland. An. 164 ». wohn¬
te er dem Parlemente bey , als der Vice-König von Jrrland , der
Graf von Stafford , zum tode verdammet wurde , müsse auch
auf des Königs befehl das todes - iirtheil mit unterschreiben .
In selbigem jähre war er auch einer von den Königlichen De-
putirken, die mit denen in Engelland angelangten Niederländi¬
schen Gesandten die Heurath zwischen der Königlichen Printzef,
sin Maria und Printz Wilhelms von Oranien tractirten . An.
1640 , wurde er zum General der Königlichen armee erkläret ,
und zog an. 1642. mit der Königlichen gemahlin , als sie sol¬
che ihre tochter nach Holland führte , mit dahin , und von ran¬
nen wieder zurücke in Engelland . An . 1644. wurde er von dem
Könige zu einem Grafen von Norfolk creiret ; er zog aber bey
damaliger innerlicher unrnhe mit Königlicher erlaudnis in Ita¬
lien, und starb zu Padua den 24. scpt . an . 1646. im 59 . jäh¬
re seines alterS. Sei» leichnam wurde hierauf »ach Engel¬
land gebracht , und zu Arundel begraben. bnböjF. genealog .
Britann . P. post . c . 4 . pag . 74.

Howard , (Henricus ) Hertzog von Norfolk , Graf von Arun ,
del , Surrey lind Norwick, Baron von Mowbray, Howard , Sc-
grave, Breivfe , Fiz-Aian , Warren, Clnn , Oswaldestre, Maltra-
vers , Grcystock , Furnival, Verben , Lovetot, Strange und Ho¬
ward von Castle Rising , Ritter des Hosenbandes i Groß - und
Erb - Marschall von Engelland , Königlicher geheimer Rath ,
Lord - Lieutenant oder Gouverneur von Norfolk , Surrcn und
Barkshire , auch Gouverneur des castclls von Windsor . Er de,
kam alle diese titul und würden nach seines vatters Heinrichs ,
Hertzogs von Norfolk, absterben. Er vermählte sich an . 1677.
mit Maria Mordant, GrafHeinrichs von Peterborough nndPe-
nelopä O-Brien, einer JrrlandischenGräfin , cinzigen tochter ,

führte
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führte aber mit selbiger eine gantz unvergnugte ehe , indem sie
die schränken ehlicher Pflicht überschritte , und an . 1692. wegen
rhebruchs gerichllich von ihm geschieden wurde. Er war nach-
gehends willens , sich mir eines Schottischen kaufmanns , nah,
mens Browne, lochtcr - kind zu vermählen. Er starb aber den
i ; . apr . an. 1701 . und folgte ihm, weil er keine erben hinter ,
ließ, in den Hertzoglichen und ander» tituln seines bruders , des
Lords Thoma Howards , söhn. Imhrs gen. Bricann . Hamb.
biß. remarq . 1700. und 270t.

Howard , (Wilhelmus) Vicomte von Stafford . Er war
Thomä Howard IV. vierter söhn von Alathea Talbot , Gilber -
ti , Grafen von Shrcwsburn, tochter. Er wurde wegen seiner
gemahlin Maria, Henrici, Vicomte von Stafford , schwester und
erdin , von dem Könige Carolo I . an . 1640. zum Freyherr »
und Vicomte von Stafford gemacht. Nachdem er sich verlei¬
ten lassen in die conspiration, so wider König Earolum II . und
die Rcformirte religion in Engelland entsponnen war , mit zu
treten , solche aber an . 2673 . durch Titum Oates und Wil-
helmum Bedlow entdecket ward , wurde er gefangen gesetzt, und
ihm den 7 . dec . an . 168° . durch das Parlement das lebe» ab¬
gesprochen , er auch im 70. jähre seines alters auf dem Tower -
hill, den 29. dec. daraufenthauptet . Er hinterließ verschiedene
linder , darunter sein ältester söhn , Henricus Howard, von Wil¬
helms III. gnade erhielt, von St . Germain, wohin erblich mit
Jacobo II . retirirt hatte, zurück kam, und Vicomte von Stafford
wurde. Sein anderer bruder, Johann Howard, wurde an . 1688.
von Jacobo II . als Abgesandter in Spanien geschickt, hielt es be¬
ständig mit selbigem Könige , und starb als Cammer -Hcrr a» .
2700. zu St . Germain. Evenemem trugiques a 'Angkterre ,
p. 96 . lmhos gen . Bric . p . 7 ; .

Howard , (Wilhelmus ) ein söhn des unter Henrico VIII . sehr
berühmten Thoma Howards, Hcrtzogs von Norfolk. Er ließ nach
dem exempel dieses seines vatlers so viel treue und lapferkeit se¬
hen , daß ihn die Königin Maria zum Gouverneur von Calais ,
zum Baron von Effingham , zum Groß-Admiral , und zu ihrem
obersten Cämmerer machte. Die Königin Elisabeth continuirte
ihn in dieser letztern charge, die er aber hernach dem Grafen von
Suffex abtrat,da er zu der würde eines geheimen Sicgel-Bewah,
rcrs erhoben ward . Nicht lange hernach starb er an . 157 ; . und
hinterließ von seiner gemahlin , Margaretha , einer tochter des
Ritters Thomä Gamage , Carolum Howard , Grafen von Not¬
tingham und Groß-Admiral , von welchem ein absonderlicherar-
ticknl folget. De L .irrey, hist. d’Angl. tom . ll . p . 265 .

Howard , (Carolus ) Graf zu Nottingham undReichs-Admi-
ral in Engelland. Sein groß-vatler war Thomas Howard II.
Hertzog von Norfolk in Engelland , so an . i ; ;4. verstorben ; sein
vatter aber, Wilhelmus Howard , Freyherr zu Effingham , wel¬
cher ihn mit Margaretha, Thomä Gamage , eines Engelländi-
schen Ritters, tochter , an . 156 ; . erzeuget . Nach seines vatlers ro¬
de wurde er Baron von Effingham , auch noch bey dessen leben
an . 1570 . mit einigen Engellandischenschiffen geschickt , um des
Königs Philippi II . in Spanien braut , Annam , des Kaysers Ma-
ximiliani II . tochter in Spanien zu convoyiren. Er insinuirre sich
bey der Königin Elisabeth dergestalt , daß sie ihn zum Ritter des
Hosenbandes machte, auch ihm an seines vatlers statt das amt ei¬
nes Ober -Camer -Herrn gab,und ihn in den see-affaire» vor vielen
andern brauchte. Weil er nun hierinnen eine sonderbare wissen-
schafft erlanget , bekam er an . i ? 8 ; . auf absterbe » des Reichs- Ad-
mirals> EdnardiOlinton, Grasen zu Lincoln, selbige stelle. An .
2588 . hielt er sieb wider die von Philippo II .wider Engelland aus¬
geschickte unüberwindliche flotte wohl. An . 1596 . wurde er nebst
dem Grasen Robertvon Esser mit einer flotte in Spanien aus¬
geschickt , mit welcher er Cadix einnahm . Da er aber wieder zu¬
rücke kam , wollte man die ehre dem Grafen von Esser alleine zu¬
schreiben , darüber zwischen ihm und demselben nicht geringe ia-
lousic entstund . Als an . 1997 . der Graf von Esser mit einer flotte
wider die Azoriscden insuln ausgelauffen war, blieb er in Engel¬
land , und wurde inzwischen von der Königin mit des Grafen
von Esser Mißvergnügenden 22 . oct . selbigen jahres zum Grasen
von Nottingham , das jähr vorhero aber zum Ober-Richter über
die parcs , Wälder und holtzungen in dem ssider- theile von En¬
gelland gemacht. Er wurde hieraus zu den wichtigstenaffairen
des Reichs gezogen, und dirigirte nebst Robert Cecilln und Wal-
ther Raleigh fast alles zu Elisabelhä Zeiten alleine. Er war an .
2598 . unter den 8- Deputirten einer, welche das bündnis mit den
vereinigten Niederlanden erneuerten, wurde auch in selbigem jäh¬
re bey besorgtem Spanischen einfalle zum General - Lieutenant
über die militz zu lande verordnet. An. 1601 . half er nebst an¬
dern den Grafen von Esser ruiniren , beredete auch die Königin ,einen Nachfolger zu ernennen , welchesder König Iacobus aus
Schottland war . Nach deren tode war er der erste mit , welcher
dessen partey hielte , und ihm den eyd der treue leistete. Bey des¬
sen an. lüoz . erfolgtercrönung verwaltete er das amt eines Groß-Stewards , wurde auch an . 1609 . von selbigem als Gesandter
nach Svaniengeschickt , da Philippus ll . den geschlossenen frie¬den mit Engellandin der stadt Valladolid beschwur. In selbi¬
gem iahre ward er zu Untersuchung des vorgcwesenenpulver-ver-raths gebrauchet , und an . 2609. von seinem bluts -verwandten,Henrico Howard , Grasen von Northampton , bey dem Könige
angegeben , als ob er unverantwortlicheVortheile suchte , aber un¬
schuldig befunden . Er überbrachte an . >6 1 ? . Churfürst Friedrichenmit seiner gemahlin , der Engelländischen Printzeßin Elisabeth ,aus Engelland in Seeland , hatte auch an . >614. mit der stadt
Londcn einen harten streit wegen der jurisdiction aufdcr Themse.Hiftor . Lextcon IV. Theil .

Er wurde auch Gouverneur der provintzenSusser undSnrrey.Unter dem vocivande aber seines hohen alters wurde ibm an .
und George Villers,^ crhogevon ^ ucklngham, gegeben , jedoch genoß er von dem Kö.

*
ri, rtK peujlon. Er starb endlich zu Haiglinq in deri>en L? i £ec· un . 1624, Seine erste gemahlin war

!*»!. wnniLi Freyherr » zu Hunsdv» tochter , von wel-Howard , Freyherr zu Effingham , welcher an-" 4n ,J 615 , gestorben ; Elisabeth« , Johan¬ns Mordant, Grafen zu Peterborouah , gemahlin ; Carolus Ho,ward, sein Nachfolger ; Ettsabelha , Henrici Svuthwels gemah.anfangsFitzgerald, Grafenzu Kiidare, und her-nach den Freyherr « Henricum Lobham, geehlichet ; und Marqa.retha, Richard Levesen , Vice-Admirals in Engelland , gemahlin,gezeuget worden. Seine andere gemahlin , war Margaretha, Ja .cod, Stuarts , Grafen zu Murray , tochter, mit welcher er Jaco.bum , so ,ung verstorben, und Carolum den jünaern , gezeugethat . Imbof. gen . Brit .* Howard , (Eduardus) der jüngste söhn Thomä , Grafenvon Suffolk , ward durch Vermittelung des Hertzogs von Bu.ckingham, dessen verwandtin er geheurathet , Lord von Escrik,und hatte eine grosse gemalt über diesen Herrn , nach dessentode er sich den absichle » des Hofes zu widersetzen , und es mitden mißvergnügten zu halten anfieng , die ihn zu verschiedenenHandlungen , insonderheit zur Übergebung einer bittschrift umbeforderung des friedens , worüber ihm der König die spiß.ruthen wollte geben lassen , brauchten . Obgleich der Hof nichtmit ihm zufrieden war , so ward er doch an . 1640. zu den
Unterhandlungen mit den Schotten zu Rippon ernennet. An.2649 . ließ er sich, ob er gleich ein Pair des Reichs war , zu ei¬nem mitgliede im Unter-Hause erwehlen , und starb an . 1673.Clarendon , hiltoire de la rebell . d’Anglet. tom . I . II.* Howard , ( Thomas Philipp ) ein söhn Henrici , Grafenvon Norfolk, und Elisabelhä Stewart, ward an . 16,0. gebohren,und in der Catholischen religion erzogen , studirte anfangs in
Franckreich, that hernach eine Zeitlang kriegs - dienste in May-land , gieng aber zu Cremona in ein Dominicaner -kloster , warauch zu änderung solches schlusses nicht zu bewegen, sondern setz .te hiernächst seine stubien zu Neapolis fort . Daraufward er beyder Königin Catharina, Caroli II . gemahlin , Groß -Aimosenier,muste aber, weil das Parlement nicht mit ihm zufrieden war ,Engelland verlassen , und begab sich erstlich nach Brüssel , vonda aber nach Antwerpen in ein kloster . An . 167 ; . ward er Car¬dinal , und folgends Arehipresh^ter von St . Maria Maggiore ,auch Protektor von Engelland , und ein Mitglied verschiedener
Congregationen. Er starb an . 2694. zu Rom, allwo er auch be¬
graben worden. Er besaß gute Neigungen , und eine grosse wis-
senschafft in der Theologie , und war in seinem leben unsträf.
lich . Ob er sich gleich die ausbreitung der Catholischen reli.
gion in Engelland sehr angelegen seyn ließ , so rieth er doch sol,
ches allemal nicht mit strenge , sondern nach und nach init ge,lindigkeit zu thun , und war daher gar nicht init dem verfahrender Jesuiten und des Königs Jacobi II . zufrieden ; überhauptwünschte er eiferig eine Vereinigung der religionen. Man sagt,nach Alerandri VIII . tode hätte ihn die Französische partey, in
der Hoffnung dadurch des Königs Jacobi angelegenhciten zubefördern, auf den Päpstlichen thron zu setzen gesucht , wären
aber von den Spaniern , die ihm seine Unwissenheit in Staats¬
sachen und liebe zum trunck vorgeworffen, daran gehindert wor,
ben . Palatii fasti Cardin , tom . IV . Burnet , hist. des dernie -
res revol. Hijt . des Conclaves , app . pag. 259 .* Howard , (William ) Lord Escrik , welche würde er nach
seines bruders tode erhielt, war der jüngste söhn Eduardi , Lord
Escrik, und fieng schon zu Cromwels Zeiten an sich bekannt zu
machen , da er sich umtaufei » ließ , und in einer Anadapristi,
scheu gemeinde in Londen predigte, im übrigen aber sich als ein
grosser eiferer vor die Republicanische regiments -verfassung be.
zeigte , und allen Unternehmungen des Cromwels widerietzte .
Nach dessen tode half er die Wiedereinsetzung des Königs Caro.
li ll . befördern, bliebaber seiner natürlichen Unbeständigkeit nach
nicht lange mit demselben zufrieden. Daher bot er nachmals,als der krieg zwischen der Crvn Franckreich und den vereinigten
Niederlanden angieng , feine dienste erstlich dem Pensionario
Witt , und als dieser selbige nicht verlangte, dem Printzen voll
Oranien an , dem er eine landung nach Engelland zu thu» , und
das volck von der sclaverey zu befceven rieth , auch zu solchem
ende bereits ein manifest verfertiget hatte . Als nun seine auf.
führung dem Englischen Hofe verrathen ward , und derselbe sei¬
ne dißfalls geführte correspondentz von dem bekannten Wicaue ,
fort im Haag bekommen hatte, ward Howard an . 2Ü74. in En«
gelland in verhafft genommen, erhielt aber bald pardon , theils
weil er versprochen alles zu gestehen , theils weil die General ,
Staatendroheten, es an Wicqueforl zu ahnden, wenn dieser ihm
blos zur Übersetzung gegebenen , und ohne fug ausgelieferte»
briefe halber jemanden einiges lend widerführe . An . 2682 . ward
er von einem Jrrländer Fitz - Harris , welcher wegen eince
schmäh -schrift gegen die Königliche familie zum tode verurtheilt
war, als der Verfasser derselbenangegeben, und darüberin ver-
hafft genommen , aber bald wieder auf freyen fuß qestellet.
An . 2681 . gaben ihm einige Englische Herren , die mit einer än«
derung in der regiments .verfassung »mgiengen, von ihrem vor,
haben Nachricht , und zu gleicher zeit ließ er sich auch mit eini¬
gen andern , die einen anschlug auf des Königs und des Her.
tzogs von Aorck leben gemacht, ein , worüber er in seinem hause
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wo er sich versteckt gehabt , gefangen , und nach dem Towr ge¬
bracht ward. Hierauf gestund er alfofort alles , was man von
ihm zu wissen verlangte , und klagte viele vornehme perlonen ,
insonderheit den Hertzoq von Monmouth , die Lords Rüssel
und Esser , und den Ritter Algernon Sydney , welcher ihm bey
seiner grossen armnth mit gelbe ausgeholffen , und an . i68i .
an seiner befreyung krässlig gearbeitet hatte , an , daß lie an dem
letztqedachten unternehmen theil hatten . Alles dieses ward vor
eine mit dem Hofe angelegte fache angesehen, well man Nach¬
richt hatte , daß ihm durch dir Hertzogin von PortSmouth gna,
de versprochen worden , wenn er auf gedachte Herren deren-
pen wurde ; daher er nachgehends bey jederman so verhaßt und
verachtet war , daß kein mensch mehr mit ihm umgehen woll.
te. Er starb an _ Es fehlte ihm nicht an wissenschafft und
verstände , dabey aber war er durch seine armnth zu verwege¬
nen und schlimmen entschlüssen gebracht worden . Man giebt
ihm auch schuld , daß er keine religion gehabt . Bumet , mir.
des dernieres revolutions . Rapin , hist . tom . IX .

Howard , ( Catharina) Königin in Engelland ; siehe Ca-
harina .

Howden , eine marckt-stadt von Howden-Wapenlacke , m
der östlichen gegenb von Porckshire , wovon das daran liegen¬
de rerritorium Howdenshire genennet wird .

Howe , ( John) ein angesehener Englischer Prediger und
Tbeolagus , Presbyterianischer partey , Nag . Art. ist gebohren
den 17. may an . i6 ? o. zu Louqhborough in der provintz Leice.
ster , allwo sein vatter Minister war. Er wurde in Jrrland ,
und hernach währendem einheimischen kriege in Engelland er.
zogen, stndirte zu Cambridge und Orford, da er auch das Bac-
calaurcat empfangen , wie auch nachgehends das Magisterium,
ward Socius im Collegio Magdalena , und darauf noch sehr
jung Minister zu Torrington. Er verrichtete sein Predig-amt
beyCromwel mit grossem Widerwillen , jedoch bediente er sich
desselben zu beförderung der religion und guter künste , wie auch
zum Vortheil vieler selbst von der widrigen partey , deswegen
,hn D. Wilkins und andere ansehnliche männer sehr lieb ge.
Wonnen. An . 1662. legte er sein amt ab , weil er nicht tust hat¬
te zu conformiren , und zog zu Lord Massarene in Jrrland, da er
für eine zeit, wie auch nachwärts in Engelland , die freyheit zu
predigen erlangt . Bey angehendem stürm wider die Presbyte -
rianer, verließ er Engelland , und kam erstlich in Teutschland ,
und darauf nach Utrecht, allwo er vielen berühmten männern
lieb und werth war , auch öfters Königs Wilhelmi , und damali¬
gen Printzens von Orayien , conversation zu gcniessen die ehre
hatte , und bey demselbigen lebenslang in besondern ästimen
stund. Sein tod erfolgte den 2. apr. an . 1705 . Er war ein mann
von grosser gelehrsamkeit in der Theologie und Philosophie, son¬
derlich aber in Metaphysicis ; neben dem von ungemeiner Pene¬
tration und scharfsinnigkeit, daher er abstruse Materien mit gros¬
ser lust untersuchte , und ob er gleich der Puritaner meynung
beygepflichtet , hielt er doch von gelehrten und frommen Episco-
panten sehr viel . Er bemühete sich insonderheitdie Haupt -wahr¬
heiten und prackischen Materien deü Christenthums fleißig zu mi-
lersuchenund einzuschärfen. Von seinen schriften , welche theils in
allerhand predigten, theils in subtilen differtationen, betreffend
die H . Dreyeinigkeit, die Vorsehung GOttes , rc . theils in practi-
schen discursen bestehen , sind sonderlich berühmt : The Li-
ving Temple of God , der lebendige Tempel GOttes , in
zwey theilen begriffen , in welchem er neben anderm Spino-
sam und andere seines gleichen gründlich widerleget , und die
fundamente der religion erweiset ; Delightmg in God , Freude
in GOtt ; Bleffedness of the Righteons , Glückseligkeit des
Gerechten , rc . Ex ejus fcripds & vita per Calamy. *

* Howel , ( Jacob ) ward in der Englischen provintz Caer-
mardhinshwe ums jähr 1594. gebohren. Nachdem er drey jähr
lang sich auf reisen ausgehalten , ward er an . 1612. nach Spa¬
nien geschickt , ein Englisches schiff zu reclamiren , worauf er
nach seiner zurückkunfl als Secretarius mit dem Englischen Ab¬
gesandten nach Dänemarck greng . Weil er aber bey seiner
Wiederkunft keine gewisse station und viele schulden hatte, wur,
de er von der Admiralität in den schuld -thurn gesetzt ; da er
sich denn eine geraume zeit mit bücher-schreiden fortbrachte.
Er hat deren bey die ? o. grosse und kleine hinterlassen ; unter
denen sein Mercurius Hybernicus ; Bella Scotico -Anglica ;
Londinopolis ; Lexicon Tetraglotton, zu Lvnden 1660. m fol .
gedruckt , zu mercken , die übrigen aber nicht alle gleich gut
ausgearbeitet sind. Am meisten sind seine Familiär Lettres be¬
kannt , und weil der author eine feine belesenheit , auch mun .
tere schreib -art darinnen angebracht , sehr oft gedruckt worden.
Nach der Wiedereinsetzung Königs Caroli II . ward er zu dessen
obersten Historiographo ernennet , und starb endlich an . 1666 .
im 72 . jähre seines altcrs. Witte , diar . Wood. Le Laug,
bibl . bist .

Howora , ein Gräfliches geschlechl , welches in dem V . socu-
lo aus Sclavonien in Böhmen gekommen. Zu ansang des XI.
s-eeuli war einer bey dem Hertzoge Jaromiro Jägermeister ,
und errettete sowol denselben , als sich selbst aus der mörder Han¬
den , weswegen ihn der Kayser Hcnricus II . mit einem beson¬
dern wapen , darinnen zwey schwartze äste, jeder von sechs za¬
cken, creutz-weise übereinander geschrenckt , in güldenem selbe
zu sehen, beliebe , und zum ersten Herrn in Böhmen oder den

nächsten nach dem Hertzoge erklärte. Gesa Howvrez war bey
dem Hertzoge Sobieslao geheimer Rath , und hatte z . söhne,
welche sich in z . haupt - linien vertheilet , und sich nach ihren
residcntz-. schlössern benennet haben . Der älteste , Zdislav, Herr
zu der Leipe , ward ein stamm-vatter des Leipischen Hauses ; der
andere, Jaroslaw , Herr zu Ronnov , ward ein Anherr des Gra¬
fen von Ronnov ; der dritte , Smilo , Herr zu Lichtendurg ,
stiftete die Lichlenburgische linie. Von den beyden erster» hat
man absonderliche artickul nachzuschlagen ; die letztere aber ,
so von dem schlösse Lichtenburg , welches die Hußiten zerstö¬
ret, den nahmen erhalten , ist gegen ausgang des XVI . secu-
li ausgegangen , und deren wapen sowol als der titul an die
Grafen von Nachod gekommen . Nachdem auch König Johan¬
nes in Böhmen an. izzy . Heinrich , Herrn zu der Leipe, auf
seine descendenten und fucceslive aus die von dem hause Howv-
ra herstammende erben das oberste Erb -Marschall -amt in Böh¬
men verliehen , und in folgenden zelten einiger streit sich des¬
wegen unter den geschlechts -verwanbten ereignet,sohaben in dem
XVII. feculo nicht nur die Herren zu der Leipe und die Gra¬
fen von Ronnov , sondern auch die Herren von Bercka , als
welche mit einander gleichen Ursprung haben, den geschlechis-
nahmen Howora wieder angenommen . Petr. Beckl. bist . Ho.
vorr . P. I . II . Baibini tab . stemmatogr. P. II.

Howson , ( Johannes ) war zuerst Bischofs zu Oxford ,
und hernach zu Durham . Er ist wegen des duches , worinnen
er zeiget, in welchem falle eine ehescheidung rechtmäßig gcsche,
hen könne , wie auch wegen seinen predigten lvider den kirchen-
raub und wider des Papsts supremat , bekannt , die ihm der
König Jacvbus I . zu verfertigen auferlegt , um sich von der be ,
züchligung , als ob er der Cärholischen religion favorisirte , loS
zu machen. Er starb an . 16 ; 1.

Hoy , ( Andreas ) ein gelehrter Niederländer , gebohren zu
Brügges, ward Königl. Professor der Griechischen spräche zu
Douay , und starb zu ansang des XVII . feculi, mehr als 8°.
jähr all. Er war ein guter Lateinischer Poet, und schrieb Tra.
gödien über biblische Historien , Elegien , eine poetische Para-
phralin über den Propheten Ezechiel und anders mehr , so von
den Gelehrten wohl aufgenommen worden. Er hat es Catul-
lo ziemlich glücklich nachgemacht ; sein stylus ist correct , und
hält zwischen dem hohen und niedern die mittel -strasse. Er ließ
auch zu Verfertigung einer Griechischen grammatic vier Dif-
sertadones drucken , da er in der ersten handelt von den ursa,
chen der corruplion dieser spräche , in der andern von ihren dia-
lectis , in der dritten findet sich etwas über die EXX . Doll-
melscher , und in der letzte,» zeiget er , welches die beste art
der Griechischen aussprache sey ; neben diesem hat er aus dem
Griechischen übersetzt , und mit notis versehen Gra:corum Ho-
rologium , Menologium und Euchologium minus , endlich
hat er eine Historiam facro-profanam angefangen , welche erst
nach seinem tobe das licht erblicket . Append . to the Engt. A/0-
rery. Vater . Andr , biblioth . Belg. Aub. Mira . Pars alt.
bibl. eccles. *

Hoya , ein schloß, flecken und Grafschafft in Westphalen an
der Weser, zwischen Minden und Bremen. Das schloß , so vier
meilen oberhalb Bremen an der Weser liegt , und von einem
arm dieses flusses , die alte Weser genannt , umschlossen wird,
soll an. 1071 . von Hoyone , Edlen Herrn zu Polleburq und
Memmeburg , erbauet worden seyn, welcher von den Rüstrin-
gcr Friesen vertrieben worden , und sich von Graf Wilhelm zu
Brunshausen diesen ort ausgebaten , welches aber nicht wohl
seyn kan , weil schon über 200. jähr vorher der Grasen von
Hoya gedacht wird . Um das jähr 129 ? . ist das schloß neu gc-
bauet , und vielleicht von der lmcken seile der Weser , wo noch
ein platz die alle Hoya genennet wird , auf die rechte gesetzt
worden. Es hat dieses schloß starcke mauren , und wird über
dem, wie gedacht , von der Weser umschlossen . Der dabey lie¬
gende flecken ist nach der länge an beyden ufern der Weser er¬
bauet , mit bürger-recht versehen , und hat sich wegen des srucht-
daren bodens und bequemlichkeit zur schiff-fahrt vor dem dreißig,
jährigsn kriege,ziemlich wohl befunden, m demselben aber, son¬
derlich an . 1S22 . und 1626. ist er übel mitgenommen worden .
Zetieri topogr. Brunsuic. p . seq .

Die Grafschafft Hoya begreift nun einen ziemlichen strich
landes zwischen dem Bremischen , Lüneburgischen, Mindischen
und Diepholt , welcher meistens fruchtbar , ausser der grossen
ivülinger- heyde. Die Grafen , von denen sofort , haben nach
adgang vieler adelichcn geschlechler , die sonst hier gewöhnet ,
dieses ansehnliche land an sich gebracht. Nachdem diese gestor ,
den, ist das land also getheilet worden , daß Pas vornehmste »
alS Hoya , Nienburg , Liebenau und Sloltzenau an die Hertzoge
zu Braunschwelg und Lüneburg, als Lchens-Herren ; Ucht und
Freudenberg aber an den Landarasen von Hessen - Cassel siel .
Der Graf von Oldenburg muste wegen der halben Grafschafft
Bruchhausen oder des Amts Harpstätt , Braunschweig - Lüne,
durglfcher lehens-mann werben.

Was nun die Grafen von Hoya betrift , wird derc-n schon
vor an . 8ro . gedacht , und rechnen sie einige unter die zahl der
geschlechler , aus denen die Sachsen ihre 12. Vierherren erweh-
let . Als an . 92 ; . die Hunnen bis ins Stift Bremen streiften,
widersetzte sich selbigen ein Graf von Hoya nebst einem von Al-
vensledcn. Waltherus, Graf von Hoya , war bey dem Kavser
Henrico I . Stallmeister , wurde aber in der schlawr bey
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